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Eingang. 


Über die geburtsstadt des heilandes, über die stätte 
der kreuzigung und des begräbnisses, so wie über die der 
himmelfahrt habe ich ausführlich geschrieben. Noch aber 
gab es eine lücke in der reihe meiner beschreibungen. Ich 
fand keine ruhe, bis ich auch Nazareth, mit seiner empfäng- 
nissstätte, und die Umgebung in gleicher art zum gegen- 
stände der Studien machte. Wie ernstlich ich es damit 
meinte, mag daraus erhellen, dass ich mich zu einer be- 
sondern reise dahin entschloss, um alles genau in augen- 
8chein zu nehmen , umfassender und klarer darzustellen, 
und um mit mehr beruf kritik üben zu können. Der glücks- 
sternwar jedoch untergegangen. Bei offenbar vorhandener 
disposizion zur epidemischen brechruhr rieth die sorge 
für gesundheit und leben , rieth die befürchtung von hin- 
dernissen in den topographischen Untersuchungen, den 
boden Galiläas nicht zu betreten. Allerdings berührte ich 
auf der Wanderung im jahr 1846 Nazareth; allein ich legte 
es nicht darauf an, nach den zahlreichen wie mühsamen 
forschungen in Jerusalem diese in der galiläischen pilger- 
stadt fortzusetzen. Ich glaubte mich im rechte, nach den 
anstrengungen mir etwas müsse zu gönnen, und es fiel da- 
her die autopsie nur spärlich aus. 

Gleichwol nahm ich die schriftarbeit in angriff. Doch 
noch einmal zuckte es wunderlich in mir. Etwa zwölf 
stunden vor beendigung des vorliegenden buches hatte ich 
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einen merkwürdigen träum. Ich kam in die Umgebung 
von Nazareth ; haarscharf gezeichnet glänzten die thäler 
und Schluchten, die berge und abstürze in einer herrlichen 
beleuchtung, die einem bengalischen feuer glich. Nach 
dem erwachen war ich nicht wenig aufgeregt. Sofort ging 
ich mit dem gedanken um, ich wolle, um dem werke mehr 
leben einzuhauchen und mehr treue aufzuprägen, wirklich 
den wanderstab wiederum ergreifen , wähnend , dass der 
träum als ein höherer fiugerzeig zu betrachten sei. Ge- 
mahnt von einer stimme im innersten der seele that ich, 
obschon etwas vorgerücktem alters, bereits einige schritte 
für Wiederholung der Palästinafahrt; allein am ende ver- 
lief leider die ganze Strömung des traums , trotz unge- 
schwächter lust und ungebeugten muthes, in den sand. 

Damit war eben die quelle der Unzufriedenheit nicht 
versiegt. Ich musste bedacht sein, für meine beabsich- 
tigten Untersuchungen an ort und stelle jemand zu ge- 
winnen, der in vielen stücken meine gegen wart ersetze. 
Es ist als ein glück zu preisen, dass ich beim missionar 
und pfarrer Zeller in Nazareth nicht umsonst anklopfte. 
Er erwies die gefäliigkeit, durch die beantwortung von ein 
paar hundert fragen mich dermassen zu unterstützen, dass 
ich, wol auch der leser mit mir, viel dank ihm schulde. 
Von dem wolerfahrnen manne wurde gleichfalls der plan 
von Nazareth entworfen, der, wie wenig er auch den 
strengen forderungen des feldmessers entspricht, ein sehr 
willkommenes geschenk ist, weil er dazu dient, sich weit 
leichter zu orientiren. Andere männer, in Deutschland und 
Frankreich, die meinem werke auf die verdaakenswertheste 
weise Vorschub leisteten, werde ich im buche, wo mir ihre 
hilfe zu gute kam, nennen. 

Was für ein ergebniss zugleich die massenhafte be- 
nutzung von pilgerberichten, die mir als urkunden aus- 
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halfen, lieferte, spricht von selbst, so dass ich ihm keine 
worte zu leihen brauche. 

Bei den zitaten kann man sich unschwer zu recht 
finden, wenn man in meiner 1867 ans tageslicht getretenen 
Bibliographia geographica Palaestinae nachschlägt. Nur 
der titel von büchern, die ich seit der erscheinung dieser 
schrift kennen lernte, wird einlässlicher angeführt 

Der anhang enthält die theils abgekürzte , theils er- 
gänzte Schilderung meiner vierten Wanderung nach Palä- 
stina im jahr ?8G5 aus der augsburger Allgemeinen Zei- 
tung, 1865, s. 5806 f., 5823 f., und aus Peschel’s Ausland 
(cotta 'scher verlag) , 1866, s. 250 bis 255, 273 bis 279. 
Knapp zugemessene zeit und in Jerusalem Widerwille, 
über den abstecher nach dieser stadt für die presse zu 
schreiben, erklären das ungenügende. 

Gott sei gedankt, dass er mich mit der kraft aus- 
rüstete, dieses werk zu stände zu bringen. Es ist ohne 
zweifei die letzte, dem heiligen Lande gewidmete grössere 
arbeit, welche ich der Öffentlichkeit übergebe. 
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Die stadt Nazareth, heute von den arabern en- 
Näsirah 1 , früher auch Medinah el-Abiädh 3 , ci- 

vitas Salvatoris 4 genannt, liegt unter dem 32° 42' nörd- 
licher erdbreite und 35° 17' östlich von Greenwich 5 , 
1169' (p.) über dem Mittelmeere 6 , 7 stunden von Haifa 7 , 

6 von Akka 8 , lVs stunden von Seffiirieh 9 und ebenso 

1 Robinson 2, 333, Nasra bei della Valle 1, 1(55*, Nazara 
Quaresm. 2, 818*, Gonzales 765, Näsra Seetzen 2, 141, Nassara 
Buckingham 1, 73. 

* »_»■ Matth. 21, 11; ebenso Markus 1, 9. S. Die vier Evan- 
gelien arabisch von P. de Lagarde. Leipz. 1864. Bohadin. 71, 
El-Chalili Ben Schähin bei Rosenmüller 20, Näsirah Burckhardt 583, 
Marcel (Vocabulaire) 419, Scholz 240, Robinson (deutsch) 3, 1042. 

3 Antiquitus vero Medina abiat, hoc est, civitatem albam. 
Quaresm. 2, 818*. Vgl. Sepp 2, 73. At the northeast end of the 
town. originally called »Laban«, the white town. Cooke 145. 

4 Proprie Civitas Salvatoris dicitur. Joh. Wirzburg. 487. 
Odoric. bei Laurent 146. 

5 Van de Velde’s Mem. 61 nach verschiedenen gewahrs- 
männern, deren angaben der erdbreite von 41 bis 43' variireu 
ade die entfernung von Greenwich zwischen 16 und 25' (Symonds) 
eine auswahl lässt. Vgl, Zimmermanu (Schultz) 4, Bottu de 
Limas 396. 

6 Das mittel von 8 Beobachtungen nach Roth zwischen 1125 
und 1213'; 821' Schubert 3, 169; 1161' (p.) Russegger 3, 127 
1182' Allen. S. Van de Velde’s Mem. 177, Not. 39. 

7 Bscheider 143. 6 bis 7 lieues. Doubdau 507. Vgl. Furrer. 
413, de Damas, Voyage en Galilee 270 (Paris 1867. Vgl. Bibliogr. 
geugr. Pal. 190). 

8 Ali Bei el-Abassi 2, 444 (Weimar). Quasi 8 miliaria. Sse- 
wulf 38. VI. liuzes. Cod. : Or vous dirai 74“ (S. Bibliogr. g. P. 25). 

7 leucffi. Burkhard. 47 (ich zitire immer Laurent).- 14 miliario. 
Odoric. 146 (gleichfalls). 15 miles. Sandies 186. C. 8 lieues. Doub- 
dan 540. 7 mijlen. Gonsales 764. 25. miglia. Nazaret Glor. 153. 

3 5 milia. Tlieodorus in der Revue archeolog., neue folge, 
10,109 (1864). S. Bibliogr. g. 1*. 7. II. miliario. Lat. anon. bei 
\ ogüe 423. Une lieue. Franz, anon. ibi 449. V. miliario. Eugesipp- 
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weit von Käfer Kenna \ 3 stunden vom gipfel des berges 
Tabor 2 , 3 tagreisen von Jerusalem 3 , mit etwas be- 


(Fretell.) 109. 2 mill. Joh. Wirzburg. 487, Theoderic. 106. 2 
leucae Burkhard 46, Mar. Sanut. 253. 4. miliario. Odoric. 146, 
2 miles. Maundeville (Wright) 185. 10 mille. Lannoy 62. 3 miglia. 
Viagg. al S. Sepolcro U 6. Circa 4 milliar. Quaresm. 2, 852 “. 
Vgl. Furrar 413. 

1 Ich legte die strecke eigentlich in 1 st 23 m. zurück. Quasi 6 
miliaria. Sajwulf39. Ueber Issana (nicht wieder aufgefunden [Sain?]) 
9 werst (etwas zu 2 st.). Daniel 115. 5 miliario. Lat. anon. Vo- 
güe’s 423. 4. mil. (2 von Sepphoris). Joh. Wirzburg. 487, Theo- 
der. 106. 3 lieues (— l 1 /* st.). Franz, anon. b. Yogüe 449. 4 bis 5 
mil. Ricold. 105. 6. miliario. Odoric, 146. 4 mill. Quaresm. 2, 853*. 
Gabriel 34 b ist nicht zu gebrauchen. Es gibt ein Käfer Kenna 
und ein Kana ed-Dschelil, welches letztere etwa 3 st. nördlich von 
Nazareth liegt. Alle diese entfernungsangaben können nicht auf 
Kana ed-Dschelil bezogen werden. Auch Antoninus Martyr kam 
von Dioctesarea in 3 mill. nach Ghana (Käfer Kenna), von da nach 
Nazareth und auf den Tabor (6), und der hl. Willibald von Da- 
maskus her nach Galiläa, zuerst, nach Nazareth, dann nach Kana 
(dem gleichen) und auf den Tabor (Mabillon, Acta sanctor. 3, 2, 
374,385). Quaresmio kannte (2,852 sq.) zwei Cana, eines (Galilaea) 
etwa 10 mill. WNW. von Nazareth, das andere, Sepher (Käfer) 
Cana, 4 mill. NO. von da. Jenes kann füglich mit Kana ed- 
Dschelil Zusammengehen, wie lezteres mit Käfer Kenna. In früherer 
zeit finde ich einzig bei Marin Sanuto (3, 14, 7) Kana Galiläas 
mit Kana ed-Dschelil genau identifizirt : Localis tarnen ordo esset 
ire de Pholomayda, per 5 leucas (st.), versus oriens ad Chana 
Galilaea et inde versus meridiem per Sephorum (von dort bis 
hieher 2 l /t leucae) in Nazareth. Auch ich bin mit Robinson 
(2, 348 sq.) und Sepp (2, 103 ff.) einverstanden, dass Kana, wo 
die hochzeit gefeiert wurde, auf Kana ed-Dschelil zu deuten sei. 

2 Furrer 413 b . 2 st. 45 m. Robinson 2, 574 \ In Sicetaburi 
milia VII. Theodorus in der Revue archeolog. 1. c. 4 mil. Lat. 
anon b. Vogüe 423, Eugesippus-Fretellus 110, Theoder. 104.2 leugie. 
Innomin. II. 118 (bei Theoder.), Burkhard. 47, Mar. Sanut. 251, 
253. 6 mil. Odor. 146, Quaresm. 2, 821*. 2 mijlen. Gonsales 764. 
8. miglia. Lafll 379. 6 mill. ltal. Hiotling 1, 279 sq. 

3 Tücher 1, 672, Breydcnbach 1, 125, Quaresm. 2, 821 *, Gon- 
onsales 764, Mietling 1, 279. Gute reiter könnten den weg wol in 
2 tagen zurücklegen. 25 stunden nach Bscheider 143. Ich verreiste 
von Jerusalem am 18. merz 1846 kurz vor mit tilg uud langte mit- 
tags den 21. in Nazareth an, verbrachte übrigens einen halbeu 
tag und eine nacht in Nübulus. 
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schränkter aussicht 1 in einer gebirgichten gegend 2 , auf 
einem südlichen, von der ebene Esdrelom abgesclmittenen 
ausläufer des Libanon, in einem etwa 20 minuten langen 
und 8 bis 10 minuten breiten, von 3SW. nach NNO. 
kinstreichenden kessel da, wo er mehr zu steigen be- 
ginnt 3 , in der that angenehm 4 , etwa 2 stunden von 
der strasse entfernt, die von Damaskus, westlich neben 

1 Sa veue limitee et bornee de toutes parts de hautes mon- 
tagnes. Roger 48. Kopie bei Surius 805. C. de Bruyn 1, 309 b . 
Cassini 3, 39 (La terra Santa). 

2 Supra montem posita. Arcnlf. 2. 26. Inmitten der berge. 
Daniel 113. Montem, super quem Nazarena sita est civitas . . 
Transcursis montibus, in quibus sita est Nazareth. Guil. Tyr. 22, 
26. Juxta montes sita. Vitriac. 1. 59, Mar. Sanut. 3, 7, 2 (176 B.), 
Odorie. 146. Es hat schibumb sich gepirg. Schiitberger von Neu- 
mann 114. Umhügelt. Mauudeville 184. Im gebirg. Gumpenberg 
1, 450. Montem, super quem civitas Nazareth . . posita est. Boni- 
fac. Stephan. 270. Posita siquidein in costa montis cultissimi et 
nitidissimi, meridiem respiciente, amuenis undique et fsecundis 
collibus septa, valli imminet. Cotov. 349. Auf und an einem Hügel. 
Amman 74. La cittä, la trouai nella cima di un bei colle. Deila 
Valle 1, 415 (ediz. Venetia 1667). Sur le pendant d’une montagne. 
Des-Hayes 393. An der Haltung eines Bergs, der nicht gar hoch 
ist, von oben an biss an den Fuss desselben gegen Morgen. Ph. a 
Sanctiss. Trinitate 475 (Franckf. 1671). Tout entouree de mon- 
tugnes. Stochove 336. (Brux. 1662). Doubdan 508. Arvieux 2, 220 
(Kopenhagen). Nau 604 (Paris 1757). Undique spinifcris circumdata 
montibus. Hietling 1, 279» Mit viel hohen hiigeln umgeben. Plescht- 
schjeew 73. Korrigirend schreibt Buckingham 1, 73 (Weimar). Mad- 
den 2, 294. De Raguse 2, 18 (Brux. 1837). Crome lllf. (gut). 

8 Robinson 2, 333. Dans un vallon. Daniel 113. Eni zw ßa$£c 
zijq tS, avzwv [fiowwv) (pagayyo£ Phokas 11. In valle. Baldensel 
(Grotefend) 279, Ludoll v. Sudheim (Devcks) 94. ln a little valley. 
Maundeville (Wright) 184. Met eender valleye rondome. Van 
Ghistele 91. In eyme lustigen dale. Harff 194. Laff'i 129. Wie in einem 
Kessel. Schulz 5, 192. Madden 2, 294. Visino258. Russegger 3, 127, 
Dans un pli de terrain. Renan, vie de Jesus 19 (Berl. 1863). 

4 Auf mich machte die läge einen recht freundlichen ein- 
druck. Situm habet pulcherrimum et amoenissimum. Cotov. In sito 
. . molto galante. Deila Valle. Delightfully situated. Madden. C’est 
un site amical, comme on dit en allemand. Bovet 385. En vn 
lieu fort desagreable (doch mehr auf den pflanzenarmen boden 
sich beziehend). Des-Hayes 393. 
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dem Tabor vorbei, nach Ramleh, Gaza und Kairo führt 1 
und viel weiter weg südlich von der strasse, welche den 
Chan Dschubb Jüsuf an jener mit Akka verbindet. Diese 
etwas isolirte läge, so wie der oft unsichere zuweg lassen 
leicht erklären, wafum von den pilgern Nazareth, wenig- 
stens seit dem Übergänge der stadt Akka an die moham- 
medaner bis zum laufenden jakrhundert, zumal im vier- 
zehnten, fünfzehnten und sechszehnten jahrhundert, un- 
gleich weniger oft besucht wurde als Jerusalem und 
Bethlehem. Wer indess mehr aussicht will, geniesst sie 
in der nähe. Zu dem ende ersteigt man nach einer 
vierteistunde in nordwestlicher oder vielmehr nördlicher 
richtung den gipfel eines hügels, wo das vernachlässigte 
grab (weli) eines heiligen, En -Nebi Ismail 2 , 400 bis 500' 
über dem thale 3 liegt. Dort reicht der blick weit um- 
her. Die aussicht überrascht und entzückt. Der grosse 
rahmen umspannt die ebene Esdrelon, wenigstens deren 
westliche strecke, ihr zur linken den Taborgipfel mit 
den abtheilungen des kleinen Hermon (Dschebel Dähi) 
und des Gilboa, gegenüber die berge Samarias, von 
Dschenin gegen abend bis zum Karmel, diesen selbst in 
langer ausdehnung mit dem Eliaskloster auf der nörd- 
lichen seite, dann auch Haifa unten an der meereskiiste 
und im westen das mittelländische Meer, hier und da 


1 Era fuor di strada, sei, o sette miglia lontano di la. 
Deila Valle. 

2 Robinson 2, 333, 336. Wall Nabi Ism’ail. Wilson 2, 93. 
Anderson 213. Sepp will Weli Esmuni für Ismail gehört haben 
(2, 88). Etwa Ismain ? De Bruyn schreibt (309) : Den 24 8 te»- ging 
ik op den Berg Seyn, die beneden Nazareth legd, en byzonder 
hoog is, ter welker oorzaak men van den selven zeer fraye ge- 
zichten heeft (z. b. nach Akka und andern ungenau angegebenen 
orten). Auf dem meinem buche beigelegten plan steht nördlich 
von Nazareth Weli Sain. 

3 Robinson 2, 333. 
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vom land gedeckt, darauf nordwärts die ganze bucht 
von Akka, nicht aber die stadt selbst, weiter im norden 
eine andere von den schönen ebenen des nördlichen 
Palästina, die Battauf in ihrem zuge von ost nach west 
mit dem Wassergefälle gegen den bach Kison (Fl-Ma- 
katta), am südrande dieser ebene auf dem abbange eines 
einzeln sich erhebenden hügels das dorf Seffürieh, das 
alte Sepphoris oder Diocärarea, über der ebene lange, 
einander west-ost überragende bergrücken, bis das ge- 
birge von Safed mit der heiligen bergstadt der juden, 
der mächtige Dschebel Dschermak sie alle übergipfelt, 
weiter gegen ost eine reihe von hügeln und bergen, 
überlugt von einigen hohem jenseits des sees Tiberias 
und im nordosten den majestätischen grossen Hermon, 
den Dschebel esch-Schech mit seiner schnee- und gletscher- 
krone und gegen süd jenseits des unsichtbaren Jordans 
die berge Gileads 1 . Wer könnte zuletzt Nazareth, das 
zu den füssen liegt, und den beschauer so eigentüm- 
lich zur Sammlung ruft, vergessen? Die winkelinessungeu 
ergeben : 

der berg Hermon, nordgipfel'. . . N. 38° 15' 0. 

Torän N. 47 15 0. 

El-Mesched N. 45 30 0. 

die kegelförmigen berge SO. vom 

Hermon N. 51 30 0. 

1 Robinson 2, 336 sq. Vgl. Wilson, Anderson, Sepp, Furrer 
274. L’horizon de la ville est et ro it, mais si l’on monte quelque 
peu et que l’on atteigne le plateau fouette d’une brise perpetuelle (?) 
qui domine les plus hautes maisons. la perspective est splendide. 
Renan 20. Salissimo poi srtpra vua montagna la piü vicina al Con- 
uento dal Padre . . sempre accompaguati, dalla quäle scoprissimo 
la sommitä del Santo Monte Tabor, e la Cittä di Naim da vna 
parte, e dall’ altra il mar di Tiberiade . . Vedeudosi Tabor, e Naim, 
e dicendosi vn Pater & vn’ Aue si guadagna indulgenza plenaria, 
e la Tiberiade, con vn Pater, & vn’ Aue, sette anni, e sette quaran- 
tene. Nazaret Glor. 172 sq. 


\ 
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gegend von Aleibüü , gehörend zu 


Esch-Schaghür .... 

. . N. 

51° 

/ 

O. 

die Taborkuppe mitten . . . 

. . N. 

111 

15 

0 . 

Kaukab el-Hauwa 

. . N. 

125 

15 

0 . 

Marassas 

. . n: 

143 

— 

0 . 

Tamrah 

. . N. 

141 

30 

0 . 

Om et-Taibeh 

. . N. 

145 

15 

0 . 

Seffurieh und Käfer Menda 

. . N. 

11 

15 

w. 

Kana ed-Dschelil 

. . N. 

6 

30 

0 . 

Safed, strasse über Kana . . 

. . N. 

18 

— 

0 . 

Kaukab . 

. . N. 

11 

30 

w. 

Karmel, NWfuss und Haifa 

. . N. 

60 

15 

w. 

Karmel, Eliaskloster .... 

. . N. 

60 

— 

w. 

Esfia 

. . N. 

80 

45 

w. 

El-Mohraka 

. . N. 

95 

30 

w. 

Weli Dähi 

. . N. 

159 

15 

0 . 

Nazareth und ort des Sturzes . 

. . S. 

— 

— 

1 


Klima: 

temperatur, regen, schnee, liagel, winde, erdbeben. 

Das klima ist wol gesund 2 zu nennen, mag auch 
des sommers im kessel die wärme belästigen und des 
winters die kälte bisweilen empfindlich sein 3 . Dochge- 

1 Van de Velde, Mem. 140 sq. 

% L’aria di Naz&ret e esquisita. Laffi 129. Scheint gesund, 
Berggren 2, 232 f. Eine sehr gesunde Lage. Gobat bei Fliedner 284. 
ltenan 19. Dagegen : Kein gutes Clima oder gesunde Lufft. Troilo 
547 (Leipz. 1717). 

* Berggren. Wenn auch nur selten, wird dennoch in ein- 
zelnen Jahren und auf einzelne Tage die Kälte des Winters für die 
nur schlecht gegen sie geschützten Bewohner empfindlich. Schubert 
3, 170. Renan. In winter the latter place (Nazareth) occasionally 
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schiebt es auch, dass aus rücksicht auf die gesundheit 
einwohner von Nazareth das bad (hammäm) esch-Schech 
in der umgegeiul des galiläischen Sees besuchen 1 , oder 
dass etwa ein franziskaner vor ablauf der festgesetzten 
zeit ins Abendland zurückkehrt 2 ; allein man gibt dabei 
zu überlegen, dass von allen orten her, auch den ge- 
sundesten, badereisen unternommen, und dass überhaupt 
das südliche klima nicht von jedermann gut ertragen 
wird. 

Die temperatur ist im ganzen eine massige. Im merz 
fand ich sie sehr angenehm. Im sonnner wird es aller- 
dings auch heiss 3 , man schreibt mir, sehr heiss; man 
las im heumonat -f- 30° R. im schatten 4 . 1838 zeigte 
der reaumur’sche thermometer im schatten: 


22. 

dez. 

ab. 

9 

h. 

9. 0°, barometer 

736. 

2 

mm, 

23. 

yy 

m. 

7 

h. 

5. 6°, 
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experiences quite as severe weather, but this is exceptional. H. B. 
Trislram, The N atural History of the Bible. London 18(57. 28. 

1 Burckhardt 436 (Gesenius). 

2 Mislin 3, 412 (Par. 1858). 

3 Nazareth must liavo beeil ulways, as at present, very hot, 
partieularly in the early part of the day. \V. M. Thomson 2, 131. 

4 Frankl 2, 380 (deutsch). 
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Frühere thermometerbeobachtungen werden gleich 
bei denen der winde folgen. 

Vom 15. bis 26. dezember beobachtete man 11. 8 
als die höchste temperatur und 5. 6 als die niedrigste, 
und als mittel der lufttemperatur ergab sich aus 55 be- 
obachtungen -j- 9. 2 01 . 

In Nazareth gibt es, wie auch anderwärts in Palä- 
stina oder in Südländern, eine regenfreie zeit. Der erste 
regen, der gewöhnlich gegen ende Oktobers, doch auch 
früher und später-, 1848 am 28. Oktober sich ankündigte, 
wird freudig begriisst 2 3 . Der regen ist manchmal sehr 
reich 4 , stürmisch, dass er die zelte niederreist 5 , gleich- 
sam sündfluthlich , dass, er häuser zerstört, wie im an- 
fang des jahres 1862 6 , dass er die einwohner für einige 
zeit in ihre Wohnungen bannt, hin und wieder von blitz 
und donner begleitet, ja es folgen sich im empörten 


1 Russegger 3, 129. 177, 192. Es finden sich übrigens ein 
paar widerspräche. Während ich dies in Horn, morgens am 10. 
julius 1867 schrieb, zeigte der thermometer nur -J- 6. 3° R., einen 
tag vorher 5. 2. 

2 We had been warned by a weather-wise friend at Con- 
stantinople, thut it always rained in Syria on the first and second 
of November; but . . we laughed at. ludess traf es zu; am 1. uo- 
vember regnete es in Nazareth. Clements 111. 

3 Mislin 3, 448. 

4 Seetzen 2, 150, d’Estourmel 1, 345, 385. 

5 Clements 111 sq. 

6 25 arabische häuser und ein theil der franziskanischen 
pilgerherberge stürzten unter der macht des regensturms. Das 
heuige Land (Köln), 1862, 11. 
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luftmeere gewitter auf gewitter 1 , deren es, aber nur im 
winter, öfters gibt; doch bricht gewöhnlich wieder ziem- 
lich bald der strahl der sonne durch ein loch der Wolken- 
decke hervor 2 . 

Ein regenbogen erregte im liornung die aufmerk- 
samkeit eines reisenden 3 . Der thau netzt ausserordent- 
lich, so dass die hostie, oh auch wol selten, schwitzt 4 . 
Der reichlich fallende thau trägt übrigens viel zur frucht- 
barkeit bei. Die luft, heist es, ist feuchter als an an- 
dern höher gelegenen orten. 

Ende jenners und im anfange hornungs 1834 legte 
sich sehr viel schnee. Im hofraume des fränkischen klosters 
gaben Schneehaufen kein einladendes hild. Einige häuser 
stürzten zusammen, und aus der schmelzenden masse bil- 
deten sich bächlein, während die einwohner wie erfroren 
und kraftlos auf ihren thürschwellen sassen; der tiefe 
schnee machte es, so zu sagen, unmöglich, die stadt zu 
verlassen; auch verursachte später das reisen in die um- 
gegend grosse heschwerden 5 6 . In den letzten zehn jahren 
gab es nur zweimal schnee auf etliche stunden, 1863 
auf einen tag. 

Die schlossen sind im winter nicht selten. Im merz 
1821 fielen sie mehrere male sehr stürmisch und waren, 
doch wol nicht alle, von der grosse der tauheneier. Man 
will den hagel Vorzugsweise in den jahren beobachtet 


1 Seetzeu. Kussegger 3, 127. Ilailbronner 2, 329. 

2 Seetzeu. Vgl. della Valle, 1, 416. 

3 Rae Wilson 1, 426.^ 

4 1 Roligiosi, che qui giornalmente officiano hanno veduto mol- 

tissime volte nel levar dell’ Ostia, che suda d’una cert’ acqua mira- 
colosa, coprendosi tutta eorae di gocciole di rugiada. Laffi 135. 
Vgl. Denkhl. 28. 

6 Skinner 1, 143 f., 150, 154, 163 f. (deutsch). 
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haben, in denen es nicht schneit 1 . 1838 trugen die 
stürme gröstentheils den karakter eines mit hagel ver- 
bundenen gewitters 2 . Eis beobachtet man selten. 

Die läge des ortes schützt vor den nord- und West- 
winden; den ost- und nordostwinden, die vom kalten 
Libanonstock herstreichen, ist das thal offen 3 . Im jalir 
»1838 war 
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1 Scliolz 138. 

2 Meist Bnssegger 3, 195. 

3 Schubert 3, 170. 
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Regen brachten die winde von 0. und SO. (sehr 
reichen), S., SW. und W.; bei NW., 0. und SO. regen- 
wolken. Insbesondere der westwind ist der vater des 
regens, übrigens diejenige luftströmung, die in der warmen 
Jahreszeit, zumal auf der höhe des berges gegen nieder- 
gang, beinahe regelmässig des nachmittags sehr erfrischt. 
Bei 0. übrigens oft trübe, nebel, zerstreute cumuli, regen- 
wolken, aber auch sonnenblicke, heiter, besonders wenn 
der wind sehr heftig weht; bei SO. nebel, cumulo- stratus, 
wenn sehr stark — trübe; bei S. nebel; bei SW. trübe, nebel, 
haufwolken; bei SW. trübe, nebel, cumuli; bei W. trübe, 
aber auch sonuenblicke und heiterwerden; bei NW. nebel, 
regenwolken, aber auch sonnenblicke, heiterer; bei N. heiter ; 
bei NO. regenwolken, aber auch heiterer, wenn sehr heftig — 
heiter 1 . Nach einer mittheilung aus Nazareth macht der ost- 
wind denhimmel hell; der westwind sei feuchter, der nord- 
wind kälter und der ostwind trockner und wärmer als 
anderwärts in Palästina. Diese meteorologischen beob- 
achtungen sind freilich nur ein bruehstück. Was für 
einen berechenbaren einfluss das Mittelmeer, der ausser- 
ordentlich tief liegende see Galiläas und der sehr hohe 
gebirgsstock des Libanon auf die luftströmungen in der 
gegend von Nazareth habe, muss erst noch genauer aus- 
gemittelt werden. 

Die sehr lückerfhafte chronik von Nazareth erwähnt, 
meines wissens, keines andern erdbebens als desjenigen 
nach der mitte des siebenzehnten Jahrhunderts 2 und 
am 1. jenner 1837, welches mittags der schrecken der 
einwohner war, besonders aber in Safed und Tiberias 


1 Meist Russegger 3, 175 ff. 

2 Nau G21. Ausführlicheres unten, wo * von der westquelle 
die rede sein wird. 
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furchtbare Verheerungen anrichtete, und eines viel ge- 
lindem in der nacht vom 21. april 1863, bei welchem 
jedoch die drei stösse von der art waren, dass man beim 
erwachen vermeinte, man befinde sich auf dem meere; 
die zerstörende Wirkung der erdersclnitterung zeigte sich 
aber besondere auf dem eilande Rhodos l . Ganze häuser 
stürzten 1837 in Nazareth, und andere wurden baufällig. 
Auch* die pilgerherberge und das kloster der franzis- 
kaner erlitt grossen schaden; der obere theil der kirchen- 
fronte zertrümmerte beim stürze die schöne marmor- 
treppe, welche zum eingangsthore der kirche führte. 
Drei konventualen und ein klosterdiener kamen ums leben. 
Sie sassen auf dem plattdache des gebäudes, mit dem 
rücken an die mauereinfassung gelehnt; diese wich dem 
gewaltigen stosse und die unglücklichen stürzten mit ihr-. 
Da ip Palästina die häuser durchschnittlich sehr unsolid 
gebaut sind, so widerstehen sie dann und wann nicht 
einmal dem stürmischen regen, geschweige einem erd- 
beben; aber auch bald erstehen die schlechten bauten 
wieder, so dass die Zerstörungen in der regel nur kurze 
zeit wahrgenommen werden. 

1 Georg Schrey’s Pilger-Reise in das Heilige Land und 
nach Aegypten. Salzburg 1865. 75. M. A. de Macedo, Peleriuage aux 
Lieux Saints. Paris, Bruxelles, Leipzig et Livourne 1867. 323. Der 
Verfasser, ein brasilianer von hoher und umfassender bildung, be- 
schrieb die reise in mancher beziehung lehrreich. Wenn er sich 
nicht 1863 dem französischen pilgerzuge angeschlossen hätte, so 
würde der werth der schritt gestiegen sein; denn diese züge be- 
schränkten freiere bewegung und Forschung, und der autor sagt 
selbst (217): II y a (trotz der grossen vortheile der pilgerzüge) 
aussi quelques inconvenients, surtout pour ceux qui desirent voir 
avec detail tous les lieux remarquables. Die scliilderungen der 
karawanenpilger sind auch wie über einen leisten geschlagen und 
im allgemeinen von sehr untergeordnetem werth, zumal die fran- 
zösischen. 

2 Fässler 151. Auch mehrere kinder seien umgekommen, 
Schubert 3, 168 ff. Yisino 249. Lindsay 259. Russegger 3, 127. 
Blondei 202. Hailbronner 2, 330. 
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I3o<lenl>esclia4Tenlieit ? pflanzen, 
thiere. 

Nicht nur die dem Städtchen Nazareth zunächst 
liegenden bergkuppen, sondern das ganze gebirgssystem 
gehört, der hauptmasse nach, der kreide an ; doch wenig 
stunden östlich von jenem Städtchen, schon in der*ebene 
Jesreel am fusse der berge von Nazareth steht der basalt 
an 1 . Der stein ist häufig mürbe und weiss 2 3 . Die kalk- 
steinschichte fällt um Nazareth herum von 4 bis 8° SO ;i . 
Der beobachter kann sich in färbe und gestalt um so 
weniger irren, als grosse felspartien zu tage treten, wo- 
durch das freundliche bild der gegend etwas getrübt wird. 

Wegen mangel des humus an manchen stellen ist 
das pflanzenkleid ein nicht sehr reiches. Doch 
fällt auch ein grosser theil der schuld auf die menschen, 
weil sie den boden nicht fleissig genug anbauen; denn 
es ist eine ausgemachte sache, dass im laufenden jahr- 
hundert weit mehr produzirt wird als im vorletzten, und 
einen überraschenden unterschied im fortschritte des 
feldbaues kann derjenige bemerken, welcher, wie ich, 
die Umgebung von Jerusalem 1835 und dreissig jahre 
später gesehen hat. Fortan wird der boden immer mehr 
angebaut. Die gegend von Nazareth theilt den rühm 
nicht von manchen gegenden Samarias und Galiläas, 


1 Russegger 3, 258 f. Kreidekalk. Schubert 3, 169. 0. Fraas. 

Aus dem Orient. Geologische Beobachtungen. Stuttgartl867. 51, 71. 
Russegger spricht (3, 258 f.) von Jurakalk und dolomit. Es ist zu 
bedauern, dass Fraas, als geognost ausgezeichnet, in topothetischer 
beziehung so viel nachlässigkeit verschuldet. , 

2 Seetzen 2, 143. Is’t uiet dan steen ende wit kryt. Stochove 
315. Weicher, weisser stein. Pococke 2, 92. 

3 Tristram, The Land 418. 
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deren erdreich ohne allen fleiss der menschen wenigstens 
viel gras hervorbringt. Im vorletzten jahrhundert machte 
man in der umgegend von Nazareth manche Wildpflanzen 
namhaft, die im monat dezember bis in den april alle 
hiigel, felder und seiten der wege bekleideten, wie ane- 
monen , chalkedonien , ranunkeln , narzissen , cyklamen, 
Schwertlilien von allen arten, moly, lavander, stöchas, 
ambrosienkraut , quendel, mariolene ('Mariamagdalena- 
kraut?), wolgemuth (origanum), ncpten, scordium und so 
viel andere kleine blümchen zwischen immergrünen 
bäumen und gesträuchen, so dass man durch den anhlick 
der einen und durch den geruch der andern gleichsam 
ins irdische paradies versetzt werde 1 . Um die mitte des 
nämlichen jahrhunderts und auch im anfange des letzten 
hiess es. dass es nur wenig ölbäume gebe 2 . 1719 linde 
ich zuerst den feigenbaum wieder angeführt 3 . Aus dem 
gegenwärtigen jahrhundert kann die flora viel vollständiger 
vorgeführt werden. Vor allem ist es der ölbaum, welcher 
die aufmerksainkeit der pilger in anspruch nahm. Schon 
1806 erwähnte man, dass es viel ölbäume gebe 4 . Der 
bäum trägt in vier jahren früchte und in zehn ist er 
schon gross. Um 1815 bepflanzten die türken für ihre 

1 Roger 53. Offenbar ist auch poesie im spiele. Aehnlich, 
nur viel kürzer, schrieb Surius (305). Quaquam late patet ager 
ejus (Nazareth) floribus ornatur, narcissis, liliis, tulpanis et ex nie 
nascentibus e natura uti urtica in Westplialia, mandragorae- 
Schauwenburgh 290. 

2 Troilo 417. (Dresd. 1676). Con qualche Albero d’Oliuo, col- 
tinata per semine. Nazaret Glor. 153. Da poche Oline in poi, non 
vi si troua brutto alcuno. Pietr’ Antonio d. V. 262. 

3 Man findet auch da schöne Bäume, heilsame Kräuter, und 
Feigen- Bäume. B. Schmid 857 f. 

4 Seetzen 2, 145. Daldini 57. Schubert 3, 170. Yisino 258. 
H. v. Mayr, Maler. Ansichten. Mislin 3, 399. Osborn 161. Fliedner 
282. Cassini sagt (La Terra Santa 3, 39): Alcuni pochi alberi 
di ulivi. 
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moschee ein schmales feld mit ölbäumen 1 . Dann der 
feigenbaum 2 . Am 21. merz 1846 trug er zwar blätter, 
aber keine so grosse wie in Burka und Dscheba, und 
achtzehn tage früher fingen in Jerusalem die feigen- 
bäume an, blätter zu treiben. Im zwölften jahrhundert 
zeigte man einen bogenschuss weit von Nazareth einen 
feigenbaum, an welchen Christus sich mit worten wen- 
dete, und bei welchem Nathanael gegen Philippus in die 
worte ausbrach: Kann von Nazareth etwas gutes kommen 3 . 
Andere bäume, auch nach einer brieflichen mittheilung aus 
Nazareth, liefern aprikosen 4 ,pomeranzen 5 ,limonen 6 ,granat- 
iipfel 7 , quitten 8 , birnen 9 , äpfel 10 , maulbeeren 11 , Johannesbrot 
(ceratonia siliqua) 12 . Zu diesen bäumen ist noch die linde 13 , 
die zypresse um die grössere moschee herum 14 und die palme 
zu zählen; letztere kommt aber nur vereinzelt vor 15 . Das 

1 W. Turner 2, 133. Vgl. Hoffmann in den Neuesten Nach- 
richten aus dem Morgenlande. Berlin 1867. 119. 

2 Seetzen, Daldini, Valiani 56, Schubert, Visino, (wenig) Cas- 
sini. Fliedner. 

3 Epiphan. M. 60. 

4 J. Wilson 2, 99. 

5 Schubert, J. Wilson, Osborn. 

3 Osborn. 

7 Am 22. april thaten die Blüthen der Granatbäume so eben 
ihren Purpurmantel über dem goldnen Unterkleid auf, und das 
bleichere Roth der Haleppinischen Cyclamen zierte die Abhänge 
der Felsen. Schubert a. a. o. u. 220 f. Mislin, Osborn. 

8 J. Wilson. 

9 Valiani. 

10 «T. Wilson. Birnen- und äpfelbänme müssen sehr selten sein. 

11 Visino. 

12 J. Wilson. 

13 J. Wilson, Osborn. 

14 Löffler’s bild zu Busch’s Bilder 73. 

15 Schubert. Frankl. 2, 380. Das lateinische Konvent hat die 
einzige herrliche Palme. Schegg 2, 123. ln verschiedenen ge- 
schützten dörfern nahe bei Nazareth. Tristram, The Natural Hist, 
of the Bible 383. 
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holz ist rar 1 . Als brennmaterial holte man es vom Tabor 
her. Wenn ein langer zug mit holzbündeln anlangte, wurde 
das holz zentner- und okkahweise ziemlich theuer ver- 
kauft 2 . Nach zuverlässigem neuern berichte bringt man 
das brennholz aus dem walde von Ailüt im westen von Na- 
zareth, und man verkauft es nach der eselslast. Der wein- 
stock wurde, wie es scheint, erst wieder in neuerer zeit ge- 
pflanzt 3 . Im hofraume der über dem kanal der Marien - 
quelle erbauten kirche bildete eine rebe eine 12' lange 
und breite laube und hing mitte julius’ voll trauben 4 . Sonst 
lässt man die reben auf dem boden davonranken 5 . Es gibt 
rothe und weisse trauben, die jedoch in der neuesten zeit 
in folge der heuschreken und schlechten pflege nicht sehr 
gut waren. Der wein wird zuweilen vom Libanon her be- 
zogen. Nur das lateinische kloster bereitet wein — von 
trauben aus Safed. Uebrigens werden die trauben, die auf 
den markt kommen , ehe sie reif sind, geschnitten. Man 
pflanztauch, was mir von Nazareth aus bestätigt wird, 
sesam 6 , baumwolle 7 und besonders tabak , den man vor- 
züglich preiset 8 . Unzweifelhaft wurde in früherer zeit keiu 
tabakbau getrieben. Der kaktus oder nopal (cactus ficus 
indica), der sehr gross wird, dient auch zur Umzäunung, 


1 Pammer 19. 

2 Matzeck, Missions-Notiz. 6, 99 £ 

3 Daldini, Rae Wilson 1, 433, J. Wilson, Mislin. 

4 Frankl 2, 395. 

4 Rae Wilson. 

6 Sosimano. Daldini. 

7 Daldini, Schubert. 

8 Daldini. Die Mönche von Nazareth bauen unter anderm 
auch Tabak an, aus welchem sie eine Art Spaniol bereiten, welcher 
dem besten Spanischen nicht nachstehet. Schubert 3, 172. Un po’ 
di tabacco piantato in una piccola valletta, che si stende in fondo 
della cittä. Cassini, L. T. S. 3, 39. 

2 
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zum schütze nutzbarer gewächse 1 . Das gras fand ich im merz 
kurz und, dachte ich, gut. Insbesondere machte man auf- 
merksam auf weisse lilien 2 und auf eine art heidekraut 
(erica), welches, bilad genannt, an manchen stellen mitten 
unter blühenden pflanzen auf allen hügeln den boden über- 
ziehe 3 . Schade, dass ich nicht als augenzeuge alles kon- 
trolliren konnte. 

Gegen die mitte des fünfzehnten jahrhunderts wuchs 
körn und andere frucht 4 * . Im vorletzten jahrhunderte 
rühmte man das an getreide sehr ergibige land; allein 
die mauren und araber verderbten die saat und benahmen 
dem bauer die lust zur feldarbeit 8 . Man pflügt hier über- 
all mit ochsen; zwischen Chan Jünus und Gaza sah ich 
das kamel vor dem pflüge und bei Sebastieh mit gras be- 
laden. Nach dem eintritte der regenzeit, sobald etwas mehr 
wasser niedergeschlagen wird, fängt man an, waizen und 
gerste zu säen 6 . Das getreide heimste man auf dem rücken 
der kamele heim , brachte es in häufen zusammen, und es 
wurde von ochsen im rundgange ausgetreten 7 . Der dresch- 
platz findet sich in der nähe des Marienbrunnens und auf 
der mittagseite der stadt. Am 11. junius (1859) war die 
kornernte im vollen gange; araber, kamele und maulesel 


1 Seetzen, H. v. Mayr, Mislin. 

* Viel. Noroff 2, 152 (deutsch). Nach bericht: nicht viel. 

5 J. Wilson 2, 95. Für bilad sollte wol chalandsch J&. stehen. 

S. Berggren, Guide 848. ^ 

4 Vnd wirckt (wisckt) vil wol da vnd körn vnd allen abeker. 

Anonymer pilger von 1444, herausgegeben von A. Birlinger in 
L. Herrig’s Archiv für das Studium der neueren Sprachen und Lite- 
raturen. Braunschweig 1867. 40, 305. Der pilger sägt auch, dass man 
in der stadt »puckenschin« mache. 

6 Des-Hayes 393. Rozel 32. 

8 Seetzen 2, 151. 

7 Clarke, auszug, Leipz., 2, 114. 
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wimmelten auf den feldem durch einander, muntere knaben 
sprangen herum und tummelten sich huf den kornhaufen, 
von denen die kamele frassen 1 . 

Zu Nazareth und zwar der türkischen regierung ge- 
hören auch die felder der an gerste und durra fruchtbaren 
ebene Esdrelon (Merdsch Iben Amer) 2 . Man versicherte, 
dass vom waizen gewöhnlich das zwölfte körn , von der 
gerste etwas mehr und von der durra (holcus sorghum), 
bei sehr dünner saat , über das zweihundertste körn ge- 
erntet werde. Die nämliche gerste trägt auch zwei, drei 
oder vier zeilen , je nach der verschiedenen güte oder be- 
arbeitung des bodens 3 . 

Namentlich im christlichen alterthum wurde die ge- 
gend mit dem paradiese verglichen ; waizen und früchte 
waren ähnlich den ägyptischen, wein auch und öl (der 
oliven), orangen und honig vorzüglich; die hirse unge- 
wöhnlich hoch, einen mann von grosser statur überragend 4 . 
Im allgemeinen sprach man sich aber dahin aus, dass die 
höhen und berge umher zu sehr der krume entbehren und 
daher unfruchtbar seien 5 6 , dass aber sonst der boden an 
und für sich fruchtbar sei c , zumal auch durch anlegung 
von kanälen und durch berieselung fruchtbarer gemacht 
wurde 7 . Jetzt findet die bewässerung durch eine verzwei- 


1 Furrer 273 f. Bremer 10, 51 f. 

2 Scetzen 2, 143, Scholz 248. 

s Seetzen. 

4 Antonin. Mart. V (meine ed.). 

5 Quaresm. 2, 816 b , 818”, Neitzschitz 223, Mariti 2, 175 
(Viaggi), Lindsay 259. 

6 Solo gaudet uberi. Cotov. 349. La terra fertilissima. Laffi. 
Terreni fertillissimi, specialmente al suo mezzodi, con bellissima, 
e vasta campagna. Daldini. Jahn 460. Bassi 1, 147. 

1 Belon 147 (Paris 1554). 
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gung von kanälen nicht mehr statt. Jahreszeit 1 und Subjek- 
tivität des pilgers trugen zu ungleichem , hin und wieder 
diametral verschiedenem urtheil viel bei. Zu Übertrei- 
bungen verleitete auch die etymologie , weil sie aus Na- 
zareth eine blume herausbrachte, und daher ein sporn 
wurde, dass einige schriftsteiler die gegend vielleicht zu 
blumenreich schilderten, obschon nicht in abrede gestellt 
werden kann, dass sie jetzt noch sehr blumenreich sei 2 . 

Unter den thieren wäre es unnöthig, kamele, ochsen, 
kühe, schafe, ziegen, pferde, wol aber kann man nicht um- 
hin, besonders die esel zu erwähnen, weil ihre ohren, da- 
mit sie aufrecht stehen, oben zusammengenäht seien, was 
als eine Schönheit gelte 3 ; die wilden Schweine geben noch 
mehr halt. Aus dem vorletzten jahrhundert erfährt man, 
dass die Wildschweine um Nazareth in grosser zahl vor- 
handen waren 4 . Auch in unserer zeit gibt es viel Wild- 
schweine 5 . Es hatte der protestantische missionar Klein 
die sonderbare freude, zu hause ein munteres, kleines 
schwein zu halten 6 , welches, wie er wol wissen musste, als 
unrein juden und mohammedanern gleich verhasst ist. 
Wenn es eine pastoralklugheit gibt, so sollte es auch eine 
missionarklugheit geben. Als ein wunderliches thier wurde 
beschrieben : es sei einem grossen hunde nicht ungleich, 


1 Am 4. und 5. juli waren die pflanzen fast alle verdorrt. 
Clarke bei Jolifle 40 (Leipz. 1821). Im sommer, schrieb Marcellus 
(259), l’aspect en etait horrible, les champs depouilles de verdure, 
les arbrcs (die ölbäume doch wol nicht) sans feuillage, l’herbe 
tondue et jaune; c’etait l’hiver ä la fin de juin. 

* Blumenreich. Schubert 3, 169. 

8 E. W. Schulz 258. Se non e vero, ahnen ben trovato. 

4 Zwinner 492. Groben 217. 

8 Ygl. Tristrain, The Natural Hist of the Bible 55. 

6 Schweitzer 200. 
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habe einen bärenkopf, eine zunge mit fiscbangelähnlichen 
stacheln, hundefüsse. Der pater Electus Zwinner liess 
zwei solche thiere von den türken bürschen und fand in 
dem magen alle gebeine eines wilden Schweines 1 . Wie ich 
von kundiger seite erfuhr, muss man annehmen, dass die 
beschreibung etwas fabelhaft klingt; am meisten nähere 
sie sich der hyäne. lndess trifft man heutzutage eine art 
Stachelschweine. 

Hunde sieht man der menge in grösseren Ortschaften 
des Morgenlandes ; auch in Nazareth. Ich erinnere mich 
nicht, in dörfern von minderm belang je hunde gesehen zu 
haben, was übrigens leicht begreiflich ist, weil diese nicht 
von einzelnen besitzern genährt werden, sondern, wie wilde 
thiere, die nahrung selbst aufsuchen müssen, dort aber 
nicht fänden. Viel hunde an einem orte, wie in Nazareth 2 , 
geben immer mehr oder minder einen werthmesser seiner 
Wichtigkeit. Sehr zahlreich in der umgegend ist der 
schakal canis chikal turcarum 3 . Das feil mit dem 
buschigen schwänze gelangt auch in die hände des kürsch- 
ners 4 . Ingleichen gibt man die wölfe, deren Vorkommen 
heute nicht verifizirt wird, als sehr zahlreich an. Auf dem 
wege vom orte Unsere frau der furcht (del tremore) traf 
man ganz in der nähe angeblich einen sehr grossen wolf 5 . 


1 Zwinner. 

2 Auxqueles (dem lärmen wilder thiere) les chiens, dont le 
nombre est fort considerable , ne tardent pas de repondre par 
d’horribles aboiements, et il en resulte le bruit le plus assour- 
dissant et le plus douloureux. Geramb 2, 190. Etwas Übertreibung. 

3 Hasselquist 271. Marcel’s Vocabulaire s. v. Chakal. Js=-, ^ 
jU. Berggren 178. Nur wäwi. Wolff. Das wort wäwi ist vulgär. 

In Blumenbach’s Naturgeschichte canis aureus, der schakal. 
Geramb 2, 189. 

4 Beamont 2, 160. 

6 Geramb 2, 189 sq. Visino 257. 
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In grösserer entfemung, wie auf den bergen Karmel und 
Tabor , treiben sich leoparden herum *. Im ersten viertel 
des dreizehnten jahrhunderts meldete man den Karmel 
von löwen, leoparden, schwarzen und wilden baren, der 
äusserst grausamen hyäne durchstreift 2 . Heutzutage gibt 
es in ganz Palästina keine löwen 3 . Um 1740 erlegten die 
türken , von welchen die franziskaner auf den Tabor be- 
gleitet wurden, einen Ungeheuern tiger, dessen gelidertes 
feil durch den pater guardian von Nazareth zu einem an- 
denken nach Wien der kaiserin Maria Theresia, als einer 
besondern beschützerin und liebhaberin des heil. Landes, 
geschickt und mit grösstem wolgefallen angenommen 
wurde 4 . Vielleicht war es ein leopard. Noch gibt es 
katzen, mäuse und ratten. 

Unter den einheimischen vögeln nennt man das reb- 
huhn, haselhubn, zu geringem preise 5 , den distelfink (car- 
duelis) 6 , (zahlreich) die taube, Wildtaube 7 , die eule (in 
menge) 8 , die fledermaus, den falken (falco tinnunculus) 9 , 


1 3. Wander. 375. 

4 Thietmar, ed. Laurent 1857, p. 22. Wenn Thietmar sagt: 
animal sevissimum, quod incolse appellant lonzam, so kann ich in 
diesem Worte nichts arabisches finden, wohl aber bedeutet lonza im 
italienischen das kleine pantherthier, die unzo, im barbarlateini- 
schen die hyäne. Wenn es im arabischen unz gäbe, so würde, mit 
dem artikel el, lunz oder lonz, latinisirt lonza, hervorgehen. 

3 Tristram, The Natural Hist. 116. 

4 Steinhart 76. Es wird nach schriftlicher erkundigung 
aus Nazareth versichert, dass auf dem Karmel und Tabor keine 
tiger angetroffen werden. Auch erwähnt Tristram (The Natural 
Hist.) keinen tiger, wol aber den leoparden (36, 113). 

6 Groben 217. 

* Hasselquist 343. 

7 Zwinner. 

8 Who make a terrible hooting every evening. W. Turner 2, 150. 

9 Hasselquist 342. Tristram nennt (The Land 121) den tin- 
nunculus cenchris. 
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den wanderstorch 1 . Im mai 1652 war das gefilde zwischen 
Käfer Kenna und Nazareth, mit schwärmen von storchen 
so besetzt, dass es weiss erschien, indem mehr als tausend 
jeden schwärm bildeten, und wenn sie aufflogen, so kamen 
sie einem wie wölken in der luft vor. Abends zogen sie 
sich auf die bäume zurück. Die einwohner thaten ihnen 
kein leid an, weil sie giftige thiere, schlangen, nattern, 
kröten verschlangen und das land reinigten 2 . Auch heut- 
* zutage schwärmen die storche ins land Palästina, und 
nehmen dasselbe, nachdem sie am 24. merz plötzlich ein- 
gezogen, bis etwa zum 4. mai in besitz 3 . Staare werden 
nicht bemerkt. 

Von reptilien und insekten werden, nach einem be- 
richt aus Nazareth richtig, angeführt: die landschildkröte 4 , 
die schlänge, dienatter, kröte 5 , die eidexe 6 , der skorpion 7 , 
die tarantel 8 , biene, heuschrecke, schnake, konnubien, der 
floh und die wanze 9 . Die bienenzucht ist unbedeutend 10 . 
Gegen ende des junius 1820 war wegen der Verheerungen 
durch die heuschrecken der anblick des landes traurig, 
das feld ohne grün, der bäum ohne belaubung; in die bude 
eines tuchkrämers dringend , nagten sie alle waaren an. 

1 Nach Kaltner (Raphael 265 f.) spazirten um den 19. april 
auf den feldern von Hattin ganze scnwärme von wanderstörchen. 

2 Doubdan 540. Er sah die storche etwa ein paar Wochen 
später im jahr als Kaltner. 

3 Tristram, The Natural Hist. 246. 

* Schubert 3, 167. 

6 Auch Troilo 417, Pietr’ Antonio d. V. 263. 

6 Troilo. 

7 Viel Skorpione. Braun’s heil. Land 189. 

8 Troilo. 

9 Troilo 417 f. 

10 Rae Wilson 1, 437. Un essaiin d’abeilles, qui logeait ses 
rayons dans un trou du plafond, se suspendant aux poutres et 
aux solives. Euault 383 sq. 
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gesicht und arme eines kindes , das man einige stunden 
unbewacht in der wiege liess, fand man angefressen 1 . 
1865 war ein unglückliches jahr nicht nur für Nazareth, 
sondern für ganz Palästina. Am 1 0. junius nahte sich der 
schwärm den Weinbergen um Nazareth, die junge brut 
nicht fliegend, sondern nur im schritte oder sprunge. Die 
einwohner der stadt und umliegenden dörfer zogen aus 
zum Schutze des eigenthums. Am ersten tage gelang es. 
durch riesenfeuer die Weinberge zu schützen; schon am 
zweiten aber rückte das gros des heeres nach , ohne sich 
vom feuer abhalten zu lassen. Bald waren gärten und 
felder jeder grünen zierde beraubt; nicht einmal beim 
kaktus zügelten die heuschrecken ihre gefrässigkeit. Der 
mensch musste zuletzt flüchten. Am 12. junius rückten 
sie in die stadt ein, am 14. in die zimmer, so dass ganze - 
familien ihre wohnung in Verzweiflung verliessen; keine 
spur mehr von handel und ge werbe. Am 15. bewegte sich 
der zug weiter, hinter ihm das land verwüstet, kaum er- 
träglicher gestank der erschlagenen kerbthiere, wehklagen 
der menschen, siech thum, erkrankendes und verendendes 
vieh , hungersnoth im ganzen lande 2 . Man unterscheidet 
unter den heuschrecken, die in Palästina am meisten Ver- 
heerungen anrichten, das acrydium lineola, acrydium pere- 
grinum und die sedipoda migratoria 3 . 

Die schnaken sind eine grosse plage , indem sie den 
schlaf stören 4 . Im vierten jahrzehn des vorletzten jahr- 
hunderts erschien, als man sich in Nazareth aufhielt, eine 
wolke von schwarzen, kleinen mücken, die man barghaschali 


1 Marcellus 259 (Paris 1861). 

* Zeller im Calvr. Missionsbl., 1865, 65. 

3 Tristram, The Natural Hist. 307. 

4 Daldini 55. Geramb 2, 177. 
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nannte, auf der ebene Esdrelon, wo sechshundert araber- 
zelte aufgeschlagen waren , und sie erklärten den leuten 
und thieren so nachdrucksam den krieg, dass der gedanke 
aftfstieg. sie alle müssen ersticken; denn wenn sie sich 
zum athmen anschickten , drang eine menge durch mund 
und nasengänge und hemmten das freie athmen. Um 
die lebensgefährlichen feinde los zu werden , zündete man 
das gras an , auf dass der rauch sie ersticke und sie zum 
abzuge nöthige; allein die ausführung dieses Vorhabens 
hatte ein anderes unglück zur folge , welches dem einen 
nichts nachgab, weil der brand so weit um sich griff, dass 
er drei tage lang dauerte, und das umliegende gehölze mit 
dem getreide auf mehreren feldern einäscherte. Das feuer 
zwang auch durch die hitze die wilden Schweine , husch 
und feld zu verlassen, dem nachstellenden menschen leicht 
eine beute werdend ; eine person erlegte in einer nacht vier 
thiere 1 . Noch heutzutage belästigen diese kerbthiere Pa- 
lästina, allein nicht mehr in so zahlreichen schwärmen, 
aber noch feindselig genug, um den schech der Stämme 
die änderung des lagerplatzes mehr als bloss zu empfehlen -. 
Auch klagte man über konnubien, kleine, mit unbewaff- 
netem äuge kaum bemerkbare fliegen, welche namentlich 
in ungelüfteten zimmern sich auf halten, in die haut sich 
einsaugen und nicht ganz geringe schmerzen verursachen 3 . 

Es ist ein gemeiner satz der reisenden, dass in Tiberias 
der könig der flöhe hof halte ; allein auch schon seit jahr- 
hunderten trifft Nazareth die klage über unaussprechlich 

1 Roger 73 sq. Von kundiger aeite wurde mir mitgetheilt, 
dass nach der darstellung, in der nicht einmal angegeben ist, ob 
die thierchen zwei- oder vierflüglig waren, nicht möglich sei, auch 
nur annähernd wahrscheinliches zu sagen, z. b. dass es kolum- 
batzermücken waren. 

* Pierotti, Palestine actuelle 79 sq. 

3 Visino 257 f. 
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viel flöhe h In der rein gehaltenen casa nuova der fran- 
ziskaner würde, nach meinen erlebnissen , ein diesfälliger 
tadel am Unrechten platze sein. Der wanzen wurde, meines 
Wissens, nur einmal gedacht 1 2 . * 


Die stadt: 
h aus er, gassen, markt. 

Ansichten: 

C. 1500. La Cittä di Nazzarette, Yiaggio da Venezia 
al S. Scpolero, ed. Lucca, Maresc., D 5 a. In der ausgabe 
Venez., Farri, G 5 a , das gleiche. Man sieht rechts unten 
neben einem altare eine säule, welche ein gewölbe stützt. 
Nichts als ein phantasiebild, das unbegreiflicher weise von 
Pietr’ Antonio d. Ven. (262) kopirt wurde. 

1631 ff. Plan de la ville de Nazareth bei E. Roger 50. 
Es ist eine ansicht von ost oder süd, aber so verkehrt, dass 
durch Verschuldung des xylographen das , was rechts sein 
sollte, links ist. Man bemerkt vorzüglich das kloster der 
franziskaner und ein ziemlich hohes minaret. Das bild bei 
Dapper 2, 63 scheint eine kopie mit einigen willkürlichen 
abänderungen zu sein, welche sich der künstler erlaubte. 

1647 ff. J. Schauwenburgh gab 286 eine kolorirte 
abbildung von Nazareth mit der Umgebung bis Jäfa, Käfer 
Kenna und zum Tabor. Es ist eigentlich mehr karte mit 
darstellung von gebäuden , wie es früher beliebte manier 
war. Der werth der abbildung hängt von der naturtreue 
ab, und diese lässt sich nicht recht beurtheilen. 

1681. C. de Bruyn zeichnete, nr. 166, pag. 309 
(Delft), Nazareth vermuthlich von SW. oder S. Das terrän 
ist jedenfalls verfehlt, und es scheint der künstler über- 
haupt etwas flüchtig zu werke gegangen zu sein. 


1 Troilo 418, Pietr’ Anton, d. V., Daldini. 

* Troilo. 
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1697. C. Hietling gibt 1, 279 eine schwerlich treue 
ansicht von SO. 

1752. Die ansicht von L. Mayr, s. 181, ist gefällig. 
Die aufnahme geschah von ost. Zugleich haben wir mehr 
eine karte vor uns, welche Naim und Käfer Kenna umfasst. 

C. 1780. Die abbildung bei Chrysanthos Kamares 
verräth echt neugriechischen geschmack. 

1819. Die skizze von Rae Wilson, 1, 426, von NO. 
her, ist nur eine ungefähre, namentlich das terrän verfehlt. 

1832. Das croquis von J. d’Estourmel, 1, 340, nr. 
62, von SO. her, hat etwas bestechendes. Vorzüglich wurde 
auf das frankenkloster und das minaret mit der moschee 
rücksicht genommen. Das terrän ist untreu. 

1837. Nazareth (nr. 31) von J.M. Bernatz. S. Palä- 
stina. Neues Album des heil. Landes. 50 Ansichten bib- 
lisch wichtiger Orte. Naturaufnahmen von J. M. Bernatz 
und andern Künstlern. Mit Erläuterungen von G. H. v. 
Schubert , J. Roth und 0. Fraas. Gr. quer quart. Nebst 
einer Karte von C. Baur. Stuttgart (1867?). Vgl. Bibliogr. 
geogr. Pal. 228, 244. 

1838. Bei H. v. Mayr, dem Zeichner des herzogs 
Maximilian, sieht man im Vordergründe die Marienquelle, 
von der ein bächlein abfliesst. Offenbar liess der künstler 
seine phantasie mitspielen. 

1842. W. H. Bartlett. Vale of Nazareth von SO. 
bei Stebbing 44. Diese ansicht wurde geplündert von W. 
M. Thomson 2, 128. Mir scheint das terrän untreu, zu 
malerisch. Nazareth, looking towards the Plain of Es- 
draelon (von SW.), bei Stebbing 48. Nach meiner fernen 
erinnerung ist das bild nicht treu. Well at Nazareth von 
SW., bei demselben 46. 

1844. Erst Ulrich Halbreiter war es Vorbehalten, 
in seinen Ansichten aus Palästina ein naturtreues bild von 
Nazareth aus SO. zu liefern. Eine schön kolorirte kopie im 
verkleinerten masstabe enthält das messmer-straussische 
werk, Messmer 262. 

1845. 0. Georgi, PI. 10, s. 79, soll Nazareth mit 
dem brunnen von N. vorstellen ; allein es sollte wohl Nä- 
bulus mit dem Jakobsbrunnen sein. Müsste wirklich der 


S 
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Marienbrunnen gelten, so ist die Zeichnung durchaus un- 
treu, daher wesentlich verschieden von jener Bartletts, der 
man einige naturtreue nachrühmen kann. Als Marien- 
bruunen reproduzirten das gleiche Bild J. Pamm er 16 
und J. N. Sepp 2, 88. 

1845. Sepp’s westliche (südöstliche) ansicht 2, 73 
ist eine unglückliche kopie aus Halbreiter. 

1847. Auch bei Ph. Wolff, Jerusalem 148, hat Halb- 
reiter, so gut es ging, herhalten müssen. 

1851, 1856. T. Fli e dner gibt 283 eine unkenntliche 
ansicht der stadt von NW. 

1852. View of Nazareth bei W. Russell 328 ist ohne 
werth. 

1855. U. Loritz, 136, that, was Wolff. 

1859. Das »Bild von Nazareth« bei M. Busch, Türkei 
66, ist nicht zu gebrauchen. Anders und weit besser ist 
A. Löffler’s Nazareth von NW., mit dem minaret links 
im Vordergründe und mit dem frankenkloster mehr gegen 
die mitte im mitteigrunde. S. Bilder aus dem Orient 76. 

1861. Edmound Charton, in seinem buche : Le 
Tour du Monde, jahrgang 1861, nach p. 413, ansicht von 
Nazareth nach einer photographie. 

1863 f. H. R. Tristram. Eine nordöstliche ansicht 
von Nazareth auf s. 122 des The Land of Israel ist sehr 
schlecht. 

Nazareth ist eine kleine stadt ohne ringmauern und 
thore 1 . Sie zerfällt in drei quartiere: in das mohamme- 
danische (häret el-isläm) im osten, in das römisch-katho- 
lische (häret el-latin) im südwesten und in das griechische 
(häret er-rüm) im norden. Die stadt nimmt immer mehr 
zu. So baute man 1863 2 und seither neue häuser. Weil 

1 Marcellus 259. Kleine, hübsche stadt. Berggren 2, 232. 
Kleine stadt. Failoni 143. Madden 2, 294. Une bourgade pauvre 
et miserable. Geramb 2, 178. Kleine stadt, D’Estourmel, 1, 340. Mar- 
mont 3, 18. One of the best built towns that I saw in Palestine. 
I’axton 184. Ce large nid d’aigle. Michon 2, 10. 

* \V. M. Thomson 2, 129. Cette petito ville s’agrandit et 
prospere. Bovet 387 (Neuch. 1861). Furrer 272. 
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die stadt an einen abhang sich lehnt, so stehen die häuser. 
angeblich über 500, 1 amphitheatralisch über einander. 2 
Dieselben sind auf fels, den man in verschiedener tiefe trifft. 
gegründet 3 . Steht er am abhange des berges schon nahe 
unter der Oberfläche des bodens . so musste man ander- 
wärts 30' tief graben, um ihn zu erreichen 4 . Wol sind 
auch manche häuser höhlen vorgebaut 5 . Selbst felshöhlen 
dienen zu Wohnungen 6 ; denn die abdachungen des berges 
sind voller höhlen, die theils natürlich, theils in den felsen 
gehauen sind. Naturhöhlen werden in der kreideformazion 
nicht selten wahrgenommen. Nahe beim hause des Fransis 
Reski sah man eine höhle mit einer zisternenartigen Öff- 
nung, durch welche, zum erstaunen, frauen und kinder den 
eingang hatten — ein haus und eine familie der lateiner 7 . 
Vor einigen jahren konnte eine strohflechterfamilie in einer 
felswohnung nur kümmerlich vor kälte und nässe sich 
schützen 8 . Die häuser, meistentheils aus kalksteinen 9 be- 


1 C. 500. Noroff 2, 164 (deutsch). Bei W. Turner etwa 430 
(2, 129). 

2 Geramb 2, 178. Bätie en gradins dans un amphitheätre de 
montagnes. Saintine 326. 

s Dieterici 2, 259. 

4 Robinson 2, 338. 

5 Marinier 3, 12. Nach Reymann (152) gibt es in Nazareth 
viel höhlen, dass an etliche tausend personen sich darin verbergen 
könnten. La montagne percee d’un grand nombre de grottes, qui 
servent de complement aux habitations. De St.-Aignan 392. Be- 
sonders ältere pilger machten zu gunsten der verkündigungshöhle 
darauf aufmerksam , dass bei den häusern höhlen mit vor- oder 
überbau verbunden waren. Doubdan 509. Vgl. Robert 142. 

6 D’Arvieux 2, 221. 

1 Daldini 74. 

8 Furrer 305. 

9 Marmont 3, 18. Elliot 2, 366. Cassini (La Terra S.) 3, 38. 
Zum theil von erde, meistentheils von steinen. Scholz 247. Einen 
grossen steinbruch der kaiserin Helena dicht bei Nazareth führt 
C. de Bruyn an (311 b ). 
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stehend, haben lehmfarbe 1 und Würfelform. Im ganzen 
lieb und rein aussehend 2 , sind sie ziemlich gut gebaut 3 ; 
nur die alten häuser sind von schlechter konstrukzion und 
mit roh bearbeiteten eichstämmen gedeckt, auf denen eine 
tiefe schichte erde liegt. Jetzt sind eichbalken selten ge- 
worden. Die häuser werden im allgemeinen als niedrig be- 
zeichnet 4 ; doch gibt es jetzt viel zweistöckige 5 : das erd- 
geschoss oder der untere stock ist gewöhnlich gewölbt, 
und den obern deckt ein plattes holzdach von leichten 
balken, die zu schiff nach Akka gebracht werden. Unhalt- 
bar ist die behauptung , dass der kuppelbau auf das land 
Kanaan im engern sinne beschränkt geblieben und dass 
Gaza die südlichste und Nazareth die nördlichste stadt 
seines gebietes sei 6 . Auf dem dache, auf welches treppen 
führen, geniesst man eine angenehme aussicht 7 . Die Soli- 
dität der dächer lässt übrigens zu wünschen übrig ; an- 
haltender regen schlägt durch. Man gibt der terrasse nach 
einer seite hin eine neigung für den abfluss des regen- 
wassers. Ist sie stark, so läuft das wasser ab; wenn sie 
aber nur gering und der regen lange andauernd ist, so ge- 
stattet die mehr als aufgeweichte dacherde dem regen das 
durchsickem , und dieser durchnässt einige zeit hindurch 
alles, was in der wohnung oder hütte sich befindet. Wenn 
die häuser in der höhe nur wenig verschieden sind, so kann 

1 Schmutzig grau. Yisino 259. Weiss. R. Wilson. 

2 R. Wilson 1, 437. Georgi 79. Rogers 117. S. auch die ab- 
bildungen von Bartlett und Halbreiter. 

3 Marmont. Gut gebaut. Prokesch 131. Meist ziemlich solid. 
Marmier. Elende Wohnungen. Visino. Russegger 3, 127. Cassini. 

4 Scholz 243. Yisino. 

5 Vgl. R. Wilson, Cassini. 

6 Rosen im Wochenblatt der Johanniter, 1861, 120 b . In Jäfa 
z. b. gibt es plattdächer bis genug. 

1 Rogers. 
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man leicht von dem einen zum andern gelangen, indem 
man die terrassen überschreitet. Doch geht diess wol 
nicht überall an , da die häuser von einander geschieden 
sind 1 . Auch sieht man nicht selten die leute so spaziren 
gehen, wenn sie es gemächlicher haben wollen 2 . Fenster 
mit glasscheiben sieht man jetzt ziemlich viel, indess die 
Öfen fehlen; sonst sind jene durch läden, in türkischen 
häusem durch holzgitterwerk verwahrt 3 . Durch dieselben 
gelangen mit dem Sonnenstrahl auch vögel, vor gefangen - 
schaft durch die milde der menschen sicher, ins innere 
der mauerwände 4 . Man fing in neuerer zeit an, schönere, 
solidere häuser zu bauen. Ein behäbiger einwohner, der 
eine reise nach Marseille unternahm und nach der rück- 
kehr der löwe des tages wurde, baute ein ansehnliches 
haus. Terrassen, höfe und gänge sind geschmackvoll mit 
beeten von rosen, nelken und basilien eingefasst, thüren 
und mauerwände des hofes gar verschiedenartig geziert ; 
am empfangszimmer mit reinen spiegeln und marmor- 
tafeln hatte ein eingeborner frescomaler seine kümmer- 
liche kunst verschwendet . 5 Auch in andern höfen der 
häuser erfreut den eintretenden das salve von beeten mit 
frischen bluinen, und sonst in etlichen häusern entbietet 
der eigenthümer den zweifelhaften schmuck von fresken. 
Dagegen ist die ausmöblirung gewöhnlicher häuser sehr 
einfach wie anderwärts im heil. Lande. Nicht überall ein 
tisch findet sich vor; wol aber darf ein strohteppich, eine 


1 Nach Rae Wilson wäre es freilich nicht so leicht möglich, 
weil nach ihm die häuser meist von einander geschieden sind. 

4 Die Zeitschrift: Das heilige Land, Köln, 1859, 78. Braun’s 
heil. Land 188. 

» Frankl 2, 393. 

4 Fnault 383. 

5 Rogers 122. 
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art matratze oder Steppdecke kaum fehlen, die über nacht 
auf dem boden ausgebreitet liegt und , wenn sie breit ge- 
nug , über den leib geschlagen werden kann, des morgens 
auf gerollt und in einer nische auf bewahrt wird. Eine hand- 
mühle gehört denn auch hier und da zu den nöthigen 
dingen im hause 1 . 

Eigentümlich ist es , dass die backhäuschen , wie in 
Bethlehem, abgesondert stehen. Vor sechszig jahren sah 
man hier und in andern dörfern der landschaft Safed viel 
kleine konische hätten. welche, von lehm erbaut, die form 
eines konischen runden zeltes hatten. Den ofen nennt man 
täbün Das brot wird zu sehr dünnen fladen aus- 

geknetet, und der lateinische frater nannte mir es fugace; 
nur die beduinen heissen eine art fladen buraze. Das 
schweinsbrot sei als skükin bekannt 3 ; allein ein 

kenner des landes und der arabischen spräche versicherte, 
dass er es nicht verstehe. Gegen diese Öfen kontrastirt es, 
dass es keine besondere Stallungen gibt, welche daher auch 
von den Wohnungen sich nicht unterscheiden lassen. Das 
innere eines gemeinen hauses bildet einen raum mit einer 
untern abtheilung für das vieh und die kamele und mit 
einer obem abtheilung , zu der man auf einer treppe von 
zwei bis drei stufen gelangt, für die familie, das gesinde, 
für besuchende 4 . 

Die gassen sind schmal , uneben , unregelmässig und 
liegen ziemlich steil über einander. Ungepflastert, wie sie 
sind , belästigen sie in der regenzeit durch schmutz und 


1 Anderson. 216 sq. 

2 Thabüno. Seetzen 2, 161. 

3 Pain de pource, plante, au Liban. Berggren’s Vocabulaire 604. 

4 Marmier 3, 13. 
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unrath 1 und in der trockenen Jahreszeit durch den staub. 
Reinlichkeit darf, trotz der religiösen abwaschungen, man 
in der ganzen Türkei nicht suchen; und wenn auch, aller- 
dings immerhin ein ereigniss, der jetzige padischah, Abd- 
el-Asis, Paris und London und Wien 1867 etwas schau- 
spielartig besuchte, um nach den intenzionen christlicher 
und doch halbmondsüchtiger grossmiichte der weit zu 
zeigen, wie grosse fortschritte die zivilisazion im türkischen 
reiche gemacht hat, und wie sehr es die fortexistenz ver- 
diene, so werden gleichwol nach wie vor hin und wieder 
den pilger in Nazareths gassen die äser, wenn auch nicht 
mehr von kamelen, pferden, eseln, hunden, mausen, hüh- 
nern, doch von katzen durch aussehen und gestank an- 
ekeln, und man erinnerte sich der guten alten zeit, wenn 
man eine hecke um einen hof gewahrte, die zum theil aus 
kaktus, zum theil aus kamelgerippen zusammengesetzt 
war 2 , welche letztere schützende schranke indess heute 
nicht mehr beobachtet wird. In der nähe der forestiera 
(lateinischen pilgerherberge) fand ich die breite markt- 
gasse, bäsär, gepflastert. Man meldet jetzt den ganzen 
markt gepflastert, wo für den kauf der nothwendigsten be- 
dürfnisse, z. b. von körn, baumfrüchten, gemüse, gewürzen, 
kleiderstoffen, schuhen, filzteppichen, sätteln, pulver, tabak 
gesorgt ist 3 . Da sammeln sich leute aus den benachbarten 

1 Seetzen 2, 141. Scholz 247. Hailbronner 2, 330. Voll gruben 
und koth. Russcgger 3, 128. Des ruelles non pavees, inegales et 
sales. Blondel 204. Sepp 2, 90. Tutta la cittä non 6 che una vera 
cloaca, ossia un letamajo, da cui esala un pestilenziale fetore, che 
ammorba l’aria. Cassini. Fliedner 282. Les rues . . sont presque 
impraticables. Isambert 729 sq. 

2 E. W. Schulz 248. Sepp. Cassini. Joh. Kränzle, Reise nach 
Jerusalem in Pilgerbriefen. Augsburg, Kranzfelder, 1867. 295. 

3 Vgl. Anderson 219. On y vend des objets d’habillements 
pour les paysans, du tabac et des equipements de chevaux en 
cuir de couleur brodes de coquillages. Goupil Fesquet (Horace 
Yernet) 2, 158 (ed. Brux. 1844). 

3 


/* 
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dörfern und die beduinen l . Der markt ist bei alle dem un- 
ansehnlich 2 . Wahrscheinlich wird derselbe mit euro- 
päischen manufakturen überschwemmt. In Jäfa wollte ich 
1865 ein echt morgenländisches Souvenir kaufen; allein 
ich fand so viel fränkisches , dass ich nur mit noth einen 
von den eingebornen verfertigten geldbeutel von seide 
kaufen konnte. 


Rückblick: 

geschichte der stadt, archäologisches. 

Der name Nazareth , Na£aQt$, gab den etymologen, 
die sich für hebräischen Ursprung entschieden, ausser- 
ordentlich viel zu thun. Im christlichen alterthum erklärte 
man das wort, indem man es auf das bei Jesaias (11, 1) 
vorkommende Nezer zurückführte , mit blume 3 , was aber, 
nach einer autorität laut mündlicher mittheilung, durch- 
aus unhaltbar sei, mit blume oder zweig (gesträuche), und 
diese erklärung erhielt sich lange als über jeden zweifei 
erhaben 4 . In poetischem schwunge gab man der blume 
färbe und wolgeruch; denn da sei die blume entstanden, 
mit deren frucht die weit erfüllt worden sei; eine blume 
die jungfrau Maria 5 ; das feld bringe die blume ohne nach- 
hilfe, ohne anstrengung des menschen ; denn die jungfrau 


‘ Vgl. Buckingham 2, 4. 


2 Scholz 248. Der bazar wird nur kurz erw’ähnt von Valiani 
(58) und Ph. Mayer (343). Seetzen rechnete (2, 145) ein paar 
dutzond ärmliche kaunäden. 


3 Ibimus ad Nazareth et juxta interpretationem nominis ejus 
videbimus florem Galilsese. Hieronym. in epist. 17. ad Marcellam. 
Bachiene 2, 4, 67. Vgl. Quaresm. 2, 817*. 

1 Nazareth interpretatur flos vel virgultum. Eugesipp. (F retell.) 
109. Msec est illa amabilis civitas Nazareth, quse florida inter- 
pretatur. Marin. Sanut. 3, 7, 2 (176 Bong.). Quod interpretatur 
virgultum vel etiam flos. S. Antoninus bei Quaresm. 2, 817 b . 

5 Eugesipp. Joh. Wirzburg. 487. 
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sei das feld, welches weder vom pflüge durchfurcht, noch 
mit der hacke umgraben, noch mit mist gedüngt, noch mit 
der hand des menschen angesäet werde, jedoch mit der 
edeln blume geschmückt sei, über welcher der geist des 
Herrn geruht habe K Weniger mystisch versuchte man die 
deutung, dass zur zeit der empfänguiss, nämlich im merz, 
die blumenzeit begann 1 2 . Andere mögen näher ausführen, 
in welchem zusammenhange Nazareth mit Genezareth 
stehe 3 . Aus guter quelle theile ich mit, dass Nazareth die 
glücksgöttin oder die helfende bedeute; gleich Sa- 
rebda (glücksgöttin) 4 . Möglicher weise hatte Nazareth in 
älterer zeit einen andern namen, welcher schwer zu identi- 
fiziren sein mag. Man will wenigstens in Nazareth die 
weisse Stadt auf dem Berge gefunden haben 5 . 

Nazareth, dem namen nach, wurde nirgends im alten 
testamente, wol aber im neuen erwähnt. Es war eine stadt 6 
in Galiläa 7 und lag am abhange eines berges 8 . Sie galt 
als so unbedeutend, dass man sich frug, ob von daher wol 


1 Mar. Sanut. 

* Der h. Antoninus 1. c. 

8 Die Benennung (Genezareth) mag daher kommen, weil dieser 
Pass den Thal, der bis Nazareth gehet ( ? Die Wasserscheide liegt 
ja ziemlich in der mitte zwischen Nazareth und dem see Gene- 
zareth), schliesset; denn Get heisst ein Thal, und Nazareth ist der 
Name der Stadt, welche ihn auf dem einen Ende schliesset. 
S. Schulz 5, 205. 

4 So verstand ich professor Hitzig. 

5 Schwarz 141 (deutsch). Ygl. Sepp 2, 796 f. S. oben s. 1. 

8 Eig nbkiv kayovutvqv NaQaptz. Matth. 2, 23. Ex 
si ökewg Na£apez. Luc. 2, 4. ’Eg« zi\g siökecog. Luc. 4, 29. 

’ 'Astö z?jq Fakijkaiag. Luc. 2, 4. 

8 ’Ewg ZT/g öeppvoq zov öpovg, icp ov t] siöktg avztSv 
wxodöf/ifto. Luc. 4, 29. Ich schliesse deswegen auf einen berg- 
abhang, weil Jesus auf den berggipfel geführt wurde. 
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etwas gutes kommen könne l . Von der galiläischen stadt 
hiess auch der lieiland Jesus von Nazareth oder der Naza- 
rener 2 . Im vierten jahrhundert war Nazareth nur ein dörf- 
lein, das 15 meilen östlich (nordöstlich) von Legio neben 
dem berge Tabor gelegen habe , und Nazara hiess. Von 
den alten wurden demnach die anhänger der lehre Jesu 
schimpfweise nazarener oder nazarether, in späterer zeit 
jedoch Christen 3 , von den arabern jetzt noch nazarener 
oder nassräni genannt. Die h. Paula eilte durch Na- 
zareth, die ernährerin des Herrn 4 . Um 570 bezeichnete 
man Nazareth als eine stadt 5 , und daraus mag man 
schliessen, dass der ort an umfang und bedeutung ge- 
wonnen habe. Ein jahrhundert später war zwar die stadt 
nicht mit ringmauern umfangen, hatte jedoch grosse stei- 
nerne gebäude 6 . Doch unter der herrschaft der moham- 
medaner um 720 sank Nazareth zu einem dorf herab 7 . 
Um 970 bemächtigte sich der griechische kaiser Zimisces 
der stadt Nazareth, die er aber nicht verwüstete, weil dort 


1 Johann. 1, 47. Vgl. oben s. 16. 

2 Na^agaiog Matth. 2, 23. 

3 Na&Qcüoi . . vvv XQiouavoi. Euseb. Onomast. 296 
(Berol. 1862). Usque hodie in Galilma viculus. Hieron. ibi 297. 
Vgl. S. Epiphan. contra hares. Edit. Basil. 1758. Fol. 39. Er 
schreibt fol. 40: Nazareth civitas, quie nunc vicus est. 

* Cito itinere percurrit Nazareth, nutriculam Domini. Hiero- 
nymi Epitaph., epist. 72. der ausg. von 1497. 

5 In civitatem. Antonin. M. v. 

6 Civitas Nazareth nt Capharnaum murorum ambitum non 
habet. Arculf. 2, 26. Der anonymus von Ravenna (er sei im 7. 
jahrhundert geboren worden) führt in seiner Cosmographia (ed. 
M. Binder et G. Parthey. Berol. 1860. 8.) s. 82 sq. Lidda, Anti- 
patrion , Nazareth, Bethsaida , Caesarea , Apolonia , Ioppis aus 
Palästina (in qua plurimas civitates hasse legimus inter plures 
philosophos, ut ait Castorius, ex quibus aliquantas designare volu- 
mus, id est Jerusalem . .) an, ohne dass man sicher erfahrt, ob 
damals Nazareth existirt habe, was übrigens nicht zweifelhaft ist. 

7 In vicum Nazareth. Willibald bei Mabillon 2, 374, 385. 
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die heilige Jungfrau Maria, mutter Gottes, vom engel die 
botschaft bekommen habe b 

Etwa dreissig jahre später fiel Nazareth in die hände 
der kreuzfahrer I 2 . Die stadt war von den Sarazenen gänz- 
lich zerstört und über den häufen geworfen 3 . 1100 zogen 
Boemund und Balduin über Tiberias und Nazareth 4 . 1105 
wurde Hugo von Tiberias, der, ein starker riese, als ein 
hehl erlag, in Nazareth begraben 5 . 1109 empfing Tankred 
vom könig Balduin I. Nazareth mit Haifa und Tabaria zu 
lehen 6 . 1110 gab der bischof von Nazareth drei leibeigene 
dem Johanniterhospital in Jerusalem 7 . 1123 schlossen sich 
die nazarener an die von Akka, Sidon, Berüt, Tabaria, 
Byblos und andere küstenstädter, um Tyrus zu erobern 8 . 
Der erzbischof Bernhard von Nazareth verlieh 1125 dem 
brüderhospital in Jerusalem den zehenten von den leib- 
eigenen in seinem ganzen sprengel 9 . Im jahr der hedschra 
528 (1133 — 4) griff Scherns el-Melük Tiberias, Akka, Na- 
zareth und die benachbarten dörfer an, plünderte, ver- 
wüstete und steckte die meisten in brand 10 . Eine urkunde 
vom jahre 1147 wurde von einem Ihebaldus (Theobaldus) 
aus Nazareth 1 1 und eine von 1160 vom vizegraf (vicomte) 


I Michaud, IIist. des croisad. 1, 35, bericht des Zimisces 
das. 512. 

* Wilken, Kreuzz. 2, 37. 

8 Omnino a sarraceuis devastata atque prsecipitata. Ssewulf 38. 

* Recueil des Histoires des Croisades publie par les soins de 
l’academie des inscript, et belles-lett. Paris 1800. 2, 519. 

5 Albert. Aquens. 347. Wilken 3, 180 f. 

6 Id. Alb. 361. 

7 Paoli, Cod. d. 1, 2. 

8 Guil. Tyr. 12, 24. 

9 Paoli 1, 8 sq. 

10 Iben el-Atsir bei Michaud, Bibliogr. 2, 400. 

II Paoli 1, 26. 
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Abraham aus Nazareth 1 unterzeichnet. Als 1160 die ge- 
fahr einer kirchenspaltung drohte, schickte der papst 
Alexander III. den kardinal Johannes ins heilige Land und 
forderte seine anerkennung, weil neben ihm auch Victor IV. 
zum papste erkohren worden. Ehe aber weiter vorgegan- 
gen wurde, versammelten sich bei Nazareth der patriarch 
und andere prälaten, so wie nebst dem könig Balduin III. 
einige weltliche fürsten. Da Zwiespalt herrschte, indem 
die einen mit Alexander und die andern mit Victor es 
halten wollten, so nahm der könig eine vermittelnde Stel- 
lung ein, mit der erklärung, dass man sich zu keiner der 
Parteien schlage 2 . Als 1173 der könig Amalrich in Tibe- 
rias von einer sehr heftigen rühr befallen wurde, reiste er, 
weil die krankheit ihm besorgniss einflösste, von da über 
Nazareth und Neapolis gen Jerusalem 3 . Zum abstecher 
vom westfusse des Tabor nach Nazareth bewog den kranken 
fürsten wol die heiligkeit des ortes. Ein zehentstreit wegen 
der kirche von Tiberias und Tabor zwischen Gerald, bischof 
von Tiberias, und Garin, dem abte des berges Tabor, 
wurde 1174 in gegenwart Lethard’s, erzbischols von Na- 
zareth , durch austauscli der zehenten der von der kirche 
auf dem Tabor im besitz gehabten Ortschaften Hecdix und 
Heulern an die zehenten der zwischen dem ström Kison 
und Käfer Madam gelegenen Ortschaft Saka ausgeglichen 4 . 
Um 1180 starb in Nazareth Gerhard, abt des klosters in 
Schaffhausen. Zum abzuge genöthigt, pilgerte er nach 
Jerusalem, wo er einige zeit das wächteramt am h. grabe 
versah. Erfand gelegenheit, steinstückchen von der schädel- 


1 Roziere’s Cartulaire 109, 114. 

* Guil. Tyr. 18, 29. Wilken 3, 2, G7. 

* Guil. Tyr. 20. 33. 

* Paoli 1, 57. Vgl. das. 200. 
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stätte, dem h. grabe, der heiligen krippe und von der him- 
melfahrtsstätte mit gold und köstlichem topas zu einem 
schätze in form eines kreuzes zusammenzubringen, welches 
er seinem landsmanne Zaizolf, seinem kaplan, hinterliess K 
1185 hatte das Städtchen wenigstens ein thor 1 2 . 

Das jahr 1187 war für Nazareth ein verhängniss- 
volles. Das angeblich grosse und staunenswerthe wunder, 
dass die heiden durch erblindung und sonst durch eine 
vom himmel verhängte plage abgehalten wurden, so oft 
sie die stadt bestürmen wollten, reichte nicht mehr aus 3 . 
Grosser schrecken bemächtigte sich der Christen, als sie 
gewahr wurden, dass die mohammedaner das umland über- 
zogen; die grossmeister der templer und hospitaliter be- 
fanden sich gerade in dieser stadt. Von Seffurieh her an- 
rückend, nahm im julius Saläh ed-Din die stadt Nazareth. 
Verschiedene truppenkörper des grossen feldherm be- 
setzten Nazareth, Cäsarea, Seffurieh, Maaltsa, El-Füleh. 
Die schiacht von Seffurieh nannten die lateiner schiacht 
von Nazareth 4 . Betreffend den in der schiacht von Hattin 
gefangenen könig Veit wurde festgesetzt, dass er unter be- 
wachung der sieger bis zum merz 1188 in Nazareth bleiben 
solle, wodann erst seine freilassung erfolgen werde 5 . 


1 G. H. Pertz, Monum., script. 10, 108. In Roggwil, kanton 
Thurgau, besitzt ein bauer eine sehenswerthe grabkapelle von 
holz etwa aus dem 16. Jahrhundert, in der steinstückchen von ver- 
schiedenen heiligen Stätten als andenken angebracht sind. 

2 Tt/v stQwrijv siv'Ktjv trjg touxvzTjg KwfionöXewg 
Phokas 11. Nun ist Ktof/Oftokeiog bei Allatius mit ingentis 
oppidi übersetzt. 

* Theoderic. XL VII (105). 

4 Radulf v. Coggeshale bei Michaud. Bibliogr. 1, 264. Schahab 
ed-Din ibi 2, 582. Abulfeda ibi 2, 320. Ein brief aus Jerusalem 
im Chronicon magni presbiteri bei Pertz 1. c. 17, 508. W ilken 
3, 2, 272, 293 f. 

5 Wilken 3, 2, 297. 
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Mit diesem falle waren die bessern tage des christ- 
lichen Nazareth vorüber. Die Christen behielten es übri- 
gens wol im äuge. Um 1210 galt Nazareth als eine stadt 
von mässiger grosse 1 . 1219 trieb dahin der feuereifer den 
Franciscus von Assisi 2 . Als 1229 der kaiser Friedrich ins 
heilige Land kam , baute er Nazareth und Kapharnaum 
wieder auf 3 , was zum beweise dient, dass ersteres 1187 
unter den mohammedanern stark gelitten hatte. 1233 
wurde der ritter Heinrich von Nazareth mit dem ritter 
Philipp von Troie von den baronen des königreichs Jeru-. 
salem, welche wider den kaiserlichen marschall Richard 
sich verbrüdert hatten , als bevollmächtigte an den papst 
Gregor IX. gesandt 4 . Gerade in die mitte des dreizehnten 
jahrhunders fällt der besuch des königs Ludwig IX. von 
Frankreich. Den aufenthalt in Ptolemais benutzte er zu 
einer wallfahrt nach Nazareth über das galiläische Kana, 
indem er ein härenes hemde auf dem blossen leibe trug, 
und zwar zwei tage vor dem feste der h. Maria Magdalena. 
Als er schon von ferne die heiligen Stätten erblickte, stieg 
er vom pferde, fiel auf die knie und betrat barfuss die h. 
stadt; am tage seiner ankunft genoss er nichts als wasser 
und brot, obschon der marsch von Sepphoris aus auf um- 
weg anstrengend war. Am feste der h. Maria Magdalena 
wohnte er von der frühe des morgens bis zum abende allen 
gottesdienstlichen handlungen bei, hörte in der kathedrale 
am altare der Verkündigung die messe und empfing da- 
selbst das h. abendmahl , während der päpstliche legat, 
welcher ihn begleitete, an dem hauptaltar die messe sang 

1 Nazareth civitas est modica. Jae. Yitri. 1, 59 (1078 B.). 
Thietmar schreibt (ed. Laurent 3) einfach Civitatem Galiltea; 
Nazareth. 

* St.-Aignan 391. 

3 Annal. scheftlariens. bei Pertz L c. 17, 339. V gl. Quaresm.l, 752. 

4 Wilken 6, 549. 
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und eine erbauliche predigt hielt h 1263 schickte der sultän 
Bibars vom Tabor her, wo er sich gelagert, eine abthei- 
lung truppen nach Nazareth, die ihren zug mit Verheerun- 
gen bezei ebneten ; Nazareth wurde in einen trümmer- 
haufen verwandelt. Die den Christen von ihm angebotene 
freiheit, wenn sie ihren glauben abschwören, schlugen sie 
aus, und einmüthig entschlossen sie sich, lieber das leben 
aufzuopfern. Die leicliname der umgebrachten Christen 
Hess der sultän in eine zisterne werfen, und noch im letzt- 
verwichenen jahrhundert wurden die gebeine innerhalb 
des franziskanerklosters aufbewahrt 1 2 . Um 1270 wurde 
der ort als stadt bezeichnet 3 . 1271 soll Nazareth vom 
könig Eduard mit einer armee vou 7000 mann erobert 
worden sein 4 . Nach dem in Akka geschlossenen friedens- 
vertrage von 1283 wurde die kirche und die anstossen- 
den vier gebiiude für die pilger und anhänger des kreuzes 
ohne unterschied des ranges , der gebürt und der nazion 
aus den ländern, welche im vertrage begriffen sind, 
verbürgt 5 . 


1 Secundmn quod variis solemnitatibus congruebat, orna- 
menta seu paramenta diversorum eolorum habebat et super hoc ipse 
gerebat curam et sollicitudinem specialem. Gottfried de Belloloco 
(Beaulieu) in Duchesne’s Historia Francor. sriptor., ö, 444, b:i 
Michaud , Bibliogr. 1, 209. Guillelm. de Nangiaco (de Nangis) ibi 
201. Nau 604. Wilken 7, 277 f. Es ist auffallend, dass Joinville, 
der begleiter des h. Ludwig, der doch seine erlebnisse am aus- 
führlichsten erzählte, der wallfahrt nach Nazareth gar nicht ge- 
dachte. S. Joinville’s Memoires in den Chronicles of the crusades 
(London 1848) s. 462 bis 476. 

2 Abulfeda in Michaud’s Bibliogr. 2, 369. Wilken 7, 461. 
Bscheider 144. Ich bezweifle übrigens ein wenig die tradizion des 
letztem. Im geschichtlichen vgl. man überhaupt ltobinson 2, 341 sqq. 

3 Innominat. III. bei meinem Theoderic. 132. 

4 "Wilken 7, 600. Itae Wilson 1, 427. Nach Wilken ist die 
eroberung von Nazareth durch Eduard, einzig vom Matthäus von 
Westminster erwähnt, eine sehr zweifelhafte thatsache. 

5 Leben von Melek Mansür Kaläün in Michaud’s Bibliogr. 2, 691. 
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1291 wurden nach vielen heissen und blutigen kämpfen 
endlich die kreuzfahrer genöthigt, das heilige Land zu 
verlassen, was auch auf Nazareth einen empfindlichen 
rückschlag hatte , obschon es schon lange zeit unter der 
botmässigkeit der Sarazenen stand 1 . Im vierzehnten jahr- 
hundert war Nazareth eine ganz kleine stadt 2 oder ein un- 
befestigtes dorf, in welchem die häuser oder Wohnungen 
nicht zusammenhingen, sondern von einander geschieden 
und zerstreut waren 3 . Wenn behauptet wurde, dass die 
stadt noch sehr schön war 4 , so wird doch .ein zweifei dar- 
über erlaubt sein. Wie in dem genannten jahrhundert, so 
wurde auch im folgenden Nazareth von abendländern sehr 
selten besucht. Es war ein dorf 5 oder eine gruppe von 
zerstreuten hütten 6 . Die dazwischen gehenden behaup- 
tungen, dass Nazareth ein grosses, stadtartiges dorf 7 oder 
*gar eine hübsche Stadt« 8 war, wollen sehr vorsichtig 
aufgenommen sein. 

1 Omnia ista loca Galilsese de primo usque ad ultimum in- 
venimus in possessione Sarracenorum pacifice et quiete. Ricold. 107. 

2 Nazareth vero parvula est civitas. Mar. Sanut. 3, 7, 2 (17GB.). 

5 Ad sacratissimam civitatem Nazareth, quse nunc villa cam- 

pestris est immunita, domibus et habitaculis non collectis, sed ab 
invicem distantibus et dispersis. Baldensel 279 (cd. Grotefend). 
Aehnlich Ludolf von Sudheim 94 (ed. Deycks). Now there is but 
a small village, and houses scattered here and there. It is not 
•vvalled. Maundeville 184 (ed. Wright). Questa fu giä grandissima 
cittä, ed oggi e molto diminuita, ed e senza rnura, come sono oggi 
la maggior parte delle terre del paganesimo. Frescobaldi 128 
(ed. Gar^iolli). 

4 Et adhuc est mul tum pulchra. Lud. v. Sudheim. 

5 Ein dein dorffe (dorfle?), vnd sin hüser stond verr von 
einander. Schiitberger 114 (ed. Neumann). Nazareth n’est qu’un 
autre gros village. Bertrandon 495 (ed. d’Aussy). 

6 Adorne 215. 

1 fceUf'gjll »Ja yj} El-Chalil Ben Schahin, ed. 

Rosenmüller 20, lat. Übersetzung 41. 

8 Gumpenberg im Reyssbuch 1, 450. 


Digitized by Google 



43 


Die eroberung Palästinas durch den othmänischen 
sultan Sei im I. im jahr 1517 war ein harter schlag für die 
Christen von Nazareth. Die tyrannei der türken zwang sie, 
diese stadt zu verlassen x . So war im sechszehnten jahrhun- 
dert Nazareth ein kleines dorf ohne den schütz von mauern 1 2 , 
mehr in trümmern begraben; ausser zerfallenen häusern, ge - 
wölben, alten mauern und elenden häuschen der mauren sah 
man kaum etwas anderes. Diese Wohnungen waren in 
höhlen erbaut, innen und aussen ohne kalk oder lehm mit 
steinen eingefasst, dass sie von aussen kaum als häuser er- 
schienen, so dass der ankömmling, unkundig der Örtlich- 
keiten, mehr einen natürlichen häufen von steinen als Wohn- 
stätten von menschen erkennen konnte und inmitten von 
häusern häuser hätte suchen müssen 3 . Als ein kleines 
dörflein, das beinahe zerfallen war, mit nur wenigen und 
ärmlichen häusern 4 wurde Nazareth in den ersten jahr- 
zehn des folgenden Jahrhunderts angeführt. 

Mit dem jahr 1620, in welchem die väter franzis- 
kaner in Nazareth eingezogen waren, trat ein Wendepunkt 
ein. Ihrem muth und ihrer ausdauer hat man gleichsam 
die rettung dieser h. stadt für die Christen zu verdanken. 
Man muss ihnen das lob ungeschmälert ertheilen. Uebri- 


1 Leur rage passa iusque-lä, qu’ils ne se contenterent pas 
de demolir l’edifice, mais mesme ils comblerent les ruines d’im- 
mondices et de furnier. Roger 52. 

2 Non e cinta di muro. Viaggio da Ven. al S. Sepolcro G 5 b 
(ed. Venez. 1607). El quäl es agora vna villa. Aranda 207 (ed. 
1584). Vn petit village. Belon 147 * (ed. 1554). 

3 Cotovic. 349. Die Häuser . . zum meisten theil in Felsen 
gehawen. Salignac 306 (ed. Helbach). 

1 ’t is nu sleclits een gheringe vleck. Sandys 186 (holl. 
Übersetzung von 1654). La hora quasi distrutta Cittü. Pesenti 31 (ejl. 
1628). Nur ein kleines Dörfflein. Amman 74 (ed. 1678)'. £ roui- 
nata del tutto, e solo vi restano alcuni pochi tugurij di Conta- 
dini. Deila Vallc 1, 415. Quaresm. 2, 816 b , 819 *. 
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gens darf man nicht erwarten , dass der ort seit dem ein- 
zuge der minoriten gleich aufbliihte. Im gegentheil folgten 
Zeiten, in denen derselbe noch mehr in verfall gerieth. 
Offenbar wollten die mohammedaner an den fränkischen 
mönchen oder Christen gelegentlich rache nehmen; ge- 
wonnen aber war wenigstens das, dass die Christen dem ort 
ungleich mehr aufmerksamkeit schenkten, ihn häufiger be- 
suchten, und dass weit mehr nachrichten flössen. 

1620 gelangte Facher ed-Din, den wir später näher 
werden kennen lernen , zur herrschaft über das land von 
Nazareth. Im jahr 1621 schätzte man im dorfe die zahl 
der häuser, die von steinen gut gebaut und mit platten 
dächern versehen waren, auf dreissig 1 . Kurze zeit nach- 
her fand jedoch eine abnahme statt 2 . Um 1630 war die 
stadt Nazareth schier ganz zerstört; denn es ist zwischen 
den mohammedanern , nämlich den nazarenern mit der 
weissen fahne und den andern mit der rothen fahne , eine 
solche feindschaft und Zwietracht entstanden, dass Nazareth 
angegriffen und beinahe ganz über den häufen geworfen 
wurde 3 . In der that meldete man auch 1633, dass Na- 
zareth, geschweige das aussehen einer stadt, kaum das 
eines dorfes habe 4 . Auffallen muss es, dass um diese zeit 
zweihundert feuerstätten gestanden haben sollen 5 . 1644 
bot sich nur ein ärmliches dorf dar, dessen häuser meist 
aushöhlungen au der abdachung des berges waren 6 . 1 645 

1 28 der mauren, 2 der Christen. Des-Hayes 393 (ed. 1624). 
Die häuserzahl vgl. auf s. 29 und hier gleich nachher, dann weiter 
unten im abschnitte über die Volksmenge. 

2 Nazareth est une fort petite bourgade, sans defense aucune. 
Castillo bei Sobrino 2, 495. 

3 Philipp, a SS. Trinitate 474 f. (deutsche ed. 1671). 

4 Maer qualijck een Dorp gelijck is. Vau d. Linden 24 a (ed. 
Brussel, Cawe). 

5 II n’y a que deux Cents feux ä Nazareth. Roger 54. 

* l)u Rozel 30. 
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gab es in Nazareth, dessen häuser oder haushaltungen man 
auf sechszig schätzte, viel Unordnung und viel Streitig- 
keiten mit den umwohnenden dörflem. Im hornung retteten 
sich die Nazarether eines schönen morgens mit sack und 
pack und vieh in die berge wegen eines aufruhrs. Der 
pascha von Safed schickte einige hundert gut bewaffnete 
krieger, welche aber niemand anders fanden als die katzen 1 . 
Die feindseligen angriffe der araber und türken wieder- 
holten sich so oft, dass der ort nicht auf kommen konnte 2 . 
Um 1660 war der ort verödet, ohne ringmauern, mit ein- 
gefallenen häusern 3 . Der pilger, welcher 1666 nach Na- 
zareth kam', traf hier einen berittenen trupp türken , ohne 
dass aber diese ihm etwas zu leide thaten 4 . 1668 will man 
in dem ärmlichen dorfe vierzig häuser gezählt haben 5 . 
Von einem kleinen 6 , zerstörten und verfallenen dorfe 7 ver- 

1 Surius 305 (Brvss. 1666). 

2 Ce lieu . . a este desmoly tant de fois qu’il ne faut pas 
s’estonner si l’on n’y vois pas la iustesse du plan. Monconys 1, 327 
(ed. 1665). Nazareth est vn pauure village, presque ruine et desert. 
Doubdan 524 (ed. 1666). 

3 Zwinner (der 1658 zum dritten mal nach Palästina pilgerte) 
491. Is nu heel verwoest ghelyck alle andere steden van het landt 
van Galileen, alsoo dat dese stadt nu qualijck een dorp mach ghe- 
noemt worden . . mueren, arme huysken . . met een woordt gheseydt. 
een verwoeste plaets nae de natuere. Gonsales 764 f. 767. 

4 Deschamps 204 sq. 

5 Borelli bei Aza'is 264. Zu vgl. »ein mühseliges und ver- 
lassenes Dorff« bei Troilo 418 (ed. 1676). 

6 Yillaggio povero . . &angusto. Legrenzi 1, 210. Sehr klein, 
die Häuser von Lehm, Koth und Rohr. Groben 217 (ed. 1779). 
Ridotta in picola Yilla. Nazaret Glor. 152. 1s at present only an 
inconsiderable village. Maundrell 477 (ed. Wright). Un tres-petit 
Village. Beaugrand 16 (ed. 1754). Burgo zählte (1, 242), ungewiss, 
ob kopirend. nicht 200 häuser, C. de Bruyn fand (309 b ) een 
onnozel Vleck . . , bestaande in eenige siechte Boeren-huyzen. 

7 Groben. Questa al presente e quasi tutta rovinata, & ogni 
di piü va di mal in peggio. Laffi 129. Beynahe ganz wüst. Myrike 
139 (ed. 1789). Si trova ridotta ä Yilla distrutta, & abbandonata. 
Pietr Antonio di Yen. 263. 
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nimmt man noch viel dezennien hindurch. Nur 1681 fand 
man etwa 80 häuser , grossentheils aus höhlen bestehend, 
welche theils natürliche, theils in den lebendigen felsen 
gehauen waren b Da solche Wohnungen von aussen ohne 
mehr aufmerksamkeit wahrscheinlich nicht wahrgenom- 
men wurden, so mochten die berichte verschieden lauten. 
1719 und dann im laufe von dreissig jahren geschah nicht 
mehr von einem verwüsteten dorfe meldung, wol aber von 
einem kleinen 2 , das weder ringmauem und thürme , noch 
thore hatte 3 und daher dem überfalle der araber preis- 
gegeben war 4 . 

Von der mitte des letzten Jahrhunderts (1750) bis 
, 1775 regirte über Akka und ganz Galiläa ein schech von 
arabischer abkunft, der mit vieler einsicht grosse Willens- 
kraft verband. Es ist Dhäher, der nach seines vaters Omer 
tod die zügel der regirung in die hand nahm. Das sinnen 
und trachten des schech Dhäher Iben Omer war dahin ge- 
richtet, den handel zu beleben, die vorzüglichem städte 
Galiläas vor den Überrumpelungen der araber sicher zu 
stellen, und die leute zu ermuntern, dass sie sich dort nie- 
derlassen, weswegen er sie oft besuchte. Unter diesem 
fürsten hauptsächlich war es, dass Nazareth sich hob. 

1 Fatte in viuo sasso dalla natura con qualche poco d’aiuto 
anco dell’ arte vsata al di fuori per renderle piii commode, e piü 
capaci, conforme l’vso ordinario, die pratticano gli Orientali. Na- 
zaret Glor. 153 sq. Vgl. oben s. 29, anm. 5. 

2 Robert (Leob) 144. Un fort mauvais village. Nouveau voyage 
(Beaulieu) 165. Ein kleines, enges und offenes Oerthl.Myller 1, 130. 
Al presente non fa altra figura, che d’incolto, et povvero villaggio. 
Angeli 51. Siehet mehr einem Dorf als einer Stadt gleich. B. Schmid 
858. A present on ne peut le (village) qualifier autrement. La- 
doire 327. Wie Angeli, so L. di S. Cecilia 1, 68. Ein Dorf. Körte 298 
(ed. 1751). Nunc villse nomen vix meretur propter excidium do- 
morum et moenia diruta. Wolsky 133. 

3 Robert, Schmid, Myller. 

* Robert. 
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Freilich waren im anfange der regirung noch wenig fort- 
schritte bemerkbar. 1751 fand man zwar das dorf gross 
mit guten steinernen häusern x , 1752 ein schlechtes dorf. 
einen offenen flecken 1 2 , 1756 hundert schlechte, zerfallene 
häuser , indess viele wegen der grossen Sonnenhitze unter 
der erde wohnten 3 , aber erst um 1760 ein dorf oder wenig- 
stens eine offene stadt, wenn dieser auch ringmauern oder 
ansehnliche gebäude abgingen 4 . In früheren Zeiten konnte 
man sich eine stadt kaum denken, wenn sie nicht, zu ihrer 
Sicherheit, ummauert war. Die besuche von seite des schech 
Dhäher Iben Omer waren unter den galiläischen Ortschaften 
vorzugsweise der stadt Nazareth zugedacht, wo er alljähr- 
lich für einige monate den landaufenthalt wählte , indem 
er zugleich dort gute justiz handhabte. Er beobachtete 
auch, dass die neu angesiedelten einwohner der mehrzahl 
nach Christen waren, die er gerne aufnahm. Als Dhäher 
sich dann von Nazareth mehr zurückzog , behielt er hier 
immer noch den palast, in welchem er wenigstens etliche 
tage einige male im jahre zu seinem vergnügen verbrachte. 
In dem serai hatte ein verschnittener, als aufseher über die 
frauen, die wohnung. Der fürst gab sich den titel: Dhäher 
el-Omer, schech von Akka. fürst der fürsten, herr von Na- 
zareth, Tabaria, Safed und schech von ganz Galiläa 5 . Noch 

1 Hasselquist 178. Ein jahr vorher bemerkte Leiblich (208, 
ed. 1753), dass das schlechte dorf kaum für ein dorf zu passiren 
sei; es kann aber kopie sein. 

2 L. Mayr 181. 

3 Frater Anton Kren, Hierosolimitanische Reiss, ms. 304 im 
arehiv des Joanneeum zu Graz, 4. kapitel. Ich verdanke werthvolle 
mittheilungen aus dieser hs. der grossen gefälligkeit des P. Wilh. 
Ant. Neumann im zisterzienserkloster Heiligenkreuz, der mich auch 
für die Bibliographia geogr. Pal. mit beachtenswert hen beitragen 
erfreute. 

4 Steinhart 75 (ed. 1785). 

, 5 Mariti, Viaggi 2, 172 sqq. , Istoria Deila Guerra 31. 

Pleschtscbjeew 73. Volney 2, 53 (ed. 1792). 
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meldete man 1754, dass es mehrere ganz in den felsen ge- 
hauene häuser gab 1 ; schon aber galt sechszehn jahre nach 
dem antritte der regirung Nazareth als eine stadt, deren 
häuser sämmtlich aus steinen aufgefuhrt waren und mehr 
. oder minder einen Zusammenhang bildeten, so dass die 
hauptgasse. welche die stadt von einander hielt, von nord 
nach süd lief 2 . 1772 gab man Nazareth einen umfang von 
2 wersten; ausser einem serai die häuser aus unbehauenen 
steinen erbaut, aber ohne alle Ordnung, zugleich niedrig und 
mit erde gedeckt. Man traf zwanzig arme araber mit ihren 
weibem und hindern, welche wegen der grossen theurung 
Bethlehem verlassen hatten, um ihren unterhalt in Na- 
zareth zu suchen. Der werth der häuser überstieg kaum 
12 bis 15 gülden, und man mag sich nicht wundern, dass 
man 1779 ein solches haus um 10 gülden kaufte, und als 
der besitzer noch einen stock darauf baute , verwerthete 
er es zu wenigstens 40 gülden. Mochten die häuser auch 
wenig scheinbar Vorkommen, so bekam der ort gleichwol, 
weil ein haus das andere überragte, ein gefälliges aus- 
sehen 3 . 

Als am 30. februar 1799 die franzosen zur belagerung 
von Akka schritten, wurde von ihnen Safed, Nazareth, das 
wenigstens zwei jahre früher ein hübsches dorf war 4 , und 
Schefa Amer besetzt , um die strasse nach Damaskus zu 
beherrschen. Die vorräthe, welche zu Haifa, Schefa Amer 
und Nazareth vorgefunden wurden, dienten, um das heer 
zu ernähren. Bei Nazareth war der general Junot mit 
seiner brigade. Als er unweit südlich das lager aufschlug, 

1 S. Schultz 5, 214. 

2 Mariti, Yiaggi 2, 175. j 

* Pleschtschjeew 70, 73. Uu village medioere. Yolney 2, 134. 
Bscheider 144, 206. 

4 Browne 434 (deutsch 1800). 
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bemerkte ihn der lateinische pfarrer, ein spanischer fran- 
ziskaner. Dieser traf ihn gerade beim schleifen eines säbels 
an und wurde also angeredet: Ich schleife den säbel für 
Sie, wenn Sie mir nicht das schönste mädchen ihrer herde 
verschaffen 1 . Der general wollte beim dorfe El-Lübieh 
dem feind auf den leib rücken, musste sich aber vor der 
Übermacht nach Nazareth zurückziehen. General Kleber 
verstärkte diese brigade mit dem reste der vorwache. Er 
marschirte den 22. germinal (april) von Nazareth ab und 
griff das dorf Esch-Schadschrah an 2 . 

Nach Dhäher el-Omer’s tod stellte Dschessär (auf 
deutsch Schlächter) pascha das alte paschalik wieder her, 
verband damit Tiberias und Caesarea, entriss den maro- 
niten das ihnen gehörige Berät und verlegte seinen sitz 
nach Akka. Später fielen dazu noch Jäfa, Gaza, Kama, 
Nazareth 3 . Nach dem rückzuge der franzosen beschloss 
Dschessär, alle Christen in seinem paschalik tödten zu 
lassen, und sandte zu dem ende schon befehle nach Jeru- 
salem und Nazareth ; allein Sidney Smith , von seinen ab- 
sichten unterrichtet, warf ihm seine grausamkeit in den 
härtesten ausdrücken vor und drohte, dass er, wenn der 
köpf eines einzigen Christen fallen würde, Akka bombar- 
diren und niederbrennen werde. Auf diese drohung war 
der bluthund genöthigt, gegenbefehle ergehen zu lassen, 
und viele jahre nachher erblickten die Christen in dem eng- 
lischen admiral ihren retter. Sein wort, hörte man öfter 
von türken und Christen versichern, war wie das wort 
Gottes; es täuschte nie 4 . Im ganzen gebiete des pascha 
von Akka gab es keinen ort, der unter der tyrannischen 

1 Bassi 1, 146. Das war wol ein derber soldatischer spass. 

2 Feldzug Buonaparte’s. S. 1. 1799. S. 43, 47. 

3 Scholz 237. 

4 Burckhardt 687. 
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regirung Dschessärs mehr litt als Nazareth. Die ein- 
wohner, welche die ihnen aufgebürdeten lasten nicht er- 
tragen konnten, wunderten fort und fort nach andern 
gegenden aus. Die wenigen, welche zurückgeblieben waren, 
sollten bald auch das ihrige einbüssen , und konnten sie 
die verlangten abgahen nicht länger erschwingen, so stand 
ihnen kein anderes mittel zu geböte als das ausziehen nach 
Akka und andern festungswerken , um durch arbeiten an 
denselben den unterhalt zu finden, oder das entfliehen aus 
ihrem heimatorte. Die stadt gerieth demnach in den 
schrecklichsten zustand von armut und elend. Die um- 
gegend war schlecht angebaut, und, den hungertod vor 
äugen, traf noch die geissei der pest. Ein theil von Dsches- 
sär’s truppen, der sich (1801) um den ort ein Zeltlager auf- 
geschlagen hatte , wartete nur ab , um selbst den schein 
von einer ernte in der ganzen umgegend wegzunehmen l . 

1806 waren die häuser des fleckens, die fast alle aus 
kalksteinquadern bestanden, durchschnittlich etwas ge- 
räumiger und besser als in den übrigen dörfem des ge- 
birges von Safed 2 . Kaum hält stich die nicht lange nach- 
her aufgestellte behauptung, dass am felsichten abhange 
des berges alle häuser ihre unterirdischen gänge hatten 3 . 
Wenn Nazareth 1812 als eine der vorzüglichsten städte 
der Statthalterschaft Akka, 1815 als ein ärmliches dorf, 
1816 als ein ansehnliches von ungefähr zweihundert Woh- 
nungen geschildert wurde 4 , so scheint weniger ein verfall 
als vielmehr eine ungenaue beobachtung dazwischen zu 
liegen. 1834 ergriffen die christlichen nazarether die partei 

1 Clarke in Bergk’s Joliffe 36 f., Malerische Reise 2, 109 f. 

2 Seetzen 2, 141. 

3 Ali Bei 2, 445 (deutsch 1816). 

* Burckhardt 583. Richter 58. Buckingham 1, 72 (Weimarer- 
Übersetzung). 
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des Ibrahim pascha, lind unter anführung eines sohnes des 
alten Katafago unterstützten sie jenen wacker in seinem 
kämpfe, namentlich im bezirke Samaria 1 . 1840 kam Na- 
zareth, wie ganz Palästina, wieder unter die botmässigkeit 
der türkischen regirung und fühlt klagend aufs neue den 
druck ihres armes der willkür. 

In Nazareth, das im hohen alterthum eine so geringe 
bedeutung hatte, darf man nicht nach vielen resten aus 
demselben begierig sein. Die alte stadt ist, so zu sagen, 
spurlos verschwunden 2 . Der archäolog muss sich mit 
wenigem begnügen. Man sieht einen steinernen Sarkophag, 
dergleichen später häufig zu wassertrögen dienten, wie in 
Er-Reineh und Käfer Keuna, und seiner bauart und seiner 
zierath nach, mit drei scheiben, dem einfachen, sie halb 
umschlingenden bande und oben mit einer plattenförmigen, 
schmalen ausladung, stammt er wol aus dem jüdischen 
Zeitalter 3 . Noch nicht lange, schrieb man gegen ende 1867, 
wurde beim bauen eines hauses ein prachtvoller Sarkophag 
ausgegraben. Felsengräber werden uns später an das 
jüdische alterthum erinnern. Von mauerresten gibt es noch 
zwei oder drei alte gewölbe, die sehr stark gebaut sind 
und aus sehr früher zeit datiren. Man gab nicht an, ob es 
vorchristliches bauwerk sein könnte oder uraltes kirchen- 
oder klosterüberbleibsel war. Südwestlich gleich bei der 
stadt trifft man alte Zisternen, die, wenn sie sich, wie wahr- 
scheinlich, als altjüdisch ausweisen, bei aufsuchung der 
alten ortslage einigermasseu ein fingerzeig sein könnten. 
Was man später alterthümliches, namentlich im hofe des 
frankenklosters, auch eingemauert, fand, stücke von skulp- 

1 Kussi gger 3, 137. 

2 No da muestras la Ciudad, ni en ruinas, ni en territorio. El 
Santissimo Sacramento 289. Bibliogr. 124. 

5 Sepp’s J. 2, 86. Er gibt die abbildung vom Sarkophag. 
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turarbeiten, säulen, römische, solche von syenitischem 
marmor 1 , die theil weise von Diocäsarea hergeschleppt 
werden konnten, reichen, wol als reste kirchlicher bauten, 
ins vierte Jahrhundert, andere nachweislich in die zeit der 
kreuzzügler zurück. Ueber alte reste der verkündigungs- 
kirche aus der zeit des königreichs Jerusalem später ein 
mehreres. Das verschwinden der alten stadt bedingt so 
ziemlich die haltlosigkeit bei bestimmung der alten orts- 
lage in Vergleichung mit der heutigen. Im vorletzten jahr- 
hundert vermuthete man, dass der grösste theil der alten 
stadt auf dem nächst gelegenen berge, auf welchem triim- 
mer verschiedener kirchen sich erhalten hätten, gestanden 
habe 2 . Die fränkischen klosterb rüder waren seiner zeit 
geneigt, das alte Nazareth gegen mittag bis dahin zu ver- 
legen, wo, nach der gemeinen tradizion, die juden den 
Herrn vom felsen stürzen wollten; dann aber würden sie 
genöthigt, das Wohnhaus der h. Maria, welches aus ihrer 
zeit theilweise übrig geblieben sei, preiszugeben 3 , oder die 
stadt so weit zu umfangen, dass dagegen alle Wahrschein- 
lichkeit spricht. Mit einer unrichtigen Verdolmetschung 
könnte man das alte Nazareth weiter hinan auf den hügel 
versetzen 4 ; allein es ist kaum dem zweifei unterworfen, 
dass es sich den haupttheilen nach da ausgebreitet habe, 
wo wir das heutige begrüssen, in der meinung, dass die 
hauptquelle, welche bei den Christen unter dem namen 
Marienquelle bekannt ist, für die ansiedelung hauptsäch- 
lich die anziehungskraft ausübte. 

1 Buckingham 1, 75. Scholz 157. Michon 2, 24. Beamont2, 159. 
Isambert 730*. 

2 Sandys 186 (holl. 1654). 

3 Vere Monro 1, 292 sq. 

4 Rogers 117 sq. It is, however, scarcely on the site of old 
Nazareth, wliich was on the brow of the hill, but occupies most in- 
conveniently the very steep slope. Tristram, The Land 120. 
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Oie bewohner 

nach der körperbeschaffenheit, dem karakter, den 

nazionen nnd konfessionell, geschichtliches. 

i 

Die bewohner sind von gewöhnlichem kräftigen schlage 1 
und von ziemlich hohem 2 , dabei schlankem 3 , gefälligem 4 
wüchse. Man darf die behauptung eines reisenden vom 
sechszehnten jahrhundert nicht unterstützen, dass die be- 
wohner, gleich allen andern arabern, von kleinem und 
schmächtigem körperbau seien 5 . Die haltung des körpers 
ist schön aufrecht, die uns besonders an frauen mit den 
wasserkrügen auf dem köpfe auflallt. Ueberall, wo die 
weibsleute eine last auf dem haupte tragen, sind sie, damit 
dieselbe nicht auf eine seite zum falle sich neige , ge- 
zwungen, den körper in möglichst senkrechter Stellung zu 
halten ; insgemein aber sind die morgenländer und morgen- 
länderinnen an einen gerade aufrechten gang mehr ge- 
wöhnt als die leute in unserer gegend. Die färbe der haut 
kann zwar im allgemeinen als weiss bezeichnet werden, 
doch ist sie nicht wenig von der sonne gebräunt 6 . 

Manche pilger zeigen sich nicht wenig befangen, in- 
dem sie annahmen, dass die frauen schon desswegen schön 

1 Stark. Brauu’s heil. Land 185. 

* 

2 Ces filles , ä la taille haute et degagee. Marcellus 263. Ces 
grandes et helles femrnes. D’Estourmel 1, 385 (ed. 1844). Craigher 
183. Strigl 187. 

3 Marcellus. Sveltes. Ein zeuge bei Azais 265. Strigl. 

4 Wolgebildet. Berggren 2, 233. Craigher. 

3 Belon 147 b . 

6 Les hommes ont le teint plus bronze qu’a Tyr et ä Beirout. 
Marmier 3, 14 sq. (ed. Bruxelles). Beim Anblicke dieser anmuthigen, 
aber doch schüchternen Jungfrauen musste ich mich unwillkürlich 
an jene Worte des hohen Liedes erinnern : Ich bin schwarz (nigra), 
aber wolgestaltet; schauet mich nicht an, weil die sonne mir eine 
missfarbe gab. Iiränzle 296. 
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sein müssen, weil Maria, die mutter des Heilandes, in Na- 
zareth empfangen habe 1 , wie denn auch eine ähnliche 
befangenheit in Bethlehem wahrgenommen wird 2 . Im 
sechsten jahrhundert behauptete man geradezu, dass den 
jüdischen frauen in Nazareth die gnade zu theil wurde, an 
Schönheit alle andern zu übertreffen, was ihnen, wie sie 
vorgaben, von Maria, auch ihrer mutter, verliehen wor- 
den sei 3 . In das urtheil über die Schönheit mischte sich so 
viel subjektives und eine so sonderbar vorgefasste mei- 
nung, dass dasselbe sehr verschieden ausfiel. Um aus dem 
Wirrwarr sich herauszuarbeiten, wäre es nöthig, dass man 
mit aller Unbefangenheit noch einmal Studien an ort und 
stelle machte, oder dass man eine reihe von photographien 
sich verschaffte. Ich selbst urtheilte also in der kürze: 
Der schlag ist nicht besonders schön; nichts feines birgt 
der zug 4 . Ein solches urtheil fällten auch wenige andere, 
namentlich ein mann, der sich längere zeit in Naza- 
reth aufhielt, indem sich die einen mit dem frechen, nichts 
von bescheidenheit ausdrückenden blicke keinesweges be- 
freunden konnten 5 , während der letztere gewährsmann 
aber den frechen blick verneinte; wenigstens gaben sie das 
urtheil dahin ab, dass die frauen anderwärts schöner 6 oder 


1 Elles (die frauen von Nazareth) disent naivement qu’elles 
doivent leur beaute ä la Vierge. Ein zeuge bei Aza'is. Enault 384. 

2 Mein Bethlehem 41 f. 

3 Antonin. M. 7 (meine ed.). 

4 Die Zeitschrift: Das Ausland (Cotta), 1846, 1160“. 

5 Most travellers speak of the beauty of these girls, and 
not altogether without reason. To me, howewer , they appear 
unusually bold, and their obvious want of modesty greatly de- 
preciates their good looks. W. M. Thomson 2, 135. One or two 
looked quite fair; but the larger number had a terrifically wild 
expression about the eyes and face generally. Osborn 151 (wol- 
feile ed.). llussegger fand nicht jene blassen, feinen gesichter. 

6 Je ne puis partager cette opinion (dass die frauen schöner 
als anderwärts seien). Les fernmes de tout ce pavs ne sont pas, 
pour la plupart, heureusement douees du cöte de la beaute des 
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doch nicht schöner sind \ indess andere die Schönheit ent- 
weder einfach priesen 2 , oder geradezu behaupteten, dass 
sie in Palästina nicht ihresgleichen finde 3 , ja dass sie an 
die madonna mahne 4 . An der Schönheit hob man beson- 
ders hervor die feinheit 5 , Zartheit und Sanftheit 6 der ge- 
sichtszüge, die lebhaften, feurigen, schwarzen, grossen 
äugen 7 . Uebrigens seien auch, wie ich aus guter quelle 
vernahm, die männer nicht schöner. Die einwohner sind, 
wie man von einem der besten beobachter vernimmt 8 , in 


traits : pourtant, si . . il me fallait faire un choix, c’est parmi les 
femmes de Bethleem et de Jaffa que j’hesiterais ä decerner la 
pomme. Bottu 399 sq. They are by no means of ao beautiful a 
type as the mountaineers of Estia. Tristram, The Land 121. 

1 Hailbronner 2, 332. 

2 Berggren. D’Eatourmel. Las mujeres . . generalmente son 
bellus. Robledo 160. E. 5V. Schulz 248 (2. ed.). Porter’s Handbook 
359. La beaute des femmes . . s’est conservee d’une maniere frap- 
pante. Renan 20 (ed. Berlin 1863). In whatever other respects Na- 
zareth may be deücient, it does not come hehind in the beauty 
of its young women. Ferguson 279. Ce n’est point une reputation 
surfaite. Louet 223. De St.-Aignan 402. Vgl. de Saulcy, Yoyage 
au tour de la Mer Morte 2, 445. 

* Les femmes sont plus belles qu’en aucun autre endroit. 
Ein zeuge bei Aza'is. Strigl. Je n’ai pu me defendre d’un sen- 
timent de plaisir en voyant que les femmes de Nazareth ne res- 
semblent pas ii celles du reste de la Palestine, qui (und die Beth- 
lehemerinnen ?) . en general , sont fort laides. Mislin 3, 394 sq. 
(franz. ed. 1858). 

4 Me rappelaicnt . . quelquefois les traits des Madones. D’Es- 
tourmel. Hailbronner. Mislin dagegen fand keine köpfe von Ra- 
phael; vermittelnd auch Schegg (2, 133). 

6 Hailbronner. Des types d’une regularite et d’une elegance 
remarquables. Saulcy. Ce n’est pas la sauvagerie provocante des 
femmes arabcs . . leurs yeux confiants et timides ä la fois. Enault 
381 sq. 

8 Craigher. 

7 Hailbronner, Russegger, der gewährsmann bei Azais. Elles 
sont plus charmantes que belles, ces jeunes Nazareennes, avec leurs 
levres ininces, leur nez un peu trop fin. Enault. 

8 Burckhardt 588. 
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färbe und gesiclitszügen von den nördlichen Syriern etwas 
verschieden. Ihre physiognomie nähert sich der der 
ägypzier. Ueberhaupt scheinen in dem westlichen Palä- 
stina, zumal an der küste, die einwohner mehr ähnlichkeit 
mit den ägypziern als mit den nördlichen Syriern zu haben. 

Die arabischen (mohammedanischen) einwohner stan- 
den im vierzehnten, fünfzehnten und sechszehnten Jahr- 
hundert, wol auch früher schon, in gar schlimmem rufe 
bei den pilgern 1 ; sie waren feindseliger als an andern orten 2 . 
In ihrer bosheit suchten sie vor den pilgern den Marien- 
brunnen zu verstopfen 3 . Solche, welche dieverkiindiguugs- 
kapelle besuchten und sich zum voraus über den eintritt 
vertrugen, wurden von den arabern (mauren) nicht eher 
herausgelassen, als bis die Unmenschen die eingesperrten 
mit werfen von steinen durch die fenster der kapelle genug 
geplagt und geld erpresst hatten 4 . Nur wenn etwa ein 
sultän regirte , welcher Ordnung und gerechtigkeit liebte, 
durften die Sarazenen sich wenigstens nicht mehr thätlich 
an den Christen vergreifen 5 . Obschon im siebenzehnten 
jalirhundert die umstände günstiger sich gestalteten , so 
wurden gleichwol immer noch laut und eindringlich die 
klagen über die bosheit und Schlechtigkeit der mohamme- 
danischen einwohner 6 , über ihre Streitsucht und unver- 

1 Et videtur, quod fuit ab antiquo. Baldensel 280 (Grotefend). 

2 More spiteful than in any other place. Maundeville 185. 
Incolffl Mauri omnes, atque omnium pessimi, quos toto itinere 
experti sumus. Cotov. 349, 

3 Degunt . . Sarraceni , pessimi nequam et nobiles , qui vo- 
.cantur Delies. Ludolf v. Sudheim 95. 

4 Cotovie. 351 sq. 

5 Die heiden . . sind in (den Christen) doch vind. Sie turen 
(dürfen) in aber nüntz tun von gebots wegen des soldans. Schiit- 
berger 114. 

6 Al presente habitata dai peggion huomini 'del Mondo. Pe- 
senti 35. Mali et pessimi. Quaresm. 2, 818 k . Gens de meschant 
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träglichkeit mit den nachbarn 1 . Als die zahl der Christen 
ansehnlicher wurde, benahmen sich dieselben freilich ganz 
freundlich. Kaum langten 1699 die fremden pilger bei 
den ersten häusern an, als die männer, weiber, mädchen, 
kinder herbeikamen, ihnen die hand zu küssen und sie ins 
kloster zu begleiten 2 . Jene klagen ziehen sich übrigens 
auch durch das erste drittel des vorigen jahrhunderts 3 . 
So ist es dann, wie wenn die wärmende sonne auf den 
frierenden kürper scheint, wohlthuend, zu vernehmen, dass 
die römischen und griechischen Christen mit den moham- 
medanörn freundlich zusammenlebten 4 , und man erklärte 
1767 ausdrücklich, dass, wenn man früher den einwohnern 
schlimmes nachredete, man jetzt das gegentheil sagen 
könne 5 . Das vollkommenste einverständniss herrschte im 
anfange des gegenwärtigen jahrhunderts unter allen reli- 
gionsparteien; bei den festen , spielen und überhaupt bei 
den belustigungen bemerkte man keinen unterschied in 
ansehung des geschlechtes und der religion 6 . Mitten hin- 


naturel. Surius 305. Die Innwohner seynd arme Leutli, den Christen 
Sehr vnholt, ja biss dato seynd keine ärgerische vnd bosshafftigere 
Leuth in Palestina, als zu Nazareth, gefunden worden. Zwinner 
490. Gonsales 765 (Ilet sclnjnt). Deschamps 207. Credo non sia la 
piü pestifera gente al Mondo di questa. Laffi 129. 

1 Laffi. 

2 Beaugrand 16 sq. 

3 Quasi Agnelli (die mönche) trä Lupi, dico frü quei nemici 
di Dio, e di nostra Fede, ladri per natura. Pietr’ Antonio di Yen. 
266. Di una razza di gente trista, e disposta a commettere qual- 
sisia iniquitä, e misfatto. Angeli 51. Die feritas und insolentia der 
türken muss von den franziskanern durch Verabreichung von geld 
und brot beschwichtigt werden. Wolsky 143. 

4 Körte 298. 

5 Mariti, Viaggi 2, 182. Rotthier übersetzte (228) einfach 
den Beaugrand. 

6 Ali Bei 2, 445. Die Verträglichkeit rühmt auoh Bucking- 
ham 1, 74. 
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ein wird denn freilich auch dann und wann ein schatten 
geworfen. 1S14 bekundeten die einwohner eine ungewöhn- 
liche Wildheit und rohheit; beim versuche, zu zeichnen, 
wurde man von griechen und mohammedanern so sehr be- 
lästigt, dass man eiligst den riiekzug ins kloster antreten 
musste Der frühere gegensatz von mohammedanern und 
Christen scheint in den von abend- und morgenländern 
umgeschlagen zu haben, und 1818 sah man sich zur be- 
merkuug bewogen, dass zwischen Christen und mohamme- 
danern grössere freundschaft bestehe als andersw'o unter 
Christen 1 2 . Das urtheil stellte sich, mit einer einzigen aus- 
nahme 3 , fest, dass die einwohner im frieden leben 4 und 
durch ihr entgegenkommen liebenswürdig sind 5 . Auch ich 
fand ungetrübte eintracht und heitere liebenswürdigkeit. 
Freilich bemerkt der durchreisende nicht die folie der 
falscliheit. Immerhin mögen die nazarener, wie die bethle- 
hemer, leicht erregbar sein 6 , und die reinlichkeit hat man 
an ihnen nicht zu loben 7 , doch noch mehr, vernehme ich, 
als an manchen einwandernden lloffmannianern. 

Die eiuwohnerschaft wird von mohammedanern, la- 
teinern, welche abendländischer, griechischer und maroni- 
tischer abkunft sind, von orthodoxen griechen und von 
Protestanten gebildet. Im vierzehnten, fünfzehnten und 
sechszehnten jahrhundert gab es nur Sarazenen , die man 

1 Light 176. 

2 R, Wilson 1, 431. 

3 Bös und schlecht wie zur zeit Quaresmio’s. Cassini, T.S. 3, 36. 

4 Frankl 2, 393 (deutsch). Cooke 144. 

5 Aunquo no entiendo el ärabe, se me figura que los habi- 
tantes de Nazareth son amables, por las finas y atentas maneras 
do saludar. Robiedo 160. 

6 Russeggcr 3, 137. 

7 I found, generally, a great want of order and cleanliness 
among them. Rogers 121. 
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auch araber, mauren, sogar beiden nannte, obschon letz- 
tere unzweifelhaft moslemin (monotheisten) waren. Auch 
darf der ausdruck heiden, der im achten jahrhundert ge- 
braucht wurde 1 , nicht im strengen sinne genommen, son- 
dern es müssen wol mohammedanische araber verstanden 
werden. Bis zur zeit des kaisers Konstantin war hingegen 
Nazareth einzig von juden bewohnt 2 3 * . Man hätte glauben 
sollen, dass nach der Zerstörung Jerusalems durch Titus 
und nach der niederwerfung des von Bar-Choba geleiteten 
aufstandes durch Älius Hadrian im jahr 136 die juden in 
Verzagtheit massenhaft ausgewandert wären; allein sie 
klammerten sich, der hindernisse nicht achtend, mit fast 
beispielloser Zähigkeit au das land ihrer väter. Unter dem 
kaiser Julian machten sie ihren einfiuss in dem masse 
geltend, dass er ihnen den Wiederaufbau des tempels er- 
laubte, welcher übrigens nicht zu stände kam. Um 570 
lebten in Palästina juden, doch wol Samaritaner, die ihren 
köpf hoch trugen. Wo die Christen in Samaria vorüber- 
gingen, vertilgten sie mit angezündeter spreue ihre spuren, 
sie mochten ihnen kaum eine antwort gönnen, und das an- 
gekaufte überliessen sie erst nach der bezahlung, ja das 
gehl der pilger wurde, wie im rasteil einer quarantäne, 
nicht eher zur hand genommen, als nachdem es ins wasser 
geworfen worden war. Wenn ein christ ausspuckte, so 
setzte es einen skandal ab. Dass auch Jüdinnen oder juden 
in Nazareth wohnten 8 , wurde früher schon gemeldet. Als 
aber die arabischen mohammedaner des landes sich be- 
mächtigten. scheinen viel juden das heil in der flucht ge- 


1 Willibald bei Mabillon 2, 374, 385. 

2 Epiphan. contra Hseres. 1. 1. t. 2. sect. 39. Reland ad voc, 
Bachiene 2, 4, 90. 

3 Antonin. M. V, VIII. Viel lehrreiches bei Tuch 5 f. S. 

Bibliogr. geogr. 8. 
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sucht zu haben; denn seit dem sechsten Jahrhundert wur- 
den die juden nie mehr als ansässig von Nazareth, inj 
gegentheil ihr ausfallen in der bevölkerung erwähnt 1 ; ein 
araber meinte sogar, dass den juden in Nazareth nicht 
einmal der durchzug gestattet sei 2 . Glücklicher weise ist der 
Sachverhalt für dieselben günstiger. Um nicht eines an- 
dern beispiels zu gedenken, wurde die heil, stadt der Christen 
vom dichter und arzt Lud. Aug. Frankl besucht und dieser 
von den franziskanern ohne anstandaufgenommen 3 . Uebri- 
gens würde es schwerlich gerathen sein , wenn ein jude in 
Nazareth, wie in Bethlehem, sich niederzulassen gewillt 
wäre 4 . Als am abende vor Weihnachten 1 845 ein jüdischer 
dolmetscher in letztere stadt mich begleitete, sah ich wol 
ein, dass ich ihn zurückschicken müsse, wenn ich eine 
grössere geneigtheit unter den bethlehemischen Christen 
mir erwerben wollte, um mein reisevorhaben unter eine 
günstigere konstellazion zu stellen. 

Dass neben den juden von der zeit des kaisers Kon- 
stantin an Christen wohnten, leidet wol nicht den geringsten 
zweifei; um 570 wurde es ausdrücklich bemerkt. Im achten 
Jahrhundert lebten Christen und »beiden« neben einander 5 . 
Wahrscheinlich traf man zur zeit der kreuzfahrer bis zum 
jahre 12G3 einzig Christen. Von da an bis auf lange zeit 
war ihnen Nazareth beinahe verschlossen. Im vierzehnten 
jahrhuuderte nannte man nur Sarazenen 6 , und die bezeich- 


1 Marinier 3, 14. Stolz 385. 

2 BuBch, Wallf. 2, 168. 

3 Frankl 2, z. b. 379, 395. 

4 Einzig bei Jahn 469 und bei Joanne 2, 205 liest man das 
paradoxon, dass Nazareth auch von juden bewohnt werde. 

5 Antonin "M., Willibald. 

8 Baldensel 280. Lud. von Sudheim 94 sq. Maundeville 185. 
Schiltberger 114. Nella quäle (chiesa di Nostra Donna) non ista 
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nung des schlimmen karakters galt lediglich ihnen, den 
arabern oder mauren 1 . Gegen ende des sechszehnten jahr- 
hunderts fanden sich einige Christen in Nazareth, 1596 
wenigstens zwei; die übrigen seien durch krankheit aufge- 
rieben oder von dem ruchlosen pöbel erwordet worden 2 . 
Wenn 1610 die meldung geschah, dass die mauren keinen 
Christen am orte duldeten 3 , so ist es gewiss, dass bald 
nachher die Christen sich wieder ansiedelten 4 ; doch zählten 
sie 1627, mit ausnahme der fränkischen konventualen, 
keinen Christen zu der einwohnerschaft 5 . Im vierten jahr- 
zehn des vorletzten jahrhunderts gab es sowol araber 
(Mores) und griechen , später araber und türken , so wie 
einen rest maroniten und griechen 8 . Zwischen 1650 und 
1658 scheint Nazareth, »so es bewohnt« ward, nur von 
mohammedanischen bauern bewohnt worden zu sein 7 . Ein 
paar jahre später befanden sich in Nazareth, ausser den 
franziskanern mit ihren anhängern, nur einige griechen 8 . 


persona, se non i Saraceni di parte hanno fatto loro abituro, cd 
ivi abitano. Gucci 393. 

1 S. oben s. 56. Yan Kootwyck nannte (z. b. 348 sq.) die 
araber nur mauren. Der name mag daher kommen, weil die Spanier 
die araber begreiflich mauren hiessen, und weil auch manche 
mauren nach ihrer Vertreibung aus Spanien in die östlichen län- 
der ausgewandert sein mochten. So heisst ein equus mauriscus ein 
arabisches pferd. Wenn die deutschen mooren schrieben, so waren 
selten wirkliche mohren, sondern mauren oder araber verstanden, 
und ein morisker tanz war nichts anderes als ein arabischer tanz, 
j® Cotov. 349. 
f 3 Sandys 186. 

.* Nach Thomas von Novara theilten illic quidam a Nazareth 
Mauri, Arabes, C'hristiani das tradizionelle mit. Quaresm. 2, 838 b , 

5 Castillo bei Sobrino 495. 

8 Roger 54. Snrius 305. Schauwenburgh (kopieartig) 286. 
Ygl. Stochove 316 (Brugghe 1681). 

1 Zwinner 491. 

8 Arvieux 2, 220 f. (deutsch). 
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Um 1666 trifft man, neben Christen, wieder araber und 
türken und 1668 die mohammedaner neben orthodoxen 
griechen und einer einzigen römisch-katholischen familie 1 , 
1675 unter viel Christen mohammedanische bauern und 
sonst einige araber, 1681 araber und türken nebst griechen 
und maroniten, 1699 theils Christen, theils türken 2 , 1738 
römisch-katholische, griechen und »Türcken« je zu einem 
drittel, 1751 araber, grösstentheils römische katholiken, 
wenige griechen 3 , 1756 türken, araber, griechische und rö- 
misch-katholische Christen 4 . Das vorschlagen der Christen, 
zumal der lateiner, der unirten, bemerkte man auch später, 
und namentlich die' mohammedaner schmolzen auf eine 
kleine zahl zusammen 5 . Doch 1784 war die zahl der mo- 
hammedaner, indem sie neben den griechischen (unirten) 
katholiken ein drittel bildete, neuerdings angewachsen, 
und gegen ende des vorigen jahrhunderts waren die meisten 
einwohner Christen 6 . 

Wenige jahre nachher, im gegenwärtigen jahrhundert, 
berichtete man, dass es griechen, maroniten und römische 
katholiken gab, ohne von den mohammedanern ein gedenk 
zu thun, und 1807, dass am meisten römische katholiken 


1 Gonsalcs 765. Borelli bei Aza'is 264. Auch nach De la Croix 
(97) hatten les Mores das Übergewicht. Turchi, Mori, Franchi. e 
Greci. Burgo 1, 242. 

2 Groben 217. Eenige weinige Grieken, en Maroniten. C. de 
Bruyn 309. Anders Naz. Gloriosa 154: Commandata da Turchi 
Arabi, trouandouisi buon numero de Greci, maroniti, e d’altri 
Christiani Cattolici. Beaugrand 16. 

3 Körte 298. Hasselquist 178 f. 

4 Anton Kren, ms. 

6 S. Schultz 5, 213. Mariti, Yiaggi 2, 181. Ove vi sono riti- 
rati particolarmente molti christiani. Id., Guerra 142. Schultz sagt 
(214), dass die griechen, welche dem päpstlichen Stuhl nicht unter- 
worfen sind, salzgriechen (Greci insalati) genannt werden. 

6 Volney 2, 134. Browne 434. 
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gezählt worden seien Dagegen mag 1812 die vertheilung 
von zwei dritteln »Türken« und einem drittel Christen auf- 
fallen; denn schon zwei jahre später setzte man die mo- 
hammedaner in die minderzahl, ja 1819 meldete man, dass 
die einwohner, wenige griechen ausgenommen, durchaus 
römische katholiken waren 1 2 . Aehnlich lautete der bericht 
aus dem jahre 1820 3 . Nach und nach, obsclion noch 1827 
die Christen der zahl nach die oberhand hatten 4 , scheinen 
die mohammedaner durch Zuwachs doch wieder in den 
vortheil gekommen zu sein 5 , freilich nur vorübergehend, 
wenn man auch dem berichte trauen darf; denn von da an 
stimmen alle angaben überein, dass die Christen die grosse 
mehrzahl ausmachten 6 . Ich vernahm 1845 von einem 
drittel mohammedaner. Die Schwankungen zwischen mo- 
hammedanern und Christen, ob auch nicht allen Über- 
lieferungen getraut werden darf, sind ausserordentlich, 
und lassen einen tiefen blick werfen in die innern Verhält- 
nisse, in die bedeutsamen Zerklüftungen, die konfessionellen 
und nazionalen gegensätze. Bei einem solchen schwanken 
der bevölkerung kann selbstverständlich der wolstand nicht 
recht gedeihen, und man darf sich nicht wundern, dass oft 
und wieder die einwohner als arm geschildert wurden 7 , 


1 Clarke a. a. o. 100. Ali Bei el-Abassi 2, 445. 

2 Burckhardt 584. Light 175 (deutsch). Weyand 2, 12. Nicht 
gut lässt sich die angabe von Rae Wilson (1, 437) reimen, dass 
von den einwohnem nur 2 /s Christen seien. 

3 Marcellus 259 (ed. 1861). Vgl. Danioiseau 274. 

4 Madden 2, 294. 

B Meist mohammedaner, circa */s Christen. Noroff 2, 164. 

* Am meisten katholiken. Geramb 2, 178. Vere Monro 1, 301. 
Ueberwiegend griechische Christen. Russegger 3, 127. Wenig 
türkische familien. Blondei 203. 3 /i Christen. J. Wilson 2, 92. 

7 Z. b. Zwinner 490, IL Myrike 139. S. oben s. 57. 
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und erst in unserm Zeitalter machte die armut einiger 
behäbigkeit platz. Immerhin sind die meisten einwohner 
arm. 

V olksmen ge. 

In beziehung auf die bevölkerung suche ich, so viel 
möglich, sie mit zahlen verlässlicher anzugeben ; allein das 
bemühen ist nicht mit gutem erfolg gekrönt. Aus älterer 
zeit fliessen die nachrichten äusserst spärlich, später liess 
man sich ins ungefähre ein, und auch in neuerer zeit sind 
die mittheilungen , obgleich sie weniger lückenhaft sich 
zeigen, nicht geeignet, den Statistiker zu befriedigen, weil 
bisher noch keine genaue Volkszählung vorgenommen 
wurde. Es ist daher leicht erklärlich, dass manche nume- 
rische Ungereimtheit vorkommt 1 . Was ich nachstehend 
bringe, mag man mit einer reservatio mentalis aufnehmen. 

Um 1337 war Nazareth gut bewohnt; über ein jahr- 
hundert später von einem priester und zwei Christen 2 . 
1530 rechnete man über 50 einwohner 3 , um 1648 60 fami- 
lien 4 . Dagegen war der ort 1658 fast verlassen 5 . 1681 
zählte man schon wieder ungefähr 400 köpfe, männer, 
weiber, kinder, jünglinge und greise 6 , 1697 20 bis 25 
christliche und ebenso viel türkische oder maurische fami- 


1 Lamartine (2, 33. Stuttgart 1835) verstieg sich dichtend 
sogar auf 10,000 schismatische griechen. 

2 Bene inhabitata. Ludolf v. Sudh. 94. Gumpenberg 1, 450. 

3 Obra de cincuenta vezinos. Aranda 207. 

* Darunter 4 maroniten, die übrigen araber, türken und 
griechen. Schauwenburgh 286. Gonsales (765) fast ebenso, so dass 
eine kopie unverkennbar ist. Quaresmio sagte (2, 818 b ) unbe- 
stimmt, dass wegen des einzuges der franziskaner villa domibus 
et hatatoribus aucta sei. 

5 Thevenot 2,671. Zwinner491. Ygl. oben s. 44 dasj. 1630. 

e Nazaret Glor. 154. Legrenzi sagt (1,205) nur, dass die 
bevölkerung geringer sei als in Bethlehem. 
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lien 1 . Wenn man sich um die geringe bevölkerung im 
jahr 1725 2 nicht bekümmern mag, so müssen dagegen aus 
dem jahr 1738 150 familien, aus 1751 100 streitbare män- 
ner und aus dem letzten viertel des vorigen jahrhunderts 
700 römische katholiken einregistrirt werden 3 . 

Erst im laufenden jahrhundert treten die zahlen in 
gruppen entschiedener und vollständiger hervor. 1806 
hiess es, dass die ganze einwohnerzahl sich auf 1000 seelen 
belaufen dürfte: 20 familien maroniten, etwa 60 griechen, 
altgriechen etwa die hälfte aller christlichen einwohner, 
mohammedaner in 40 bis 50 häusern 4 . Im zweiten decen- 
nium weichen die angaben von mehr als 400 5 bis zu 
2000 6 ab. 

Im dritten jahrzehn steigen ebenso unsicher die an- 
gaben von 500 7 auf 5000 einwohner 8 ; aus dem jahr 1821 
hat man eine auswalil von ungefähr 1200 einwohnern 9 , 
von 2400 10 und mehr: 800 römische katholiken. 250 

* Morison 181. 

2 Ciudad de tan corta poblacion. Santiss. Sacramento 289. 

3 Körte 298. Hasselquist 178. Bscheider 143. 

4 Seetzen 2, 144. Ein jahr nachher fand Ali Bei (2, 445) 1000 
mohammedaner, 1000 Christen, zusammen 800 familien. 

s Weyand 2, 12. W. Turner zählt (2, 129; auch bei Schultz 
von Zimmermann 37): 200 griechen, 100 römisch-katholische, 25 
maroniten, 25 griechisch-katho'ische, 80 türken. 

8 12 bis 1400 nach Joliffe 28, 500 römische katholiken, etwa 
300 maroniten, 200 mohammedaner, 1000 von Rom unabhängige 
griechen ' nach Buckingham 1,74, 1500 seelen nach Rae Wilson 
1, 437. Burckhardt erwähnt (584) ungefähr 90 katholische fami- 
lien, und Ilaldini drückt sich unbestimmt aus (57) : assai popolata. 

7 Environ 200 Turks et 300 Grecs. Damoiseau 274. 5 bis 600 
einwohner. Jahn 460. 

8 Prokesch 131. Im gleichen jahr 1827 3000 Christen bei Fai- 
loni 143, 2000 einwohner, vorzüglich christliche bei Madden 2, 294. 

9 Meist christliche. Garne 2. 74. 

10 Je */» katholiken, griechen und mohammedaner. Berg- 
gren 2, 232. 

5 


* 
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maroniten, 1200 päpstlich unabhängige Christen und nicht 
300 mohammedaner l . Was auch im folgenden decennium 
bis zum jahr 1838 mitgetheilt wurde, ist noch sehr un- 
sicher: 1500 — 2000 einwohner 2 , 2650 3 , ungefähr 3000 4 , 
etwa 4000 5 , 6000 6 . Im genannten jahre wurde die be- 
völkerung speziell so angegeben”: 

Unabhängige griechen ICO familien oder 260 steuerpflicht. männer 


von Rom abhängige 

60 „ 

„ 130 

»» 

** 

lateiner 

65 „ 

„ 120 

Jt 


maroniten . . 

40 ,. 

„ ioo 

tl 

» 

mohammedaner . . 

120 

„ 170 

»t 

1» 


445 

780 




Dies macht etwa die einwohnerzahl von 3000 aus. 

Danach schwankt man durch verschiedene zahlen von 
etwa 3000 8 , wie auch mir 1846 angegeben wurde, 3500 9 , 


1 Scholz 247 f. lieber 1000 katholiken nach Valiani 57. 

* Blondei 203. 

3 1500 griechen, 500 katholiken (unirt), 400 araber, 250 
türken. C. B. Elliot 2, 366. 

4 Geramb 2, 178. 

5 D’Estourmel 1, 340. Noroff 2, 164. Russegger 3, 127. 

8 Yisino 259. 

7 Robinson 2, 333. Im gleichen jahre nach Bowring bei 
Schultz von Zimmermann (37) 2000 einwohner. Robinson wurde 
gelegentlich kopirt, z. b. von Georgi 79, (Schultz) bei Zimmer- 
mann 37. 

8 Mislin 3, 396. Bottu 396. */» mohammedaner. Stewart 446. 
Die vom lateinischen konvente 1851 administrirte pfarre zählte, 
nach angabe des pfarrers Alexius, 650 unter der gesammtbevölke- 
rung von nicht völlig 3000 seelen. Matzek, Missions-N., 1852, 94. 
Vgl. ibi 1854, 91. Für das gleiche jahr hat Dandolo (419) 4000, 
E. W. Schulz (247) 5000. 

9 600 römische katholiken. Pilgerbriefe aus dem heiligen 
Lande. Von Dr. Anton Kerschbaumer. Zweite ganz umgearbeitete 
Auflage. Wien, ÄJpchitharisten , 1863. 8. S. 232. Herausgegeben 
als 1. und 2. lieferung des Vereins zur Verbreitung guter katho- 
lischer Bücher, jahrg. 1863. Zuerst gab dieser professor der theo- 
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3 bis 4000 \ 4000 2 , 5000 3 , bis ich etwas eingehendere an- 
gaben erhalte, nämlich im jahr 1856: 2300 mohamme- 
daner, 1000 griechen, 500 lateiner, 200 maroniten, 250 
von Rom abhängige griechen und 100 Protestanten, zu- 
sammen 4350 4 , und im jahr 1862 : 1040 griechen, 520 von 
Rom abhängige griechen, 480 lateiner, 400 maroniten, 
680 mohammedaner 5 , insgesammt 3120. Nach einer brief- 
lichen mittheilung aus Nazareth war das zalilenverhältniss 
1867 so: mohammedaner 2000, orthodoxe griechen 2500, 
von Rom abhängige 180, lateiner 800, maroniten 80, Pro- 
testanten 100, zusammen etwa 5660, eine summe, welche 
über die Wirklichkeit hinauszugehen scheint; ein jahr vor- 
her gaben die lateiner selbst ihre zahl nur zu 680 an 6 . 

Zu Vermehrung der Volksmenge trug auch der um- 
stand bei , dass, manche christliche familien , genöthigt 
durch die einfälle der beduinen in den ungeschützten 
dörfern der ebene Esdrelon, in Nazareth sich ansiedelten 7 . 


logie zu S. Pölten im österreichischen Volksfreund, jahrg. 1853, 
die Pilgerbriefe heraus, von denen ein Separatabdruck in den 
buchhandel kam. Die briefe sind gut geschrieben , nicht aber 
überall zuverlässig. Vgl. Pelgrimsreize 229 (nach Valerga). 

1 Pigcory 258. Anderson 143. 

2 Areso 95. Porter’s Handbook 359. 

3 Die gewöhnliche annahme von 3000 möge richtiger sein. 
Die häuserzahl betrage 350. Wolff, Reise 162. 

4 C. N. Righter bei Samuel Irenaus Prime 159 im ganz unbe- 
deutenden buche : The ßible in the Levant or the Life and Letters 
of the Rev. C. N. Righter . . By S. I. Prime. London u. Edinburgh 
1859. 8. In der Bibliogr. geogr. Pal. 188 hatte ich wahrscheinlich 
falsche Vorlagen , und es ist unzweifelhaft Prime , statt Prince , zu 
lesen. Die zahl der Protestanten ist wol zu hoch gegriffen. 1858 
schreibt Rogers (128) , dass die 3000 von Robinson zu niedrig ge- 
rechnet seien. 

5 Ferguson 284. Wenig weicht Schegg (2, 124) ab. 

6 Köln. bl. : Das heil. Land, 1867, 92. 

7 W. M. Thomson 2, 130. Er schlägt die bevölkerung auf mehr 
als 3000 an. Tristram, The Land 120. 
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Die bezeichnung der verschiedenen nazionen und kon- 
fessionell könnte dann und wann der erklärung bedürfen, 
da die pilger nicht immer genau zwischen arabern oder 
mauren und türken, wofür der konfessionelle kollektiv- 
name mohammedaner am wenigsten zum irrthum verleitet, 
zwischen den römischen katholiken (lhteinem) nach den 
verschiedenen nazionen, franken, grieclien (durch union), 
maroniteu (ebenso) und den orthodoxen oder von Rom un- 
abhängigen, im style des römischen Stuhles schismatischen 
griechen unterschieden. Unter maroniten sind in späterer 
zeit immer solche zu verstehen, welche die liierarchie des 
römischen papstes anerkennen, ohne dass die priester auf- 
hören, sich zu verehlielien. 

Wirft man einen rückblick auf die bewegung der be- 
völkerung, so ergibt es sich, dass diese erst im vorletzten 
jahrhunderte mehr zunahm und etwa 400 köpfe betrug, 
dass sie im letzten etwa auf 1000 stieg und im gegen- 
wärtigen jahrhundert 3000 überstieg, indem sie eine bis- 
her nie gekannte höhe erreichte. Wol wird die einwohner- 
zahl nie gross werden, weil die läge, zu sehr entfernt vom 
seewege, von der Damask - Ramleher- und von der El- 
Medschdel- Akkaer- strasse, für eine starke bevölkerung 
nicht günstig ist und quellwasser , dem freilich Zisternen 
nachhelfen könnten, wenigstens in der nähe, nicht aus- 
reichen würde. 

Da von der zahl der häuser sich auch auf die der ein- 
wohner mehr oder minder schliessen lässt, so habe ich auf 
früher mitgetheiltes aufmerksam zu machen und noch we- 
niges einschlagende nachzutragen. Gegen die mitte des vor- 
letzten jahrhunderts hatten die mohammedaner 54, die ma- 
roniten 4, die griechen 2 häuser und 181 5 die einwohner 430 1 . 

1 Surius 305. W. Turner 2, 129. 
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Tracht. 

Die bekleidung ist überhaupt die palästinisch-syrische, 
und wenn man z. b. die beschreibung der tracht aus Jeru- 
salem kennt, so ist sehr vieles auf Nazareth anwendbar. 
Es wurde zwar, auch von sehr beachtenswerther Seite, be- 
hauptet, dass die kleidungsweise der frauen Nazareths von 
der im übrigen Galiläa verschieden sei, indem sie ein blaues 
hemde mit sehr breiten und langen ärmeln trugen , die, 
meist blau , roth und weiss gestreift , bis auf den boden 
hinabreichten 1 . Wenigstens fand man den kopfputz, den 
wir später mehr berücksichtigen werden, eigenthiimlich. 

Die kleidung ist im ganzen einfach 2 , mir jedoch, als 
ich von dem wärmern paschalik Jerusalem herkam, er- 
schien sie, wenn so zu sagen erlaubt ist, doppelt, dem klima 
entsprechend ; denn ich fand sie nicht so einfach wie dort 
und in Ägypten. Mit recht schildert man die tracht als 
reizend 3 , schön 4 , malerisch 5 , und diese vortheilhaften 
eigenschaften würden noch mehr hervortreten, wenn man 
nicht den mangel an reinlichkeit tadeln müsste 6 . Die ein- 
fachste kleidung ist ein hemde oder leibrock. Wir verbin- 
den mit dem worte hemde den begriff einer unanständigen 
kleidung; allein wenn man sich an dasselbe, welches ge- 
meiniglich keine weisse färbe hat, gewöhnt, und man weiss, 
dass es um die lenden gegürtet ist, so schwindet jener 

1 Mariti, Viaggi 2, 182. • ( 

4 Clarke bei Joliffe (deutsch) 34. 

8 Hailbronner 2, 332. 

4 Mir fiel die Schönheit der Nazaretaner in ihrer biblischen 
Tracht auf. Sepp 2, 90. 

5 Strigl 187. So stellen sich bei Woodcock 262 in der that 3 
frauen mit ihren wasserkrügen auf dem köpfe recht malerisch ; auch 
bei Tristrain (The Land 415) ein mädchen, das auf dem köpf einen 
wasserkrug mit einem henkel trägt. 

6 Z. b. Pfeiffer 2. 10 (ed. 1856). Vgl. oben s. 58. 
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auf ein minimum. Der leibrock der männer ist vorne über 
der brust geschlitzt, und reicht unter die knie hinab K Der 
leibrock der frauen ist so lange, dass er beinahe die 
knöchel berührt, und es ist auffallend, dass sogar die brust 
da, wo sie sonst der schlitz offen liesse, bedeckt ist 1 2 , weil 
sonst im Morgenlande die frau ihren busen den äugen an- 
derer nicht entzieht. Das verhüllen mag wol in der kältern 
jahreszeit ausser dem hause geschehen; denn man sah in 
Jerusalem wie in Nazareth frauen mit entblösster brust in 
den kirchen. Wenn man gleichsam klagt, dass es den fran- 
ziskanern nicht anstössig erscheine 3 , so erwägt man nicht 
recht , dass das äuge , im Morgenlande an die blösse ge- 
wöhnt, sie kaum mehr beachtet. In Algier und sogar in 
Italien sah ich die mutter ihr kind in der kirche stillen. 
Der gürtel der männer ist entweder bloss eine mehrfach 
umschlungene leibbinde oder von rothem leder, der lederne 
übrigens breit, mit tuschen und beuteln 4 . Die frauen 
schnüren sich mit einer leibbinde , z. b. von kasimir , oder 
mit einem ledergüi'tel 5 . Die männer tragen über dem leib- 
rock einen Überwurf oder ein oberkleid. Jener ist ziemlich 
kurz, von grob gesponnenen kainel- oder Ziegenhaaren und 
fast allgemein entweder ganz schwarz, oder von oben nach 
unten schwarz und weiss gestreift, ein viereckiges, ärmel- 
loses stück tuch mit armlöchern und einer naht über dem 
rücken 6 . Das schönere oberkleid ist lang , von seide und 
baumwolle , mit schmalen , gemeiniglich rothen , purpur- 


1 Clarke a. a. o. 

2 Bild bei Woodcock. 

, 3 De Macedo 206. 

* Rogers 120. 

5 Marcellus 263. Blondei 201. De St.-Aignan 402. 

* Clarke. 
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farbenen, violetten und blauen streifen 1 . Der rock der 
lrauen ist meist bunt gefärbt, lang und nicht sehr weit 2 . 
Die weiten hosen, welche sie tragen, stehen unten hervor 
und werden um die knöchel gebunden 3 . Die beliauptung, 
dass die hosen bei trauen erst vor kürzerer zeit nach und 
nach eingeführt wurden 4 , will mir nicht einleuchten. Die 
arme sind nackt 5 , und man geht baarfuss 6 . Doch werden 
auch schuhe getragen, die weit sind und deren sohle unter 
dem Oberleder hervorschaut 7 ; aber auch niedliche schnabel- 
schuhe , welche die ferse frei lassen , sieht man bei den 
trauen 8 . 

An der kopfbedeckung hat man hei den morgenlän- 
dern, wenigstens bei den morgenländerinnen mehr zu be- 
trachten als bei den abendländern oder abendländerinnen. 
Eine rothe mütze mit einem bund (leffeh) haben die män- 
ner wie anderwärts. Verschieden von der leffeh ist die 
kefieh, welche sonst meist die beduinen, ohne eine mütze, 
auf dem rasirten köpfe tragen. Die kefieh ist ein rothes 
oder gelbes, auch gestreiftes, zusammengelegtes tuch, das 
über den köpf geschlagen wird, mit fransen, die über den 
hals bis auf die schultern herabhangen 9 . Zur befestigung 
dieses kopftuches dient ein brauner, doppelt umwundener 
striGk von kameelhaaren und von der dicke des kleinen 


1 Rogers. 

2 Strigl 187. 

3 Blondel. P. Mayer 350. Strigl. 

* Michon 2, 17. 

8 La jambe et les bras sont toujours nus, chez les hommes 
comme chez les femmes. Michon. 

8 Marcellus. Blondel. 

7 Dont le bout est arrondi, ayant 2 pattes que serre une 
petita courroie. Michon. 

8 Woodcock, bild. 

9 Michon 2, 16. Rogers. 
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fingers 1 . Die frauen sollen auch den köpf unbedeckt halten 2 ; 
allein nach näherer erkundigung stellt sich diese behaup- 
tungalsunrichtig heraus. Weder Christinnen, noch mo- 
liammedanerinnen verschleiern das gesicht 3 , ausgenommen 
zuweilen die vornehmem auf der strasse. Die mütze ähnelt 
jener, die mir in Burka auffiel und ist so zugerichtet, dass 
sie zuoberst einen ebenen wulst von tuch bildet 4 , was man 
durchaus zweckmässig finden muss , weil die weiber , die 
ihre lasten meist auf dem köpfe tragen , für dieselben so 
eine sicherere unterläge bekommen und zugleich vor hartem 
drucke geschützt werden. Um die mütze ist ein tuch ge- 
schlungen; man behauptete aber mit unrecht, dass es unter 
dem kinn zusammengebunden wird 5 6 . Ueber dem kopf- 
tuche hängt vom köpfe ein schieier von weisser oder auch 
anderer färbe hinten bis zu den kniekehlen herab®. Man 
hat die einfachheit der frauentracht in Nazareth gar sehr 
gepriesen 7 , allein auf kosten der Wahrheit; denn es wird 
der schmuck, und zwar ein übertriebener, leidenschaftlich 
geliebt. 1865 traf ich zu Jerusalem im preussischen Johan- 
niterhospiz eine magd aus Bethlehem. Sie wurde von der 
cholerine in nicht unbedeutendem grade ergriffen, so dass 
sie das bet hüten musste. Sie trug darin nicht bloss ihre 


1 Miehon. 

4 Viele gingen ohne kopfbedeckung, die haare standen ganz 
struppig weg. Pfeiffer 2, 10 (ed. 1856). 

5 De St.-Aignan 401. 

4 Marcellus 263. Hogers 120. De St.-Aignan. 

6 Blondei. 

6 Strigl 187. Buseli’s text zu Löffler 77. Porter’s Handbook 
360*; zu vgl. den schintiän. Un piccolo velo alzato sulla testa, e 
sventolante negligemente sugli omeri a seconda dei venti, ecco . . 
l’ornamento delle donzelle Nazarettane. Cassini, T. S. 3, 70. 

7 In questa loro semplicitä di vestito oh quanto tro\4trebbe 
di che vergognarsi la muliebre vanita delle nostre contrade. 
Cassini 1. c. 
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schwere, lästige kleidung tag und nacht, sondern sie konnte 
auch dem ansehnlichen schmucke von grossen und kleinen 
silbermünzen, welche den köpf zieren sollten, nicht den 
ahschied geben. In Nazareth werden silbermünzen wie die 
schuppen an dem sturmband eines helmes über einander 
an jenem kappenwulste , der nur den obersten theil des 
lcopfes deckt, befestigt. Der sonderbare silberschmuck 
fällt seitlich am gesichte herab, selbst unter das kinn 1 * . 
Den werth des kopfschmuckes darf man nicht gering an- 
schlagen. An der tracht der frauen und mädchen in der 
familie Katafago’s gläüzten diamanten, perlen und gold- 
stücke, und berechnete man für jede person einen werth 
von 50,000 piastern“. Den geschmack für spangen von glas 
und silber um die handgelenke 3 können wir wol theilen; 
allein die klingelnden zierden über den knöcheln 4 wider- 
streben gäazlich unserm geschmacke. 

Die kleidungsstoffe werden von Berüt und Damask 
bezogen. 

Besonders wol gefiel der anzug der knaben : weisse 
pumphosen, ein blauer, langer rock mit einem kürzem 
Überrock , wozu bei vollständigerer kleidung ein weisser 
mantel und ein weissrother , zurückgedrückter turban ge- 
höre 5 . Bräute tragen ein weisses hemde und ärmel von 
rothem einscblag geziert mit bunten streifen 6 . 

Dass die frauen mit kohel sich die augenlieder färben 


1 Pfeiffer. Exactly resemble the clasps of a dragoon’s helmet. 
Stewart 447. Rogers. De St.-Aignan. Porter L c. 

s Prokesch 130. 

3 Anderson 212. De St.-Aignan. 

4 Tinkling Ornaments about their feet. Anderson. 

6 Sepp 2, 90. Kränzle 284 f. 

6 Mariti, Yiaggi 2, 182. 
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und sich an den armen über und über und am gesiebte 
leicht tiitowiren 1 , will ich einfach erwähnt haben. 

Einige männer lassen ihre kopfliaare bis auf die 
schultern herabwallen ; andere, die rasirt werden, behalten 
wenigstens auf dem scheitel ein büschel, welches über den 
rücken hinablangt 2 . Weit mehr zeit auf das haar verwen- 
den die frauen. Sie flechten es in lange zöpfe, die mit 
bändern und münzen bis auf die schultern herabfallen, 
nicht aber kurz über die stirne geschlungen werden 3 . Rothe 
haare von natur sieht man nicht, wol aber roth gefärbte. 
Die weiber sagten am Marienbrunnen zu einer der frauen 
gegen den reisenden Skinuer : Der ist dein bruder, sieh ihn 
nur an. Sie war verschämt und wendete den köpf weg. Sie 
stellten ihm dann ein rothhaariges mädchen vor. Sein 
haar von tiefstem roth machte es zu einem ausstich unter 
den dunkeln landsmänninnen 4 . Der fremde täuschte 
sich sonder zweifei ; auch dieses mädchen trug sicher nur 
roth gefärbte haare, die vor dem »rothhaarigen barbaren« 
den frauen gleichsam spasshaft Vorkommen mussten, weil 
sie vielleicht dachten, dass die natur ohne mühe den 
schmuck an den fremden austheilte, welchen das mädchen 
erkünsteln musste, oder dass der fremde mann diese frauen- 
zierde , welche von den männern ihres landes verschmäht 
wird, durch kunst sich aneignete. Mir fiel nicht besonders 
auf, dass der bart gabelförmig getragen wird 5 . 

Man behauptete, dass die tracht der frauen seit der 
zeit Marias, der mutter Jesu, sich unverändert erhalten 


' Rogers. 

8 Areso 95. Lange haare tragen wahrscheinlich die griechen 

3 Vgl. Marcellus. De St.-Aignan. 

4 Skinner 1, 153. 

5 Braun, D. h. L. 185. 
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habe 1 2 . Dazu braucht es eineu starken glauben. Der grund- 
typus mag derselbe sein; wenigstens werden die frauen 
schwerlich beinkleider (hosen) getragen haben. Es ist nur 
bedauerlich, dass die geschichte zu Vergleichungen kaum 
an die hand geht, und auch für die männer ist sie dürftig 
genug; was aber aus dem sechszehnten jahrhundert über- 
liefert wurde , ist sehr belehrend und hier der aufnahme 
werth: Die bekleidung der männer ist ein Überwurf von 
Ziegenhaaren, scheckig von weiss und schwarz, einfach ge- 
näht, keine andere form als die eines sackes habend, bis 
zur dicke der waden reichend. Ihn umspannt ein breiter 
gürtel von leder. Der leibrock dagegen geht bis zu den 
fersen ; die ärmel, sehr weit, kommen unter dem Überwurfe 
hervor. Die kappen sind schwarz, zugespitzt und mit einem 
grossen tuche umwickelt. Die männer tragen weder kurze, 
noch lange beinkleider, auch keine striimpfe ; nur die frauen 
hosen. Die schuhe reichen bis zu den knöcheln hinauf. 
Gehen die männer über weg, sei es in friedens- oder kriegs- 
zeiten, im sommer oder winter, so ist, weil der eine ärmel 
ausgezogen ist, der rechte arm, wie die hälfte der brust nackt, 
um dön bogen leichter spannen zu können und zum kämpfe 
tüchtiger zu sein. Die kleidung der reichen unterscheidet 
» sich einzig darin, dass sie von tuch ist-. Betrachtet man 
das bild des arabers mit dem nackten arme, so ist es für 
uns ebenso anstössig, als wenn wir einen alten römer er- 
blicken, aus dessen toga ein nackter arm herauslangt. 
Dass es beim araber etwas anders wurde, sieht jeder- 
mann ein. 


1 Biblische Tracht. Sepp. De St.-Aignan 403. 

2 Belon 147 b . Dazu ein bild. aber nicht richtig, weil der 
xylograph die Zeichnung einfach kopirte. und daher der druck 
verkehrt herauskam. 
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Lebensmittel. 

An lebensmittein gibt es keinen mangel. Die bedürf- 
nisse können auch von llaifa, das jetzt gleichsam der hafen 
von Nazareth ist, weil dort die dampf boote ankern, ziem- 
lich leicht hergeschafft werden. Im november soll es kein 
gemüse, keine früchte geben. Bei einem vermöglichen 
orientalen bestand die mahlzeit nur aus gefiügel, das ver- 
schieden zubereitet war, und mit den fingern zerlegt wurde 1 . 
Daneben und neben gehacktem fleisch in reiss gekocht, 
reissbrei (pillau), kuskusu, Sauermilch (leben) fehlen sonst 
nie auf dem tische der, vermöglichern klasse 2 . Da in der 
Umgebung eine menge vieh weidet, so bekommt man ge- 
wöhnlich Ziegenmilch , reichlich aber einzig im frühjahr; 
kuhmilch ziemlich selten; schaf- und kamelmilch gar nicht. 
Von der ziegen- und kuhmilch wird auch butter bereitet, 
welche ein wenig unschmackhaft ist 3 ; die Schmelzbutter 
bringen die beduinen. Dass die lebensmittel theurer ge- 
worden sind , geht aus der allgemeinen läge der Verhält- 
nisse hervor. 

1636 pries man die wolfeilheit. Ein ziemlich grosses 
Wildschwein wurde um einen real, ein rebhuhn und wol 30 
ei er um einen medin verkauft. Auch hühner und andere 

* 

viktualien waren gar guten kaufs 4 . Etwa ein jahrzehn 
später war das getreide theuer, hingegen das wildpret ge- 
mein; ein rebhuhn galt einen medin, meist noch weniger 5 . 
Bei den niedrig stehenden preisen in der ebene Esdrelon, 
von der bekanntlich ein theil nach Nazareth gehört, be- 

* Mislin 3, 401. 

4 F. Bremer 10, 82. Ueber fleischkuchen 8. de Macedo 211. 

3 Vgl. W. Turner 1, 130. 

4 Neitzschitz 223. - 

3 Rozel 32. Ueber medin s. Denkbl. 278. 
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kam man für je einen thaler (kaiserthaler) 20 kühner, 900 
eier, 30 enten, 30, 34 bis 36 rebhühner, 20 hasen, 105 
pfund reiss, 9 mass baumöl; für 7* thaler einen fetten 
ziegenbock; für 2 fl. 40 stufer ein Wildschwein, für IV 2 
stufer 1 50 zitronen 1 . 1 658 konnte man aus den umliegen- 
den dörfern fleisch, brot und wein genug erhalten, das 
Wildschwein für einen thaler 2 . Vor einem jahrhundert 
wurde gemeldet, dass man im kloster von den schafen die 
fettschwänze , welche 18 bis 40 pfund wogen, aussott 3 . 
Dies mag übertrieben sein. Indess braucht man heutzu- 
tage das fett von den fettschwänzen, deren einer 6 bis 7 
pfund wiegt. Im laufenden jahrhunderte fand man fleisch, 
gemüse, obst von guter beschaffenheit, auch gutes brot 4 . 
Die verschiedenen brotarten heissen : chobes ferän, chobes 
täbün, chobes aädsch, kerädik. 

Beschäftigung. 

Die einwohner beschäftigen sich hauptsächlich mit 
acker- und gartenbau und Viehzucht 5 6 . Das reinigen des 
waizens kostet viel arbeit G , wie ich mich auch in Jerusalem 
überzeugte, weil es mit der hand durch auslesen des ver- 
werflichen geschieht. Man trifft schlechte esels-und pferde- 
mühlen; sonst ist die hausfrau die müllerin. Wenn die 
steine der handmühle grösser und schwerer sind, so helfen 
einander zwei frauen 7 . Von den bäckern oder bäckerinnen 


1 Schauwenburgh 296. 

2 Zwinner 492. 

* Steinhart 107. Vgl. Tristram, The Natural Hist. 143. 

* Ali Bei 2, 445. Im kloster feines, schönes, weisses brot. 
Buckingham 1, 76. 

s Berggren 2, 232. Vgl. oben s. 18. f. 

6 Robledo 160. 

7 Anderson 216 sq. Der Verfasser half, den griff erfassend, 
selbst mahlen. 
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werfe ich einen blick auf die weber, baumwollweber, filz- 
teppichmacher, färber, scbneider, gerber, schuster, sattler, 
drechsler, silberarbeiter, büchsenmacher, grob- und huf- 
scbmiede und Schlosser *, und besonders waren es die zim- 
merleute, welche, wegen Joseph, die aufmerksamkeit der 
pilger fesselten 2 . Das reinigen der baumwolle wurde von 
kleinen kindern eifrig verrichtet; sie klaubten die baum- 
wolle aus der schale , wozu sie sich öfter ihrer zähne be- 
dienen mussten, und fütterte man die kühe mit dieser 
schale, einem nahrungsmittel , das bloss den magen zu 
füllen schien 3 . Ausser dem weben 4 wird des verfertigens 
von käppchen (kefieh?) für die beduinen, einem sehr ge- 
suchten artikel, überhaupt verschiedener manufaktur- 
waaren gedacht 5 . Beim waschen legen die frauen den 
zeug auf einen stein und klopfen ihn mit knütteln von holz 6 , 
oder man wäscht auch mit der hand , die man bisweilen 
mit den fasern derpalme (lifi oder lifa 7 ) wirksamer macht. 
Die seife kommt von Näbulus, wird jetzt aber auch in Na- 
zareth fabrizirt. Die frauen holen in so grosser zahl und 
so oft wasser in den krügen, dass es schien, das wasser- 
holen sei ihr beständiges und einziges geschäft 8 . Wenn 
die leute, wie überhaupt die orientalen, der zeit einen werth 
beilegten , so würden sie wol von ihrer alten gewohnheit, 

1 Pressense sagt (193): Nazareth est encore une ville labo- 
rieuse, oü l’on entend le marteaux de nombreux artisans. Ygl. 
Schegg 9, 133 und oben s. 21. 

2 Z. b. Dieterici 2, 25^. 

8 Seetzen 2, 144 f. 

4 Berggren, Robledo. 

. 5 Berggren. 

6 In a manner which threw a strong light upon the extra- 
* ordinary number of holes observable in one’s linen after issuing 

from the care of an Oriental washerwomen. Woodcock 262. 

7 Ygl. Denkblätter 429. 

8 J. Thomas 127. 
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nur einen krug voll auf einmal zu holen , ein wenig ab* 
gehen. Indess fällt auch in erwägung, dass man in einer 
wärmern gegend sich danach sehnt, öfter frischeres wasser 
vom brunnen weg zu haben, und schwerlich wäre auch den 
frauen die ersparung von zeit gedient, da ihnen der gang 
nach der quelle als ein spazirgang Vorkommen mag, so dass 
sie auf diese erholung, die mit einer alten gewohnhcit so 
innig verwachsen ist , gewiss ungerne verzichten würden. 
Ausserdem berücksichtige mau, dass das leben sehr ein- 
fach ist, auf die nahrung und kleidung in der regel nicht 
viel verwendet wird, die einfachen Wohnungen nur wenig 
möbel aufweisen, dass also nicht viel nöthig ist, um das 
leben zu fristen, wodann man einsehen mag, dass manche 
zeit zum dolce fare niente übrig bleibt und das zum theil 
zeitverschwenderische wasserholen erklärlich wird. Immer- 
hin muss man sich verwundern, dass Bethlehems industrie 
durch verarbeiten von perimutter und andern rohstoffen 
in Nazareth nicht nachahmung findet *. 

Es lässt sich nicht sagen, dass der handel bedeutend 
sei 2 . Jedennoch sind viele einwohner kaufleute, die 
meisten davon lateinische und zumal griechische Christen, 
und trotz ihres schönen namens Wucherer. Sie geben den 
bauern den samen und erhalten dafür nach der ernte das 
geld. Oder sie leihen den bauern geld aus zu 10 bis 12 
prozent im monat , oder sie schiessen es ihnen auch unter 
der bedingung vor, dass sie zur zeit der ernte eine gewisse 
quantität getreide ausliefern. Hat das letztere jedoch dann 
weniger werth als zur zeit der anleihe, so müssen die 
bauern bares geld zurückerstatten; gilt es mehr, so be- 
halten die Wucherer den gewinn für sich 3 . Das muss na- 

1 Dieser industriemangel sei für Nazareth ein segen. Schegg 2, 134. 

2 Der handel nach aussen unbedeutend. Scholz 248. 

8 Furrer 273. 


Digitized by Google 



80 


türlich für den landmann sehr drückend sein ; es müsste 
aber doch mehr oder minder erträglich werden, wenn nicht 
noch die regirung beim einziehen der steuern ohne alle 
gnade und barmherzigkeit verführe. Seiner zeit kamen 
zwei kleinere handelsleute von Salt nach Nazareth, um hier 
einige waaren zu holen und am heimatorte auf rechnung 
ihrer prinzipale zu verkaufen 1 . Noch in unsern tagen ist 
Nazareth der hauptplatz des handeis für die distrikte öst- 
lich des Jordans. Im sommer sieht man in langen zügen 
hunderte von kamelen aus dem Haurän und der Belka 
(dem alten Baschan, Moab und Ammon) die vorräthe von 
waizen, wovon der wolstand Transjordaniens abhängt, 
nach Nazareth bringen, wo der einkauf gewöhnlich durch 
küstenbewohnende kaufleute geschieht. Es wird eine grosse 
quantität körn nach Akka und Haifa ausgeführt, und 
wenn verarbeitete seide nach Damask eingeführt wird , so 
ist der betrag unbedeutend. Ueberhaupt betreiben die 
rührigen griechen einen ausfuhrhandel auf diesen stapel- 
plätzen 2 . 

Sprachen, Sitten und gebrauche. 

Die spräche der eingebornen ist die arabische; der 
dialekt weicht jedoch von dem in Damask sehr ab 3 , wenn 
auch die aussprache sich jener der damasker ein wenig 
nähert, und um sich verständlicher zu machen, wurde der 
römisch-katholische katechismus in den nazaränischen 
dialekt übersetzt 4 . Die galiläer sollen in alter zeit eine 


1 Burckhardt 590. Buckingham 2, 4. 

2 W. Turner 2, 130. Tristrain, The Land 120, The Natural 
' Hist. 490 sq. 

5 Burckhardt 588. 

4 Nebst historischen thatsachen vom abbe Courtais. Das heil. 
Land, köln. bL, 1858, 41. 
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eine ziemlich verdorbene mundart gehabt haben 1 . Mit 
den franzislcanern kam neben der arabischen spräche die 
italienische auf, die zunächst von der schule aus sich ver- 
breitete, auch vom vater auf den solm sich vererbte. Ohne 
dolmetscher kann man leicht kreuz und quer durch Na- 
zareth kommen, so sehr vermochte die lingua franca sich 
geltend zu machen. Dieses italienische ist ein verständ- 
liches 2 , jedoch von nicht sehr weitem umfange gemäss der 
enger gezogenen begriffssphäre der einwohner, wie ich 
nach meinem fiihrer El-Chalil schliessen zu dürfen glaube. 

Auf die frage: Hast du heute beim verkauf in deinem 
laden gewinn gemacht? kann die antwort folgen: Iümi mä 
kän äbidh (der tag war mir nicht weiss). Beim auseinan- 
dergehen mag wol von dem einen gesagt werden: Möge der 
tag dir milchweiss sein 3 . 

Die festlichkeiten bei der verheirathung dauern meh- 
rere tage, und wie das gemüth bei dem ablebenund beerdi- 
gen in exzesse aufwallt, so gewahrt man das gleiche, nur 
in umgekehrter richtung, auch bei den hochzeiten. Zu 
solchen gemüthsausbrüchen hat der franke keine anlage. 
Wollte man eine ganze festlichkeit in ihren einzelheiten 
beschreiben , so müsste man mehrere seiten füllen , ohne 
dass man hoffnung auf eine stets gespannte aufmerksam- 
keit des lesers hegen dürfte. Wegen der langen dauer der 
festlichkeit, wofür viel zeit, die so gering verwerthete, völlig 
verschwendet wird, beobachteten die gewöhnlich bald ab- 
ziehenden pilger nur einen theil und wir erhalten des- 
wegen von ihnen lediglich bruchstücke. Ein bericht aus 
neuerer zeit lautet: Ein gewaltiger lärm erfüllt heute 

1 Renan, Yie de Jes. 148. 

* Mariti, Viaggi 2, 181. Matzek a. a. o. 6, 94. flnault 367. 
C. Cooke 146. 

8 Vgl. Rogers 118. 
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abend und bis in die nacht hinein ganz Nazareth ; es ist 
der Vorabend einer doppelhochzeit. Ein grosser zug be- 
wegt sich heran, an dessen spitze die braute auf kamelen 
reiten; ihnen folgen freunde und verwandte, jung und alt, 
ebenfalls auf kamelen , oft zu dreien und noch mehr auf 
einem sitzend. Darauf zieht zu fuss vorüber eine scliaar 
von mädchen in schwarzem anzug , singend und mit den 
banden klatschend. Sobald es dunkel wird, wälzt sich ein 
grosser häufen durch den ganzen ort zu der braut und dem 
bräutigam mit fackeln unter dem schlage der tamburine 
und unter händeklatschen und stampfen mit den füssen. 
Voran schreiten alte beturbante männer, aus langen, 
schmucken pfeifen rauchend, und zu allervorderst ein 
mann, der tanzt und springt und alle besprengt aus einer 
flasche mit wolriechendem wasser. Die nacht darauf stören 
die lärmenden hochzeitsfeierlicbkeiten den schlaf des pil- 
grims, und am morgen beginnt das aufziehen, das pauken 
mit dem tamburin u. s. w. von neuem. Eine scliaar, mit 
zwei verschleierten mädchen an der spitze, kommt an dem 
hospize vorüber 1 . Schon muss ich den Vorhang fallen 
lassen. Am abend vor der trauung , heisst es nach einem 
andern berichte , geht der bräutigam ins haus eines ver- 
wandten. Während er hier ist, führen befreundete jung- 
frauen die braut in sein haus und holen dann auch den 
bräutigam ab. Bleiben sie aber zu lang aus, so geht dieser 
ohne sie in sein haus zurück, und die thüre wird ge- 
schlossen. Zur trauung selbst werden braut und bräuti- 
gam auf pferden geführt. Vor ihnen musik und tanz. Ebenso 
geht es zurück ins haus des bräutigams 2 . Die liochzeit- 
feierlichkeiten nehmen in verschiedenen gegenden gar ver- 


1 E. W. Schulz 255. Vgl. Steinhart 100 f. 

2 Furrer 275 f. nach Zeller und Müller. 
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schiedene sckattirungen an; eines aber bleibt überall 
gleich: Die braut hat keinen willen; bräutigam und braut 
sehen einander nicht vorder trauung; die festlichkeiten 
zeichnen sich durch lärmen aus; zu umzügen, zum gipfel 
des festes , wählt man die kühle , erfrischende nacht, wie 
sie in der wärmeren jahreszeit eine herrliche ist. Ob man 
auf kalte nächte im winter rücksicht nimmt, darüber weiss 
ich keinen bescheid. 

Aber auch zu verschiedenen Zeiten mochten wol 
manche gebrauche verschieden sein; wenigstens hatte das 
schiessen nicht statt. Vernehme man zur Vergleichung einen 
bericht aus dem jahre 1719: zuerst über die liochzeit eines 
jungen griechen von etwa dreizehn bis vierzehn jahren. 
Die Zeremonie fand auf dem platze vor der pforte des 
franziskanerklosters statt. Man breitete einen teppich nach 
türkischer art aus , und darauf legte man drei oder vier 
kissen an die mauer vier bis fünf schritte von jener pforte, 
so dass der teppich und diese kissen dem jungen hoch- 
zeiter statt eines sopha dienten. Als er sein haus verliess, 
führten ihn seine verwandten, seine nachbarn und freunde 
dahin und bewogen ihn zum sitzen ; sechs bis acht musi- 
kanten, welche die Schalmei und pfeife bliesen und auf das 
tamburin schlugen, was in Frankreich ein unangenehmes 
charivari gewesen wäre, gaben das geleite, und allen ging 
die mutter der braut voran, indem sie ein mannhohes, mit 
den hoclizcitkleidern ausgestattetes kreuz trug. Das so ge- 
schmückte kreuz stellte die verlobte vor, welche in ihr 
haus eingeschlossen war. Die mutter hob das kreuz dann 
und wann empor, drehte es nach allen richtungen, indem 
sie singend all’ die beschauer einlud, die Schönheit ihrer 
tochter zu bewundern und zu pi-eisen. Nachdem jenes kind, 
der bräutigam, eine vierteistunde (kuf dem sopha gesessen 
hatte, liess man ihn aufstelien. um auf ein pferd zu steigen, 
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welches mit einer Schabracke bedeckt war, und man führte 
ihn auf einen andern erhöhten platz, der vom ersten zwei- 
hundert schritte entfernt sein mochte. Immer ging die 
mutter mit dem kreuze voran, stets das gleiche lied singend. 
Sobald der bräutigam am neu angewiesenen platze an- 
gelangt war, und sobald er auf einem ähnlichen sopha 
platz genommen hatte, schoss man aus mehreren gewehren. 
Darauf sah man dreissig reiter, sowol türken als Christen, 
zwei Schwadronen, auf einer kleinen ebene unterhalb Na- 
zareth, welche sie auswählten, um sich zu schlagen wie 
auf einem Schlachtfelde. Ein jeder hatte einen kleinen 
stock , statt einer dscherideh (wurfspiess), in der hand, eine 
pistole im gürtel und einen handschar. Sie begannen den 
kampf mit Pistolenschüssen. Dann kamen sie mit ihren 
handscliar ins gemenge, als wollten sie einander den hals 
abschneiden. Man war ziemlich erstaunt über die gewandt- 
heit, mit welcher sie diese mörderische waffe handhabten, 
ohne dass sie einander die leichteste wunde beibrachten. 
Dieses Scheingefecht dauerte ungefähr eine vierteistunde. 
Darauf setzten sie sich, mit hängenden zügeln, in den 
schnellsten galopp, und schwangen auf einander ihre 
dscherideh , welche sie immer im eilritte mit grosser be- 
hendigkeit vom boden auffingen. Nach beendigung des 
wurfspiesskampfes führte man den jungen griechen wieder 
auf den ersten platz, und liess ihn auf das sopha sich nie- 
dersetzen. Hier überreichte die mutter der verlobten das 
kreuz dem jungen gemahl, der es mit der rechten hand in 
empfang nahm. Mehrere türkische und christliche frauen 
kamen mit körben voll platter brote , andere mit grossen 
Schüsseln voll fleisch, das mit reiss abgekocht war, um 
diese speise unter die eingeladenen gäste auszutheilen 1 . 

• 

1 Ladoire 336 sqq. 
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Auch in dieser beschreibung fällt der Vorhang vor dem 
ende des Schauspiels. 

Zu gleicher zeit wurde eine niaroni tische hochzeit be- 
schrieben. Nachdem die altern des jungen und des mäd- 
chens einen heirathsvertrag abgeschlossen haben, kommen 
sie zum lateinischen pfarrer, ihn zu bitten, dass er zum 
vater der tochter gehe. Die geschäfte eines notars ver- 
richtend, nimmt er alle Vertragsartikel zu protokoll. Den 
anwesenden knaben fragt er, ob es wahr sei, dass er die . . 
zur gattin nehmen wolle; er antwortet ja, ohne sie je gesehen 
zu haben. Der pfarrer tritt dann , aber ohne den jungen 
menschen, in das zimmer, wo sich das mädchen mit den 
nächsten verwandten beider parteien befindet, stellt die 
gleiche fi’age an das mädchen und erhält die gleiche ant- 
wort. Diese fragen und antworten werden in urkundlicher 
form niedergeschrieben. Jetzt lässt man zwei türkische 
frauen kommen , um mit den hochzeitfreuden den anfang 
zu machen. Für den franken gab es nicht unangenehmeres, 
um nicht zu sagen abscheulicheres , als das geschrei und 
gelachter dieser türkiunen zwei tage hindurch ohne unter- 
lass. Solche, welche die mittel besitzen, um musikanten 
mit der schalmei und pfeife kommen zu lassen, ermangeln 
nicht, mit ihnen dem feste, nach ihrem begriffe, eine höhere 
weihe zu geben. Kommt die stunde, da die hochzeitleute 
sich in die kirche begeben, um elilich eingesegnet zu wer- 
den und die messe anzuhören , so ziehen die männer , ge- 
sondert von den frauen, paarweise auf, voran der künftige 
gemahl mit einem seiner freunde zur linken ; an der spitze 
des frauenzuges geht die zukünftige gemahlin , gleichfalls 
mit einer ihrer freundinnen zur linken. Mehrere kinder 
tragen fackeln, um dem ganzen trupp zu leuchten. Die 
trauung selbst wird am Schlüsse des mittemachtgottes- 
dienstes verrichtet. Nach beendigter Zeremonie führt man 
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die neuvermählten ins haus ihrer bestimmung. Nun lässt 
der gemahl die bisher immerdar vor ihm verschleierte ge- 
mahlin auf den diwän sich setzen, zieht den degen aus der 
scheide, und hebt mit dessen spitze ihren schieier vom 
köpfe weg 1 . Mit dem frühen heirathen 2 , viel zu frühen, 
soll vor ausschweifungen geschützt werden. Gleicliwol 
kommt die päderastie weit häufiger im Morgen- als im 
Abendlande vor. 

Minder geräuschvoll und zeitraubend sind die prote- 
stantischen hochzeiten. Uebrigens haben die Protestanten 
hiezu selten gelcgenheit. 

Von diesen hochzeitgenüssen gehen wir zu den trauer- 
szenen, die sich beim hinscheiden eines mensclien abrollen. 
Auch hier herrscht grosse Übereinstimmung bei verschie- 
denen naziouen und glaubensbekenntnissen. Vor einem 
mohammedanischen trauerhause sangen die klageweiber 
mit aufgelöstem, wallendem haare, bewegten sich im reigen 
und schlugen die bände über dem köpfe zusammen. Dann 
rückte der leichenzug nach dem mohammedanischen be- 
gräbnissplatze unweit des Marienbrunnens, voran die män- 
ner mit Stäben in den bänden, singend, hinterher die fraueu, 
unter denen die gemietheten klageweiber sich auszeich- 
nen durch raufen ihrer haare und durch das schwingen 
ihrer tücher 3 . 

Ein vollständiges bild können wir von der beerdigung 
eines römischen katholiken geben. Ein achtzehnjähriger 
bursche aus einer armen familie, welcher ausserhalb Na- 
zareth mit steinbrechen beschäftigt war, hatte (1856) eines 
morgens das Unglück, durch einen vom baugerüste herab- 
fallenden stein, welcher den köpf zerschmetterte, erschlagen 

1 Ladoirc 343 sqq. 

2 Enault 381. 

/ 3 Ohnesorge 518. 
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zu werden. Dieser Unfall brachte die ganze christliche be- 
völkerung in aufregung , so dass lautes wehklagen durch 
alle ihre häuser lief. Man beeilte sich, auf dem friedhofe 
neben dem frankenkloster das grab zu bereiten, an welcher 
arbeit sich mehrere männer betheiligten. Man grub in der 
erde zuerst eine mehrere (?) fuss tiefe und ebenso breite 
grübe, dass ein mensch nicht blos darin stehen, son- 
dern sich auch frei bewegen, und nach der seite hin weiter 
graben konnte. Dann wurde mitten in der tiefe ein solcher 
graben ausgegraben, dass er einen menschenleib leicht 
fassen konnte. Nachdem der leichnam zuerst gewaschen 
und in blendend weisse leinwand gehüllt wurde , welche 
die armen verwandten durch das erträgniss einer Samm- 
lung mildergaben angekauft hatten, wurde derselbe, einzig 
mit einem gewöhnlichen bahrtuche zugedeckt, ohne in einen 
sarg gebracht zu werden, auf eine tragbahre gelegt. Da 
begann der leichenzug. Der vater des verstorbenen und 
andere männer folgten dem sarge mit gesenktem liaupte, 
jedoch ohne einen klagelaut; hinter ihnen ging aber eine 
lang gedehnte reihe von weibern , mit der mutter an der 
spitze , welche zitternd einherwankte und in schmerz auf- 
gelöst schien, und die weiber jammerten entsetzlich. Unter 
begleitung eines priesters wurde die leiche in die kirche 
getragen. Die männer folgten schweigend nach, während 
das wehklagende weibervolk vor der geschlossenen kirchen- 
pforte warten musste. Da verdoppelte es sein jammer- 
geschrei, besonders rannten die mutter, Schwester und 
nächsten verwandten wie wahnsinnig herum, schlugen be 
ständig ihre hände über dem köpf klatschend zusammen, 
Hessen ihre haare fliegen, rissen ihre kleider auf, und 
schlugen mit flacher hand auf die brust, wange und stirne, 
dass der köpf roth und blau wurde, und stiessen dabei mit 
aller kraft der kehle bis zum kreischen immerfort die 
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gleichen jammertöne aus. Ein kern von etwa dreissig 
köpfen pries an einem fort die guten eigenschaften des 
verstorbenen und beklagte unaufhörlich den verlust nicht 
ohne melodie. Einige sangen vor, die übrigen antworteten 
in mehrfachen Wiederholungen. Vou zeit .zu zeit mischte 
sich ein unbeschreibliches grillendes geschrei. Die mutter 
und sehwester setzten sich zuweilen auf den boden und 
bewarfen ihr haupt mit staub. Ganz in der mitte waren 
einige mädchen bemerklich , deren haare aufgedeckt und 
gelöst herabhingen, und welche ihre brust entblössten, sich 
seihst oft an den haaren rissen und sich schlugen. Plötz- 
lich kamen zwei frauen , machten sich in der mitte einen 
freien raum, und die schaar der übrigen bildete einen kreis 
um sie. Dieselben begannen mit äusserst graziösen ge- 
bärden den todtentanz , indem jede die enden ihres kopf- 
tuches ergriff und über den köpf schwang. Die bewegungen 
im tanze waren schwebende, wogende, ausgeführt von einer 
frau der andern gegenüber mit einer grazie , wie man es 
eher von griechinnen aus der zeit des Perikies hätte er- 
warten können. Beide sangen dabei einzelne verse und die 
übrigen antworteten im chor. Es schien dieser tanz eine 
magnetisch beruhigende Wirkung seihst auf die vom wil- 
desten schmerz aufgeregte sehwester des hingeschiedenen 
zu üben ; wenn vorher heftiges rufen, schreien und schlagen 
gehört wurde , war jetzt lautlose stille und ruhe ; nur wie 
kohlengluht zeigte sich jetzt der schmerz noch auf den er- 
hitzten gesichtem. Hinter geschlossener pforte geschah 
die kirchliche einsegnung. Oremus pro defuncto. Als aus 
der kirche die leiche gebracht wurde , klammerte sich die 
greise mutter und die sehwester des verstorbenen an die 
todtenbahre , so dass sie mit gewalt entfernt werden 
mussten ; das toben des grimmigen Schmerzes brach von 
neuem aus. In den unmittelbar an die klostermauer an- 
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stossenden friedhof traten die träger und andere mäuner, 
während kein weibliches wesen, die mutter und Schwester 
ausgenommen, hineingelassen wurde. Der in weisse lein- 
wand eingehüllte todte wurde von der bahre gehoben, das 
gesicht des leichnams noch einmal enthüllt, und im selben 
augenblicke fielen vater, mutter und scliwester darüber hin, 
und küssten das erkaltete gesicht mit einer wärme der 
liebe, dass allen umstehenden ausländischen pilgern die 
thränen flössen. Während der beerdigung setzten sich die 
männer in zwei reihen einander gegenüber, ohne dass auch 
nur einer ein wörtlein sprach. Endlich wurde die leiche 
von jünglingen, den Jugendfreunden des entseelten, in die 
grübe versenkt, das haupt im grabe mit steinen überwölbt, 
die männlichen begleiter warfen das grab zu, indem einer 
dem andern die hacke aus der hand nahm, um auch theil 
zu haben am Liebesdienst, den todten zu beerdigen. Einige 
scharrten sogar mit den händen erde hinein. Dann gingen 
sie zum vater hin, suchten ihn zu trösten, hoben ihn vom 
boden auf und führten ihn nach hause, nachdem mehrere 
den lautlosen umarmt und geküsst hatten. Ausserhalb des 
friedhofes wurde das klagegeheul ununterbrochen fortge- 
setzt. Endlich lüpften die weiber die zerzausete mutter 
vom boden auf, und führten sie unter fortwährendem trauer- 
lärme nach hause. Der tanz wäre noch einmal aufgeführt 
worden, wenn nicht der funkzionirende franziskanerpater 
ernstlich gewehrt hätte 1 . Die wilden ausbrüche des 
Schmerzes, wie sie erzählt wurden, sind übrigens nicht alle 
der todtentrauer eigen. Ich sah 1836 ganz ähnliche szenen 

1 Loritz 138 ff. Stolz 387 ff. (2). Braun, h. L. 183 ff. P. Mayer 
344 ff. Alle 4 erzählten das gleiche erlebniss ; allein ich fand hier 
und da die kritik auf die probe stellende Varianten, dass die 4 
pilger an die 4 evangelisten erinnerten. Welchem von den 4 pil- 
gern der Vorzug einzuräumen sei, wäre schwer zu entscheiden, 
weü jeder sein eigenes und brauchbares hat. Braun’s, übrigens 
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in Jäfa, als frisch ausgehobene truppen eingeschifft wer- 
den sollten h 

Die frühe beerdigung im Morgenlande, schon einige 
stunden, im so eben erzählten falle vier stunden nach dem 
tode kann mehr oder minder entschuldigt werden, wenn 
man das doppelte berücksichtigt: einmal das wärmere 
klima, welches die Verwesung so schnell fördert, und den 
äusserst beschwerlichen gebrauch, vom ablehen an bis zur 
bestattung immerfort zu klagen und zu weinen, dass das 
ordentliche liauswesen gänzlich aus seinen angeln gerissen 
wird. Uebrigens mögen wegen der eile auch scheintodte 
begraben werden. Ein franziskaner theilte mit, dass nach 
seiner Überzeugung nicht selten scheintodte beerdigt 
werden , dass er einmal auf ein kind, das schon im grabe 
lag, nicht die schollen schütten liess, weil noch leben vor- 
handen zu sein schien, und dass es wirklich lebenszeichen 
von sich gab, jedoch nur noch zwölf stunden lebte 2 . 

Dem an raserei grenzenden ausdrucke des Schmerzes, 
zumal dem todtentanze würden die franziskaner schon 
längst gerne einhalt gethan haben, wenn sie nicht in den 
so tief eingewurzelten sitten auf unüberwindliche hinder- 
nisse gestossen wären. Ja die väter suchten vom todten- 
tanze, in dem sich die jungen mädchen öfter aus kurzweile 
übten, die pfarrkinder durch androhung von kirchenstrafen 
abzuschrecken; sie mussten aber von den angedrohten 
strafen nachlassen, falls sie nicht gefahr laufen wollten, 
dass die römischen katholiken zu den griechen übertreten 3 . 

trefflicher, erzählung , sieht man an , dass er das buch von Stolz 
vor äugen hatte. Sang und tanz bei einem grabe, wahrscheinlich 
bei einem mohammedanischen, beschreibt Bonar (402) sq. Vgl. 
Sepp 2, 92, Valentiner, h. Land (1868) 175 f. 

1 Meine Lustreise 2, 180 f. 

2 Frankl 2, 38G. 

3 Oder Arminiern (?). Bscheidcr 213. 
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Die anhänglichkeit an den entseelten zeigt man nicht 
nur vom tode bis zum beerdigen, sondern die gräber wer- 
den auch nachher besucht. Betreffend jenen Jüngling , so 
sass an einem andern tag in der frühe die mutter mit 
mehreren frauen wieder am grabe und trauerte und klagte 1 . 
Auf dem griechischen begrübnissplatze nahe der Marien- 
quelle sah man frauen sich sammeln , bis sich ein grosser 
kreis von vierzig personen bildete; sie klagten ausser- 
ordentlich feierlich und traurig. Zuletzt schlossen sie sich 
zu einem reigen, welcher die am meisten trauernden zwei 
weiber umkreiste. Diese zwei fuhren fort, zu klagen, indem 
sie rings herumgingen, und einander gegenüber , bald die 
eine , bald die andere . sich beugten und ein weisses tuch 
in die höhe schwangen. Es wurde auch im chor geant- 
wortet und zwar so taktfest, dass man nur eine stimme zu 
hören glaubte. Dieser auftritt dauerte eine halbe stunde, 
bis die frau des reisenden, welcher dies erzählt, hinzutrat. 
Da machte der frauen klagegeschrei der neugierde platz, 
sie lösten den ring auf und umgaben die fränkin. Eine 
frau examinirte ihren hut , eine andere ihren shawl , ihre 
Stecknadel und verschiedene andere theile der tracht. Sie 
zwickten ihre wangen, und schlugen auf ihren rücken, um 
der billigung ausdruck zu verleihen 2 . 

Auch auf seite der Protestanten finden die gräberbe- 
suche statt wie bei andern Christen. 

Es gibt übrigens in Nazareth nicht bloss hoclizeit- 
und trauertänze, sondern auch den morgenländischen tanz 
der wollust, welchen die Spanier fandango und die brasi- 
lianer lundu nennen. Ihn führt der mann wie das weib 
allein aus, und je leidenschaftlicher es den körper gleich- 


1 Stolz 390. 

2 W. C. Prime 349 sq. 
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sam sprungweise bewegt, desto rauschendem beifall wird 
es ernten. Dass auch beide geschlechter mit einander 
tanzen, klang ganz neu in mein ohr. Es ist der tanz, der 
in Brasilien unter dem namen fieira bekannt ist. Der 
tänzer ladet die frau mit grazie ein, und im tanze schlüpft 
diese wie durch eine schlinge K 

Obschon Nazareth als eine heilige statte gilt, zeichnet 
es sich auch sonst keineswegs durch Sittlichkeit aus , und 
in dieser beziehung bilde es einen auffallenden gegensatz 
zu Bethlehem, wo die hausyäter strenge und unerbittliche 
zucht handhaben, und wo an einem mädchen $as vergehen 
der unkeuschheit mit dem tode bestraft wird. Eine morgen- 
ländische stadt, ohne die päderastie zu berühren, kann 
man kaum beschreiben. Auch hörte man in Nazareth, dass 
das übel in der griechisch-orthodoxen schule geherrscht 
habe 2 . Die bewohner sind geneigt zur nichtbeachtung 
fremden eigenthums, zum naschen, sind voller falschheit, 
sind lügenhaft, wortbrüchig. Dagegen glaubt jemand, dass 
es zu Nazareth in sittlicher beziehung besser stehe als an- 
derwärts und dass Bethlehem keinen Vorzug habe. Naza- 
reth hatte keinen besondern ruf zur zeit Christi , und er 
scheint sich nicht verbessert zu haben 3 . Auch wird die 
friedfertigkeit nicht gerühmt. Im Morgenlande ist es für 
die pfarrer eine der wichtigsten Obliegenheiten , die ent- 

1 De Macedo 212. 

2 Vgl. oben s. 86. Zu seiner zeit wurde dergleichen wegen 
eines orientalischen buben der protestantischen schule auf Zion 
vorgeworfen. 

3 Not a very good reputation. Rogers 121. Ich glaube, dass 
das urtheil dieser darne nicht aus der luft gegriffen sei. Indessen 
bin ich schuldig, auch dasjenige Tristrams (The Land 121) anzu- 
führen : From the open association of the sexes in public, the Moslems 
accuse the Nazarenes of profligacy, but those who have the best 
means of knowing, maintain that their morality is high, and that 
they are infinitely superior in social manners to their neighbours. 
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zweiten ehegatten , an deren streit die betreffenden fami- 
lien theil nehmen, und welcher hader oft ein ganzes dorf 
in parteien spaltet, einander zu nähern 1 . Auch scheint bei 
einigen die religion weniger in der Überzeugung zu wur- 
zeln, als eine waare zu sein, die man gelegentlich mit vor- 
theil verkaufen oder anbringen könne. 1859 hörten die 
pilger vom minaret herab den gebetsruf eines mannes, der 
vom christenthum zum isläm abgefallen war 2 . 

Ich beobachtete folgendes spiel der knaben: Vier 
bildeten einen kreis um einen andern knaben. Von aussen 
schlug man auf diesen , worauf er sich bemühte , den 
schlagenden zu erhaschen, ohne aus dem ringe zu treten. 
Der osterdinstag wird in fröhlicher weise begangen. Nahe 
bei der stadt sammelt sich das volk beiderlei geschlechts ; 
junge männer ergötzen sich an gymnastischen spielen, die 
eine grössere kraftanstrengung erfordern, und junge leute 
bewegen sich in anmuthigem tanz 3 . 

Regirung, Unsicherheit, steuern, angesehene 
Personen, garnison. 

Nazareth bildet im paschalik Akka einen distrikt, zu 
dem neunzehn bewohnte und ebenso viel unbewohnte 
dörfer gehören. Der käim makäm hat zudem noch den 
distx-ikt von Schefa Amer mit siebenzehn bewohnten 
und siebenundzwanzig unbewohnten dorfschaften, mithin 
den grossem theil von Galiläa, unter sich. Da die Christen 
zu Nazareth in der mehrzahl sind , so gemessen sie mehr 
freiheit als an den orten, wo die mohammedaner das Über- 
gewicht haben. Auch stehen die lateiner, wie die ortho- 


1 Mislin 3, 401. 

2 Braun, h. L. 185. 

3 Ferguson 279. 
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doxen griechen unter einem eigenen schech, der ihnen 
schütz gewährt. 

Von der regirung erfahre ich bis zum siebenzehnten 
jahrhunderte nichts, das hier aufnahme verdiente. Wahr- 
scheinlich herrschte vom abzuge der kreuzfahrer an die 
längste zeit hindurch anarchie. Um 161 1 regirte ein emir, 
welcher gegen christliche pilger sich zu gefällig erzeigte. 
F.r sandte aus der stadt einem prinzen von Armenien und 
seinem geleite sechs frauen und zwölf diener, um von ihm 
oder von andern zum vergnügen verwendet zu werden. 
Der prinz nahm sie mit dank an. und w r ollte den mitrei- 
senden, einen engländer, aber umsonst, dazu bewegen, dass 
er mithalte. Der prinz und einige der vornehmsten Wall- 
fahrer behielten die leute drei stunden lang zurück , und 
gaben den begleitern eine Verehrung von fünfzehn piastern. 
Wenn man , schrieb der franke , die Unverschämtheit der 
huren und das wüste leben der armenier schildern sollte, 
so würde es ihnen ebenso sehr zur schände gereichen, als 
es dem leser ekelig Vorkommen müsste \ Mit Facher ed- 
Din beginnt ein neues regirungsleben. Der rühm des glau- 
bens, wenn man den namen ins deutsche überträgt, stammt 
aus dem Beled ed-Drüsi, und aus dem hause Maan , wes- 
wegen er von den türken und arabern Iben Maan genannt 
ward. Heute noch heisst eine ruinc westlich unweit des gali- 
läischen Sees Kaläah Iben Maan. Als der fiirst und das 
Oberhaupt der drusen, nachdem er mehrere städte der 
türkischen Statthalterschaft abgerungen hatte , 1613 von 
der türkischen macht angegriffen wurde und sich nicht 
mehr sicher fühlte, überliess er Berut seinem sohn Ali, der 
auf seinen befehl dem sultän den gehorsam zusagte, flüchtete 
mit vier frauen und fünfzig dienern nach Florenz und blieb 

1 Lithgow 1, 123 f. Pesenti schreibt (35): li Gouernatori. 
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fünf jahre in Italien. Es ist offenbar, dass der fiirst diesen 
aufentlialt zu seiner bildung benutzte ; denn man rühmte 
ihm nach, dass er sich auf die chemie, vielleicht mehr al- 
chemie , verlegte , und dass er den Mathiolus theilweise 
aus dem italienischen ins arabische übersetzte. In sein 
heimatland zurückgekehrt, unterwarf er sich die städte 
von Haifa bis Antiochien und auch das land von Nazareth. 
Nicht lange dauerte die regirung, welche zwar viel grau- 
samkeiten beging , aber mit einsieht den handel förderte, 
die juden schützte, die Christen vorzüglich begünstigte; 
denn auf echt türkische weise gelockt, begab er sich nach 
Konstantinopel, wo er 1 634 im alter von siebenzig jahren 
erdrosselt wurde 1 . 1652 stand Nazareth unter einem hart 
drängenden emir, Mellehem, welcher, nach dem Ali, pascha 
von Safed und ganz Galiläa wurde 2 . 1658 war die land- 
schaft ohne einen regenten ; denn als der alte mit tod ab- 
ging, wollte man keinen nachfolger anerkennen, der auf- 
ruhr verbreitete sich über das ganze land, ein dorf über- 
fiel und plünderte das andere, bis der pascha von Bethulia 
(Safed) es unter seine botmässigkeit brachte. Um 1688 
beherrschte Nazareth der pascha von Damask 3 , 1719, wie 
auch später ein rais 4 . Die regirung Dhäher Iben Omer ’s 

1 L’Emir Fechrreddin. Roger 291 sqq. Quamobrem inde 
exiens, quosdain sciscitatus a Nazareth njauros, cujus esset locus, 
cujusve jurisdictionis oppidum, responderunt, Sidonis principis. qui 
Emir faschereddin appellatur. Thomas (1620) bei Quaresm. 2, 837 b . 
L’Emir Facardin, qui est Seigneur du pays. Des-Hayes 39B. Lemire 
Ficardin, die geheel Palestynen besit. Stochove 31ö.Riprincipiö questa 
Gitta a respirare alquanto. allorche dall’ Emir Faccardiuo Priucipe 
de’ Drusi . . Mariti, Viaggi 2, 173. Vgl. Robinson 2, 343. Sepp 2, 77. 

2 Doubdan 515 sq. Morone 1, 346. 

3 Zwinner 491. Troilo 419. Memoires de M. de la Roeque 
contenant ses Voyages, et Avantures, En Turquie, en Perse, aux 
Echelles du Levant, &. AlaHaye, I. Beauregard, 1754. 12. 1, 276. 

4 Le Reis de Nazareth, autrement le Chef du village. Ladoire 
336. Persona Prsesidis Nazareth. Wolsky 133. 
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kennt man aus früherem 1 . 1806 lebte ein solm dieses 
Dhäher von einer pension des pascha zu Akka in Narareth, 
das jedoch zum lande Safed gehörte und auch vorhin, wie 
man damals vermuthete, nie einen besondem distrikt aus- 
gemacht hat. 1812 gebot der Statthalter von Akka über Na- 
zareth als eine der vorzüglichsten städte seines paschalik 2 . 
1814 hatte der pascha von Akka einen besondern schech 
für die mohammedaner und Christen, 1817 rügte man die 
schlechte regirung, 1 829 behauptete Nazareth sich in einer 
art Unabhängigkeit von derselben, und 1833 hatte für die 
stadt der pascha von Akka einen christlichen Vorsteher 
neben dem schech der mohammedaner 3 . Aus dem jahre 
1843 vernehme ich zum ersten mal, dass ein kädhi neben 
einem (freundlichen) gouverneur amtliche Stellung ein- 
nahm; ersterer aber gab ein trauriges beispiel von der sitt- 
lichen Unordnung. Man wollte ein junges christenmädehen, 
auf welches der richter wahrscheinlich ein lüsternes äuge 
geworfen hatte, zur abschwörung seines glaubens zwingen. 
Es war im begriff, mit einem griechen sich zu verehlichen, 
als der kädhi es durch seine häscher ergreifen und in sein 
haus schleppen liess , wo es mehrere tage gefangen sass. 
Der reisende franke, vom französischen konsularagenten 
und vom dolmetscher des minoritenklosters begleitet, ver- 
wendete sich für die freilassung beim kädhi. Dieser, durch 
energisches Zureden eingeschüchtert , liess dem mädchen 
die wähl , ihnen zu folgen oder beim richter zu bleiben. 
Das mädchen war bereits durch drohungen aller art so 


1 S. oben 46 f. Trovasi ora sotto il Dominio arabo di Daher 
d’Omär Capo di Acri, e Principe di tutta la Galilea. Mariti, 
Yiaggi 2, 172. 

* Seetzen 2, 145. Burckhardt 583. 

3 Light 175. Jolifie 32. Prokesch 131. Nazareth . . has also 
a Christian governor in a addition to the sheikh. Monro 1, 301. 
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bearbeitet, dass es sich nicht getraute, auf die vom franken 
gestellte frage, ob sie christin bleiben oder eine türkin 
werden wolle, mit einem entschiedenen ja oder nein zu 
antworten, und als er ernstlich in dasselbe drang, fiel der 
kädhi ins wort, indem er die alternative stellte, ob es bei 
ihm bleiben oder mit dem franken gehen wolle. Nach 
langem sichtbarem widerstreben antwortete es endlich: 
Ich bleibe beim kädhi, und hüpfte wie eine gazelle davon. 
Nachher ging das mädchen heimlich ins kloster, dem 
pfarrer mitzutheilen , dass es der kädhi mit lebensläng- 
licher Verfolgung bedroht hätte, wenn es ihn verlassen 
würde, und dass daher nur die schrecklichste furcht die 
Ursache war, warum es sich auf die Seite des richters stellte 1 . 
1861 regirte in Akka Mustafa pascha; gegenwärtig Abd 
es-Saadi. Der gouverneur erklärte zur zeit Mustafas, dass 
er mit dem stolzen und verwegenen volke von Nazareth 
nichts anfangen könne. 1863 war der schech emin efendi 
el-Fähum kädhi von Nazareth 2 . 1 865 wohnte der mutesellini 
sehr schlecht. Er bezog einen monatlichen gehalt von 5 
pfund sterling, und lebte daneben, gleich andern türkischen 
beamteten, von der bedrückung des Volkes 3 . 

Ehe man das kapitel über die regirung schliesst, muss 
noch von einem edelmanne ehrenmeldung geschehen. Es 
ist Akil agha, ein syrischer tripolitaner, der wahrschein- 
lich in Gaza geboren wurde. Er hielt sich zuerst in Ägypten 
auf, bewohnte dann die gegenden des Jordans, und die be- 
wohner der ebene Esdrelon anerkannten ihn als Oberhaupt. 
Gewöhnlich lagert er am fusse des Tabor. Er gebietet über 
einen stamm, der 600 mann bewaffnen kann. Freundlich 

1 Craigher (Kraiger) 180 f. 

2 Rogers 123. Das heilige Land, kölner-blatt, 18G1, 45. Saulcy 
(2. reise) 2, 258. 

* Tristram, The Land 495 sq. 
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und gastfreundlich gegen die franken, ist er gleichsam der 
Schutzengel des landes Nazareth; er hält in diesem die 
Ordnung aufrecht , und sichert es vor den Überfällen der 
räuberischen Beni Sacher. Eine zeit lang streifte er, von 
der türkischen regirung mit argwöhnischen äugen ange- 
sehen, in der gegend von Gaza, und seine rückkunft nach 
Galiläa früh im jahr 1864 hatte zur folge, dass die ruhe 
im ganzen distrikt, der seiner Wachsamkeit anvertraut 
wurde, sich wieder herstellte. Ein ganz besonderes ver- 
dienst erwarb sich Akil agha, wie Abd el-Käder, im jahr 
1860, als so viel Christen in Damaskus und an andern 
orten niedergemetzelt wurden. Nicht wenig bekenner des 
christenthums verdankten dem muselmänischen schech, 
dass sie ihre köpfe über den schultern trugen. Die aner- 
kennung dafür blieb begreiflich nicht aus. Er wurde von 
seite der Christen mit geschenken überhäuft. Louis Napo- 
leon Bouonaparte verlieh ihm den orden der ehrcnlegion, 
schenkte einen kostbaren säbel mit goldenem griff und 
goldener scheide und ein paar ebenso kostbare pistolen 
durch den generalkonsul in Berüt, den grafen Bentivoglio, 
wozu dieser noch eine reiche, mit goldstickerei und korallen 
besetzte aba mokettef (eine art mantel) beifügte 1 . Der 
beduinenhäuptling ist jetzt 48 bis 50 jahre alt und hat 
sein lager (dezember 1867) bei Scliefa Amer. 

Von einer regirung verlangt man polizei und von der 
polizei, dass sie person und eigenthum sichere; allein mit 
der polizei ist es in dieser gegend nicht am besten , nicht 
selten schlecht bestellt. In der geschichtlichen skizze von 
Nazareth wurden wir auf die Unsicherheit aufmerksam. 


1 Sepp 2, 91. Verhaeghe 232. Das heilige Land, kölner-bl., 
1861, 99 ff. ; 1864. 14. Zeller im Calwer-Missionsbl., 1864,4“. Tris- 
tram, The Land 120. Das portrait von Akil agha bei Lynch (129), 
den er bekanntlich auf der Jordaufahrt zu lande begleitete. 
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Hier wird in der letzten hälfte des vorletzten jahrhunderts 
der faden aufgenommen : Um 1670 begleiteten die mönche 
den reisenden mit starker bedeckung ; denn die arabischen 
räuber schwärmten immer herum. Aus dem gleichen gründe 
war 1702 die reise nach Nazareth unsicher oder zu gefähr- 
lich 1 . Bis zur mitte des vorigen jahrhunderts lautete die 
gleiche klage 2 . 1731 musste man, um ungekränkt durch- 
zukommen, bestmöglich das aussehen eines arabers an- 
nehmen. Der pater Hypeau mit seinem ehrwürdigen, tabak- 
. erfüllten barte und seinem braunen gesichte würde wegen 
der unreinlichkeit es mit dem schmutzigsten araber aufge- 
nommen haben. Er trug einen turban, man dürfte nicht 
sagen einen weissen, weil er einer der schmutzigsten war, 
und eine rothe mütze voll schmutz und schweiss 3 . In der 
mitte des vorigen jahrhunderts vernimmt man wie einen 
donner aus blauem liimmel, dass man sicher reiste 4 . 
Freilich ist es erklärlich, weil der einsichtige Dhäher Iben 
Omer die zügel schon in den händen hatte. Im ersten 
viertel des laufenden jahrhunderts genossen die Christen 
grosser freiheit, und sie wurden von den türken ungleich 
minder gequält als anderswo ; die mönche von Nazareth 
durften in ihren kutten und allein mehrere stunden weit 
auf die jagd gehen, ohne je von den türken beleidigt wor- 


1 De la Croix 76, und 192 : Die meisten wallfahrten nicht gen 
Nazareth wegen der entfcrnung. der raubgefahr und der Unkosten 
durch grosse bedeckung. B. Schmid 860. Der abt Robert Leeb 
begründet (141) weiter, weil ein aufstand der bauern noch nicht 
ganz gestillt war. Vgl. den brief Borrekens’ vom 17. april 1665 bei 
Gonsales 766. 

2 Est maxima infelieitas in locis Nazareth proximis propter 
assiduas incur^iones Arabum. Wolsky 143. 

3 Tollot 126 sq. 

* Hasselquist 177. 
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den zu sein h Damit wechseln wieder missklänge. Das land • 
befand sich 1827 in einen) so ungeordneten zustande, dass 
das leben eines jeglichen englischen reisenden in gefahr 
schwebte, und um 1840 wurde gemeldet, dass wegen er- 
wartung eines aufstandes die landleute sich vielen Unord- 
nungen überliessen ; ein junger deutscher wurde ganz nahe 
bei Nazareth ermordet 2 . 1851, am 15. merz, brachte ein 
neger, der diener eines türken vom lande, die pistole seines 
herrn einem büchsenmacher in Nazareth zur reparatur. 
Dieser, in der Überzeugung, dass an der verdorbenen waffe , 
nichts zu verbessern sei , lehnte die arbeit ab. Hierüber 
ergrimmt, zog der neger seine geladene pistole heraus, 
drückte sie gegen den meister los, streckte aber mit dem 
schusse dessen lehrjungen, einen Christen von zehn jahren, 
namens El-Chalil Ben Aisa El-Karram, zu boden. Der 
neger ergriff eilig die flucht. Die ortsgerichtbarkeit augen- 
blicklich aufgefordert, den mörder zu verfolgen, tliat nichts 
dergleichen, weil er dem isläm angehörte. Die erbitterung 
der Christen stieg mit jeder stunde, bis sich endlich die drei 
Parteien der griechen, maroniten und lateiner dahin ver- 
einten, durch eine gemischte deputazion vor dem pascha 
von Akka klagend aufzutreten. Alles wartete entrüstet 
auf den erfolg, bis plötzlich am 18. merz eine abtheilung 
reiterei ankam, nicht aber, wie man hoffte, zu Verfolgung 
des mörders, sondern einfach um die pferde im nazarether- 
weichj)ilde einige woclien lang grasen zu lassen. 1862 be- 
hauptete man, dass raub und plünderung das reisen wenig- 
stens dann unsicher machen, wenn frische truppen ausge- 
hoben werden. 1863 war, wegen der beseitigung Akil 

1 Burckhardt 589. Richter 68. Der raub einer römischen katho- 
likin auf dem friedhof durch einen mobammedaner , erzählt von 
ß. Poujoulat (2, 192 sqq.), sieht einem roman so gleich als ein ei 
dem andern. 

2 Madden 2, 294. Ilailbronner 2, 329. 
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agha’s, des energischen schech, während zehn oder zwölf 
tagen die Verbindung zwischen den vorzüglichsten Ort- 
schaften Galiläas unterbrochen 1 . Im julius 1867 wurde ein 
Christ von Nazareth, während er an Ain Mähil vorüberritt, 
von mohammedanern dieses ortes angefallen und todt ge- 
schlagen. Als ich 1 846 im begriffe stand, von Jerusalem nach 
Nazareth aufzubrechen, erkundigte ichmich mehrseitigüber 
die Sicherheit der strasse; die erkundigungen lauteten eben 
nicht günstig, ich entschloss mich dennoch zum Wagestücke, 
und mir wurde freilich kein haar gekrümmt. Auch in 
neuester zeit kann mau. wenigstens ohne schütz des Akil 
agha, auf die Sicherheit der Nazareth-Jerusalemer-strasse 
nicht bauen, und ich möchte nicht, wenn, laut nachrichten, 
eine strasse gebaut würde. Sie wird vorab von den be- 
duinen gefährdet. Diese gehen von der freien ansicht aus, 
dass man sich um das mein und dein nicht zu bekümmern 
habe, weil selbstverständlich die weit ihnen gehöre. Wenn 
aber alle menschen so dächten, so würden die gewerbs- 
künste ein ende nehmen. Das leben könnte man allerdings 
fristen im nomadenzustande mit der milch von kamelen, 
eselinnen, ziegen und schafen, mit butter, käse und fleisch, 
mit kleidern von Schaffellen, von grobem gcwebe aus 
kamel- und Ziegenhaaren; aber der schönste theil des 
lebens ginge verloren in dem streit um frische weiden 
und mit gewaltsamer entfülirung von vieli und in den dar- 
auf folgenden mörderischen kämpfen. 

Die steuern sind nicht selten schwer, zumal deswegen, 
weil sie sehr willkürlich erhoben werden. 1621 zahlten 
die einwohner jährlich 1000 pfund (livre) an den emir 
Facher ed-Din; doch war das eintreiben, wenigstens der 
kopfsteuer, dem emir Tharabeh übertragen, welcher unter 

1 Matzek a. a. o. 6, 118 f. Cooke 144 sq. Köln, bl.: Das heil. 
Land, 1863, 125. 
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zelten lebte, und indem er auf dem felde wohnte, hatte er 
mehr mittel in der hand, um die Strassen offen und sicher 
zu erhalten 1 . 1833 entrichtete Nazareth eine Steuer von 
8 beuteln an den sultän ; der schech Abdallah bezog da- 
gegen 300beutel, und härter drückte der pascha, dem mehr 
als so viel eingingen, und seine forderungen erreichten kein 
ende; ausser geld nahm er auch für den armeedienst pferde, 
esel und kainele weg 2 . Ein mehreres von den steuern wird 
man bei den franziskanern und pilgern finden. Hier folgt 
noch eine Übersicht der verschiedenen brauchen von ein- 
nahmen: 1. pacht vom regirungsland, 2. haus- und land- 
steuer (mesacha), 3. militärsteuer (askerieh), bekanntlich 
den Christen auferlegt, 4. gewerbesteuer , 5. acciszoll von 
fleisch, körn, tabak und allem möglichen, G. lieferung von 
lastvieh, stroh u. s. w. für das militär. Die regirungs- 
truppen verfahren dabei rücksichtslos. Als ich 18G5 im 
begriffe stand, den Hiobsbrunnen bei Jerusalem zu unter- 
suchen, wollten araber ihre kamele in den Wadi en-När 
hinuntertreiben; allein Soldaten, eilig dahergeritten, jagten 
sie ihnen mit gewalt ab. Obschon die araber für ihre thiere 
sich zuerst wehrten, dass diese beinahe stürzten, und im 
beschauer des barbarischen zwanges peinliche gefühle er- 
regt wurden, mussten die besitzer am ende doch nothge- 
drungen nachgeben. Eine regirung sollte bedenken, dass 
sie nur da ziehen kann, wo etwas ist, und dass sie, wenn 
sie zu viel entzieht, zuletzt nichts mehr bekommt. Fördert 
sie den wolstand des Volkes, so öffnet sie sich steuerquellen, 
während sie eine wolthäterin ist. Staatsklug handelt sie 
nur , wenn sie zuerst für das volle und dann erst für sich 
sorgt, indem die hebung des allgemeinen wols mit der 


1 Des-Hayes 393, 395. 

2 Yere Monro 1, 302. 
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hebung der Steuerkraft im kausalnexe stellt. Allein der- 
gleichen gedanken liegen dem verrotteten türkischen regi - 
ment ferne , und der türkische kaiser hat taube ohren für 
die grundwahrheit, dass er, wo nichts ist, sein recht ver- 
loren habe. 

Neben den beamteten besassen auch die franziskaner, 
von denen noch besonders die rede sein soll, einen grossen 
einfluss, und private wie Katafago und Kubrussu, die 
jedoch später durch übernähme von konsulatsgeschäften 
einen amtlichen karakter bekamen. Im jahr 1812 war der 
angesehenste mann in Nazareth Katafago, ein in Haleb 
geborner kaufmann von italienischer abkunft. Er pachtete 
vom paschä ungefähr zwölf in der nachbarseliaft jener 
stadt und um die ebene Esdrelon gelegene dörfer, für 
welche er jährlich mehr als 3000 pfund sterling gab. Es 
stellte sich aber dennoch ein sehr beträchtlicher gewinn 
heraus, und da er sich nicht wenig in die politik und die 
intriguen des landes einmischte, so wurde er eine sehr be- 
deutende person, deren empfehlung den reisenden nützlich 
werden konnte. Er begleitete Lady Esther Stanhope, als 
sie auszog, um in Askalon nachgrabungen anzustellen. 

'■ 1815 war er russischer vizekonsul in Akka, 1820 hier rus- 
sischer konsul undagent beiuahe aller europäischen machte, 
und besass in Nazareth ein lusthaus , welches im sommer 
er, seine frau und seine töchter bewohnten , und worin er 
gegen die fremden die tugend der gastfreundschaft übte. 
Sein anzug war sonderbar. Er trug gelbe stiefeln , weite 
hosen, einen mit pelzwerk gefütterten rock von seide, eine 
ungeheure weisse crawatte, eine gepuderte perrücke und 
einen grossen hut ä trois cornes 1 . So sah ich noch 1835 

1 Burckhardt 589. W. Turner 2, 133, 135. Marcellus 256 sqq. 
Wegen der fränkischen abkunft schreiben einige C'atafago; die 
familie ist aber so arabisirt, dass ich Katafago vorzog. 
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und 1836 in Jäfa den konsul Damiani mit seinem militär- 
hute aus den Zeiten Napoleon Buonaparte’s l . 1827 war 
ein engliinder, welchem der einfluss der brittischen konsuln 
in Syria nicht genügte, genöthigt, sich an den österreichi- 
schen konsul Katafago zu wenden, um von Abdallah, 
pascha in Akka, einen firmän zu erhalten. Als österreichi- 
scher vizekonsul in Nazareth mit seinem »dreieckigen hüte 
wurde er ein paar jahre später geschildert. Seine familie 
war unter den chi’isten die reichste der syrischen küste. 
Das ansehen Katafago’s, dessen ältester sohn Ludwig liiess, 
machte sich so sehr geltend, dass nach der verheirathung 
seines neffen Bernard mit der Schwägerin des russischen 
konsuls, er bei der ankunft in Nazareth von der Bevölkerung, 
die sich beinahe sämmtlich in bewegung setzte, gleichsam 
als nachfeier der hochzeit mit abholen durch reiter , mit 
Scheingefechten, schiessen, freudengeschrei und musik bc- 
grüsst wurde. Ein sohn, dessen gattin eine italienerin war, 
aber in der morgeuländischen traclit mit den münzen bei 
jeder bewegung klirrte wie eine eiugeborne, bekleidete das 
vizekonsulat in Akka, wohnte aber, nach der Zerstörung 
dieser stadt durch Ibrahim pascha 1832, eine zeit lang in 
Nazareth. 1837 war Ludwig Katafago konsul in llaifaj 
hatte aber sein grosses haus in ersterer stadt. Später sehe 
ich keinen Katafago mehr als konsul, vizekonsul oder kon- 
sularagenten, sondern nur als reichen levantiner angeführt-. 
Jetzt wohnen die Katafago in Berüt und Akka. Der ein- 
fluss der familie soll nicht in jeder Beziehung gut gewesen 
sein 3 . Über die Stellung, die sie seit 1838 einnahm, bin 
ich nicht im stände, etwas zu berichten. Ich will nicht ein- 

1 Schon Mariti fuhrt (Yiaggi 2, 320) aus Jäfa einen Signor 
Damiano auf. 

2 Madden2. 297. Prokesch 129. Geramb 2, 174 sq. Noroff 2, 
163. Visino 249. Russegger 3, 127.* 

3 Robinson 2, 333 sq. 
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mal die vermuthung wagen, dass sie durch die f'amilie 
Kubrussu verdunkelt oder verdrängt worden sei. Von der- 
selben nun einiges nähere. 

Ich linde die familie Kubrussu erst im jahre 1848. 
Das haupt derselben war Ibrahim und konsularagent von 
Frankreich, gebürtig aus Kypern, griechischer orthodoxe. 
Sein vater Michael diente als kapitän der mameluken unter 
Napoleon Buonaparte; auch sein bruder Johann stand in 
französischen diensten. Ersterer, mit der ohrenlegion de- 
korirt, wurde in Eylau (?) verletzt und starb an den wun- 
den. Bei besuchen von seite der franken war die familie 
beflissen, verschiedene dokumente vorzuweisen, um zu 
zeigen, welche dienste jene zwei krieger dem fraukenreich 
leisteten; ausser den urkunden musste auch das offiziers- 
kleidrevuepassiren, besonders aberdie halb ein getrocknete, 
hundertjährige mutter des kapitäns. Nach einem schrei- 
ben von Duroc, dem obermarschall des palastes, war auch 
einer der söhne berechtigt, das kreuz seines vaters zu 
tragen. Die leute benahmen sich ein wenig zudringlich 
gegen die fremden , und man meinte , man stehe noch in 
rechnung mit Frankreich , welches eine schuld zu tilgen 
habe. 1853 war ein grosssohn des Ibrahim Kubrussu kon- 
sularagent 1 . 18G7 waren die Kubrussu, heruntergekom- 
mene menschen, in Nazareth und Akka. 

Zu aufrechthaltung von ruhe und Ordnung wurden 
zeitweise auch truppen nach Nazareth verlegt. 1806 lagen 
daselbst sechszig bis siebenzig reiter aus Ägypten und dem 
Moghreb, welche cavalleristen des pascha man hauäri 
nannte. Dies ist aber der name des Stammes, zu dem heute 
Akil agha gehört, und die hauari stehen gewöhnlich im 
dienste der regirung. Sie lebten damals bloss von ihrem 

1 Mislin 3, 400 sq. Pigeory 258. Enault 380. Azais 268. Vgl 
Braun, h. L. 186. 
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solde, el-manda, welcher täglich 2 74 piaster betrug, und 
auch zu den fütterungskosten des pferdes verwendet wer- 
den musste. 1814 meldete man, dass die cavallerie, statt 
für allgemeine Sicherheit zu sorgen, den mohammedanem 
das Übergewicht sicherte, was sich auf eine grausame weise 
zeigte. Zwischen einem griechischen und mohammedani- 
schen weihe hatte sich ein streit erhoben, in welchem dieses 
die religion des erstem verunglimpfte und dafür Spöttereien 
über den propheten zurückerhielt. Auf eingereichte klage 
gab der pascha von Akka einen befehl zur Überlieferung 
der griechin an seine türkischen Soldaten, welche sie zuerst 
aufs unwürdigste behandelten und dann tödteten. Um das 
mass der missethat noch voller zu machen, vei'langten sie 
für die bestattung von den griechen 200 piaster. Mithin 
wollten sie für den mord eine belohnung. Während des 
streites zwischen den Protestanten und römischen katho- 
liken hat man es 18G1 durchgesetzt, dass Nazareth eine 
türkische besatzung bekam 1 , die jedoch kein bleiben 
hatte. 

In Palästina stösst die rekrutirung auf grossen wider- 
stand. 1827 mussten die ausgehobenen mit gewalt weg- 
genommen werden, und die betrübniss war dabei erschüt- 
ternd. Man hörte auf den offenen gassen von Nazareth 
und Seffürieh väter und mütter den fluch schleudern auf 
die söldlinge, welche ihnen die kinder entrissen, und auf 
den sultän, welcher dazu den befehl hergab 2 . 


1 Seetzen 2, 150 f. Light 175. W. Turner 2, 132. Das heil. 
Land, kölner-bl., 1861, 45. • 

2 Madden 2, 298. 


Digitized by Google 



107 


Grotte slititxsei*. 
Verküiidiguugskirelie. 

Ansicht. 

Bei Sepp 2, 681. Der beschauer steht am nordost- 
ende des schiffes, und, richtend seinen blick von süd nach 
nord, sieht er in die Verkündigungskapelle hinab, dann 
neben den zwei treppen, einer links und der andern rechts, 
in den hochaltar hinauf 1 . Das bild ist sehr zierlich. Das 
gleiche bild auch im köln. bl.: Das heil. Land, 1867, 
vor s. 33. 

Ich kenne keinen grundriss. Der mangel mag daher 
rühren, weil der vertikale bau, d. h., die verschieden hohen 
abtheilungeu oder Stockwerke, nämlich zuunterst die unter- 
irdischen kapellen, eine treppe höher das schiff und noch 
eine treppe höher das presbyterium und der clior 2 3 , in der 
grundzeichnung Schwierigkeiten dar bieten konnte. Zudem 
mochte der etwas unregelmässige und neuere bau nicht 
ansprechen. Ich war eben auch willens, das versäumte 
nachzuholen. 

Wenn ich die heutige kirche beschreibe, so darf ich 
mit den gewährsmännern bis zum jahr 1730 zurückgehen 15 ; 
denn in diesem jahr oder um dieses wurde der neue kirchen- 
bau vollendet , der in seinen wesentlichen formen bis auf 


1 Tutti questi tre piani si vedono con un solo colpo d’occhio 
appena vi si entra. Cassini T. S. 3, 50. 

2 La chiesa e divisa in tre piani, cioe il presbiterio. ed il 
coro formano il piano superiore , il livello del tempio e il piano 
di mezzo; ed il santuario, cho e sotterraneo, forma il piano infe- 
riore. Cassini 1. c. Vgl. Ali Bei 2, 446, Scholz 186. 

3 Failoni 145. Nel 1730 ebbero la fortuna di poter inalzure 
frao dalle fondamenta il tempio che attualmente vi si vede. Cas- 
sini 3, 40. Die schöne Kirche.. ist erst vor ein paar Jahren gantz 
fertig worden. Körte 299. Tempio, il quäle poi ä tempi nostri e 
stato ristaurato. Di S. Cecilia 1, 69. Sono ora circa anni trenta, 
cho hanno fatta mutare intieramente di faccia, e construzione questa 
Chiesa, avendola rimessa in miglior ordine. Mariti, Viaggi 2, 175 sq. 
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unsere tage der gleiche blieb und nur unwesentliche ab- 
änderungen, die zunächst auf einige ausschmückungen be- 
zug haben, erlitt. Wenn schon die neue kirehe unzweifel- 
haft auf den gleichen grundlagen erbaut ward , so wurde 
gleichwol eine so wesentliche iinderung vorgenommen, dass 
sie eine abnorme süd-nördliche ricbtung bekam , das will 
sagen, dass der hochaltar nicht mehr östlich lag, sondern 
gegen mitternacht verlegt ist 1 . Die kirehe, die pfarr- 
kirche der römisch-katholischen gemeinde 2 , die zu Maria 
am meisten die andacht wecke 3 , liegt auf der morgenseite 
von Nazareth und wird kirehe der Verkündigung, ecclesia 
annunciationis, genannt 4 . Als sollte sie sich vor den mo- 
hammedanern verbergen , steht sie nicht frei, sondern sie 
ist ins kloster eingeschlossen 5 . 

Die kirehe hat zwei eingänge, einen vom kloster aus 
unmittelbar in den chor und einen andern für das volk 
vom hofraume des konvents 6 . In diesem hofe findet sich 
ein kleiner Vorplatz, auf dem man die fagade erblickt, 
wenn man diese seite so heissen darf 7 . Man steigt vier 
stufen hinab auf den boden der kirehe 8 , die, so weit der 

1 De eerste kerk . . zeker iu eene andere rigting dan de tegen- 
woordige gebowd was. Pelgrimsreize 169. 

2 Z. b. de St.-Aignan 697. 

3 L’eglise de Nazareth est, sans doute, de tous les temples 
de l’univers, celui qui inspire la devotion la plus vive, la plus 
tendre pour la Saintc-Vierge. Geramb 2, 181. 

4 Chiesa dell’ Annunziazione. Mariti 1. c. 175. Chiesa della San- 
tissima Annunziata. Cassini T. S. Von jenem erhält man die erste 
ordentliche beschreibung der neuen kirehe, und Cassini gibt die 
klarste und verdankens wertheste. 

5 Geramb 2, 178. Visino 249. L’eglise de l’Annoneiation est 
confondue avec ces bätiments eux-memes. Michon 2, 11. 

6 Visino. 

1 Una Piazetta, che rende ornamento maggiore alla facciata. 
Mariti 1, c. 176. Elle n’a ni clocher eleve, ni tag ade exterieure. 
Michon 2, 11. 

1 Jahn 460. 
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renaissancestyl zulässt, schön 1 , man möchte sagen, von 
blendender Schönheit, aber ziemlich klein 2 ist. Sie hat eine 
süd-nördliche länge von 70' und eine breite von 50 /3 . Es 
ist dies ein anomaler bau 4 , und wenn nach dem ursprüng- 
lichen plan, nach welchem der grund bereits bis zur ebenen 
erde gelegt, der fortbau aber von der intoleranten behörde 
gehindert war, hätte fortgesetzt werden dürfen, so würde 
das schiff um ein drittel länger geworden sein 5 . Man be- 
merkt mithin ein störendes missverhältniss zwischen länge 
und breite 6 , eine art rümpf 7 , der hauptsächlich das urtheil 
begründete, dass der bau nicht geschmackvoll 8 oder ein 
unedler sei, welcher nichts bemerkenswerthes darbiete 9 . 
Wenn man von der architektonischen, aus noth unentwickelt 
gebliebenen form absieht, so kann man immerhin von der 
innern , vielleicht etwas überladenen , ausschmückung mit 

1 Mariti 1. c. 175. Clarke 2, 113. Marcellus 260. Jahn. Visino. 
Manzius 188. Cassini. Ziemlich schön. De St.-Aignan. Sehr nied- 
lich. Ali Bei 2, 446. Die kirche nächst der vom h. grabe in Jeru- 
salem die schönste in Syrien. Burckhardt 585. Geschmackvoll. 
Scholz 247. Das schiß' im geschmack der schönen kirchen Korns. 
D’Estourmel 1, 342. The church was the best we saw in Palestine. 
l'axton 185. Sehr schön, doch minder als die kirchen in Bethlehem 
und Jerusalem. Lindsay 260. 

2 Klein. Jahn. Ben grande. Valiani 58. Gross. Marcellus 260. 

3 Failoni 147. 22 met. lang, 17 breit. Michon 2, 23. 

4 Unregelmässig, mehr durch prunk als durch geschmack 
sich empfehlend. G. Robinson 1, 231. 

6 Cassini. 

G Geramb. Visino. 

7 Die kirche, ohne ein eigentliches schiff, bricht mit der 
krypte (?) und dem presbyterium ab. Sepp 2, 81. 

8 S. G. Robinson. 

s A sa vue, je jalousai l’islamisme d’avoir mieux compris 
Part en Orient que le latinisme, qui cherche ä y implanter l’archi- 
tecture bätarde de la moderne Italie. Michon 2, 11, 23. Besonders 
stösst er sich an den fenstern der kirche: Les fenetres . . sont 
modelees sur des fenetres de maisons turques, travaillees dans ce 
grossier style que les Turcs degeneres ont adopte depuis plus 
d’un siede. 
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glänzendem marmor, mit gemälden, prächtigen teppichen, 
silbernen leuchtern u. dgl. einen wolthuenden eindruck 
empfangen, welcher durch die ausgezeichnete reinhaltung 
des tempels erhöht wird K Schon auf den boden hat die 
kunst grossem fleiss verwendet. Er ist abwechselnd mit 
weissen und dunkeln, viereckigen marmorplatten belegt 
und mit mosaik geschmückt 2 . 

Das langhaus bat drei abtheilungen (schiffe), welche 
von gleicher höhe sind 3 . Das mittelgewölbe ruht auf vier 
grossen bogen 4 , welche von vier pfeilern gestützt sind 5 . 
An den langseiten sind vier altäre , zwei rechts und zwei 
links, angebracht 6 . Auf der epistelseite des schiffes findet 
man rechts zunächst einen altar, welcher dem h. Antonius 
von Padua geweiht ist, und gegenüber einen altar zu ehren 
von Joachim und Anna; auf der evangelienseite (links) den 
altar des h. Franz von Assisi und gegenüber den des h. 
Joseph 7 . 

Auf einer doppeltreppe von zw r ölf stufen, einer west- 
lichen und östlichen, zwischen welchen eine andere in die 
unterirdischen kapellen hinabführt, steigt man auf den be- 
trächtlich höhern chor mit dem hochaltar. Diese parallel 
neben einander ansteigenden treppen bestehen aus marmor 
und haben ein eisernes, vergoldetes geiänder 8 . Der hoch- 

1 Z. b. Visino 253. 

2 Visino 249 f. Bild bei Sepp. 

3 Mariti 1. c. 176. Failoni 146. Cassini 3, 50. Due navi laterali 
di piedi 12 di luce, sagt Failoni. 

4 D’Estourmel 1, 342. Cassini. 

6 Diversi Pilastri. Mariti. 4 grosse pfeiler. Visino 249. Das 
heil. Land, köln. bL 1867, 82. Nave . . sostenute da pilastri di 3 
piedi e •/* per ogni lato. Failoni. 

6 Mariti 2, 179. Valiani 58. Manzius 188. Dass jede langseite 3 
altäre habe, behauptet Visino. Scholz zählte (247) 7 altäre. 

7 Mariti 2, 178 sq. Ebenso nennt Failoni (147) und Matzek 
(a. a. o. 1852, 95) die altäre: nur lassen sie Joachim weg. 

8 Tollot 125. Buckingham 1, 78. Valiani. Visino 252. Cassini. 
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altar ist dem erzengel Gabriel geweiht h Hinter demselben 
haben die mönche ihren prächtigen, geräumigen, aber 
dunkeln chor und vorne das mit einem eisernen , zierlich 
nach verschiedenen Zeichnungen gearbeiteten gitter um- 
gebene presbyterium. Symmetrisch führen treppen zu den 
zwei Orchestern 2 . Schon 1812 hatte der chor zwei ziem- 
lich gute orgeln 3 . Am 4. junius 1862 erhielt die kirche 
eine neue orgel von Bazzani in Venedig um den preis von 
7000 franken nebst 300 gülden transportkosten , welche 
bruder Felix aufgebracht hatte. Sie trägt die Überschrift: 
Aere pio Austrise, Bavaria;, Ilispanise et Venetorum 4 . Ein 
pilger drückte den wünsch aus, dass er das orgelspiel hören 
möchte. Man war dann überrascht mit einem herrlichen 
langsamen walzer und mit dem grossen konstituzions- 
marsch von Spanien 5 . Ein Organist ertheilte auch unter- 
richt , und bei einem zehnjährigen knaben gewahrte man 
ebenso viel talent als lembegierde 6 . 

Links vom altar Joachims und Annas, mithin vom 
schiffe aus, öffnet sich die thüre der Sakristei 7 , die man 
als schön hervorhob 8 . 

Nun werde ich die gemälde näher ins äuge fassen. 
Man rühmt die schönen teppiche (tapeten), womit die 

1 Mariti 2, 176. 

2 Cassini. Als es nur eine orgel gab, kiess es (Ali Bei 2, 446), 
dass die treppe für die empor den eingang im chor hatte. Nach 
Mariti (2, 178) lag mit einer orgel die empor, che quantunque 
piccola rende del finimento agli altri ornamenti della Chiesa, über 
dem eingang in die kirche gerade vor äugen, wenn man von der 
grotte die treppe hinaufstieg. Dass später 2 treppcD gebaut wur- 
den, brachte ich bloss schlussweise in den text. 

3 Burckhardt 585. Valiani. Failoni. Cassini. Matzek a. a. o. 

4 Sepp 2, 80 f. Kränzle 284. 

5 There was no one in the church but ourselves. Lindsay 260. 

6 Visino 253. 

7 Mariti 2, 179. 

* Buckingham. 
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wände der kirche bekleidet sind \ noch mehr aber schöne 
gemälde 2 , tadelte aber auch, dass es viel schlechte gibt 3 , 
und nur ein Ölgemälde, die Verkündigung Mariens, im chor 
an der wand, das beste von allen, und ein brustbild Christi 
aus der griechischen schule in der Sakristei mochten vor 
der kunstkritik bestehen 4 . In der kirche steht fast ver- 
schwenderisch der name Maria. Der statuen wurde selten 
gedacht 5 . Man rügte, wol nicht ganz mit unrecht, bei den 
gemälden viele abweichungen von dem costüm und den 
eigenthümlichkeiten des orts und der zeit, welches gerade 
hier selbst in doppeltem masse unangenehm auffällt. Das 
gesicht der Maria z. b. hat züge, wie man sie bei den 
jetzigen bewohnerinnen des Morgenlandes gar nicht findet 6 . 
Der abendländische maler liefert ein ideal von fränkischer 
weiblicher Schönheit , und dasselbe nehmen rücksichtslos 
die mönche in die kirche von Nazareth , wo ein anderes 
ideal gemalt werden könnte und sollte. 

Zur zierde der kirche und des chors dienen auch die 
leuchter oder lampen. Besonders ist der hochaltar mit 

1 Belli sono poi a vedersi i tappeti, ossiano gli arazzi, ond e 
sono rivestite tutte le pareti del tempio a eomineiare dal corni' 
cioue fino al zoccolo. ln essi arazzi si vedono effigiati i principali 
misteri della Grau MadrediDio. Qua la sua presentazione al tempio, 
la il buo sposalizio, dove l’annunciazione, dove la visita che fece 
a Sant’ Elisabetta, in un luogo la nativitä di Gesü, e nell’ altro 
la fuga in Egitto. Cassini 3, 53. Ygl. Frankl 2, 381. 

2 Richter sah (03) in der kirche die schönsten bilder Palä- 
stinas; vorzüglich die Verkündigung und eine mafcer dolorosa in 
der Sakristei. Ueber den altären lauter mustergemälde. Matzek a. 
a. o. 95. Vgl. de St.-Aignan 397. 

3 Abgeschmackte Vorstellungen. 'Clarke 2, 113. Einige gute, 
viel schlechte gemälde in der kirche. Buckingham. 

4 Visino 252 f. Cassini fand in der kirche 7 schöne gemälde 
der Verkündigung, geschenke aus verschiedenen ländern und Zeiten. 
Vgl. Frankl. 

5 Marcellus 260. 

6 Buckingham. Meine des pretres chretiens persistent ä affubler 
la gracieuse Mere du Christ de tous les oripeaux et de tous les 
caprices de la mode du temps. De Macedo 206. 
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einer menge silberner leuchter geschmückt 1 . Eine schwere 
silberne tympel, die vielleicht in einer der höhlen aufge- 
hängt ist, führt die aufschrift : Ex Commissione Imperiali 
Austrise, 1736. Die kommission zur Unterstützung des heil. 
Landes war in der residenz Österreichs bereits 1733 ins 
• leben gerufen worden und konnte demnach schon 1736 zu 
gunsten der nazarether-kirche wirken 2 . Zum andenken an 
die pilgerfahrt im jahr 1864 sandte der herzog von Mo- 
dena drei prächtige lampen , von denen eine kleinere in 
dem sanctuarium von Nazareth ihre stelle finden wird 3 . 

Wenn schon angegeben ist, dass die kaiscrin Helena, 
nachdem das haus des engelgrusses gefunden war, der 
gottesgebärerin einen sehr lieblichen tempel errichtete 4 , 
so dürfte es keinen glauben verdienen. Man darf nicht 
aus dem äuge verlieren , dass die juden im vierten jahr- 
hundert und später Galiläa sehr zahlreich bewohnten und 
in hohem grade intolerant waren. Erst um 570 gelange 
ich zu nachrichten über eine kirche , aber ohne eingehen- 
des; das haus oder wohnliaus der h. Maria war eine basilika, 
und ihre kleider hatten hier eine wohl thätige Wirkung 5 . Ein 
jahrhundert später wurde ein etwas ausführlicherer bericht 
überliefert, von der art, dass er die vermuthung aufkom- 

1 Visino 252. Vgl. Buckingham. 

2 Matzek a. a. o. 96. 

3 Das heil. Land, kölner-bl. 1864, 132. Auch der graf Oham- 
bord machte ansehnliche geschenke. 

4 Nicephor. Callist. histor. eccles. 8, 30. Eusebius und Hiero- 
nymus schweigen in ihrem onomasticum von einer kirche, wenig- 
stens nach der amsterdamer- und berliner-ausgabe. S, meine Biblio- 
graphia 6. Sepp schreibt (2. 75): De loc. Ilebr.: Est Nazaret, ubi 
Christus egit, viculus in Galilsea, habetque ecclesiam in loco, quo 
Angelus Mariam ad b. evangclizaturus intravit, sed et aliam, ubi 
Dominus est nutritus. Wie Sepp zu dieser stelle kam, ist mir ein 
räthsel. Myller geht (1, 134) sogar zu den aposteln zurück, welche 
die grotte zu einer kirche geheiligt hätten. Gleiches sagfl Schauwen- 
burgh (286) von einer kapelle (Mariens Wohnung). 

5 Antonin M. V. 

8 • 
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men lässt, es seien im laufe der zeit neubauten vorgenom- 
men worden, und zwar wahrscheinlich ehe die perser und 
die araber das land erobert hatten. In Nazareth standen, 
so lautet der bericht, zwei sehr grosse kirchen K Die eine 
war am orte erbaut , wo das haus gestanden , als der erz- 
euge! Gabriel zur h. Maria hineingegangen war, sie gerade * 
in der stunde allein getroffen und gesprochen hatte 2 . Es 
ist bemerkenswerth, dass von keinem gegenwärtigen hause, 
sondern eher von der baustelle die rede ist. Um 'i 28 stand 
am orte , wo Gabriel zuerst zur h. Maria mit den Worten : 
Sei gegrüsst, du bist voller gnaden u. s. w., gekommen 
war, und der h. geist sie beschattet hatte, eine kirche von 
erhabener heiligkeit. Sie konnte, wenn die Sarazenen oder 
heiden zur Zerstörung liand anlegen wollten, von den 
Christen oft nur mit geld erhalten werden 3 . Man darf 
keinen zweifei hegen, dass diese kirche die nämliche war, 
welche ein halbes jahrhundert früher erwähnt wurden. 

Als Nazareth den kreuz fahr ern in die hände fiel, w r ar 
wol mit der stadt die verkiindigungskirche zerstört. Nach- 
dem . Gottfried von Bouillon Tiberias mit dem ganzen 
fürstenthum Galiläa an Tankred abgetreten hatte, förderte 
dieser die Sache der kirchen mit grossem anliegen, indem 
er sie mit gütern reichlich ausstattete 4 . ln welchem jahre 

1 Arculf. 2, 26. Gretser, der berner-cod. 582, der cod. im britti- 
schen museum, biblioth. Cotton., Tib. D. V., p. 90 haben pergrandes 
(ecclesise), dagegen g randes der brüsseler-cod. 2921, p. 37, in der 
biblioth. Cotton, der cod. Faustina A VII, p. 161. 

2 Ubi illa dom us fuerat constructa. Druck und die hss. sind 
übereinstimmend. In jenem cod. Faustina, welcher übrigens den 
Arculf nur auszüglich in Übereinstimmung mit der bearbeitung 
des Beda venerabilis (wol Sepp, für jenes onomasticum, vor äugen) 
enthält, liest man die chokirende Variante: Altera uero eedesia 
est. vbi dominus erat in quam angelus ad mariam uenit. 

3 Vita S. Willibaldi in J. Mabillon’s Acta sanctor o. s. B., 
ssec. 3. p. 2., von der klosterfrau s. 374, vom anonymes s. 385. Die 
uonne schrieb einfacher. 

4 Guil. Tyr. 9, 13. 
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der neubau durch die franken vollendet war, lässt die ge- 
schickte uns rathlos. Wenn auch um 1102 gemeldet wurde, 
dass die stätte der botschaft ein herrliches kloster an- 
zeige 1 , so darf man doch nicht annehmen, dass in der 
kurzen zeit die neue kirche schon erbaut war. Der neubau 
dürfte vor dem jahr 1110 oder 12 nicht vollendet worden 
sein. Sicher ist es, dass die neue kirche um 1113 den pilger 
bewillkommte, und ich werde nunmehr trachten, ein bild 
von dieser kirche, so gut als möglich, zu geben. 

Grundriss. 

Plan de l’Eglise bastie par saincte Helene ä Nazareth, 
bei Roger 51. In der beilage gebe ich davon eine kopie; 
nur erscheint der plan in dieser nach verjüngtem massstab 
umgekehrt oder zu recht gekehrt, weil der xylograph die 
Zeichnung gerade so behandelte, wie sie ihm vorlag, wes- 
wegen sie beim drucke verkehrt herauskam. Die archi- 
tektonische korrektheit in der grundform lässt manches 
zu wünschen übrig. Der chor mit der vierung, wie er in 
den spätem christlichen kirchen klar hervortritt, hingegen 
nicht so in den altchristlichen kirchen , weil das sanctu- 
arium eine etwas andere bestimmung hatte, ist in die länge 
nichtgehörig entwickelt (was übrigens auch von der Marien- 
kirche in Bethlehem gilt), und diese betrachtung macht 
es wahrscheinlich, dass die kirche der kreuzfahrer auf der 
grundform der alten kirche sich erhob. Auf unserm plan 
sieht man nur eine apsis für den choraltar. Das quer- 
schiff hat geradlinige löschen mit eingängen beiderseits 
zu grossen räumen, von denen der westliche durch eine 
mauer von dem noch mehr westlich gelegenen mit eingang 
von aussen neben den drei westpforten der kirche geschie- 
den ist. Wo der plan verlässlicher schien, stützt sich meine 
beschreibung hier und da auf denselben. Es mag auch 
auffallen, dass die kathedrale in Nazareth grösser sein 
soll als die in Bethlehem. Roger hat diesen plan wahr- 
scheinlich in Nazareth erhalten. Ohne die alte kirche zu 

1 Saewulf 38. 
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beschreiben, bringt er den riss, was vermuthen lässt, dass 
er ihn nicht selbst verfertigte. — Im schiffe der kirche 
findet man zugleich einen plan der krypte, der verkündi- 
guugshöhle. Es gehört dieser, strenge genommen, nicht 
zum alten plan, weil er die kapelle, wie sie in der ersten 
hälfte des vorletzten jahrhunderts beschrieben wurde, wie- 
dergibt, und doch wollte ich an Roger’s gäbe nichts än- 
dern, weil sie zeigt, wie zu seiner zeit das verhältniss der 
krypte zur oberkirche gedacht wurde; einzig erlaubte ich 
mir, die legenden nach den darstellungen aus Roger’s zeit- 
alter, nach Quaresmio’s plan zu ergänzen. 

Die kirche war der h. Maria geweiht 1 und trug den 
namen Mariä Verkündigung (annuntiatio Mariae), auch 
1620, als man den schutt abräumte, nicht bloss bei den 
eingebornen Christen, sondern auch bei den moham- 
medanern, weswegen und weil keiner andern kirche dieser 
name beigelegt wurde, man nicht im mindesten zweifelte, 
dass dies wirklich die wahre stätte der alten verküiuli- 
gungskirche und mithin der Verkündigung sei 2 . Sie lag 
unten am abhange gegen mittag, einst mitten in der stadt 3 . 
Man schilderte die kathedrale 4 als schön oder pracht- 

1 Nomini dominse nostrse sanctae Maria; articulata. Theodor. 
104. In vnser Frauwon ehr gew r eyhet. die etwan in grossen ehren 
gehalten, Tücher 1, 673. 

2 Innomin. III. beim Theoder. 132. Der Verkündigung ge- 
weiht. Daniel 114. Non longe ab ea (ecclesia S. Annse) est ecclesia 
annuntiationis beatm Virginia Mari®. jBonifac. Stephan. 271. Temp- 
lum . . annuntiationi Virginis sacrum. Cotov. 349. Ecclesia an- 
nuntiationis. Quaresm, 2, 825“, 826*. Vom isländischen abt Niklaus 
wurde mit wenigen Worten Nazareth als der ort der Verkündi- 
gung erwähnt. Nicolaus bei Werlauff 29 (Bibliogr. geogr. Pal. 15), 
C. C. Rafn’s Antiquites Kusses (Copenhague 1852) 2, 410. 

3 Daniel 113. Quaresm. 2, 825*. 

4 Theoderic. 104. Gabriel XXXV b . Quaresm. 2, 826*. Zwin- 
ner 496. Der graf P. Kiant in Paris hatte die gefalligkeit , aus- 
züge aus Gabriel von Peesvärad (Ungarn) mit Niklaus von Farnad 
in Ungarn (ein exemplar findet sich auf der bibliothek Mazarin) 
zu vergleichen. Die Vergleichung setzt nun ausser zweifei, dass 
die bücher beider minoriten, wenige unbedeutende Varianten ab- 
gerechnet, durchaus identisch sind; immerhin treffen die seiten- 
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voll 1 ; aber auch nach der Zerstörung fand man sie, aus 
den vorhandenen trümmern zu schliessen, schön oder sehr 
schön 2 . Sie war eine basilika, aus Steinquadern erbaut 3 , 
gross 4 , hatte eine breite von etwa 120' und von west nach 
ost 5 mit der apsis eine länge von etwa 210' 6 , und kreuz- 
form, so dass der eingang in das sanctuarium oder die 
unterirdische höhle im linken querschilfe 7 oder auf der 
nordseite angebracht war 8 . Von der Westseite trat man 
durch drei thore in den tempel. Dieser war dreischiffig 9 , 
welcher dreitheiluug die drei eingänge entsprechen mussten. 
Eine reihe von fünf runden niarmor- oder porphyrsäulen 10 , 


zahlen nicht zusammen. Xiklaus von Farnad besorgte offenbar nur 
eine neue ausgabe der schritt von Gabriel, dessen namen er etwas 
unbescheiden wegliess. Vgl. Bibliogr. geogr. Pal. 69 f., 00 f. 

1 Daniel 110. Theoderic. Phokas 11. Innomin. 111. 1. c. 

2 Baldensele 279 (ed. Grotefend). Ludolf von Sudheim 94. 
Maundeville 184. Sigoli 129 (ed. Gargiolli). Viagg. da Venezia ul 
S. Sepolcro G 5 b . Teinplum . . sublime . . suniptu atque magnifi- 
centia insigne. Cotov. 349. Bella-Deila Valle 1. 415. Magniiica et 
illustris Ecclesia. Quaresm. Castillo bei Sobrino 2, 494. Un mae- 
stoso edifizio. Laffi 137. 

3 Ex quadrato constructum saxo. Cotov. Materia est alba, 
mollis rupes et lapidea structune fonna. Quaresm. 2, 825". 

* Daniel. Magnam ecclesiam, quasi totam dirutam. Ricold. 
107 (ed. Laurent). Habeus ecclesiam longam et latam. Gabriel. 
Peramplum. Cotov. Gross. Amman 74. Des-Hayes. Eglise gran- 
dieuse. Castillo 1. c. L’Kglise etoit fort longue. Nau 010. Chiesa 
grande. Laffi. 

5 Quaresm. 2. 825", 826*. Die heutige hat bekanntlich ein 
umgekehrtes verhältniss. 

6 Die müsse bekam ich nur schlussweise. Lunga (la chiesa) 
un terzo appena dell’antica. Bassi 1, 147. Dazu plan bei Roger 
und hinten. 

7 ln hujus ecclesias sinistra abside. Theoderic. 104. Prope 
chorum. Ludolf, v. Sudh. Quaresm. 2, 826“, plan. 

8 Nous eümes seulement quelques conjectures . . : QueRe 
(l’eglise) avoit au Septentrion la Maison et la Grotte. Nau. 

9 Ayant, une Nef avec ses deux alles, une d’un cöste, et 
l’autre de l’autre. Nau. 

Iu (Schöne kirche) As man dat noch wael eygentlich an den 
schonen hoigen pijler wael sien maich. llarff 194. Columnis mar- 
mureis, porphyreticisque. Cotov. Quaresm. Castillo 1. c. Les piliers 
de fin marbre. Surius 306. Tarnen rudera per columnas et muros 
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von denen jede einem pfeiler der langseitigen mauer gegen- 
über stand, theilte die räume neben dem mittlern schiffe 
in zwei Seitenschiffe. Der boden der kirche war mit ge- 
glätteten viereckigen marmorplatten belegt 1 . Man zählte 
drei altäre 2 . Die apsis hatte einen halbrunden Umgang. 
1187 befleckte eine der schaaren Saläh ed-Din’s mit 
dem blute der Christen die kirche der jungfrau Maria 3 . 
Von einer Zerstörung des tempels wird nichts gemeldet, 
und dieses Stillschweigen stimmt vollkommen überein mit 
der milden gesinnung des mohammedanischen Oberbefehls- 
habers. Erst dem strengen sultän Bibars war es Vorbe- 
halten, 1263 die schöne kirche zu zerstören , nicht ohne 
religionsfeindliche absieht, weil in Nazareth die christliche 
religion den Ursprung genommen habe und die stätte von 
den Christen aussergewöhnlich verehrt ward. Der sultän 
begab sich selbst dahin, um zeuge der Zerstörung zu sein 4 . 
Wie nach dieser, laut des friedens von Akka im jahr 1283, 
die kirche von Nazareth in den vertrag eingeschlossen 
werden konnte, unter der beclingung, dass die bausteiue, 
wenn sie verfallen, nicht mehr zum gleichen gebrauche 
verwendet werden dürfen 5 , ist dahin aufzuklären, dass die 

ex marmore et porphyro videre licet. Schau wenburgh 286. A'au. 
Smisurati pilastri. Laffi. Von erträglichem gcschmacke. Pococke 
2, 92. Clarke a. a. o. Scholz 157. 

1 Quaresm. 

2 Daniel 118. Auf dem plan hat das schiff auf jeder Seite in 
halbrunden ausschuitten der seitlichen mauerwand 4 altäre. 

3 Wilken’s Gesch. d. Kreuzz 3, 2, 293 f. 

* Abu el-Feda in Michaud’s Bibliographie de? Croisades 
2, 369. Schaff Iben Ali Abbas’ leben des Malek Dbäher (Bibars) 
bei Michaud 1. c. 2. 668. Wilken 7, 461. Das von Quaresmio (2, 
833 sq.) und Legrenzi (1, 207 sq.) erzählte märeben, eine tradizion 
der nazarether. dass ein bischof, anstatt die gläubigen zum aus- 
harreu zu ermahnen, ihnen rieth, zu rettung des lebens den mo- 
hammedanischen glauben anzunehmen, mag von andern mehr aus- 
gebeutet werden. 

1 Leben des Malek Mansur Kahtün in Michaud’s Bibliogr. 
des Crois. 2, 691. 
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Zerstörung keine gänzliche, sondern eine mehr auf die Süd- 
seite beschränkte war. Im Jahr 1291 ward mit dem fall 
von Akka in die hände der moliammedaner auch das 
traurige Schicksal von Nazareth entschieden. Als der 
ägyptische sultän El-Chalil Askraf zum herrn über das h. 
Land sich aufgeworfen hatte, zertrümmerte er die slädte, 
drängte die Christen, warf die kirchen über den häufen, und 
setzte an derjenigen in Nazareth das werk der Zerstörung 
fort h Und trotz des letzten Zerstörungswerkes berichteten 
die pilgrime, wenn auch oft gemeldet wurde, dass die 
kirche ganz zerstört sei 2 , immerfort von Überbleibseln, 
wie aus früher dargestelltem theilweise hervorgeht, selbst 
bis auf unsere tage 3 ; namentlich sah man auf der nord- 
seite noch eine sehr hohe mauerwand, welche an den 
bischöflichen palast gebaut und in welche säulen einge- 
lassen waren 4 . Als man 1620 schutt abräumte, traf man, 

1 Ladoire 302. 

2 Zerstört bis an eine zelle. Ricold. 107 (ed. Laurent). L’eglise 
qu’on y avoit bütie est entierement detruitc. Bertrandon 495 (ed. 
d’Aussy). Do ist ain hailige kirch gemacht an der selben stat (bot- 
schaft des engels), sy ist aber ser vergangen vnd sind trey altar 
da. Der anonyme pilger von 1444 in Ilerrig’s Archiv, 1867, 11, 305. 
Sie ist gar zerstört. Gumpenbcrg 1, 450. Mer nv allet van den 
heyden destruweirt. Ilarff. Hora ö tutta disfatta. Viagg. da Venez. 
al S. Sep. E tutta rovinata. Laffi. 

* La quäle (chiesa) hanno quasi che disfatta i Saracini. Sigoli 
129. Es ist aber nu nüutz da, dann ein sul. Schiltbergcr 114. 
Euines. Belon 147 Deila Valle 1,415. Dcs-Hayes 394. Philipp a 
Sanctiss. Trin. 475. Men siet ’er noch de vervallingen. 8tochove 
315. Scorgonsi . . le vestiggie della prima Chiesa. Naz. Glor. 168. 
Ton der grossen kirchen viel schöne auspolirte Marmelstiicke (d 
und dort herum liegend), Myller 1, 136. Reliquie. Pietr’ Anton. 26( . 
Rimangono tracce. Bassi 1, 147. Vgl. oben s. 117, anm. 10. 

1 A parte aquilonari paries stat cum culuinuis parieti in- 
sertis. Gabriel XXXV b . Inclytum . . Templum extitit . . ex ingen- 
tibus columnis, partim contra ctis, partim ruinis sepultis, exteris- 
que Templi reliquiis, altissimisque parietibus, etiamnum existen- 
tibus colligitur. Cotov. 349. Quaresm. 2,839*. Surius 306. Zw inner 
496. Dese kereke is gheheel vervallen, uytghenommeu den muer 
naer den noorden. Gonsales 773. Un morceau de murailles assez 
eleve. Nau. Laffi. 
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ausser Überresten des tempels, im geheiligten raume eine 
kloake von Unreinigkeiten der stadt, todteugerippe und 
iiäser 1 , was um so glaubwürdiger Vorkommen muss, wenn 
man ins gediicbtniss jurückruft , dass um 1338 die sai'a- 
zenen dort todte esel, kamele, künde und kornvieh schun- 
den und dahin warfen' 2 . Doch in jenem jalire wurde keine 
neue kirche gebaut, und ob man gleich um das jahr 1630 
erfährt , dass damals eine kirche dastand , unter welcher 
ein gewölbe von der gleichen grosse lag 3 , so ist diese wol 
nur als ein provisorischer bau zu betrachten. Um 1690 
bekamen die franziskaner von der othmänischen pforte 
nicht bloss die erlaubniss, eine kirche am gleichen orte 
aufzubauen, sondern sie hielten dann zu den drei altären 
jeden abend eine prozessiou 4 . Hier ist von einer ober- 
kircke nicht sicher die rede und später nicht mehr bis zum 
jahr 1730, an das hier nur erinnert werden darf. 

Wirft man einen rückblick auf die kirclienbauten, so 
ergibt sich: Um 570 meldete man von einem hause Ma- 
riens, welches in eine basilika verwandelt war. Ein jahr- 
hundert später erhob sich an der stätte der Verkündigung 
eine grosse kirche; sie wurde von den mohammedanern 
zerstört. Die kreuzfahrer führten eine neue kirche auf, die 
1263 grüsstentheils zertrümmert wurde. Erst um 1730 er- 
bauten die franziskaner eine neue kirche, im wesentlichen 
noch die heutige, die aber von derjenigen der kreuzfahrer 
im plane gänzlich abweicht. 

Möchte man die prachtkirche der kreuzfahrer aufer- 
stehen sehen, so wünschte man auch den thurrp zu erblicken 

1 Et morticinia. Quaresm. 

4 Ludolf v. Sudheim 94 f. In Jerusalem verlegten die mo* 
hammedaner die gerberei in die nähe des grabtempels, und erst 
in unsern tagen wurde sie beseitigt. 

3 Philipp a Sauctiss. Trinitate. 

4 Bartoli 61. 
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und die glocken , welche die gläubigen von nah und fern 
in den tempel riefen. Der glockenthurm erhob sich auf der 
abendseite, und er stand noch in der ersten hälfte des vor- 
letzten Jahrhunderts ; auffallend aber ist es, dass er nicht 
vor dem sechszehnten jahrhundert erwähnt wurde 1 . Er 
scheint die lange existenz dem umstände verdankt zu haben, 
dass er als wachtthurm dienen konnte. 1658 traf man auf 
der Westseite nichts weiteres mehr als grosse und starke 
grundmauern des glockenthurms , noch aber in unsern 
tagen will dieser erkannt worden sein 2 . 

Wir wissen aus früherm , das der bischöfliche palast 
an die nordseite der kathedrale stiess. Die nordwand der- 
selben konnte sich wol deswegen lange erhalten , weil sie 
mit dem Wohngebäude verbunden war, welches sich auch 
den erobern als nützlich erzeigen konnte. 1514 wohnten da 
armselige mohammedaner. 1620 war der rest des bischöf- 
lichen palastes zu einer wolinung für die franziskaner ein- 
gerichtet, 1652 wohnten da mit dem vieh arme mauren, 
und 1658 wurden dahin die pilger aufgenommen 3 . 

Das anselien des Verkündigungsortes bedingte, dass 
er schon im sechsten jahrhundert unter dem kaiser Justi- 
nian zum bischofssitze erhoben wurde. Es wohnte jedoch 
in Nazareth nur ein suft’raganbischof' 1 . Der erzbischof 

1 Turris etiam pro campanis adhuc stat. Gabriel. Campanile, 
quod adhuc extat. Quaresm. 2, 826“, 834“. Auf Hogers plan 
sind die östlich neben dein chor gezeichneten 2 glockentliiirme 
schwerlich zu gebrauchen. 

2 Zwinner 496. Sepp 2, 80. 

3 Domus archiepiscopi erant junct® dicfee parieti. Gabriel. 
Oui (nordmauer) annexa erat Antistitis domus. Quaresm. 2, 826*. 
On void eneore l’Hostel Archiepiscopal, et maisons des Chanoines 
aux emvirons des ruines de la grande Eglise . . ä voir les grandes 
voutes , les pilliers des pierres - de taillcs et les colomnes qui y 
restent, il est aise de iuger que le lieu estoit vn des plus magui- 
fiques et somptueux. Doubdan 524 (ed. 1666). Zwinner. Nau 616. 

4 Notitia Patriarcbatuum Antiocheni et Ilierosolymitani bei 
Bongars. Gesta Dei per Francos 1, 1045 sq. 
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selbst thronte in Scythopolis oder Bethsan, in einer mehr 
bevölkerten und weit fruchtbareren gegend ; früher stand 
wahrscheinlich Nazareth unter der metropolis Diocsesarea 1 . 
Genau weiss man nicht, wann der erzbischöfliche sitz von 
Scythopolis an Nazareth überging 2 . Doch ist das jahr 
1112 wahrscheinlich, weil in diesem der erste erzbischof 
genannt wurde, und die inthronisazion vermuthlich erst 
nach dem ausbau der kirche und des palastes statthatte. 
Das erzbisthum Nazareth war eines von den fünfund- 
zwanzig. welche das patriarchat von Jerusalem umfasste 3 . 
Hier folgt die liste der erzbischöfe: 

Bernard von 1112 bis 1125 
Wilhelm ,, 1128 „ 1132 
Robert „ 1138 „ 1154 

Robert II. 1154 
Leotard von 1155 bis 1190 4 . 


1 Notitia latina 5 Patriarchatuum, beigefügt der Geograph, 
a S. Paulo 59 bei Reland 1, 35. Übrigens stehen nach der Grceca 
notitia Petriarchatuum (ibi bei Reland) in der Provincia Palae- 
stinie secundre die bisthümer Scythopolis, Pella, Gadira. Kape- 
tolissa, Abila, Maximianopolis, Diocassarea, Tiberias neben ein- 
ander, wodann es schwer zu entscheiden ist. wohin der suffragan- 
bischof von Nazareth gehörte. 

2 Robinson 2, 342. So schreibt Wilhelm von Sur (13, 2, B. 834): 
Scythopolis . . cujus hodie locuin tenet Nazareth. 

3 Nilos Doxopatrios in seiner Notitia Patriarchatuum bei 
Reland 1. c. Jener schrieb 1151. 

4 Liste bei de Vogue (Üglises) 352. Nur fand ich Aitard vor 
Leotard (Lenthard) urkundlich unstatthaft, obschon auch der erz- 
bischof von Sür zwischen 1155 — 1160 dominus Attardus Nazarenus 
Episcopus (18, IG) hat. S. im Cartulaire du S. Sepulcre Bernard 
(Nazareni episcopi) 84, Wilhelm (archiepiscopus Nazarenus) 149, 
Robert 02, 78, 15«, Leuthard 106, 109, 112, 114, 119, 126, 259. 
305. Die liste in Paoli’s Cod. diplom. 1, 558 ist sehr lückenhaft. 
Er beginnt übrigens wie de Vogüe mit dem erzbischof Bernhard 
im j. 1112; ich schliesse aber nicht mit 1120. Sepp bringt (2, 76), 
wahrscheinlich unrichtig kopirend, in abweiehung von Vogüe, für 
Robert I. 1151 und für Robert II. 1151. Vgl. oben s. 37. 
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Nach der eroberung der stadt Nazareth wurden noch 
fortan die erzbischöfe namhaft gemacht 1 , 1231 Hugo, 1259 
Erricus, 1270 F. Guido' 2 . 1261 gehörte der erzbischof von 
Nazareth zu den Vermittlern bei dem streite über die 
festungswerke in Ptolemais unter den genuesen , Vene- 
zianern und pisanern 3 . Der zum erzbischof von Nazareth 
erwählte Bernhard de Soiliaco, der auch die wallfahrt 
nach Jerusalem unternommen hatte, starb 1 284. Der erz- 
bischof von Nazareth war ein prälat von bedeutendem an- 
sehen , wie die geschichte der stadt lehrt. Zwar dehnte 
der sprengel sich nicht weit aus , und nur der suffragan- 
bischof von Tiberias stand unter ihm 4 . Der erzbischof 
hatte verschiedene Vorrechte. Er krönte den könig, wenn 
der patriarchenstuhl, die bischöflichen Stühle in Tyrus 
und Cäsarea nicht besetzt waren; er übte das münzrecht 
aus; er trug das h. kreuz in das feld, wenigstens Robert 
1147 5 . Ihm lag aber auch ob, fünfzig bewaffnete männer 
ins feld zu stellen 6 ; nach den assises de Jerusalem sechs 
reiter 7 . Ein rangstreit zwischen dem erzbischof von Na- 
zareth und dem abte auf dem berge Tabor wurde dahin 
ausgeglichen, dass die ordinazion des abtes und die ein- 
weihung der kirche dem Patriarchen, dagegen die weihung 

1 In toto archiepiscopatu Nazareno. Urk. von 1195 imgleichen 
Cartulaire 235. 

2 Paoli 1. c. 

3 Tafel’s und Thomas’ Urkunden zur älteren Handels- und 
Staatsgeschichte der Republik Venedig. Wien 1857. S. Fontes 
rerum Austriacarum. Diplomataria et Acta 14, 41. 

4 Qui patriarcha (hierosolymitanus) sub se 4 habet arehiepis- 
copos, tercium in prouincia Galilee, scilicet nazarenum . . Nazareth 
habet unum snffraganeum, scilicet tiberiadenscm. Tractat. de locis 
et statu s. terre 17 (ed. Thomas); hinter Innomin. V. Seite 268 
(ed. Neumann). Yitriac. 1. 56 (1077). Thietmar 58 (ed. Laurent). 

5 Wilken 1, 317 und beilage 35; 1. 337; 3, 1, 219. 

0 Mar. Sanut. 3, 7, 1 (174). 

7 C'hap. 327. Wilken 1, heil. 37. 
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des öls und das verwesen der pfarre dem erzbischof zu- 
stehe 1 . 1141 ward Lethard (Leuthard), wahrscheinlich 
der spätere erzbischof, prior; ein gewisser Radulf kanzler 
(clericus) ; 1 1 60 ein gewisser Arnulf Chorherr, und aus dem 
jahr 1175 lernt man folgende Chorherren kennen: den 
archidiakon Gerald, Tibald (Theobald) aus Sidon, Johan- 
nes von Nazareth, Walter de Capelia, Johannes von Krink 
(Coritensis), Gibert, den kaplan des erzbischofs, und den 
Schaffner Jordan (Jordanus Mercator). Ein kaplan Rainald 
lebte 1140 2 . 

Yerkündigungs- und andere kapellen. 

Ansichten. 

Nazareth, Grotte de l’Annonciation. D’Estourmel 2, 
342, nr. 63. In der engelskapelle stehend , sielit man vor 
sich den altar der Verkündigung, links näher die schwebende 
säule und noch näher den altar des erzengels Gabriel. Es 
ist bloss eine skizze. 


P 1 ä n e. 

Obschon die altern pläne für den neuen kapellen- 
komplex seit 1730 nicht verwendbar sind, will ich den- 
noch in der Übersicht sämmtliche zusammenfassen. 

C. 1620. Ichnographia Sacelli AnnvnciationisB.Marise 
Virg. Quaresm. 2, 830. Der berühmte franziskaner befand 
sich selbst in Nazareth (2, 825), und um so lieber verlässt 
man sich auf seinen plan, welcher mit kompass und mass- 
stab versehen ist. 

1631. Roger hat (51) wie wir wissen, in seinem plan 
der Verkündigungskirche aus der zeit der kreuzfahrer einen 
andern der unterirdischen kapellen, welcher in allem 
wesentlichen dem des Quaresmio , aber in verkleinertem 

1 Urk. von 1112. Paoli 1, 3. 

2 Cartulaire du S. Sepulcre 78, 109, 112, 187, 2(30. Mercator 
könnte auch kauf mann bedeuten; denn man nahm iu jener zeit 
auch laien in ein stift auf. 


**\ 
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masse, ohne kompass und messstab, folgt. Auch be- 
ging der xylograph den fehler, dass er nicht verkehrt ihn 
auf den holzstock zeichnete. Man sehe diesen plan hinten 
in der beilage und man vgl. oben s. 115. 

1647 — 49. Schauwenburgh hat bei s. 286, ausser einer 
kolorirten abbildung von Nazareth, einen plan der höhle 
Mariens, der aber nichts als ein phantasiestück ist. 

1658. Die Allerheiligste Kirchen Nazareth in Gali- 
laea wo vnser Liebe frauw von dem Engel Gabriel den 
Grues empfangen. Zwinner 497. In den hauptpunkten 
wie bei Quaresmio ; doch fehlt auf der nordseite der altar 
Josephs , wofür angegeben ist : 9 Ein auffsteigung in das 
Refectörium. 

1688. Platte Gront van de Kapel der Verkundiging 
van Maria. Dapper (deutsch) 2, 64. Wesentlich wie bei 
Quaresmio ; von den altären werden aber förmliche abbil- 
dungen mit vielen werthlosen figuren dazwischen gegeben. 
Der Josephsaltar erscheint wiederum im norden. Ohne 
kompass und massstab. 

1690. Caccia gab in seinem Jerusalem seu Palästina 
s. 112 einen plan der kapellen, in welchem auf der nord- 
seite der altar Josephs fehlt, dafür eine treppe ins refec- 
torium angebracht ist. Der Josephsaltar steht hingegen 
da, wo Quaresmio den altar des engels hat, und der altar 
der Verkündigung heisst bei ihm altar des engels. Ohne 
kompass und massstab. 

1697. Area Sacelli Annunciationis Mariae. Hietling 
1, 279. Ganz ähnlich dem plan bei Dapper, mit abbil- 
dungen der altäre. Der altar Josephs steht im norden. 
Durch Verschuldung des holzschneiders ist der druck ver- 
kehrt. Ohne kompass und massstab. 

1709 f. Eine kopie der Überschrift und des plans von 
Zwinner bei Briemle 492. 

1719. Die Kirchen zu Nazareth in Galilea u. s. w. 
wie bei Zwinner, auch der riss wie bei diesem, aber mit 
angabe der vier weltgegenden und ohne den zwinnerschen 
betstuhl in der Verkündigungskapelle. B. Schmid 856. 

1850 f. Chapelle de l’Annonciation ä Nazareth. 
Pl. VII bei Michon, erklärung 2, 19 sqq. Ohne kompass 
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und mass. Dies ist der beste plan in unserer zeit, obschon 
er in wissenschaftlicher oder architektonischer hinsicht 
nicht befriedigt und Quaresmio’s plan den Vorrang lässt; 
auch fehlen auf dem risse buchstaben entsprechend der 
erklärung. Diesen grundriss nahm ich in meine beilage 
auf. aber ohne rücksicht auf Michon’s erklärung, zugleich 
mit beiläufigem massstab und mit kompass. 

1860 (druckjahr). Plan de la Crypte de l’Annon- 
ciadon. (D’apres l’Abbe Michon.) De Vogiie, flglises 349. 
Gleich wie bei Michon, nur dass der fels und die neueren 
bauten durch verschiedene schraffirung bezeichnet und die 
altäre gestrichen sind. 

1863 (druckjahr). Grotte der Verkündigung. Sepp 2, 
78. Wie bei Vogiie, nur nahm er die 2 altäre in der engels- 
kapelle, aber einzig diese, auf. Eine kopie von Sepp’s plan 
findet sich im külner-blatt : Das h. Land, 1867, 82. 

1863. Chapelles souterraines de Nazareth. De St.- 
Aignan 395. Ein schlechter holzschnitt, der original sein 
mag. Zum ersten mal erscheint gerade nördlich vom altare 
der Verkündigung ein ungenannt gebliebener altar in der 
kapelle, welche Josephskapelle genannt wird (8). 

Die unterirdischen räume, zu denen man von mittag 
her hinabgelangt, unterscheidet man, von süd nach nord 
immer weiter vorrückend, in die vor- oderengelskapelle(A, 
plan hinten), die kapelle der Verkündigung (B), die Josephs- 
kapelle (C) und in einen raum , welchen manche Marias 
küche benennen (D). 

Zur vorkapelle steigt man auf einer prächtigen, 9' 
breiten marmortreppe von fünfzehn stufen und zwar in die 
mitte der engelskapelle hinab x . Sie hat ein sein 1 schönes, 
durch einen laienbruder verfertigtes geiänder von vergol- 
detem eisen 2 . 

1 Richter 63. Scholz 186. Failoni 144. Cassini 3, 50. Michon 
2, 19. Auf 16 stufen, xollot 125. Auf 12. oder 15. Staden, so aus 
Marmor schön gearbeithet. L. Mayr 182. 

2 Yaliani 57. Er sagt, dass der stein von der stadt sei. 
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Die engelskapelle 1 misst in der länge west-ost 26' und 
in der breite 9' 2 . Auf der nordseite stehen zwei altäre, 
der Joachims (b) zur rechten (ost) und der des engels 
Gabriel (c) zur linken (west). In dieser kapelle versam- 
melt sich das volk zur andacht 3 . 

Zwischen beiden altären in der mitte findet sich der 
eingang in die Verkündigungskapelle, und in diese steigt 
man auf zwei stufen hinab. Derselbe ist mit zwei säulen 
geziert, auf denen ein neuerer bogen ruht 4 . Diese kapelle 
oder das eigentliche sanctuarium hat einen weit grossem 
umfang als die vorkapelle, ist aber durch eine mauer unter- 
schlagen, so dass im engem sinne nur der südliche raum 
kapelle der Verkündigung, im arabischen moghäret el- 
baschäreh 5 , der nördliche raum hingegen Josephskapelle 0 
genannt wird. Die erstere hat ungefähr die gleiche breite 
wie die vorkapelle, ist aber etwa ein drittel minder lang 7 . 
Sie wird als eine natürliche höhle angesehen 8 , erscheint 

1 Michon 2, 19. 

2 Failoni 144 sq. 8 in. laüg, 2 m. 70 c. breit. Michon 2, 20. 
Vgl. seinen plan. 

3 Berggren 2, 234. VaKani 57. Manzius 188 (aber andere 
namen für die altäre). Michon. Vi e un pianerottolo fiancheggiato 
da due piccole cappelle, dovesono due altari. Cassini. Der Joachims- 
altar kann auch Annaaltar heissen. Ich sehe sonst noch in der Be- 
nennung andere abwciehungen. Es wurde mir von Dr. Schegg, 

S rofessor in Freising, gefällig mitgetheilt, dass der Joachimsaltar 
er altar des h. Joseph und der Gabrielsaltar altar der h. Anna 
heisse. Da einmal namen dasein müssen, so würde ich mich ge- 
nau ans prozessionsbüchlein halten, wenn ich darüber verfügen 
könnte. 

4 Cassini. Michon. 

3 Berggren 2, 233. 

* De St.-Aignan’s plan 8. 

7 Michon’s plan. 8 bis 9 eilen im viereck haltend. Berggren. 
Ha la circonferenza di 42 piedi. Failoni 145. 

8 Ali Bei 2, 447. Diese innere höhle ist ganz in ihrem natür- 
lichen zustande (vielleicht doch mehr auf die Josephskapelle be- 
zogen). Buckingham 1, 77. Das gewölbe von fels. W. Turner 2, 
132: Richter 63. R. Wilson 1, 427. Berggren. Failoni. Nach de 
V ogüe (349) lässt in der Verkündigungskapelle die mauer voir en 
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nun aber mehr als prächtiger kunstbau \ Auf dem täglich 
mit frischen lilien bestreuten boden 2 tritt man vor den 
altar der Verkündigung (f). Dieser ist aus weissem, car- 
rarischem marmor sehr schön und künstlich gearbeitet 
und , unten hohl , von vier schwärzlichten jonischen rund- 
säulen gestützt, die weisse basen haben 3 . Er ist ein dop- 
pelter altar, so dass neben einander zwei messen gelesen 
werden können 4 . Dem worte Incarnatus wird hier immer 
hic beigefügt 5 . Darüber und darunter hangen silberne 
lampen , und ein schönes gemälde , welches die Verkündi- 
gung, die jungfrau rechts und den engel links vorstellt, ist 
über dem altar angebracht 6 , worauf vasen mit blumen ge- 
stellt sind 7 . Der altar hat schon ein ansehnliches alter, so 
dass er bei der grossen abänderung der kapellengruppe 
imjahr 1730 offenbar versetzt wurde. Unter dem altar 
auf dem boden sieht man ein fünffaches kreuz, das wappen 
der franziskaner, welches die heilige statte bezeichnet, wo 
der engel zur Maria hineingetreten sein und zu ihr ge- * 


beaucoup d’endroits la surface du rocher; c’est un calcaire blanc, 
friable, dont les pelerins emportent de petits fragments comme 
un precieux Souvenir de Nazareth; dagegen sei die .Josephskapelle 
ganz in den felsen gehauen. 

1 In defc grotte ist ein viereckiges, prächtig verziertes zim- 
mer. Ali Bei. 

2 Die verwelkten werden von den Pilgern aufgehoben und 
nach allen Enden der Welt getragen. Noroff 2, 152. 

3 Ali Bei. W. Turner. Richter. Buckingham 1, 78. Failoni 
145. Russegger 3, 127. 

4 Failoni. 

5 Daldini 55. 

6 Mariti 2, 178. Seetzen 2, 144. Daldini. Buckingham. Der 
frater Anton Kren schreibt: Das altar Blat stellet vor, wie der 
Engel Maria im Gebett erschienen, sie stehet und hat ein halb ofenes 
Buch in ihrer linken Hand, ist ein trefliches Kunststuck überaus 
schön, zart und sehr lieblich gemahlen. Kren fügt hei, dass in der 
grotte gegen die stiege ein altar mit einem gemälde sei, welches 
vorstclle, wie der engel dem Joseph im schlaf erschienen sei, um ihn 
zu mahnen, dass er seine vertraute »Gespons* nicht verlasse. 

7 D’Estourmel 1, 342. Noroff 2, 151. 
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sprochen haben soll: Sei gegrüsst; du bist voll der gnade; 
der Herr ist mit dir; gesegnet bist du unter den weibem. 
Jene kreuze sind in einer rosette (röslein) von marmor 
über gefalteten händen eingegraben 1 , und darüber unter 
dem h. tisch an der wand liest man die Worte: 

Verbum caro hic factum est 2 . 

Sie stehen in erhabener Schrift auf einem schild von 
feinstem metall 3 . Die einrichtung ist ungefähr die näm- 
liche wie in Bethlehem. 1756 war unter dem altar der 
Verkündigung ein grosser stern von silber mit edelsteinen, 
worüber beständig fünf ampeln brannten. Darum sah man 
die erscheinung des engels in weissem marmor sehr künst- 
lich ausgehauen, und den stern umkreisten die worte : An- 
gelus Domini hic nunciavit Mariae 4 . Die tradizion kommt 
hier in einige Verlegenheit ; denn sie gibt genau den stand 
Mariens und des engels in geringer entfernung von jener 
mit einem fünffachen kreuze bezeichneten stelle an. Wenn 
nun aber die zwei Standorte richtig sind, so kann die stätte 
unter dem altar nicht die richtige sein 5 , und ohne sophistik, 
wie die, dass Maria während des grusses nach und nach 
auf die altarstelle hinübergegangen sei und hier beim 
Schlüsse halt gemacht habe, kann man sich nicht helfen. 

Den stand der Maria nimmt man in geringer ent- 
fernung gegen süd (e) dort an , wo ein stück einer rund- 
säule von der decke herunter hängt, ohne dass sie, gleich- 
sam schwebend, den boden erreicht; der Standort des 
engels gilt weiter gegen süd (d) da, wo eine runde säule 

1 Failoni. Cassini. Mickon. 

2 Das wort ist fleisch geworden. Daldini. R. Wilson 1, 427. 
Failoni. D’Estourmel. 

3 Failoni. 

4 Anton Kren. 

s Ne monta che l’inscrizione (verbum caro . . ) non sia al 
proprio luogo, dovendosi interpretare quell’ hic per in questa 
grotta. Cassini 3, 52. 

9 
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aufrecht steht k Die entfernung von einander beträgt etwa 
1 V 2 ' (P.). Pie eine heisst die Mariensäule und die andere 
die Gabrielssäule. Der schaft der Mariensäule steht mit 
seinem bruchende 1 m - 50 c - über dem boden und misst in 
seinem umfange 1 m - 90 c - - . Nach dem einen ist sie von asch- 
grauem 3 , nach dem andern von rothem 4 granit. Was aber 
die Sache nicht weniger verdächtig machte, wäre, wenn, 
wie, zwar nicht glaubwürdig, behauptet wurde, die bruch- 
stiicke aus verschiedenen steinarten beständen. So soll 
das stück schaft und das kapitäl von grauem granit und 
dasjenige stück , das auf dem boden steht, von marmor 
sein, den man cipolino nannte 5 . Der grund. warum die 
säule in zerbrochenem zustande sei, wird ungleich ange- 
geben. So hiess es, dass die säule im augenblicke zer- 
sprang, als der engel nach dem grusse wegflog 6 . Fast all- 
gemein dagegen betrachtete man die mohammedaner oder 
türken als die urheber, weil sie durch den frevel die hebung 
eines Schatzes erhofften 7 . In der that geschieht es nicht 
selten, dass im Oriente, bei der herrschenden Unsicherheit 
des eigenthums, welches vielleicht am mebrsten von Seite 
der regirung gefährdet ist, viel schätze verborgen werden, 
die, wenn der tod überrascht, so gut als verloren gehen. 
Es ist daher nicht seltsam, dass viele leidenschaftlich, 


1 So die allgemeine annahme; allein es gab auch qui pro 
quo. S. D’Estourmel 1, 343, Manzius 187, Forot 4S6. 

2 Michon 2, 22 sq. Manzius gibt der säule eine länge von 9 '. 

3 Mariti 2, 177. Clarke bei M. Russell 330 (ed. 1852). 

* Buckingham 1, 77. Ich sah auch keinen grauen schaft. 

* Clarke 1. c. On examination it will be found that the two 
disjoined pieces never could have belonged to the same pillar, 
being of entirily different kinds of stone the one from the other ! 
Clements 111. 

6 Diese erzählung des mönches in Nazareth fit rire les aides 
de camp, dont le general (Bonaparte) reprima la gaite. Bourienne 
in seinen Memoires bei d’Estourmel 1, 343. 

7 Scholz 186. Valiani 57. D’Estourmel (andere version). 
Pigeory 257. 
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wenigstens in gedanken, sich auf die schätz gräberei ver- 
legen, und so werden denn auch bedeutende schätze ans 
tageslicht gezogen. Es gibt wirklich leute, diebeinahe ihr 
ganzes leben auf dos suchen verborgener schätze (kanüs) 
verwenden. Die sahiri (todtenbeschwörer) betreiben die 
sache systematisch und verfahren auf eine ganz sonder- 
bare weise. Sie suchen gewisse sensitive personen , von 
denen man glaubt, dass sie die macht besitzen, in der erde 
verborgene gegenstände aufzuspüren. Da dieses vorgehen 
haram, d. h., ungesetzlich ist, so wird dabei tiefes geheim- 
uiss beobachtet. Man erzählte, dass ein familienvater eine 
beträchtliche summe geheim hielt. Man erwartete , dass 
er eines tages seinen erben mittheile , wo der schätz ver- 
borgen liege ; allein er starb auf einer reise nach Nazareth, 
und da er nur von dienern und fremden umgeben war, so 
getraute er sich nicht, wichtige mittheilungen zu machen. 
Der älteste sohn veranlasste sorgfältiges nachsuchen, aber 
umsonst h Es wäre auch der wahn möglich, dass man aus 
schatzgierde die Mariensäule zerschlug. Esther Stanhope 
liess bei den uachgrabungen in Askalon eine schöne statue 
in stücke zerschlagen, weil ein böses finsteres gerücht der- 
selben einen goldschatz andichtete 2 . Am wahrschein- 
lichsten aber ist es, dass die säulen, die man ausdrücklich 
denen der kreuzfahrerkirche ähnlich meldete 3 , nichts an- 
deres sind, als säulenstücke derselben oder der altern 
kirche 4 . 

Die frei herabhängende und nicht aufstehende säule 
musste verschiedener deutung unterliegen. Voraus bemäch- 

1 Rogers 115 sq. Vgl. Ohnesorge 499. 

2 3. \V ander. 43. Vgl. Sepp 2, 80. 

3 Quaresm. 2, 826*. 

4 Diese griechischen Porphyrcolonnen sind der Ueberrest jenes 
ehedem weit herrlicheren Domes, den die Sarazenen vor (?) 1099 
zerstörten. Sepp. 
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tigte sich ihrer der aberglaube, dass sie wunderbar schwebe 1 . 
Stellen wir uns neben einer Seifenblase ein stück marmor- 
säule in der luft vor, wir werden natürlich mit bewunde- 
rung erfüllt. So und nicht anders betrachtete man das 
Wunderding. Einer parallele, aber nicht desto besser, be- 
gegnen wir zu Jerusalem im haram esch-scherif, im schwe- 
benden fels 2 . Glaubt man etwa an eine architektonische 
Überraschung, wie bei den schiefen tbürmen in Pisa und 
Bologna, oder bei bauten, wo man stutzt, dass die statt 
des beschlusssteines eines gewölbes herabhängende säule 
nicht jeden augenblick stürzen sollte 3 , so beherzigt man 
die geschichtliche entwickelung zu wenig, die uns später 
beschäftigen und aufklären wird. Sobald die schwebende 
säule zum wunder gelangte, kann es uns nicht befremden, 
dass sie von Christen, sogar von mohammedanern verehrt 
wurde 4 , indem man sie küsste 5 und ihr wunderbare Wir- 
kungen in unterschiedlichen anliegen zuschrieb , wie bei 
kopfschmerzen, darmverschlingung (volvulus) und in kinds- 
nöthen der weiber 6 . Zu dem ende nahm man ein band 
oder ein tuch, berührte damit die säule, führte jenes um 
den kranken theil an der schmerzhaftesten stelle 7 , oder 

1 Sie hanget noch bis auf den heutigen Tag recht miraku- 
loser weis in den Lüften. Anton Kren. Mariti. Seetzen. Bei pil- 
gern und mönchen. Burckhardt 584. Kach den priestem ein ewiges 
wunder. Carne 2, 74 (deutsch). Restano sospese in aria, senza 
veruno appoggio. Valiani. Dieser pilger ist der letzte fränkische 
autor, welcher die sache gläubig hinnalim: fast der letzte Manzius: 
hängt fast wunderbar eine halb zerbrochene Säule. 

2 Seetzen 2, 144. Meine Topogr. von Jerusalem 1, 530 f. 

3 Sepp. 

* L. Mayr 183. Ein Gegenstand der Verehrung der Wunder- 
gläubigen. Prokesch 130. 

6 Zahllose Menschen kommen hieher, die säule zu küssen. 
Jahn 4G1. 

8 L. Mayr. Jahn. 

7 »Vnd sie empfinden eine Linderung« und darauf folgt die 
gesundheit. L. Mayr. 
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die frau trug dieses bei sich, auf dass sie schwanger werde 
oder leicht gebäre 1 . Im sechsten jahrhunderte knüpfte 
sich ein ähnlicher aberglaube an die geisselungssäule auf 
Zion“. Wenn es längst schon als kein glaubensartikel galt, 
dass der erzengel Gabriel nahe bei der säule gestanden 
habe 3 , so ging man auch vom aberglauben, dass die säule 
in der luft hange, zur richtigen ansicht über, dass sie am 
ge wölbe durch eiserne Stäbe befestigt sei, und die mönche 
zeigen sie jedem, wer will 4 . 

Wir verlassen nun die kapelle , in welcher der eine 
bis zum entzücken begeistert wurde 5 , den andern der an- 
blick von Nazareth und seiner Umgebung tiefer ansprach 
als das kleine sanctuarium 6 , ohne der in die mauer einge- 
lassenen und deswegen nicht sichtbaren Gabrielssäule, 
einer stütze des kreuzgewölbes, weiter zu gedenken, die 
ohnehin die aufmerksamkeit der pilgrime nicht sonderlich 
fesselte , und wir treten östlich neben dem hochaltar in 

1 Jahn. 

* Antonin. M. XXII (meine ed. 8. 24). 

3 Dz Er aber, bey der Marmor Säulen solte erschienen seyn, 
läse ich den gutten Beser zu glauben ybrig. L. Mayr 182. 

4 Clarke. Seetzen. Burckliardt. Buckingham. G. Robinson 1, 
231. Hätten diese Menschen weiter gesehen, als ihre Nase reicht, 
und nur einen Blick in die Höhe geworfen, sie würden schwer- 
lich ein Wunder behaupten, das nur in ihrer Einbildungskraft 
existirt. I. Pfeiffer 2, 9. La partie superieure demeure suspendue 
au plafond, auquel est retenue par des barres de fer. Mislin 3, 
394. Pigeory 257. Bottu 397. Der franziskaner se contenta de me 
montrer en souriant des barres de fer assez solides qui retiennent 
le miracle ä la voüte. f'uault 369. De St.-Aignan 396. Natürlich 
ist es, dz der grund die Säulen haltet, und nicht ein einziger 
eiserner Klammer. L. Mayr 183. 

6 Molti viaggiatori asseriscono di non aver provata in verun 
santuario della Palestina impressione cosi sensibile come nella 
grotta di Nazareth. Chi si strusse in lagrime di tenerezza; chi si 
proströ boccone per terra, chi rimase attonito per lo stupore, chi 
si percosse fortemente il petto per compunzione, chi proruppe in 
teneri affetti, in somma chi in un modo, e chi in altro tutti attes- 
tarono la lora straordinaria emozione. Cassini 3, 51. 

6 Stolz 383 (2.). 
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den nächsten felsenraum, die Josephskapelle, in die sich, 
wenn man die tapeten abhebt, eine kleine thüre öffnet 1 . 
Diese kapelle ist sehr dunkel, durchaus eine felshöhle, der 
grosse nach der Verkündigungskapelle so ziemlich gleich, 
auf der südseite mit einem altar , dem Josephsaltar (g ), 
welcher dem verkündigungsaltar genau den rücken kehrt 2 . 
Über jenem altar stellt ein gomälde die h. familie mit den 
Worten: Hic erat subditus illis, vor 3 . Die rückkehr der 
familie aus Ägypten wurde von Heinmerlin in Wien auf 
kupferblech gemalt 4 . Und in der nähe liest man folgende 
inschrift : 

In hvmillimvm sv® devotionis testimonivm 
Erga Virginis Deiparae ab angelo gratia plenac 
salvtatae mysterium 
altare hoc marmorevm fieri cvravit 
Pater Frater Philipp vs a Neapoli 
in Regno Neapolitano commissarivs 
anno Domini MDCCLXXI 5 . 

In der mitte der nordseite kommt man in einen kurzen 
gang und steigt auf einer ungleich neunstufigen schmalen 
felsentreppe (h ) 6 zu einer stelle, wo rechts eine andere 
treppe mit weniger stufen west-ost in die (obere) kirche 
oder ins kloster hinaufführt ", und geradeaus gegen nord 
ein kurzer gang in einen unregelmässig geformten, etwas 
kleinern raum (D) sich weitet. Dieser ist theils aus dem 


1 Cassini 3, 52. 

2 Ali Bei 2, 447. Cassini. Den namen Josephsaltar zu ver- 
bürgen, hielte jedoch etwas schwer. 

3 Hier war er ihnen unterthan. Geramb 2, 180 sq. Visino 
252. P. Mayer 339. Cassini. 

4 Ms. von pfarrer Steuber. 

5 Michon 2, 22. R. Wilson hat (1,428), wol irrig, die zahl 1572. 
c Ali Bei 2, 447. Scholz 187. Failoni 145. Bassi 1, 148. 

7 Ali Bei. Berggren 2, 233 f. D’Estourmel 1, 384. Vgl. Michon ’s 
plan und meine kopie. 
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leisen gehauen, theils gemauert 1 . letzteres ohne zweifei 
der obere theil, weil er höher liegt als die Josephskapelle. 
Die tradizion zersplitterte sich in drei stücke, die alle vom 
gleichen unwerthe sind. Man nahm an, dass die h. familie 
in diesen raum, welcher höhle der Sicherheit genannt 
wurde, nach der rückkehr aus Ägypten sich zurückzog 2 ; 
ferner , dass in diesem raum die magd oder die dienerin 
unserer lieben Frau schlief 3 , oder dass er das schläfge- 
mach des h. Joseph war 4 ; am allgemeinsten aber glaubte 
man, dass Maria dort die küche ihrer Wohnung hatte, weil 
in einem winkel eine art herd oder kamin sich vorfinde 5 . 

Die alten christlichen Schriftsteller gaben uns keine 
nähere künde von dem hause, in welches der engel zur 
Maria hineingetreten war. Man vernimmt nur, dass diese 
im innersten theil derwohnuug, in einem zimmer allein 
sich befunden haben soll 0 . Von einer höhle, worin der 
gruss stattgefunden habe, war keine rede bis zur zeit der 
kreuzfahrer (c. 1112). Mit dem neuen kirchenbau verban- 
den sie auch eine krypte. Sie machten sich die Vorstellung, 
dass diese , unter dem chor der kirche , das haus des Jo- 
sephs 7 oder der Maria war. Der eingang in dieselbe, von 


1 Cassini. Vgl. de Sfe-Aignan 397. 

2 Scholz 187. 

3 Failoni 146. Hinter der Verkündigungskapelle 2 abtheilun- 
gen, von denen die eine als speise- und vorrathskammer, die andere 
als Schlafzimmer »unverkennbar« verwendet wurden. Loritz 138. 

4 P. Mayer. 

5 Ali Hei. Richter 63. W. Turner 2, 132. Buckingham 1, 77. 
Valiani 58. Visino. Isambert 730 b . 

8 Sola in penetralibus, sola sine comite, sola sine teste, ne 
quo de genere depravaretur atfectu, ab angelo salutatur. S. Am- 
brosius bei Doubdan 521. Imitetur Mariam, quam Gabriel solarn 
in cubiculo suo reperit. St. Hieronymi epist. 7. Ad Laetam. S. Doub- 
dan 1. c. 

7 Daniel 114. Phokas 11 sq. Über das Wohnhaus der lu Jung- 
frau, da das Eigenthum bei den Juden allzeit in demselben Ge- 
schlechte forterbte und eine Veräusscrung kaum vorkam, konnte 
unmöglich ein Zweifel obwalten. Sepp. 2, 75. 
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weissein marmor l , öffnete sich auf der nordseite oder links 
beim clior 2 , und man stieg auf einer treppe von etwa fünf- 
zehn stufen hinab 3 . Wahrscheinlich senkte sich die treppe 
west-ost , wodann die kapelle mehr unter der evangelien- 
seite des chors lag. Dies wäre nicht ohne beispiel; denn 
auch in der Annakirche zu Jerusalem erstreckt sich das 
sanctuarium mehr auf eine seite, aber auf die epistel- oder 
südseite, ohne der mitte des chors regelrechtzu entsprechen. 
Wenn man in der ersten zeit zwei eingänge, einen west- 
lichen und einen nicht näher bezeichneten, angab 4 , so wird 
der erstere ohne zweifei der gleiche sein , den man später 
beschrieb, und der andere mag auf der nordseite gewesen 
sein, so dass beide einander unten im winkel begegneten. 
Auch dies ist nicht ohne beispiel; denn gerade so verhält 
es sich mit den eingängen der frauengrabkapelle im thale 
Josaphat. In die Christusgrabkapelle ging man von mitter- 
nacht ein und auf der mittagseite aus 5 . Dies alles hatte 
den zweck, um bei grossem zudrange Stockung, so wie ent- 
heiligung der stätte zu verhüten. Doch wir befinden uns 
jetzt mit den kreuzfahrern auf dem boden der kapelle, und 
richten unser äuge nach ost, hier zuerst den altar erblickend, 
auf welchem die h. messe gelesen wurde 6 . Unter dem h. 
tische war es hohl, und auf dem boden fand sich ein in einen 
schwarzen stein eingegrabenes kreuzlein, der in weissen 
marmor gefasst war. Da geschah es, wo der engel stand, 
als er unserer frau den Herrn verkündigte 7 . Rechts oder 
südlich vom altar bezeichnete ein bogen mit einem kreuz- 

1 Phokas 12. 

2 Daniel 113. Theoderic. 104. S. oben s. 117, anm. 7. 

* Theoderic. Vgl. Daniel 113. Eine treppe von wenigen 
stufen bei Phokas. Theoderich’s angabe ist wol unhaltbar. 

* Une profonde caverne qui a deux portes. Daniel 113. 

5 Theoderic. 11. 

0 Daniel 114. 

7 Theoderic. 104. Phokas 12. 
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lein darunter auf dem boden die stelle, wo Maria mit dem 
kinde sich aufgehalten und es gestillt habe \ oder wo die 
gottesgebärerin aus dem schosse ihrer mutter hervorge- 
gangen sei 2 . Letztere tradizion erhielt sich noch längere 
zeit 3 neben der gewöhnlichen , dass die krypte der Anna- 
kirche die geburtsstätte sei , worüber ein streit zu führen 
wenig erquicklich wäre 4 , weil der christlichen religion in 
ihrer Wesenheit, ob der entscheid so oder anders ausfalle, 
kein gewinn erwachsen würde, und einzig das historische 
interesse gefördert werden könnte, wenn es möglich wäre, 
mit glaubwürdigen urkunden schlagend einzugreifen. — 
Links oder nördlich vom altar sah man das grab Josephs, 
des pflegevaters Jesu , über welcher stätte auch ein altar 
gebaut war ; er sei hier mit den händen des pflegesohns 
selbst beigesetzt worden 5 . Nach griechischer anschauung 

1 Daniel 113. Phokas. 

2 Theoderic. 105. Joh. von Würzburg bemerkt (487), dass 
nach Hieronymus in prologo, quem fecit ad Heliodorum de nati- 
vitate s. Mariae, diese in Nazareth geboren worden sei, et quidem 
in eodem cubiculo, ubi et postmodum ex. obumbratione sancti 
spiritus ad angelicam salutationem concepit. Hoc adhuc ibidem 
ostenditur in loco distincto, ut praesens vidi et notavi. 

3 Nazareth, in qua nata est beata virgo. Tractatus ed. Tho- 
mas 20, ed. Neumann 271 (s. Innominatus V., meine Bibliographia 
22). Nazarette, dove la Yergine Maria fue nata. Questi sono i 
Viaggi ed. Melga 10, ed. Gargiolli 448 (s. Bibliographia 36). Here 
our Lady was born; but she was begotten at Jerusalem. Maunde- 
ville 184 (ed. Wright). Ouch is vnss lieue frauwe hie zo Naza- 
reth geboeren. Harff 194. Schauwenburgh bezeichnet auf seinem 
plan (286) die geburtsstätte Mariens. 

4 Mislin behauptet in seiner schrift (17 sq.): La Tres-Sainte 
Yierge est-elle nee ä Nazareth ou ä Jerusalem? dass Maria in Na- 
zareth, im hause von Loretto geboren wurde, und zwar polemisch 
und nicht ohne leidenschaftlichkeit gegen Bassi (S. in. Biblio- 
graphia 176, nr. 3). 

5 Daniel 113. Theoderic. 104 sq. Ich lese nun aber altare 
superpositum statt suppositum. Quaresmio schreibt (2, 820) : Quare 
jure merito ex Nazareth . . assumptus est s. Joseph, suae patriae 
honor et decus. Ibidem etiam e vivis decessisse aliqui putant. 
Richtig ahnte Sepp (2, 75): Seltsam ist, dass man in Nazaret nie 
daran dachte, ein Grabmal Josephs zu errichten, der doch zuver- 
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war hier ein des lichtes entbehrendes häuschen, worin 
Christus, nach der rückkehr aus Ägypten, bis zur ent- 
hauptung des Vorläufers Johannes gewohnt haben soll. 
Die statte, wo beim eintreten des engels Maria ohne ihren 
mann purpurstoff wob. war in der höhle nahe der ein- 
gangsthüre, drei sagenen (21 ') von der verkündigungs- 
stätte des engels 1 . Aus den wänden der krypte sickerte 
ein weisslichtes, ölähnliches wasser, welches die eigenschaft 
besass, krankheiten zu heilen 2 . 1211 will man auf dem 
berg Sinai aus dem leichnam der h. Katharina öl aus- 
schwitzen gesehen haben, und von der Helenakapelle neben 
der Christusgrabkirche heisst es, dass die säulen darin 
thränen vergiessen. 

Vom jahr 1187 an flössen jahrhunderte hindurch 
spärlich die nachrichten über die kapelle. An der stätte 
der Verkündigung feierte der pilger um 1283 die messe, 
und zählte in der felskapelle drei altäre. Um 1294 war 
von den bauwerken nur noch eine zelle vorhanden, wo die 
Verkündigung geschehen sei. 1336 wurde eine kleine be- 
deckte stelle von den Sarazenen wol bewacht, wo um eine 
marmorsäule das geheimniss des empfängnisses vollbracht 

lässig - hier zur Ruhe getragen ward. Nach einer andern version 
war Joseph im thale Josaphats begraben. S. meine Siloahquelle 
153, 188 f., 309. 

1 Daniel 113. Etwas verschieden, z. b. wollarbciten statt 
weben, bei Phokas 12. Letzterer, obschon etwas zu farbenreich, 
ist bisher zu wenig benutzt worden. Übrigens enthält die Über- 
setzung einen wesentlichen fehler. Wenn lateinisch steht: a dex- 
tera Altans., in d extra vero parte (altaris) Annunciationis, so 
ist nur der griechische text verständlich und brauchbar: zotg 

(Jegioig (ic.QS.oi tov ävzov SvokxgtijqLov . . Ev xai tu > 
dgiOTSQip (figei tov bvayyt/aouov. 

^Daniel. Der frai zisische anonynus bei de Vogüe (449) be- 
rührt die kapelle einzig mit den Worten : I est le lieu oü l’angele 
li anunca, et en celui lieu est faite une chapele en l’onor de 
Nostre Dame. 
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worden sein soll 1 . Aus dem gleichen jahre vernimmt man, 
dass in der kirche neben dem chor eine (unterirdische) 
kapelle war, in welcher eine kleine säule anzeigte, dass 
gegen sie der verkündigende engel gestanden, und dass auch 
die gestalt Jesu in derselben, wie in siegeilack, eingedruckt 
gewesen sei 2 3 4 . Es ist nichts ungewöhnliches, dass säulen 
der tradizion haltpunkte darbieten, um nur an den kreuz- 
weg in Jerusalem zu erinnern. Wir sahen, dass in der ver- 
kündigungskapelle eine denkwürdige säule, eine stütze der 
tradizion, erst in der vordem hälfte des vierzehnten Jahr- 
hunderts angeführt wurde. Ohne mich vor der band weiter 
um die kapelle zu bekümmern, will ich die säulensage bis 
zum jähr 1730 besonders kritisch-historisch durchgehen. 

Man nahm allgemein an , dass eine oder zwei säulen 
südwestlich von dem altar der vei'kündigung lagen ; allein 
die angaben der gegenseitigen entfernung weichen so sehr 
von einander ab, dass man zur behauptung berechtigt ist, 
es habe eine Versetzung von zeit zu zeit stattgefunden. So 
haben wir eine scala von 2 /3 , 2 1 / 2 / \ gegen 3' 5 , etwa4' 6 . In- 
dessen müssen die abstände etwas verschieden sein, je nach- 
dem man von piedestal zu piedestal oder von säulenschaft 
zu säulenschaft misst. Man traf 1384 zum andenken am 
orte, wo unserer Frau vom engel Gabriel verkündigt wurde, 
eine aufrecht stehende säule und das Wahrzeichen einer 
Öffnung, wodurch der engel eingetreten sei, um 1410 nichts 

1 Burcard 47 (ed. Laurent). Kopie bei Mar. Sanut. 3, 14, 7, 
nur dass erant tria altaria, statt Tria altaria sunt, steht. Ricold. 
107 (ed. Laurent). Baldensel 270 sq. 

2 Ludolf v. S. 94. 

3 Doubdan 513. Arvieux 2, 222. Nau 610. Gegen 2' nach 
dem plan von Quaresmio. 

4 Ladoire 298. 

5 3 — 4 palmse. Gabriel XXXV*. 3 hän de breit von einander. 
Philipp a Sanctiss. Trinitate 476. 3' und etliche zoll. Zwiuner495. 

0 Distantes inter se pedes circiter 4. Cotov. 350. 
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als eine säule, 1444 zwei säulen, zwischen denen der engel 
grüssend gestanden drei schritte vom orte, wo Maria nie- 
dergekniet sei, 1479 und 1498 eine marmorsäule, woran 
sich Maria im augenblicke der Verkündigung gelehnt, um 
1500 eine grosse aschgraue säule, hinter welcher sie sich 
aus furcht vor dem engel zurückgezogeft habe, und welche 
so dick w r ar, dass sie eine person kaum umfassen konnte, 
und so stark und dauerhaft, dass man von ihr nichts weg- 
zustückeln vermochte 1 ; und erst um 1515 war von zwei 
säulen die rede, welche über das gewölbe der kapelle em- 
porragten. Sie fanden sich neben der westwand der ver- 
kündigungskapelle, die eine nordwärts da, wo Maria im 
gebete die botschaft empfing, und die andere südwärts am 
Standorte des verkündenden engels; letztere war in die 
mauer der kapelle eingebaut , doch so , dass sie , weil sie 
auf einer seite von der mauer herausragte, leicht gesehen 
werden konnte. Die engelssäule, ein wunder, war am ge- 
wölbe in der mitte schief abwärts zerbrochen , und stand 
nicht auf, und wenn jemand sie bewegen wollte, so be- 
wegte sie sich , ohne dass sie herabstürzte. Beide säulen 
waren aber nicht zur zeit Mariens da, sondern sie wurden 
nachher von den gläubigen, vielleicht von der h. Helena 
zu einem andenken dahin gestellt 2 * 4 . 

Wir müssen gleich auf einiges zurückkommen, auf 
das einsteigen des engels durch eine Öffnung, auf die färbe 
der säule, auf den umstand, dass Maria die botschaft im 
gebete empfing , auf die zerbrochene säule und auf den 
antheil der Helena. 

1 Gucci 392. Es ist aber nu nüntz da, dann ein sul. Schiit- 

berger 114. Der anonyme pilger in Herrig’s Archiv, 1867. 11, 305. 

Tücher 1, 672. Harff 194. Per modo che non se ne potrebbe dis- 
piccare punto. Viagg. da Yenet. alS. Sepolcro G5\ 

4 Et hoc est miracalum quod ista columna ubi stabat an- 
gelus . est in medio fracta in testudine. Gabriel XXXV. 
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Die sage über das einsteigen des engels durch ein 
fenster 1 , welche schon um 1350 zur geltung gelangte 2 , und 
zwar dann durch das fenster über dem westlichen Gabriels- 
altar in der engelskapelle 3 , hielt sich nicht lange, und im 
gegenwärtigen jahi’hunderte weiss man kaum etwas davon. 
Es konnte einer Vernunft, der man sonst manchmal nur 
schwer gehör schenkt, doch nicht Zusagen, dass es in Na- 
zareth vom hause Marias ein fenster gab , da doch das 
ganze nach Loretto entkommen sei. 

Wenn zuerst nur einer aschgrauen säule gedacht 
wurde, so kamen später zwei zum Vorscheine, 1586 zwei 
rothe porphyrsäulen , 1596 dunkelbraune mit weissen 
flecken, später grauschwärzliche, um 1648 marmorsäulen 
mit veilchenblauen und schwarzen pünktchen auf weissem 
grund, 1658 bis 1719 graue marmorsäulen 4 . Wir wissen 
aus früherem, dass später die graue färbe vorwaltete. Den 
farbenwechsel wird man wol nicht anders erklären dürfen 
als so, dass die türken den franziskanern feindlich zu- 
setzten , säulen ihnen zertrümmerten oder raubten. Die 
mönche geriethen daher, so zu sagen, in die nothwendig- 
keit, andere säulen herbeizuschaffen. Es wird jedem die 
bemerkung sich aufdrängen , dass öfterer farbenwechsel 
gerade in eine zeit fällt , in welcher die minoriten so viele 
drangsale auszustehen hatten, wie wir noch in einem aparten 
absclmitte erfahren werden. 

1 Castillo bei Sobrino 1, 493. Rozel 30. 

2 In sero vigili® Pasch® . . subito angelus Gabriel intravit 
per fenestram in primo crepusculo. Chronicon Joannis dicti de 
Marignolis in G. Dobner Monumenta hist. Boemi® 2, 254. S. meine 
Bibliograpkia geogr. Pal. 42. Seite 92 berührt Marignola Naza- 
reth, lässt aber nur rathen, ob er wirklich dagewesen sei. 

3 Nau. 

4 Zuallard. 248. Cotov 350. Quaresm, 2, 825 b . Surius 308. 
Schauwenburgh 286. Doubdan 513. Zwinner 495. Arvieux 2, 222. 
Groben 219. C. de Bruyn 310*. Ladoire 296. 


Digitized by Google 



142 


Die tradizion, dass, statt, wie es früher hiess, zu ar- 
beiten, Maria beim grusse betete, wiederholte sich selten 1 . 
Gewöhnlich begnügte man sich , einfach zu sagen , dass 
Maria dort war, sass oder stand 2 . Von einer zerbrochenen 
säule und von Wunderdingen hörte man erst wieder im vor- 
letzten jahi’huudert 3 , und zwar vernimmt man zuerst nur 
den leisen anschlag, dass die säule der Maria ohne basis 
vom gewölbe herabhange, ln fester form erscheint dann 
um 1620 die sage, wie es wunderlich zu sehen sei, dass die 
säule der jungfrau von den türken unten zerbrochen wor- 
den, in der meinung, es wäre darunter ein schätz, weil die 
Christen sie so sehr in ehren hielten, und dass man glaube, 
sie schwebe wunderbarer weise in der luft , ferner dass einem 
pilger, der aus andacht ein stücklein von derselben nehmen 
wollte, ein engel erschienen sei und zu ihm gesprochen 
habe: Siehe zu, dass du unter dein schein der andacht 
nicht den sohn und die mutter beleidigest 4 . In beziehung 

1 Ubi precibus intenta sedebat. Cotov. 350. Philipp a Sanctiss. 
Trinitate 476. 

2 S. z. b. Pesenti 35, della Valle 1, 415, Quaresmio, Des- 
Hayes 394, Roger 52, Doubdan 513, Morone 1, 342 sq., Ladoire- 
298 sq. in hujus spelmi medio virgo Maria plusculum occidentem 
.ersus sedebat Schauwenburgh. Ubi manebat b. V. Maria. Bonifac. 
271. Anlässlich bemerke ich, dass Quaresmio alles wichtigere aus dem 
büchlein des Bonifäzio Stefani aufnahm, und deswegen diesen fast so 
gut als entbehrlich machte; nur zitirte er nie nach der Seitenzahl. 

3 Weder Bonifäzio Stefani, noch van Kootwyck, noch spätere 
melden von einer zerbrochenen säule. In dem berichte des guar- 
dians Thomas Obicini bei Quaresm. 2, 839“ liest man allerdings 
von 2 alten Säulen, von denen die eine, die engelssäule, links am 
eingang in die höhle, die andere, die Mariensäule, etwa 2 schritte 
davon, der ersten gegenüber, innerhalb der höhle selbst stand, 
aber auch, dass sie non multis abhinc annis aus schatzgierde etwa 
4' über der basis von den mauren zerbrochen worden sei. 

4 Quaresm. Philipp, a Sanctiss. Trinitate 476 (deutsch). Noch 
von Castillo (1627) werden die säulen mit Stillschweigen über- 
gangen, und zahm schreibt nach ihm Stochove (315): Daer zijn 
twee dicke pilaeren, de welcke gelijek door Mirakel hangen in 
’t verwelfsel sonder d’aerde te geraecken. Hier kommen wir mit- 
hin auf 2 hangsäulen. 
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auf das suchen eines Schatzes findet man eine parallele 
beim engelsteine, der von den charismiern zerbrochen 
worden sei 1 . Das zerbrechen der Mariensäule 2 wurde 
übrigens sehr verschieden erzählt. Bald türken, bald ara- 
ber begingen den frevel 3 . Man berichtete auch ausführ- 
lich, irrig aber aus dem jahr 1634, dass, nachdem die 
türken die franziskaner aus ihrem kloster vertrieben hatten, 
die feindseligen nazarether dem pascha vorspiegelten, es 
liege unter den zwei säulen ein ungeheurer schätz ver- 
borgen, weswegen er die eine säule 372 ' vom boden ab- 
brechen und untersuchen liess 4 . Nach einem spätem be- 
richte war es ein pascha von Damask, des namens Iben 
el-Ferech, welcher, auf eingebung eines moghrebi, den be- 
fehl zum zerbrechen der säule ertheilte. Dieser moghrebi 
befasste sich ein wenig mit Zauberei . und je mehr einer 
davon verstand, desto mehr ansehen genoss er bei den 
mohainmedanern. Er beredete den pascha, dass es sonder 
zweifei einen verborgenen schätz in dem innern der säule 
gebe. Das zerbrechen kostete viel mühe, und endlich ge- 
lang das wegnehmen eines Stückes , welches 1 667 unter 
dem Annaaltar lag. Man fand nichts als eine solide masse 
und in dem rathgeber einen betrüger. Der pascha , un- 
willig über die vergebene arbeit, entschädigte sich einiger- 

1 Philippus: Gloriosae . . Jerusalem, s. Bibliogr. geogr. Pal. 
26. Gefällige mittheilung von pater Willi. Ant. Neumann in 
Heiligenkreuz. 

2 Legrenzi (1, 209) und di S. Cecilia (1, 69) nennen die zer- 
brochene säule diejenige, wo der engel gestanden habe, den platz 
für die Maria bezeichnet bei jenem keine säule, sondern der hoch- 
altar. Hier ist wenigstens mehr logik. 

3 Roger. Rozel 30. Legrenzi. Nazaret Glor. 160. C. de Bruyn. 
Pietr’ Anton, di Ven. 264. 

4 Schauwenburgh 287 . . . devota fideles Oscula fixerunt signo, 
memorando salutem Angelicam, Bassä ratus abdita lucra latere: 
Dixit, et infractam subtus fodicare Columnam Jussit, et argentum 
confiscaturus et aurum. Hietling 1, 279. 
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massen dadurch, dass er überall den marmor, womit die 
krypte gepflastert und überzogen war, beseitigen liess 1 . 

Dass die säule bis 2' hoch über dem boden 2 , ohne 
auf diesem aufzustehep, etwa 1 1 ' tief herabhing, betrachtete 
man erst nach und nach wieder als ein wunder. In der 
mitte des siebenzehnten jahrhunderts übernahm man die 
Verantwortlichkeit des Wagnisses, für dasselbe unum- 
wunden einzustehen 3 . Das wunder fand dann oft seine 
gläubigen 4 ; doch gab es auch mitten unter ihnen einige, 
welche sich einer natürlichen erklärung durch befestigung 
der säule im gewölbe hinneigten 5 . Ich kann die meinung 
nicht theilen, dass von den mohammedanern unten von der 

1 II me semble qu’en la (kapelle) depouillant il (pascha) l’a 
embellie, et eile me paroist plus devote et plus agreable dans l’etat 
naturel oü eile etoit du temps de la Vierge, que si eile etoit toute 
eouverte au dedans de lames d’or . . Le Megrebin ne fut pas long- 
tems impuni, car en sortant de cc sacre lieu, il tomba mort. 
Nau 611. 

» Roger. Halb Manns hoch von der Erden . . so. dass einer 
mit dem gantzen Leib unter diese Säulen hinein schließen kan. 
Myller 1, 135. 

3 Le reste, qui est enuiron onze pieds, par vn miracle 
conti nuel demeure suspendu en l’air sans qu’aucune chose la 
soustienne. Roger. Kopirt von Surius (308), obschon er beifügte: 
Laquelle j’ay veu, embrasse et baise mille et mille fois. 

1 Ohne Wunder-Zeichen so lange Jahr nicht hätte stehen 
können. Zwinner 495. Kestö cosi tronca come hora si vede. etando 
per solo miracolo di Dio sospesa in aria non vedendosi di sopra 
arte alcuna humaua, ehe possa sostenerla, toccando ä pena il Cielo 
della . . Grotta. Nazaret Glor. 161. Suspendue . . ce qui ne se peut 
sans miracle. Lodoire 299. 

5 Qui est enclauee par le chapiteau dans la voute . . nons 
fait admirer comme vn si pesant fardeau peut-estre soustenu d’vne 
si chetiue voute, depuis tant d’annees qn’elle a este rompue. Doub- 
dan 513. Was man als eine art von ■wunder ansieht, ist das hängen 
des marmorklumpen8 in der luft, indem er nur am gewölbe der 
höhle befestigt ist. Arvieux 2, 222. Quasi sospesa nell’aria. Le- 
grenzi 1, 209. By what art it is sustained I could not discern. It 
touches the roof above, and is piohably hnng upon that. Ein 
wunder nach den mönchen. Maundrell 477. Adhuc extat infixa in 
capite tecto illi saxeo. Wolsky 133. Auch Nau schrieb von keinem 
wunder. 
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stehenden säule ein stück weggeschlagen worden sei. wo- 
dann das obere fortgestanden habe ; denn ohne grosse ge- 
walt, welche nothwendig in dem felsendach einen bedeu- 
tenden spalt verursacht und die säule zum falle gebracht 
haben würde, hätte kein stück von der harten marmor- 
säule losgesprengt werden können. Mich will bedünken, 
dass, nachdem die türken oder araber einige Zerstörungen 
angerichtet hatten, die mönche auf den einfall geriethen, 
zu weiterem schütze ein wunder vorzustellen. Wenn also 
seiner zeit die franziskaner als fürsprecber des schwebe- 
wunders auftraten, so mögen sie etwelchermassen ent- 
schuldigt werden; denn es unterliegt keinem zweifei, dass 
sie vor den ungeschlachten mohammedanischen einwohnern 
mehr Sicherheit fanden, sobald diese ebenfalls an das wun- 
der glaubten, was von den abergläubischen, unwissenden 
leuten leicht erwartet werden durfte; ja der Wunderglaube 
stand bei ihnen so fest, dass ein angriff auf denselben be- 
leidigt hätte 1 . Da nun aber die väter des klosters, wenn 
nicht gerade der fanatismus der türken aufbrauset, sich 
einer Sicherheit erfreuen, die wenig zu wünschen übrig 
lässt, so sollten sie wol, aus berüeksichtigung der verän- 
derten Zeitverhältnisse und aus achtung vor dem gesunden 
menschenverstande , je eher, je lieber, das auf die seite 
schaffen, was nur geeignet ist, den kunstsiun zu beleidigen 
und dem aberglauben nahrung zuzuführen. Sie sollten nicht 
durch das stehenlassen der bruchsäule Veranlassung geben, 
dass die lateiner mit den griechen verglichen werden; 
denn das eine wie das andere, das federleichte schweben 
eines steines in der luft und das himmlische anzünden 
einer lampe in der grabkirche zu Jerusalem, wäre gerade 

1 Ce scroit mesme leur donner grand scandale, de leur de- 
mander s’ils esperent guerison de leurs maladies en touchant cette 
colonne. Surius 309. Pietr’ Anton, di Venet. 264. 

10 


Digitized by Google 



146 


auf der gleichen stufe ein wunder. Hat man im sechsten 
Jahrhundert erzählt, dass die marmorsäule , woran Jesus 
Christus gegeisselt worden sei, in die wölken gehoben und 
unweit der stadt ohne fuss abgestellt wurde 1 , so mag 
man es diesem Zeitalter zu gute halten , zugleich aber als 
einen fingerzeig ansehen, dass man in dergleichen haltlose 
und doch gehaltene dinge in keiner weise neues leben 
hauche , obschon man weiss , dass die mönche in unsem 
tagen, wenigstens gegenüber den weisem, weise sprechen. 
Aber so ist der menseh : ungern bekennt er öffentlich einen 
irrthum, weil er sich schämt, dass er ihm so zähe anhiDg, 
und weil er befürchtet , dass das aufrichtige bekenntniss 
dem autoritätsglauben eintrag thun könnte. 

Die wundersäule wurde als solche begreiflicher weise, 
wie ich bereits kurz berührte, und wie es auch später ge- 
schah, vielfach verehrt von Christen wie mohammedanern 2 . 
Wenn stark betont wurde, dass letztere vor dem hingange 
zu der säule die schuhe ablegten 3 , so rechne ich dies nicht 
sehr hoch an ; denn nach morgenländischer sitte thut man 
gleiches auch in den gewöhnlichen Wohnungen, und der 
abendländer muss in der that erröthen, wenn er bedenkt, 
welcher Zynismus beim besuche abendländischer kirchen 
oft uns anklagt. 

Die Verehrung entsprang dem glauben, dass die säule 
von der jungfrau Maria eine gewisse weihe empfangen habe 
und die berührung mit ihr heil bringe. Ohne unterlass 
kamen die leute, die einen barfuss, die treppe hinab zur 
stätte, man trug auch kranke dahin, die man an die säule 
hinhielt, man küsste und umarmte dieselbe, man strich an 

1 Antonin. M. XXV (28). 

2 Arvieux 2, 223. Troilo 549 (ed. 1717). Nau 013. 

3 Philipp, a SS. Trinitate 477. Roger. Adde quod nonnisi 
nudipades spelseum subeant. Schauwenburgh 287. 
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ihr herum, man rieb daran rücken, busen, bauch, lenden, 
arme, füsse, den köpf, das gesicht, mit einem worte, alle 
schmerzhaften theile, auch den bart, man legte den giirtel 
umher, den man nachher anzog 1 . Dabei ergoss man sich 
in lob auf die jungfrau Maria , man empfahl sich ihrem 
beistande mit den Worten: Ia Mariam el-adra, ia el-betül 
el-betulat, ia om el-messieh, salla ila ilna, attina el aäfieh, 
die man weinend und seufzend aussprach 2 . Diese mittel, 
hiess es, führten hnderung von krankheiten oder genesung 
herbei. Deswegen strömten fort und fort kranke dahin; 
wunde glieder heilten, nerven- und nieren- oder andere 
leiden verschwanden. Besonders hilfreich erwies sich die 
berührnng mit der wundersäule den frauen, welchen sie, 
die wehen beschwichtigend, die niederkunft erleichterte. 
Schaarenweise wallfahrteten namentlich schwangere wei- 
ber hieher 3 . Wer einmal eine hochschwangere, nur mit 
dem leibrocke angethane morgenländerin gesehen hat, be- 
greift wol, dass ein solches Schauspiel wenig erbaulich sein 
musste. Eine araberin, welche der niederkunft ganz nahe 
war, wallfahrtete vierzig (ital.) meilen weit zu den wun- 
dersäulen 4 . Personen, welche nicht hingehen oder nicht 
hingetragen werden konnten, schickten ihren turban, ihr 
hemde, ihren gürtel oder ihr schweisstuch , das an der 

1 Roger. Schauwenburgh. Arvieux 2, 223. Stochove 316. Pietr’ 
Ant. di Yenetia 264. Ant. Kren. Vgl. die viertletzte anm. 

2 0 jungfrau Maria, jungfrau der jungfrauen, mutter des 
messias, bitt für uns, gib uns gesundheit. Roger: Ya Mariam eladra. 
ya btoul el btoulate, ya amelmsie, sala la gelna, atini elaphiö. 
Dieser arabische anruf wurde wiederholt, wahrscheinlich kopirt 
von Schauwenburgh, Arvieux, sehr korrupt von Myller 1,136, 
z. b. ya Aniel Messia Salala gelnaatini el ä pie. 

3 Roger. Turcse mulieres gravidae ad hanc (columnam) tur- 
matim confluunt. Schauenburgh. Nau 613. B. Schmid 854. 

Prsegnantibus illico partum 
Cincta Columna gravem maturat, ciugula corpus. 

Ut muliebre ligant. Hietling 1, 279. 

4 Nazaret Glor. 166. 
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säule herumgerieben wurde, und durch dieses mittel er- 
langten sie die gesundheit 1 . Und dennoch, klagte man, ver- 
harren und verstarren die gottlosen in ihrem Unglauben 2 . 
Wie soll aber der aberglaube zum wahren glauben ver- 
helfen? Ähnliches abergläubisches spiel wurde längst 
schon und anderwärts getrieben. In der basilika auf Zion 
nahm man das mass von der geisselungssäule, und wer es 
um den hals trug, wurde von den siechthümern befreit 3 , 
und in Bethlehem schwätzt man vor, dass die mondmilch 
aus der dortigen grotte den frauen die gebürten er- 
leichtere. 

Schrieb man einmal der kaiserin Helena den bau der 
Verkündigungskirche zu, so lag der gedanke nahe, dass sie 
zum andenken auch die säulen binstellen liess 4 . Nach 
dieser geschichtlichen erörterung wäre indess jede weitere 
auslassung überflüssig. 

Ich soll noch das mass nachführen. Hier kann man 
aber mit den angaben kaum etwas anfangen, so sehr 
weichen sie von einander ab. Man hat für die Gabriels- 
säule eine auswahl von 9' 5 und 10' 6 bis 17' höhe 7 , von 
2' durchmesser 3 oder 7' ira umfang 9 bis herab 5 Vs' 10 für 
das stück der Mariensäule 9, 10, 11 bis 1772'. Der Wechsel 
des masses stimmt mit dem der färbe einigermassen 
überein. 

1 Roger. Dum partus difficultatem sentiunt, sua cingula co- 
lumnae circumdanda etiam nmltis milliaribus mittunt, quse illo 
succincto sine gravamine a partu expediuntur. Indies hoc practi- 
catur, ocularis testis scribo. Mietling 1, 280. Pietr’ Anton, di Venetia. 

2 Roger. 

3 Antonin. M. XXII (24). 

4 Roger. Surius. Legrenzi. 

6 Doubdan. 

6 Arvieux 2. 222. 12 — 13 '. Roger. 

7 Surius. Sebauwenburgh (13' lang). 

8 Arvieux. 

9 Roger. Surius. Sebauwenburgh. 

10 Doubdan. 
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Was von der säule und dem daraus fliessenden wun- 
der zu halten sei , kann nach der weitläufigen , wol auch 
langweiligen auseinandersetzung nicht in den bereich des 
Zweifels fallen, so dass das endurtheil sich gleichsam von 
selbst bildet. 

Nach dieser abschweifung, zu welcher die säulen mich 
verleiteten, fasse ich die kapelle, wie sie in späterer zeit 
geschildert wurde, näher ins äuge. Es war nach dem jahr 
1336 noch lange nur von einer die rede, wo der engel 
gegrüsst habe h Stieg man auf einigen stufen hinab 2 , so 
traf man eine unterirdische 3 , gewölbte 4 , nicht ummauerte 5 , 
an einen pfeiler der kirche gelehnte 6 , gemalte 7 , stark zer- 
störte 8 , kleine 9 , kaum zwei klafter weite 10 , mit einem fenster 
versehene 11 höhle, welche mit der grotte in Bethlehem 
ziemlich viel ähnlichkeit hatte 12 . Zur seite der säule, hinter 


1 Alla cripta di Nazareth, dove la gloriosa Virgine Maria 
fü annunciata. Poggibonzi 90. S. meine Bildiographia 41. Do ist 
ein Cappel darjnn verkunt der Engel gabriel vnser lieben frauwen 
sant marie das sie swanger solt sein vnsers herrn Christi vnde do 
emfing sie in. Egen von Augsburg 919*. S. Bibliogr. 43. La cha- 
pelle et le lieu oü la vierge Marie cstoit en oroisons, quant l’an- 
gele . . Lannoy G2. 

2 Scande piu scaglioni sotterra. Gucci 392. Da die stieg hinap 
gat, daz ist vermurt vnd das man zu ainem loch hin ein mus 
schliefen. Der anonyme pilger von 1444 in Herrig’s Archiv, 1867, 
40, 305. 

3 Una caverna sotterra. Frescobaldi 128 (ed. Gargiolli). Sigoli 
ibi 243. Gucci. Ein capeilen ist noch blieben vnter der Erden . . 
Were die (steinerne kirche) nicht, so zerging das Capellin auch. 
Gumpenberg 1, 450. 

4 ln volta. Sigoli. Gucci. 

6 Non ci a mura dintorno. Poggibonzi. 

6 Allet van den heyden destruweirt, dan noch weder eyme 
pijler der kirchen is eyn kleyn cappelgen gebout. Harff 194. 

7 Viaggio da Yenet. al S. Sep, G 5 b . 

8 La cripta ei e guasta molto. Poggibonzi. 

8 fl assai piccolo luogo e quasi tanto quanto una comune 
cappella. Gucci 393. Tücher 1, 672. Harff. 

10 Kaum zweier Klafftern weit. Tücher. Harff. 

11 Viaggio al S. Sep. 

12 La quäle s’assomiglia assai a quella di Betelem. Frescobaldi- 
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welcher Maria sich verborgen, war ein stein, wo sie unauf- 
hörlich zu jeder stunde ihre gebete hergesagt hatte, und 
da fand man auch einen kleinen altar h ln der mitte des 
fünfzehnten jahrhunderts diente die kapelle den pilgern 
als nachtherberge 2 . 

Mit dem jahr 1514 erweitern sich unsere kenntnisse. 
Der ort, wo der engel grüssend erschienen, war unter der 
Oberfläche der erde eine kleine, in den felsen gehauene, 
gewölbte kapelle mit einem kleinen altar. Wie in dieses 
jahr die erste meldung von zwei säulen mit dem wunder 
fällt , so theilt sich auch zuerst der unterirdische bau in 
eine kapelle und zwei Seitenräume, und zwar einen in den 
felsen gehauenen auf der nordseite und auf der Südseite 
in einen gebauten, der grösser war als die kapelle 3 . Wir 
sind ganz ohne chronikalen halt, wie zwischen 1500 und 
1514 die Umgestaltungen erfolgten; es ist möglich, dass 
ein kurzes interregnum der franziskaner eintrat, wofür 
auch der umstand sprechen könnte, dass die pilger, noch 
vor der eroberung der türken unter Semlinl. im jahr 1517. 
sich ziemlich frei bewegen durften, indem sie in der nacht 
eines freitags vor allerlieiligen über dem altar messen, die 
letzte singend, lesen, den ganzen tag über dort betend zu- 
bringen konnten. Zuerst auch wurde 1514, was gleichsam 
den Schlussstein des heute noch dastehenden sagenbogens 
bildet, die Wanderung des häuschens, an dessen stelle 
nicht, wie später, die vor- oder engelskapelle, sondern die 
felsenkapelle als unterstes Stockwerk angenommen ward, 
nach Dalmazien erzählt. 

1 Dasselbe Viaggio. 

2 Gumpenberg. 

s Prsedicta capella habet parvum latus de rupe eadem a parte 
aquilonari. a parte autem australi habet ccmsimiliter latus aliud 
constructum. majus quam sit ipsa capella. Gabriel XXXV*. 
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Es müsste befremden, dass ein so wichtiges ereigniss 
wie das fortschaffen eines zimmers durch die engel am 
10. mai 1291 nach Europa, von den pilgern nicht früher 
aufgegriffen wurde , wenn man nicht vermutben könnte, 
dass der aberglaube lange nicht allgemein wurzel fasste, 
wie denn auch die päpstliche sankzionirung von Paul II. 
1471 , von Julius II. 1507, von Leo X. 1519 für Loretto' 
im gründe sehr spät, wahrscheinlich nach Überwindung 
mancher kämpfe, durchdrang, und dass ohne zweifei die * 
ältere geschichtliche angabe von der blossen bausteile des 
josephinischenhauses 1 2 nicht verloren gegangen war. Wenn 
man hier auf historischem boden steht 3 , so mag man weder 
beim rabbi Chanina ausholen. der in der wüste einen stein 
zuhieb, und auf seinen wünsch die freude hatte , dass die 
engel ihn nach Jerusalem trugen 4 , noch andere luftfahrten 
zu Zeuginnen aufrufen 5 , und unsere sinne sind zu etwas 
besserem geschaffen, als dazu, dass man in der nebelregion 
herumirre, und die zeit will mehr geschätzt sein, als dass 
man sie mit hirngespinsten vertändele. Doch es mag am 
platze sein, hier noch einige pilger anzuhören, damit mich 
wenigstens die gegeiiseite nicht anschuldigen könne, ich 
sei der Sache auf flüchtigem fuss aus dem wege gegangen. 
Auf die sage, dass das bauschen, worin der engel gegrüsst 
habe , nach Loretto im Anconischen geflogen sei , stösst 
man 1522 6 . Etwa dreissig jahre nachher hatte man die 
Vorstellung, dass das haus Josephs, welches nach Loretto 

1 Mislin 3, 388, 391 sq. ; Nazareth 18. 

2 S. oben s. 114. Vgl. Raumer 135 (4.). 

3 Auch die kreuzfahrer wussten von keinem vorhandenen 

hause Josephs. S. oben s. 1 IG. 

* Midras Schir, fol. 2. 2, in Lightfooti Opera omnia, 2, 1, 578*. 

6 Sepp 2, 81, 84. Er meint, der translazion müsse eine höhere 
idee zu gründe liegen. Und wie denn? Es ist übrigens schon ein 
Fortschritt, dass er sie materiell nicht zugibt. 

" Salignac 307 (deutsch). 
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versetzt wurde, bei der Gabrielskirche jenes gewesen, wo- 
rin Christus genährt und erzogen worden sei, und man 
machte auf die fundamente des gebäudes aufmerksam K 
1616 nahm man an, dass das lauretanische haus auf der 
stelle der verkündigungskapelle gestanden, und den unter- 
sten stock oder den unterirdischen theil gebildet habe. 
Um das andenken eines so heiligen ortes zu erhalten, war 
man darauf bedacht, den boden auszuhöhlen und hier 
• unten kirchen oder kapellen anzulegen, mithin nicht über 
dem erdboden, weil sie im laufe der Zeiten leicht hätten 
zerstört werden können-. Kurze zeit später zeigte sich 
die tradizion in jener gestalt, in der sie heute widerhallt. 
Man nahm nämbch an, dass die engels- und verkündi- 
kapelle nur verschiedene theile des gleichen hauses, jene 
ein künstlicher vorbau 3 und diese ein hintergebäude, sei 
es eine natürliche oder künstliche 4 höhle, gewesen seien, 
wie denn in Nazareth und anderwärts es leicht vorkomme, 
dass nicht bloss eine felshöhle zum wohnen benutzt, son- 
dern auch dass davor gebaut werde, um mehr wohnliche 
räumlichkeiten zu gewinnen. 

VonLoretto weg erfasse ich den geschichtlichen fadeu 
der kapelle wieder, und komme auf dasselbe später noch 

1 Et sunt fundamenta domus Joseph, in qua Christus nutritus 
et educatus (also nicht an der statte des grusses) fuit. Funda- 
menta dico, quia domus illa Dei voluntate delata ad cbristianas 
partes fuit, et nunc est in Italia et sancta Maria de Lorcto vo- 
catur. Bonifac. 271. Zuallart übersetzte (248) nur die worte dieses 
Schriftstellers. 

2 Deila Valle 1, 416. Lithgow überschüttet (1, 123) die wan- 
der- und wundersage, an die auch die armenier nicht glaubten, 
mit spott. Pesenti kam (35) durch einen kleinen eingang in loco . . 
oue era la Casa, die nun in Loretto sei. 

3 Quaresm. 2, 836. Cette partie de la maison etait l’anti- 
chambre. Castillo bei Sobrino 2, 492. Surius 3U8. 

4 Primo est ibi specus in rupe ipsaexcisa; vel ita a natura 
producta, et arte adjuta est. Quaresm. 2, 825 *. Surius. Schauen- 
burgk 286. Vgl. oben s. 29. 
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einmal zurück. 1522 meldete man von drei in den felsen 
gehauenen altären. 1547 fand man die unterirdische ka- 
pellekleiu und gewölbt. Um 1553 zähltem an zwölf treppen- 
stufen, auf denen man in die unterirdische kirche (ecclesia) 
hinabgelangte. Die pilger pflegten den rest des reisetages 
und die ganze nacht hier im gebete zuzubringen ; priester 
lasen am morgen darauf die messe, sangen laut das evan- 
gelium: Missus est angelus Gabriel, und verrichteten den 
ganzen gottesdienst. Nach einem berichte vom jahr 1596 
führte der eingang auf zwölf steinstufen unter die grosse 
kirche hinab zu drei felsenzellen, wovon die erste, mit 
einem altar gezierte 10' lang und 6' breit war, die mitt- 
lere, ebenfalls mit einem altar, 6 und die hinterste 4 0' 
mass. Wenn 1616 überliefert wurde, dass die unterirdische 
kapelle unter der kirche in ziemlich gutem zustande er- 
halten war 1 , so sollte man schliessen, dass nach 1384 eine 
ausbesserung stattgefunden habe. Um 1620 erwähnte 
man eine treppe von sechs stufen , auf denen man in die 
höhle und kapelle hinabstieg 2 . 

Man weiss aus der geschicbte von Nazareth, dass mit 
dem jahre 1620 für die Christen eine günstige Wendung 
eintrat. Als der pater Thomas Obicini di Nogno von No- 
vara in diesem jahr zum guardian des berges Zion ge- 
wählt wurde verliess er Haleb. Die reise nahm die ricli- 
tung nach dem orte (oppidum) Ain et-Tedschär (quelle 
der kaufleute) , und der pilger besuchte zum zweiten mal 
das nahe Nazareth. Als er die heilige stätte mit der höhle 
durchstreifte, war sein herz ausserordentlich gepresst, und 

1 Salignac 306 (ed. Helbach). Belon 147 b . Bonifac. 271 (ihm 
nach Zuallard. 448). Cotov. 350. Deila Yalle 1, 415. Pesenti kam 
mit einem lichte auf 4 stufen hinab (35). 

* Antrum et sacellum Annunciationis erat in lseva ingressus 
Ecclesise (der kreuzfahrer) , navi scilicet aquilonari, ad quod per 
6 gradus descendebatur. Quaresm. 2, 826*. 
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er vergoss einen ström von thränen. Nachdem er bei den 
ortseinwohnern erfahren hatte, dass Nazareth unter der 
botmässigkeit des fürsten von Sidon, Facher ed-Din, stand, 
fasste er den vorsatz , sich persönlich an ihn zu wenden. 
Doch vorher besuchte er Jerusalem und bestand die harte 
prüfung einer krankheit. Indess würde dem mann im or- 
denskleide nicht alles so leicht gelungen sein, wenn er nicht 
eine stütze gefunden hätte in dem damaligen französischen 
konsul von ganz Palästina, Baptist Tarquet aus Marseille, 
in Alberto Gardana, dem ehemaligen konsul von Sidon, in 
dem kapitän des scliiffes S. Victor, Raphael, die ihn mit 
dem pater Jacques de Vendöme und mit Francisco Lebar, 
dem procurator des h. Landes, nach Berut zum genannten 
emir begleiteten. Als der pater Obicini sein anliegen aus 
einander setzte , sprach der fürst : Ich werde dir die h. 
statte zu Nazareth gewähren; du hast meine Zusage nur 
noch beim kädhi in Safed bekräftigen zu lassen. Morgen 
werde ich mich nach Saida begeben , und meinem sohn, 
dem emir Abi, auftragen, dass die betreffende urkunde be- 
förderlichst ausgefertigt werde. Man kann sich die innige 
freude des guardians Thomas denken, die um so unge- 
trübter war, als Facher ed-Din die Übergabe an keine Zah- 
lung oder geschenke knüpfte, wie es sonst bei den türken 
brauch war. Bei einem besuche von den drei angesehensten 
männern aus Nazareth befahl ihnen der fürst. dass sie für 
die franziskaner und die h. statte sorgen, weswegen er 
einem jeden von ihnen drei jucharten landes schenkte, 
mit scharfer androhung für den fall, dass sie ihm nicht zu 
willen leben sollten. Nachdem die amtlichen Schriften ins 
reine gebracht waren, kam man, begleitet von einem 
tschausch (hofmarschall) des Statthalters von Safed, am 
19. wintermonat 1620 zur h. stätte. Hier wurde der frei- 
brief des emir und die vollziehungsurkunde des kädhi ver- 
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lesen in gegenwart einiger zeugen, desOlivier Chiaval, ehe- 
maligen konsuls in Sidon, des Alberto Gardana, des Fran- 
cisco Lebar, des marseiller-edelmanns Americ. Man trat 
hinein in die h. statte, wo einst das lauretanische haus ge- 
standen habe, mit ehrfurcht in die höhle des grusses. So- 
dann begann man das sanctuarium zu reinigen, man seg- 
nete den von den Christen errichteten sehr alten altar der 
Verkündigung, man zierte die stätte mit ampeln. beleuch- 
tete den eben nicht hellen ort, endlich ordnete man alles 
zur Verehrung Gottes an, sang feierlich die vesper am Vor- 
abend des letzten adventsonntags und endete mit der 
komplet. Die einwohner erzählten bei diesem feierlichen 
anlasse von manchen Wunderdingen 1 . 

Es stand mithin bei den tradizionsgläubigen ziemlich 
fest, dass das nunmehrige lauretanische haus von der 
stätte in Nazareth, wo nach 1 620 die engelskapelle erbaut 
war, weggetragen worden sei 2 . Man bemühte sich auch 
nicht wenig, den Widersprüchen in beziehung aufdiedimen- 
sionen des lauretanisclien hauses und der engelskapelle, 
so wie der unzukömmliehkeit zu begegnen, dass jenes aus 
backsteinen bestehe, während in Palästina mit bruch- 
steinen gebaut werde 3 . In der unfruchtbaren sache hätte 
man sich diese mühe füglich ersparen können. 1865 be- 
fand ich mich in der nähe von Loretto, ohne dass ich mich, 

* Bericht des guardians Thomas Obicini “bei Quaresm. 2, 
837 sqq. Tellement que lc . . Pere Iacques (de Vendosme) avant 
obtenu la permission de ce Prince, fit nettoyer ce sainct lieu. 
Hoger 53. Ihn kopirte Surius 306. Mithin wird der löwenantheil 
hier einem franzosen zugesprochen. Dagegen sagt Des-IIayes (394) 
unumwunden: Ce qui est arriue par le soin et par la diligence du 
Pere Thomas de Nouarre, alors Gardien de la Terre Sainete, qui 
en obtint la permission de l’Emir Facardin. 

2 Jacques de Vandöme bei Quaresmio (2, 836 b ) und dieser 
selbst. Unsicher ist Des-Hayes. Vgl. Surius 307, Nau 606. 

s Quaresm. 2, 836 b . Nau. Doch will nach diesem (608) de 
Villeneuve in Nazareth einen backstein gefunden haben. 
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zum behuf der lcritik, bewogen fand, das sogenannte haus 
Mariens anzusehen. 

Ich gehe jetzt zu der beschreibung der kapellen über 
und ich verweise zugleich auf die plane. 

Aus dem Zeitabschnitte von 1620 bis 1730 ist mir nur 
eine ansicht bekannt, die von C. de Bruyn p. 309, nr. 1 67. 
Es ist von mittag aus ein einblick in die engels- und ver- 
kündigungskapelle. Man sieht links den Gabrielsaltar, 
dann weiter innen die säulen und den kleinen chor , im 
hintergrunde einen eingang mit einem Vorhang, der zur 
hälfte gelüftet ist. Den Verkündigungsaltar rechts kann 
das äuge nicht erreichen. 

Die unterirdischen bauten zerfallen in die südliche 
engelskapelle und in die nördlich daran stossende verkün- 
digungskapelle , die aber im gründe eine einzige kapelle 
bilden 1 , so wie in einen raum nördlich von der letztem. 
In unserm Zeitabschnitte werden wir nicht unbedeutenden 
baulichen Veränderungen begegnen, über welche wenigstens 
das datum selten ganz sicher ist. 

Man stieg von mittag her in früherer zeit auf einer 
treppe von 6 stufen 2 , später von 4 3 und noch später von 
8 stufen 4 in die engelskapelle (sacellum angeli) 5 . Der ein- 
gang war früher auf der mittagseite gegen ost, dann aber, 
etwa um 1622, gegen west gerückt 6 ; in der mitte wäre der 
Annaaltar hinderlich gewesen. Die thüre fand sich unten, 

1 Surius 308. Questa Casa vnita alla Grotta forma mirabil- 
mente la Chiesa. Nazaret Glor. 156. 

2 Quaresm. 2, 825 \ Des-Hayes (S91) und Stochove (315) 
zählten 10. Letzterer scheint, nur kopirt zu haben. 

3 Castillo bei Sobrino 493. Roger 49. Surius 307. Doubdan 
512. Laffi (wol kopie) 136. 

4 Morone 1, 342. Troilo 549. Hernach ist ein andere Stiegen 
mit 11. Staffel. Zwinner 494 f. 

6 Quaresm. 2, 830. Zwinner 495. Gonsales 771. 

6 Olim quando primo sacrum locum invisi, erat ingressus ex 
hujus angulo orientali; nunc clausum est illud ostium, et . . alterum 
factum e regione illius in eadem parte. Quaresm. 825 b . Rau 609. 
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war 3' breit und 4' hoch, ein halb kreisrunder bogen. Auf 
der seite bemerkte man etliche tiefe löcher. denen man ab- 
nahm, dass in früherer zeit ein Verschluss statthatte 1 . Es 
war dieser eingang besonders für die pilger und die mit- 
glieder der gemeinde bestimmt. Die engelska pelle, höher 
und länger als die felsenkapelle 2 . mass in der länge west- 
ost 28', in der breite 8' 3 und in der höhe 13 ' 4 . Diese 
kapelle, beinahe unterirdisch 5 , bestand in seinem mauer- 
werke aus zugehauenen bruchsteinen und war gewölbt 6 . 
Im boden nahm man noch reste von mosaik wahr. 1681 
sah man unten bei der eingangsthüre in einem loche, das 
man zudeckte, ein stück mosaik, welches in besonderer 
Verehrung stand, weil die patres Vorgaben, dass es schon 
von den füssen Jesu betreten war 7 . Die kapelle erhielt 
tageshelle theils durch die thüre , theils aber, wenn diese 
geschlossen war, allein anderswoher. Es war nämlich über 
dem Gabrielsaltar, der im westen stand, ein fenster ange- 
bracht 8 . Um die mitte des vorletzten Jahrhunderts da- 
gegen gab es zwei fenster, ein kleines auf der mittagseite 
über dem Annaaltar und ein anderes kleines an der west- 
mauer 9 ; jenes war aber 1667 zugemacht 10 . 


1 Doubdan 512. Morone 1, 342 (bucchi rimasti nella rupe). 
Troilo 549. 

2 Quaresm. 2, 825 b . Gonsales. 

s Hauptsächlich nach Quarosmio’s plan, dem Morone (1, 342) 
folgte. Es hat Arvieux (2, 221) 25 und 12', Roger (49) c. 25 und 
11', Doubdan (509) 26 und 13', Surius (306) 30 und 12 l /a , Gon- 
sales 30 und 8'. 

* Roger 49. Arvieux. 

5 Est enim ferme subterraneum. Quaresm. 

* Surius. Doubdan 512. 

7 Stratum erat opere tesselato , ut ex parte stratum et nos 
vidimus. Quaresm. Zwinner 495 (vielleicht kopie). Naaaret Glor. 157. 

8 Gegen süd. Castillo bei Sobrino 2, 493. 

9 An der westmauer, woher alles licht komme. Doubdan 
509, 512. 

10 Une fenestre qui est ä present condamnee. Nau 610. VgL 
Gonsales, Laffi 136 und oben s. 141. 
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Was die altäre betrifft, so sind namen und zahl un- 
gleich. Man führte zuerst zwei altäre an, den engelsaltar 
auf der ostseite und den Annaaltar in der mauernische 
auf der mittagseite x . Später nannte man einen Anna- und 
Josephsaltar; der dritte altar. der des engels, sei in schlim- 
mer zeit zerstört worden 2 . Allerdings gedachte man 1652 
und 1658 nur des Josephs- und Annaaltars; aber schon 
um 1666 treffen wir wieder drei altäre, den Gabriels west- 
lich, den der Anna südlich und den Josephs (in einer nische) 
östlich, und so auch später 3 , ohne zweifei aus dem gründe, 
weil der westliche altar wieder aufgestellt wurde. Von be- 
sondern auszierungen vernimmt man kein wort, wol aber, 
dass der pater Franciscus Ferdinandez, beichtvater der 
königin mutter von Frankreich, um 1645 zwei vortreffliche 
gemälde für den Anna- und Josephsaltar schickte 4 . Sonst 
bemerkte man nur sehr allgemein, dass die engelskapelle 
schöner war als die verkündiguugskapelle 5 . Man machte 
in jener noch auf verschiedene merkwürdigkeiten aufmerk- 
sam. Wo der ostaltar war, glaubte man den kamin des 
zimmers von Joseph 0 , und ein pilger hatte teller und 
schüsseln in der hand, woraus die h. fumilie gegessen habe 7 . 
Zur seite jenes kamins gab es in der mauer eine nische, 
worin verschiedens auf bewahrt werden konnte 8 . Eine ber- 
vorragung vom boden hielt man für das bett Mariens, wo 

1 ynaresmio’s plan. Vgl. Castillo bei Sobrino, Roger. 

4 SnriuB 308. Der altar wurde, nach Morone (1, 849), be- 
seitigt, als die franziskaner ihre klosterstiege anlegten. Es scheint 
jedoch der Josephsaltar in der verkündi^ungskapelle gemeint zu sein. 

3 Doubdan 512. Zwinncr. Gonsales. Nau 610. Wenn Nazaret 
Glor. 150 nur den Anna- und Josephsaltar hat, so scheint es kopirt 
zu sein. 

4 Surius 308. 

5 Zierlicher. Zwinner. Veel lioogher, grooter, schoonder ende 
bater ghewerckt. Gonsales. 

6 Doubdan. 

7 Castillo bei Sobrino 2, 492. 

* Doubdan 509. 
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sie geschlafen habe 1 . In diesem raume sei Christus ge- 
nährt und erzogen worden 2 . 

Durch einen GVa' breiten bogen 3 , wie ein felsenthor 4 , 
ohne dass eine Scheidewand existirte 5 , gelangte man auf 
einer stufe 6 , wo man um 1620 noch spuren eines gitters 
zwischen beiden kapellen sah 7 , hinab in die kapelle der 
Verkündigung (sacellum annuntiationis) 8 , zu der eigent- 
lichen Stätte , wo der engel seine botschaft ausgerichtet 
habe 9 , zur Stätte, welche als das grösste und andächtigste 
sanctuarium in der ganzen weit gepriesen wurde 10 , zur 
stätte, welcher der pilgrim nicht nahen konnte, ohne 
von einem heiligen schauer ergriffen zu werden, und 
ohne in tiefes staunen versenkt das geheimniss zu herzen 
zu nehmen 11 . Die kapelle war eine felshöhle 12 , oben ge- 
wölbt und selbst das gewölbe nackter fels 13 . Dieser zeigte 
sich als eine sehr zarte, weisse, zerreibliche steinart 14 . 
Nur auf der mittag- und abendseite führte man eine rnauer 

i 

1 Deila Valle 1, 415. Vgl. Jeremias’ felsenbett in meiner 
Topogr. 2, ' 202 . 

2 Surins. 

3 Non par la porte qui est presque bouchee, mais par l’ou- 
uerture d’vne arcade. Doubdau 512. 

4 On entrait par une porte pratiquee dans le roclier. Castillo 
bei Sobrino 493. 

5 Surius. 

6 Roger. Surius. Doubdan. Zwinner. Laffi. 

7 Quaresm. 2, 825 b . 

8 Z. b. Quaresm. 2, 830. 

9 Dass auch daran gezweifelt wurde, beweiset eine stelle bei 
Philipp a SS. Trinitate (476): Etliche meinen, daselbst sei das 
geheimniss der menschwerdung geschehen, was sie mit einer tra- 
dizion und mit den marmorsäulen beweisen. 

10 Philipp, a SS. Trinitate 477. 

11 Leandro di S. Cecilia 1, 69 sq. 

12 S. oben s. 152, anm. 4. Castillo 1. c. 493. Surius. Doub- 
dan 513. Zwinner 495. Arvieux 2, 221. Nau, u. vgl. oben anm. 1 
zu s. 144. Groben 219. Ladoire 297. 

13 Testudo ipsa rupes. Ouaresm. 2, 825 b . Surius. Doubdan, 
Zwinner 495. Beaugrand 17. 

14 Doubdan. Zwinner 494. Groben. 
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auf, in der absicht, dass sie den oberbau trage 1 . Es fällt 
nicht wenig auf, dass die kapelle im plan kreuzform haben 
soll 2 . Sie bildete ein trapez 3 , das sich gegen nord ein 
wenig zusammenzog, und war 16' lang, 10' breit 4 und 9' 
hoch 5 . Der liauptaltar stand gegen ost und liiess altar der 
Verkündigung 6 , auch altar des engels Gabriel 7 oder der 
h. jungfrau 8 . Über dem bochaltare waren später diese 
worte zu lesen: Et hic verbum caro factum est 9 . Den 
altar zierte ein pracktgemälde , welches die Verkündigung 
veranschaulichte 10 . Auch sonst war die kapelle reich ge- 
schmückt, wirklich prachtvoll 11 . Ein anderer altar, der 
des h. Joseph, war auf der nordsei te errichtet 12 , und man 
liess ihn da so lauge stehen, bis man dort eine treppe an- 
brachte, wovon wir gleich näheres erfahren werden. Von 
einem chor der franziskaner erhalte ich erst vor dem 
letzten viertel des siebenzehnten jahrhunderts künde. Klein, 
nur mit vier stählen lag er auf der Westseite, neben der 


1 Doubdan. 

2 Maundrell 477. Nouveau Voyage (s. Bibliogr. g. Pal. 143) 166. 

3 Ungleich breit westlich und östlich ä cause que les murs 
sont vn peu de biais. Doubdan 509. Plan. 

4 Die länge nach dem plan von Quaresmio und nach Doub- 
dan, die breite nach letzterem, der aber auch daneben eine breite 
von 5 l /t‘ hat; Quaresmio gibt etwa 9 1 /«' an. Andere aber haben 
eine länge von c. 15' (C. de Bruyn), 14' (Roger, Arvieux, Laffi) 
und eine breite vou 5' 2'' (Roger), 5‘/V (Doubdan), 6' (Arvieux, 
C. de Bruyn). Bei Myller 1, 134 kann man noch spannen, in Na- 
zaret Glor. 159 und bei Ladoire schritte finden. 

5 Arvieux, Laffi. 8 bis 9'. Roger. C. de Bruyn. 

6 Z. b. Quaresmio. S. Roger’s plan und hinten meine kopie d. 

I Caccia, Jerusalem seu Palsestina 112 (plan). Dieser name 
mochte angehen, nachdem der altar Gabriels in der engelskapelle 
beseitigt war. 

8 Roger. 

8 Myller 1, 132 f. 

" 10 Nazaret Glor. 159 

II Cette Chapelle est tres riebe et tres bien ornee, l’on ne 
peut rien voir de plus beau. De la Roque 1, 279. Mit diesem ur- 
theil harmonirt auch mehr oder minder die ansicht C. de Bruyn’s. 

12 Die plane Quaresmio’s, Rogers, meine kopie hinten e. 
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Mariensäule, dem verkiindigungsaltar gegenüber. So diente 
die kapelle als kirche und chor h 1 652 hatten die fran- 
ziskaner von Ali agha, dem Statthalter in Safed, viel aus- 
zustehen ; doch erlitt die krypte und kapelle keinen scha- 
den ; die mönche mussten nur die dorne wegreissen , den 
unrath fortschaffen, den platz reinigen, freilich mit unend- 
lichen mühen und beschwerden 2 . 

Den franziskanern musste es daran liegen, von ihrem 
kloster aus unmittelbar in die Verkündigungskapelle ge- 
langen zu können, ohne dass sie von den türken gesehen 
werden. Sie verfuhren dabei auf ähnliche weise wie ihre 
brüder zu Bethlehem im fünfzehnten Jahrhundert, die ins-, 
geheim von der klosterkirche durch den felsen zur geburts- 
kapelle einen Zutritt bahnten 3 . So bauten die minoriten 
von Nazareth eine treppe , auf der man vom refectorium 
neun stufen hinabstieg in einen felsenraum , eine zisterne, 
welche aber 1658 aussenher zugemauert wurde, und dann 
kam man auf einer stiege von elf stufen in die verkündi- 
gungskapelle auf ihrer nördlichen Seite hinab 4 . Die kleine 
nebenhöhle diente auch als Sakristei 5 . Die treppe war 
sehr dunkel 6 . 

Die Vergleichung der kapellen vor 17 30 mit den nach- 
her! gen verdient unsere ganze aufmerksamkeit. Es geht 
aus der geschichtlichen darstellung hervor, dass ein voll- 

1 Legren zi 1, 209. Nazaret Glor. Beaugrand. Ladoire. Den 
chor sieht man auf Zwinners plan. 

2 Doubdan 515. 

3 Mein Bethlehem 128. Vgl. Sepp 2, 79. 

4 Zwinner 494 f. und plan, wie auch der von Caccia 1. c. 112. 
Nau 605. Vgl. Morone. 

3 Arvieux 2, 221. De derde Capelle en is maer eenen boghe 
ende dient voor de Sacristye is 16' lanck ende 7' breedt (fels- 
bau). Gonsales 773. Nau 613, 

* Du coste du Septentrion il y a vn petit caueau auee vn 
escalier fort obscur. Doubdan 513. 

11 
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ständiger umbau stattfand. Wenn man auch am neubau 
den renaissancestyl mit recht tadelte , so merkt man ihm 
doch sehr wol an, dass der baumeister der Symmetrie mög- 
lichst beflissen war. Die südtreppe, mehr gegen west, kam 
weg, und sie wurde in der mitte angebracht, gerade da, 
wo der Annaaltar stand. Die engelskapelle blieb sicli so 
ziemlich gleich ; nur wurden , nach der wegräumung des 
östlichen Josephsaltars, zwei andere altäre, die von Gabriel 
und Joachim, westlich und östlich, neben dem mehr zu- 
sammengezogenen eingang in die Verkündigungskapelle, 
errichtet. Der stand der Gabriels- und Mariensäule wurde 
nicht verändert; dagegen hatte sonst in dieser kapelle eine 
grosse Umgestaltung statt. Sie wurde ungefähr in der 
mitte von west nach ost unterschlagen, die Josephskapelle 
hinter der Verkündigungskapelle ist neu, und der haupt- 
altar, welcher auf der ostseite stand, rückte gegen abend, 
nur etwa 5' von der Mariensäule; die frühere entfernung 
betrug 9 bis 10'. Der hauptaltar hat mithin heute eine 
ganz andere Stellung als ehedem, eine gegen nord. So viel, 
dass man erstaunen muss, weil man so wenig am alther- 
gebrachten festhielt, ja so viel wurde der Symmetrie zum 
opfer gebracht 1 . 

Die beschriebenen gebäulichkeiten sind dem gottes- 
dienste gewidmet. Es wurde nicht ermangelt, aus früherer 
zeit hier und da zu erwähnen, dass, auch unter ungünstigen 
umständen, messe gelesen oder überhaupt die andacht 
verrichtet wurde. Schon im jahr 1431 wurden die gebete, 

1 Die ergebnisse sind nach Miclion (2, 19 sq.) folgende: Au 
XVII<‘ siede, ä en juger par le plan de Quaresmius, l’escalier (siid- 
treppe) etait fort etroit. et se trouvait davantage ä gauche. Une 
petite (?1 abside s’elevait ä la place de Pescalier actuel, et ren- 
fermait l’autel de Sainte-Anne. L’autel de l’Ange etait au point 
H (aber gerade diese littera fehlt auf dem plan). La disposition 
de cliapelle a ete changee. 
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welche für die statte der Verkündigung vorgeschrieben 
.waren, überliefert 1 : 

Antiphona. Missus est angelus Gabriel a Deo in civi- 
tatem Nazareth ad virginem desponsatam viro, cui nomen 
erat Joseph. 

y Angelus Domini nuntiavit bic Maria). 

Ity Et concepit de spiritu sancto. 

Oratio. 

Deus, qui de beatae Mariae Virginis utero verbum 
tuum, angelo nuntiante, earnem hic suscipere voluisti, 
praesta supplicibus tuis, ut qui vere eam genitricem Dei 
credimus, ejus apud te intercessionibus adjuvemur. Per 
eumdem etc. 

Ein regelmässiger gottesdienst seit der zeit der kreuz- 
fahrer begann wenigstens vom jabr 1620 an. Täglich 
wird, wie früher, eine stunde vor tagesanbruch die messe 
singend gelesen 2 . Der papst ertheilte die bewilligung zur 
messe der Verkündigung durch das ganze jabr, mit aus- 
nahme der charwoche 3 . Bei den Worten: Missus est an- 
gelus Domini, Incarnatus est, Verbum caro factum est 4 , 
betonte man namentlich daswörtlein hic, wie es zurzeit 
der kreuzfahrer schon in der grabkirche: Surrexit Domi- 
nus de hoc sepulchro, der fall war. 

Täglich wird abends, wie in Jerusalem und Bethlehem, 
eine prozession nach der komplet gehalten; dem gesange 
liegt eine gedruckte notenschrift zu gründe 5 . Derzug, im 

1 Mariano da Siena 116 sq. 

2 Castillo. 1. c. 2, 494. Philipp a SS. Trinitate 477. Laffi 137. 

s Castillo. Surius 309. Laffi 136. P. Anton, di Ven. 265 sq. 

4 Castillo. Philipp a SS. Trinitate. Laffi. Mariti 2. 180. Ygl. 

oben s. 128. , 

5 Schegg 2, 129. S. Quotidiana processio qnse celebratur a 
PP. Franciscanis in sanctuario Nazareth ubi verbum caro factum 
est. Cum indulgentiis in propriis locis appositis, quarum brevis 
notitia in fine hnjus libelli ponitur. Ilierosolymis. ln conventu. 
FF. Minorum. 1855. 
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chor am hochaltar beginnend , hält zuerst in der krypte 
vor dem altar der Verkündigung an und singt : 

Ave, stern der meere, 
fleckenlose, hehre, 
mutter doch dem worte, 
sel’ge himmelspforte. 

Ave gab dir künde 
aus des engels munde, 

Eva’s namen wendend 
und uns segen spendend 1 . 

Von da in die engelskapelle zum Josephsaltar (Ga- 
brielsaltar): 

0 Joseph, hochverklärt in himmelsauen, 
du, schirm der weit, dem hoffend wir vertrauen, 
neig’ huldvoll dich den deinen, die dich preisen 
in frohen weisen. 

Zum hräut’gam hat der Schöpfer dich heschieden 
der reinsten magd, dass dich das wort hienieden 
als vater ehre, der zum dienst mit freude 
des heils sich weihte 2 . 

Darauf geht es zum altar von Joachim und Anna: 

Die männlich kühn, dem Herrn geweiht, 
den preis erkämpft der heiligkeit, 
o mutter Anna, lobgesang 
erschalle dir die erd entlang 3 . 

Dann hinauf letztlich zum chor, zum altare des engels 
Gabriel, von wo auch die prozession ausgeht: 

1 Schegg 2, 128. Es ist das Ave, maris stella, welches Hiet- 
ling vollständig enthält (1,290), und ebenfalls vor dem verkün- 
digungsaltar gebetet wurde. 

2 Coelitum Joseph decus atque nostrse bei Schegg. 
s Fortem virili pectore. Schegg. 
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Freudiges lob und der gespannten saiten 
goldenes spiel tön’ von geübten händen, 
da vor der jungfrau benedeiend steht der 
himmlische bote 1 . 

An diesem altar wird zum Schlüsse die lauretanische 
litanei gesungen, und mit besonderer feierlichkeit, knieend 
auf dem boden, mit ausgespannten armen der englische 
gruss gebetet 2 . 

Vor dem jahr 1730, als die oberkirche noch nicht ge- 
baut und die altäre in den kapellen anders aufgestellt 
waren , nahm die prozession eine andere richtung. Der- 
selbe fing nach der komplet um die 23. stunde an 3 . Der 
priester, mit dem cliorhemd und der stola, weihräucherte 
und stimmte die antiphone : 0 sacrum convivium, vor dem 
verkündigungsaltar an. Dann in die engelskapelle, nach 
einander zum Gabrielsaltar, zum Annaaltar, die antiphone 
singend: Manum suam aperuit, zum Josephsaltar mit der 
hymne: Davidis Joseph generosa proles, worauf die litanei 
der jungfrau, die antiphone: Missus est Gabriel, das gebet 
für den papst und kaiser folgte 4 . In unserer zeit wird der 
kaiser Franz Joseph und die königin Isabella ins gebet 
eingeschlossen 5 ; ob ersterer jetzt noch, ist fraglich. 1756 

1 Mentibus 1 actis jubilemus omnes. Sckegg. Ilietling bringt 
(1, 286) es vollständig beim westlichen altar des engels Gabriel in 
der engelskapelle. 

1 Schegg 2, 127. Nach Myller (1, 134) herrsche zum andenken 
an den englischen gruss der brauch des dreifachen abendszeichens 
mit der glocke „durch Bethung der 3. Ave Maria“. 

3 Nazaret Glor. 166. 

4 Morone 1, 350 sq. Die antiphone Manum suam und der 
hymnus Davidis Joseph vollständig bei Hietling 1, 287, 289. 
Dieser hat aber noch, wenigstens auf dem plan, den altar Josephs 
in der Verkündigungskapelle, obschon er zu seiner zeit nicht 
mehr dawar. 

5 Loritz 159. Una de eilas (oraciones) por la reina Isabel, y 
siento grande satisfaccion, porque en Jerusalem solo he oido el 
Domine salvum fac imperatorem Napoleonem. Robledo 157. 
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reihten sich an die prozession der väter und briider auch 
männer und weiber, zwei kleine knaben trugen die lichter 
in die kapelle oder grotte hinab, und nachdem der priester 
das sanctuarium und den altar beräuchert hatte, traten 
dieselben hervor, und jeder deutete mit einem finger auf 
den stern und sprach laut die worte : Et hic verbum caro 
factum est 1 . 1767 vereinigten sich die mönche und viele 
römische katholiken von Nazareth, um durch die kirche, 
verschiedene hymnen singend, prozessionsweise zu ziehen : 
zuerst nach der krypte, singend: Hic verbum caro factum 
est, dann zu dem altar des Josephs (wol heute Gabriels- 
altar), zu dem des Joachim und zuletzt zum hochaltar 2 . 

Besonders hoch gefeiert wird, wie anderwärts, der tag 
des fronleichnams ; allein man musste sich dabei, die 
regeln der klugheit befolgend, ziemlich zurückhalten. 1844 
würde die prozession in. folgender Ordnung geschildert: 
Voraus das kreuz, dann acht priester in chormänteln mit 
einer kerze in der hand, unter ihnen zwei maroniten und 
ein grieche, hierauf etwa zwanzig priester und laienbrüder 
in dalmatiken, ebenfalls mit einer kerze in der hand, ihnen 
nach zwölf Chorknaben, zwei laienbrüder mit rauchfässern, 
dann unter einem baidachin der superior des hauses mit 
dem hochwürdigsten, ihm zur seite zwei diakone. Der zug 
begann in der oberkirche am hochaltar des engels Gabriel, 
wo der erste segen gegeben wurde , bewegte sich sodann 
die treppen hinab zum sanctuarium , darauf auf den Vor- 
platz der kirche hinaus, wo der dritte altar errichtet war, 
und um diesen herum die nazarether knieten, hernach um 
den vorplatz herum und in die kirche, wo der vierte segen 
gegeben wurde 3 . An späteren fronleichnamstagen wagte 

1 Anton Kren. ms. 

* Mariti 2, 179 sq. 

3 Manzius 190 f. 
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man schon weiter. Am 22. braehmonat 1856 verkündete 
eine glocke die prozession. Man zog zuerst in den hof des 
klosters, wo ein altar errichtet war, dann in die kapelle der 
frauen von Nazareth, darauf eine kleine strasse hinan. 
1857 ging man mit dem kreuz noch weiter herum. Nach 
der pfarrmesse verliess man das sanctuarium der mensch- 
werdung, schritt, dem traghimmel folgend, durch die 
marktstrasse in die kirche (synagoge) der zu Rom halten- 
den griechen , dann zur kapelle der frauen von Nazareth, 
und kehrte danach zurück. Den traghimmel umgaben Sol- 
daten , denen der gemessene befelil ertheilt war , dass sie 
die ordnuag aufrecht erhalten 1 . Mit mir werden noch 
manche den köpf schütteln, dassmohammedaner bei, einem 
christlichen feste die Ordnung sichern sollen. Man wähne 
ja nicht , dass die anhänger Mohammeds , welchen unsere 
Vorfahren in ihrer derben weise so häufig verfluchten, den 
Christen ehre anthun wollten ; die Stellung der Soldaten ist 
eine durchaus mechanische, herzlose, vielmehr eine die 
nazarether herab würdigende. Auch darf man nicht sich 
vorstellen , dass andere Christen die Ordnung stören wür- 
den. Die mohammedaner müssen daher nur gegen sich 
selbst schützen. Das ist die äusserlich glänzende, gerade 
nicht preiswürdige kröne der toleranz. Wenn man glauben 
wollte und glauben machen wollte , dass bewaffnete leute 
und nichtchristen zur Verherrlichung des festes beitrügen, 
so müsste man einen wunderlichen begriff haben von der 
religion, die liebe und demuth predigt. 

Die väter eröffneten den christlichen volksgesang mit 
Salve regina, 0 gloriosa virginum, 0 piissima etc. 2 . Die 
messe wird auch arabisch gelesen, so wie regelmässig jeden 

1 Kölner-blatt : Das heil. Land. 1858, 126 f. Belangend das 
fest Mariae reinigung will ich einfach auf Skinner 1, 161 ver- 
weisen, weil ich der sache nicht ganz traue. 

2 Sepp 2, 81. 
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sonntag und auch an festtagen arabisch gepredigt und 
katechisirt 1 . Man schildert auch das entzücken über die 
herrliche kirche in der Weihnachtszeit 2 , oder man ver- 
nimmt, dass die brutaux von allen seiten truppenweise mit 
grosser erbauung zur messe kamen 3 oder ihre andacht ver- 
richteten 4 . Das betragen selbst der heutigen eingebornen 
ist zu äusserlich. Die araber haben es im brauche, laut zu 
beten, ins gebet seufzer zu mengen, aufdiebrust zu klopfen, 
die andacht auf cxaltirte weise auszudrücken. Dies fällt 
um so greller auf, als die mohammedaner so würdig, in 
der regel so still , selten mit einem seufzer das gebet ver- 
richten. Störend wirkt auch das beständige herein- und 
hinausgehen von männern, weibern und kindern, das mark- 
durchdringende geschrei der arabischen singknaben, welche 
die väter, grösstentheils sehr unmusikalisch , zum choral- 
singen abgerichtet haben. Im chor ist ein gemälde, welches 
Marien vorstellt, ein verehrter gegenständ. Alle tage ver- 
richten die römischen katholiken vor dem bilde ihr gebet 5 6 . 
Ein so sehr störender, der Mariolatrie ziemlich gleich kom- 
mender kult könnte von den franziskanern, der erhöhung 
des wahren gottesdienstes willen , leicht abgeschafft wer- 
den ; es scheint aber eine art gnadenbild zu sein und da- 
her in ihrem interesse zu liegen , dass sie es protegiren. 


1 Noroff 2, 21 G (deutsch). Sepp 2, 84. 

2 Pendant les vepres de la Nativite surtout on aurait pris 
cette eglise pour le sejour celeste. Areso 98. 

3 Surius 309. 

4 Der ort steht bei den mohammedanern ebenfalls in grosser 
Verehrung, und sie kommen der andacht willen häufig dahin. Ich 
sah einst eine starke anzahl mohammedanischer gebirgsbewohner, 
die in feierlicher prozession mit ihrer musik einrückten , um in 

dieser kirche ein kind der Maria darzustellen, und ihm zum ersten 
mal die haare abzuschneiden. Ali Bei 2, 447. Ans hohe alterthum 
erinnert Enault (383), dass eine blasse, magere, fiebernde frau ein 
paar weisse tauben in den tempel brachte. 

6 Geramb 2, 182 sq. Yisino 253. 
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Warum aber, wenn sie dem missbrauch oder aberglauben 
nicht steuern wollen , verstellen sie es nicht an einen an- 
dern ort, auf dass wenigstens ihre andacht minder in 
Versuchung komme? Es soll der gebrauch herrschen, dass 
frauen, so lange sie nicht mutter sind , und mädchen nur 
sehr selten dem kirchlichen gottesdienste beiwohnen 1 . 
Wie es scheint, will man die unbefleckten jungfrauen nicht 
gerne ins gemenge lassen. 

Der sonntag wird nicht gehörig geheiligt. Er zeichne 
sich zwar dadurch aus, dass die laden geschlossen werden. 
Ein grosser theil arbeitet dennoch als maurer. Verschie- 
dene schnitten das gras in den feldern 2 . Nun aber ver- 
sichert man mich, dass am sonntag gewöhnlich nicht ge- 
arbeitet werde. 

Ausser der ordentlichen gottesdienstlichen erbauung 
wird dem römisch-katholischen pilger auch ein büchlein 
geboten, in welchem er durch gebete, die er an Jesus 
Christus, an seine mutter und an den h. Joseph richtet, in 
eine feierlichere Stimmung versetzt werden soll 3 . 

Wenn man in der Verkündigungskapelle ein Pater und 
Ave betet , so erhält man gänzlichen ablass der Sünden, 
bei andern altären als dem der Verkündigung ablass auf 
sieben jahre, sieben quadragenen 4 . In diesem, sanctuarium 

1 Russegger 3, 129. 

! J. Wilson 2, 92 sq. 

3 Guida del Pellegrino 178 sqq., 181 sqq., 185 sqq. 

4 Do ist ablass aller sunde. Egen von Augsb., Ausland, Cotta- 
scher verlag, 1865, 919*. Tucherl, 672. Is ablais vergebunge aller 
sunden van peen ind van scholt. Harff 194. Qui e perdonanza di 
pena, e di colpa. Viaggio al S. Sepolcro G 5\ Morone 1, 350. 
Nazaret Glor. 159, 167. L’indulgenza plcnaria, et perpetua. Pietr’ 
Anton, di Ven. 265. Mislin 2, 563 (ed. Paris 1858), deutsch im 
köln. blatt: Das h. Land, 1859, 143*. f Nel santuario dell’ An- 
nunziata a tutti i 4 altari. Nello stesso tempio all’ altare di S. 
Giuseppe. Ibid. all’ altare di S. Gioacchino e di Sant’ Anna. Guida 
del Pellegrino 188 Bq. 
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wurde , hiess es , leuten von allen nazionen heil zu theil, 
nur leibliches aber den nichtkatholiken, für leib und seele 
dagegen den römischen katholiken 1 . 


Kloster der franziskaner. 

Das kloster , welches die kirche umschliesst, ist von 
einer hohen ringmauer umgeben 2 , die, wie der ganze bau, 
so stark 3 ist. dass er einer festung ähnlich aussieht 4 . Man 
muss es nur billigen , dass die mÖnche die Sicherheit im 
äuge hatten, weil sie zu sehr den Überfällen der araber 
sich ausgesetzt sahen, und w r eil ein fester bau geeignet 
war, zum mindesten einige anprälle auszuhalten 5 . In un- 
sern tagen mag der festungsähnliche bau überflüssig er- 
scheinen ; allein niemand weiss, wann der fanatismus der 
mohammedaner, Avie 1860 zu Damaskus und an andern 
orten Syriens, in flammen geräth und eigenthum und leben 
der einwohner bedroht oder gar zernichtet. Das kloster 
ist gross 6 , geräumig 7 und als solches auch bequem 8 . Dass 
darin 1000 menschen untergebracht werden könnten, muss 

1 Daldini 59. 

2 Körte 299. Failoni 144. 

3 Pococke 2, 92 (deutsch von Windheim). Körte. Hassel- 
quist 179. Berggrcn 2, 233. 

4 Le mura del quäle, non meno che la porta, che e di ferro, 
6 fatto tutto in forma di Castello, e ben gli e stato a quei Reli- 
giosi Padri di essere cosi fortificati per liberarsi talvola da qual- 
che attentato degl’ Arabi. Mariti L c. 2. 180. Stark genug, um 
wie eine festung gebraucht zu werden. Ali Bei 2, 44G. Dient ge- 
legentlich den Christen als festung. Burckhardt 385. R. Wilson 
1, 431. Marcellus 259. Prokesch 130. Georgi 80. 

5 La solidite de sa construction, l’epaisseur et la hauteur de 
Bes murailles, percees d’une seule porte, permettraient, sans exa- 
geration, d’y soutenir un siege. Blondel 202. 

6 Pococke. Das grösste und bequemste in der Levante. Bucking- 
ham 1, 75. Marcellus. Valiani 58. Geramb 2, 178. 

7 Mariti. Joliffe a. a. o. 28 

8 Burckhardt. Buckingham. 
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wol eine übertriebene bebauptung sein 1 . Es ist, wenn auch 
nicht eigentlich schön 2 , doch ansehnlich 3 und macht sich 
vor allen andern gebäuden bemerklich ; wenigstens ist es 
eines der schönsten der fünf hauptklöster, welche die fran- 
ziskaner in Palästina besitzen, und das schönste oder 
solideste gebäude in Nazareth 4 . Es gilt als reich 8 . Der 
eingang zum kloster ist auf der Westseite angebracht, ein 
hohes thor 6 , durch welches man in den äussern, viereckigen, 
mit steinen gepflasterten hof gelangt 7 . Durch einen an- 
dern, grossbogigen eingang mit einem eisernen thor kommt 
man in den innern hof 8 . In diesem finden sich drei grosse 
und schöne Zisternen, welche auch schon von den einwoh- 
nern fleissig benutzt wurden 9 . Das kloster hat ein erd- 
geschoss und ein Stockwerk 10 . Die zellen bilden eine reihe 
neben einem langen gange zum Zutritte 11 , wie in den 
klöstern zu Jerusalem, Bethlehem, Ramleh und Jäfa. Über 
der thüre einer zelle las man: Ave, Maria, gratia plena, 
Ave, Maria purissima, precare pro me, Ave, Maria sanc- 
tissima 12 . Das refectorium (remter) ist von bedeutender 
grosse, seitlich mit tischen und bänken versehen, und hat 
in der mitte der einen Seite an einer abgesonderten stelle 


1 Damoiseau 274. 

2 Un bellissimo convento. Leandro di S. Cecilia 1, 69. Maestoso. 
Daldini 59. Das schönste kloster im h. Lande. W. Turner 2, 129. 
Richter 58. Berggren 2, 233. Georgi 80. Schön. Geramb. 

3 W. G. Brown 434. Das merkwürdigste und ansehnlichste 
Gebäude. Seetzen 2, 142. 

4 Das beste gebäude. Pleschtschjeew 73. 

5 Das reinlichte und reichste Kloster des h. Landes. Scholz 247. 
8 Schegg 2, 125. Ein thor von 2 zertrümmerten granitsäulen. 

Richter. Buckingham. Vgl. oben s. 52. 

7 Seetzen. Buckingham. 

8 Richter. Berggren. 

* Seetzen. Ali Bei. Richter. Buckingham. Berggren. Georgi. 
11 possede un puits intarissable d’eau exquise. Blondel. 

10 Seetzen. 

11 R. Wilson. 434. 

12 Buckingham. R. Wilson. Fliedner 1, 294. 
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einen altar mit kreuzen und lichtem. Ihm gegenüber 
bringt man durch eine flügelthüre die speisen aus der an- 
liegenden küche. Das zinnerne tafelgeschirr ist im höch- 
sten grade reinlich 1 . Man meldet von einer grossen kloster- 
glocke 2 . In der neuesten zeit kam zu der glocke uhr und 
Schlagwerk 3 . Das kloster besitzt eine bibliothek ; 1821 mit 
etwa 400 bänden 4 . Es ist auch mit einer apofclieke ver- 
sehen ; sie liegt im äussern hofe. 1856 wartete vor der- 
selben eine beträchtliche anzahl von menschen, die stun- 
den weit hergekommen waren , um sich heilen zu lassen 5 . 
Schon längst nahm das kloster im ökonomischen interesse 
auf mühlen und handwerkstätten bedacht 6 . 1756 war ein 
deutscher frater, aus der ungarischen provinz, namens 
Joseph, bäcker 7 . Der konvent besitzt auch gärten inner- 
halb der mauern 8 . Sie sind sorgfältig angebaut 9 , und zu- 
mal rühmte man einen mönch, welcher sich in ausgezeich- 
neter weise auf den bau des gartens verlegte, der, obwol 
klein, dennoch den gärtner mit einer menge von zitronen, 
mandeln, aprikosen, birnen, bohnen, erbsen, kohl, lattich, 
liebesapfel (tomate), zwiebeln, knoblauch, broccoli, tabak 
lohnte, welchen pflanzen aber gerade der späte sirocco arg 
zusetzte 10 . Auf die verschiedenen und vielen geschenke, 
welche dem kloster zufliessen, gehe ich aus mehr als einem 


1 Buckingham. Ich setze voraus , dass die baueinriclituug 
nicht verändert wurde. Für zinnernes geschirr mag jetzt wol por- 
zellanenes, wie in Jäfa, vorhanden sein. 

2 lt. Wilson. 

3 Schegg. 

* Scholz 1 biblisch-kritische Keise 143 (Bibliog. geogr. Pal. 
147). Louet 222. 

6 Spezieria. Mariti. Dieterici 2, 259. Frankl 2, 394. Louet 222. 
De St.-Aignan 393. 

6 Mariti. Dieterici 2, 260. 

7 Anton Kren. 

8 Giardini und orti. Mariti. Burckhardt. 

9 Blondei. 

10 W. Turner 2, 150. Vgl. oben s. 16. 
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gründe nicht ein; nur eines kann ich nicht unerwähnt 
lassen. Ein lehrer aus Böhmen, Joseph Bonaventura Junak, 
verehrte ein schock feiner leinwand auf kirchenwäsche h 

Dem franziskanerkloster vorgängig war zunächst der 
erzbischöfliche palast der kreuzfahrer , von welchem nur 
sehr dürftige notizen aufgebracht werden konnten 1 2 . Seit 
dem abzuge der franken war der ort lange zeit von diesen 
nicht mehr bewohnt ; auch sind die nachrichten vom ein- 
zuge der fränkischen mönche etwas unsicher 3 . Als der 
kaiser Friedrich II. den kreuzzug nach Palästina unter- 
nahm, kam Nazareth durch vertrag auf zehn jahre in den 
besitz der Christen 4 ; das kloster wurde indess ganz mit 
Stillschweigen übergangen. Die fränkischen mönche, ver- 
lautet es dann, seien 1291 in Nazareth eingezogen 5 . Um 
1300 konnten, behauptete man ohne genügende geschicht- 
liche beglaubigung, die minoriten anrücken, und bauten 
ein kirchlein und ein klösterlein 6 , mussten aber 1363, der 
gewalt nachgebend, abziehen 7 . Wenig glauben verdient 

1 (Wiener) Missions-Notizen 7, 140. 

2 S. oben s. 119, 121. 

s Quaresmio erzählt kein wort von einer ansiedelung der 
franziskaner vor 1620, was ein starkes negatives argument ist. 

4 (Wiener) Missions-Notizen 5, 10. Vgl. oben s. 40. 

6 Bscheider 147 f. Auch die (W.) Missions-Notizen (4, 41) fuhren 
die gründung des klosters auf 1291, mithin auf das jahr der aus- 
wanderung des Lorettohanses zurück. Die urkundlichen belege fehlen. 

c Cassini 3, 49. Vgl. Gonsales 773, jene Missions-Notizen 5, 14. 
Roberti Siciliae regis opere per turcicos principes patres nostri 
exinde inter alia loca sancta orientis et Nazareth receperunt, rur- 
8U8 tot vicibus ejecti, semper reduces adhucdum Deo . . ibidem 
famulantur. Schauwenhurgh 286. 

7 Rignon, Annal., 1864, 45. Cassini hat daR jahr 1365. Die 
zeitgenössischen pilger berichten nichts von den minoriten. Nach 
Bscheider wären diese 1291 ein- und 1385 weggezogen. Der ver- 
trag zwischen dem ägyptischen sultän und Peter von Lusignan, 
sagt Bassi (1, 143), trug nicht wenig zu einer sichern Stellung 
der franziskaner bei , sebbene dell’ avervi stabile soggiorno non 
trovi affato cenno ne’ viaggiatori del XIV secolo. Vgl. Legrenzi 
1, 208 sq. 
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der bericht, dass sie dann erst 1468 zurückkehrten 1 . 
Glaubwürdig dagegen erscheint immerhin, dass sie. nicht 
lange vor 1514 in Nazareth, aber bei der Marienquelle, 
wohnten; denn die beschreibung aus dieser zeit ist auf- 
fallend deutlich und ausführlich, und zwar, wie ausdrück- 
lich bemerkt wurde , nach den mittheilungen der franzis- 
kaner in Nazareth 2 . Um 1530 wohnten sie daselbst in 
einem hause und bewachten die kirche (kapelle) ; allein 
nachdem die nazarether in einem aufruhr einige mönche 
umgebracht, und nachdem beinahe alle Christen, haus und 
kirche verlassend, nach Jerusalem sich übergesiedelt hatten, 
so übergaben sie die schlüssel einem rechtschaffenen christ- 
lichen manne, namens Issa, welcher bis in die fünfziger 
jahre die kirche unter seiner obhut hatte , sie öffnete und 
schloss und zwei lampen mit öl, welches ihm der guardian 
des berges Zion gab, unterhielt 3 . Auch später geschah die 
meldung, dass die mindern brüder ehemals eine kirche und 
ein kloster hatten 4 . 

Erst 1620 gelangt man auf mehr sichern historischen 
grund. Wir haben oben gesehen, dass besonders durch die 
dankeswerthen 5 bemühungen des paters Thomas Obicini 
di Nogno von Novara, der 1621 auch in Ain Kärim seinen 


1 Cassini. Rignon, Annal,, 18G4, 45. 

2 Rem quam audivi fratribus in Nazareth. Gabriel XXXV \ 
Er sagt dann auch: Etiam fratres s. Francisci, qui ibidem clau- 
strum habuerunt . . sed propter sevitiam paganorum ibi stare non 
potuerunt. Dagegen sagt freilich Roger (380) : Iamais les Religieux 
n’y auoient habite (vor dem ersten guardian Jakob von Vendome). 

3 Issa, qui usque nunc custodit domum. Bonifac. 272. Dieser 
stand dem jahr 1542 zu nahe, als dass man glauben dürfte, die 
Vertreibung habe in diesem jahre, wie Cassini und Rignon 1. c. 
angeben, stattgehabt ; Bonifazio Stefani musste den Issa kennen, 
der ihm mittheilungen machen konnte. 

4 Al luogo, oue era la Chiesa, et Conuento altre volte de 
Frati Zoccolanti. Pesenti 35. Auch nach der lokalen tradizion der 
ortseinwohner. Quaresm. 2. 837. 

5 Noroff 2, 153. 
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namen unvergesslich machte 1 , die franziskaner in Nazareth 
festen fuss fassen konnten; freilich ist dabei die hilfe des 
französischen königs Ludwig XIII . 2 und die mithilfe des 
gesandten der republik Venedig 3 nicht ganz gering anzu- 
schlagen. Zuerst begab sich der pater Jacques de Van- 
dome, ausgezeichnet durch eifer für die sache, an ort und 
stelle, um eine wohnung herzurichten. Er stellte einen 
bauer aus derselben gegend an, dass er mit ihm das hei- 
lige gebäude bewache, und da hier kein zimmer oder 
Schlupfwinkel war , wo man hätte Unterkommen können, 
so wurde ihm von einem bauer des dorfes gestattet, dass 
er in einem stalle, welcher der h. stätte zunächst lag, sich 
aufhalten durfte, bis eine bessere gelegenheit sich dar- 
biete. Der ganze vortheil, den er dabei hatte, war schirm 
und die nachbarschaft der thiere , welche ihn gegen die • 
kälte schützten, und da blieb er vierzig tage, indem er fort 
und fort von der baustelle erde weggrub, und die baureste 
in bessern zustand stellte, immer darauf bedacht , ob sich 
nicht etwas wohnliches darbiete. Endlich fanden sich auf 
der nordseite einige mauern nebst zerstörten Wohnungen, 
die er so zurichtete, dass er sie beziehen konnte. In dieser 
dürftigen läge verharrte der mann Gottes sechs monate, 
bis er wegen der vielen anstrengungen und entbehrungen 
und wegen der Verfolgungen durch die mauren in eine 
krankheit verfiel. Sein läger bestand aus einer matte von 
baumästen und stroh , auf welchem er vier monate hin- 
durch von schweren leiden geprüft wurde. Dann kamen 
ihm zu hilfe aus Jerusalem brüder, die ihn mit der grössten 
Sorgfalt abwarteten. Doch nach langen leiden trat eine 

1 S. oben 153 ff., Topogr. 2, 373. 

* Roger 298, 380. 

3 Den Ghesant van Venetien kreegh het verlof van Constan- 
tinopel : naderhandt heeft hy’t doen goet keuren aen Lemire Ficar- 
diu. Stochove 315. Vgl. oben a. 154. 
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Wendung zum bessern ein, die kräfte nahmen von tag zu 
tag zu , und er genas vollkommen. So fasste er frischen 
muth, stand von seinem begonnenen werke nicht nur nicht 
ab, sondern führte es zu ende, dass brüder und pilger ins 
hospiz aufgenommen werden konnten. Jacques von Van- 
dome, der mann der that und ausdauer, blieb da als hüter 
der h. stätte bis 1623, in welchem jahr er wegen ange- 
legenheiten des h. Landes nach Europa gesandt wurde. 
Doch kehrte er nicht lange nachher zurück 1 . Wenn das 
verdienst des guardians Thomas gross war, so erscheint 
dasjenige des paters Jacobus doch noch grösser.« Diese 
ansiedlung im jahr 1620 war in der that ein ereigniss für 
Nazareth. Die hebung und bedeutung dieses dorfes hat 
man hauptsächlich den franziskanern zu verdanken , die 
% mit wunderbarer zähheit und erstaunlicher aufopferung 
und ungebrochenem muthe zu unvergänglichem rühm ihr 
ziel verfolgten, und sich nicht abschrecken Hessen, mochten 
sie von den schlügen des Schicksals noch so hart getroffen 
werden. Die geschichte wird im verlauf die drangsale in 
nur zu grosser anzahl uns vorigen. Schon 1629 war das 
kloster, welches zehn zellen und andere gemächer im Ver- 
hältnisse dazu hatte , ganz zerstört ; nur noch ein garten 
■war da 2 . Es muss übrigens bald wieder nachgebaut wor- 
den sein. 

1631 ergriff der emir Terabaith die waffen, um einige 
von Facher ed-Din entrissene Ortschaften unter seine bot- 
mässigkeit zu bringen; er unternahm alle tage streifzüge 
durch das land, namentlich auch in die Umgebung von 
Nazareth. Hier forderte er die väter auf, dass sie sich ihm 

* Quare8m. 2. 839. 

2 Philipp, a SS. TriD. 476. Surius schreibt (305), dass das 
kloster vor etlichen 20 jabren von den arabern eingeäschert wor- 
den sei, und Schauwenburgh (286): Conventum nostrum anti- 
quiorem Turcae igni combusserunt. 
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unterwerfen und einen grossen tribut entrichten ; sollten 
sie sich nicht willfährig erzeigen, so würde er, seiner dro- 
hung zufolge, Nazareth mit seiner armee, welche aus drei- 
tausend mann bestand, überziehen , allen vätern den hals 
abschneiden und das kloster verbrennen. Der guardian 
Jacques de Vandome, der durch weitere gründung des 
klosters sich ferner verdient gemacht hatte, sammelte in 
der schwierigen läge alle konventualen, um sich mit ihnen 
zu berathen. und sandte darauf mit geschenken eine ge- 
ziemende antwort. Der abgeordnete kehrte zurück mit 
der Versicherung , dass der emir Terabaith sich zufrieden 
gebe , weil die franziskaner ihm mit wolwollen entgegen- 
kommen. Zu gleicher zeit aber wurde der pater Eugenes 
Roger zum emir Facher ed-Din, welcher damals in Saida 
sich aufhielt, abgeordnet, um 1 in erfahrung zu bringen, was 
die väter in der sache zu thun hätten. Er ertheilte den 
rath , dass sie das kostbarste verstecken , das kloster be- 
festigen, mit waffen und mit allem, was zur vertheidigung 
nöthig sei, sich versehen sollen, um einige tage widerstand 
leisten zu können, falls der emir Terabaith oder der emir 
Feruk käme, sie anzugreifen. Der rath Facher ed-Din’s 
wurde sofort befolgt. Mittlerweile liess der letztere ein 
heer von siebentausend mann unter anführung seines 
sohnes , des emir Ali bei , der seinen sitz in Safed hatte, 
vorrücken. Facher ed-Din sandte an die mönche einen eil- 
boten, mit der mahnung, dass sie das kloster nicht ver- 
lassen, und mit der Versicherung, dass bei einem allfälligen 
angriffe von seite des emir Terabaith der emir Ali bei mit 
seinen truppen sogleich zu hilfe zöge. Solches begab sich 
gegen ende des jahres 1631. Als die franziskaner tag für 
tag von den feinden Facher ed-Din’s bedroht waren , ver- 
fügte sich der guardian von Jerusalem, Diego da San Seve- 
rino, der wegen des Streites mit den griechen aus der 

12 
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h. stadt sich Hüchtete und den pater Giuseppe della Non- 
ziatazum präsideuten einsetzte, nach Nazareth, wo er die 
brüder zu berathungen einberief. Die meinungen waren 
jedoch getheilt. Die einen wollten den ort verlassen, die 
andern kelche und anderes silbergeräthe der kirche an 
einem geheimen orte verbergen, für einige schafe und viel 
geflügel sorgen, zwei oder drei Öfen voll brot backen und 
dann den arabern die thore öffnen. Durch eine liebevolle 
behandlung, hofften diese meinungsgenossen, werden die 
leute zu befriedigen sein. Einige hinwieder waren ent- 
schlossen . sich tapfer zu schlagen . auf dass das h. haus 
nicht neuerdings beraubt und entweiht werde. Noch an- 
dere wollten, dass man das kloster verschliesse und nur 
auf das gebet, als die wirksamste waffe, sich verlasse. Die 
meinung, dass man das kloster räume, wurde als eine ge- 
fährliche aufgegeben, weil das land ringsum mit türken, 
mauren und arabern besetzt war, und freund und feind, 
wegen mangels an gehörigen abzeichen, nicht hätten unter- 
schieden werden können. Die Unsicherheit war so gross, 
dass selbst die einwohner von Nazareth nicht tausend 
schritte weit von hause sich entfernen durften, ohne aus- 
geplündert zu werden. Die andere meinung, dass man den 
arabern gastfreundlich das thor aufsperre, fand ebenso 
wenig beifall. Auch wäre dieses nachgeben eine feigheit 
und eine treulosigkeit gegen Facher ed-Din gewesen. Ohne- 
hin könnte man den emir Terabaith und die araber min- 
der sättigen als löwen und tiger, und am ende würden die 
feinde doch feuer anlegen. Endlich ward der entschluss 
gefasst, gegen Terabaith gewalt mit gewalt zu vertreiben, 
und den mönchen, welche sich vor dem kämpfe fürchteten, 
oder welche der führung der kriegswaffe unkundig waren, 
frei zu stellen , dass sie in der kirche Gott dienen durch 
gebet. Im augenblicke, als der guardian einige worte der 
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ermunterung an seine brüder richtete, wurde man so leb- 
haft alarmirt, dass kaum die zeit hinreichte, um sich am 
platze der vertheidigung aufzustellen. Den alarm verur- 
sachte eine schar araber, welche durch einige flintenschüsse 
zurückgetrieben wurden , zwei tage später aber den vätern 
ansagen liessen, dass sie am samstag kommen werden, sie 
im kl oster zu verbrennen. Als Facher ed-Din solches er- 
fuhr, schickte er aus wolwollen einige reiter zu hilfe; allein 
kaum gab man ihnen das mittagsessen, so rückte reiterei 
des Terabaith gegen Nazareth vor. Dies bemerkten einige 
frauen. die ein entsetzlich geschrei erhoben, dass man die 
übrige zeit des tages Nazareth ^erliess. Doch raubten die 
feinde nur das vieh. Die hilfstruppen Facher ed-Din’s be- 
nahmen sich mehr reiterlich als ritterlich; sie wurden von 
einem solchen schrecken ergriffen, dass sie das mittags- 
mahl abbrachen uud , ohne mit den mönchen ein wort zu 
verlieren, das heil in der flucht suchten, die gastgeber 
allein im stiebe lassend. Die religiösen hatten in ihrem 
gegen einen überfall der araber und räuber ziemlich stark 
gebauten kloster so vier monate vollauf zu thun, ungewiss 
des augenblickes, da sie niedergemetzelt würden 1 . 

1633 schickte der mutesellim von Safed eine Com- 
pagnie Soldaten nach Nazareth. Diese stahlen den mönchen 
die kelche und Verzierungen der kirche, wie auch anderes 
bewegliches gut; das kloster hatte in seiner ordentlichen 
einrichtung refectorium und dormitorium. auch zwei gär- 
ten 2 . 1634 war man von kummer erfüllt, dass man das 
mit grossen kosten erbaute, artige kloster, wegen des 
mangels an schütz des emirs von Saida, welchem das land 
abgerungen ward, wegen der häufigen erpressungen durch 
den Wechsel der Staatsangestellten , überhaupt wegen der 

1 E. Roger 385 sqq Relatione fedele 37. Van der Linden 24. 

5 Roger 390 und abbild von Nazareth. 
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ausserordentlichen ausgaben, so dass in achtmonaten etwa 
3000 dukaten abgedrückt wurden , verlassen müsse. Als 
ein wichtiger akt muss bezeichnet werden, dass durch ein 
berat des grosssultans AmuratIV. am 31. merz 1636 be- 
stimmt wurde: es sollen die kirchen und klöster in der 
stadt Nazareth im besitze der franziskaner verbleiben, wie 
ehedem, ohne dass die griechen, armenier oder andere 
Christen sich eingriffe erlauben dürfen 1 . Man weiss nicht, 
dass damals die griechen oder andere Christen in Nazareth 
von einfluss gewesen sind oder nach dem besitze der mino- 
riten gestrebt haben; allein zur zeit, als der grosse unheil- 
volle streit über die heiligen statten in Jerusalem und 
Bethlehem zunächst zwischen den lateinem und griechen 
entbrannt war , mochte man auf einen vorbeugenden text 
dringen. Im erwähnten jahr war das kloster fein ; 1 638 
geplündert; 1644 fast zertrümmert, indess die mönche von 
den türke» täglich verfolgt wurden , die ihnen alles zer- 
brachen und Wegnahmen, was sie konnten 2 . Im hornung 
1645 retteten sich bei einem aufruhr die einwohner mit 
allem vieh und aller habe in die berge. Trappen des pascha 
von Safed stellten die ruhe jedoch wieder her und liessen 
diesmal die mönche, die allein zurückblieben, unbelästigt. 
Wenig jahre später vernimmt man einzig, dass das kloster 
neu war 3 . Unter der regirang Ali agha’s, des pascha von 
Safed, hatte das kloster besonders zu leiden; es wurde 
zertrümmert und musste verlassen werden. Die feinde 
tragen thüren, fenster, kurz, alles holz und eisen weg; der 
platz war in einem unbewohnbaren zustande, und erst 1 652 


1 Rclatione fedele 139. 162. Das berat ist auf s. 166 abge- 

druckt. Von kirchen und klöstem konnte nur pleonastiscb die 
rede sein. 

3 Neitzschitz 223. Cassini 3, 49. Du Rozel 30. 

3 Surius 305. Schauwenburgh 286. 
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konnte in das kloster wieder eingezogen werden 1 . Nach- 
dem der pater Mariano Morone von Maleo die gunst des 
pascha von Safed und ganz Galiläa, namens Mellehem, 
sich erworben hatte, wurde gestattet, das refectorium mit 
mauersteinen zu wölben , dass es nicht so leicht zerstört 
werden könne 2 . 1654 wurde von Paolo da Piazza die hei- 
lige stätte wieder errungen; allein noch im gleichen jahre 
zogen nothgedrungen die mönche ab. Er bezahlte den dorf- 
bewohnern 400 piaster; um aber weiterer erpressung zu 
entgehen, verliess er das heilige haus sammt allen, kirch- 
lichen und andern geräthschaften, welche man theils nach 
Rom, theils nach dem Karmel brachte, theils er selbst auf 
die reise mitnahm, aber verlor 3 . Die von den einwohnern 
sehr misshandelten, insonderheit wegen der hohen steuern 
zur flucht genöthigten mindern brüder wurden nach einem 

1 Doubdan 515. 

s Die araber verbrannten die decken (dächer) der zellen. 
Mariano Morone da Maleo 1, 346. 

3 Che han perduta piü volte la Santa Casa di Nazaret et es- 
sendo stata ricuperata (da) fra Paolo da Piazza rifformato nel 1654 
la perde di nuovo con portarsene seco tutte le suppellettili sacre 
e non sacre. Eine andere interessante stelle lautet: 11 Guardiano 
passato confqpsa che in tempo delli Osservanti s’e perduto il Monte 
Sion per non hauer voluto pagare certa somma di denaro ma che 
tutto il restante si e perduto in mano di riformati, onde si uede, 
che 6 riformati ö osseruanti che siano, se il Guardiano non 
e sogetto delle qualitä necessarie, ogni cosa andarä 
a male assai presto. Quanto alla perdita che si dice fatta da 
fra Paolo da Piazza, fra Mariano da Maleo, Guardiano passato, 
ha detto, che fra Paolo abbandonö quella Santa Casa per un in- 
giusta pretensione di quei Villani hauendo primo pagate 400 
Plastre le quali perö dice che non doueua pagare se uoleua ab- 
bandonarla e quanto alli suppellettili, dice, che parte d’esse furono 

S ortate in Roma, parte al Carmelo e parte il . . f. Paolo ne con- 
usse seco, che poi si perdero per via et aggiunge, che quella 
Santa Casa fu poi mediante i suoi ufficij ricuperata di nuovo, e 
di presente e coltiuata da Minori osservanti. Im geheimen archiv 
zu Wien ein band mit originalpapieren, welche sieh auf die mis- 
sion im h. Lande nach der mitte des vorletzten jahrhunderts 
beziehen. Mittheilung des Prof. Wilh, Ant. Neumann in Heiligen- 
kreuz. 
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jahre wieder dahin berufen und wohnten 1656 in einem 
gar schlechten kloster. Dann wurden sie aufs neue ver- 
trieben, kehrten indess 1658 zurück, und bauten in dem 
unbewohnten dorfe sieben gewölbte zellen, und richteten 
alles auf das feinste ein 1 . 1660 bestand das kloster aus 
dem dormitorium über der kapelle und aus fünf bis sechs 
kleinen mönchszellen. Das refectorium, die küche und die 
andern zur haushaltung gehörenden kammern waren über 
den trümmem der kirche erbaut. Die mönche hatten 
wegen des raubgesindels kein hausgeräthe mehr als das, 
was in ihren zimmern befindlich war. Sie besassen eine 
grosse zisterne, die ihnen fortan diente, die werth vollsten 
gegenstände darin zu verbergen : vielleicht dieselbe, welche 
man heute Mariens küche nennt. Sie brachten ihr geschirr. 
ihre geräthschaften , die li. gefässe hinein; sie machten 
auch löcher in die zisterne, in welche sie kirchenzierathen 
und andere werthsachen versteckten, die dann freilich 
durch das wasser beschädigt wurden. Der Sicherheit willen 
schafften die mönche auch vor dem jahr 1660 flinten an, 
und wenn sie ein grosser hund , den sie zur bewachung 
hielten , von der annäherung der araber benachrichtigte, 
so Hessen sie einige Schüsse blind in die luft los, und mehr 
war nicht nöthig , um die plünderer zu verjagen. Unter 
solchen umständen hielten die klosterbewohner die thüre 
wol verschlossen, und öffneten sie nicht eher, als bis sie 
die einlass begehrenden erkannten. Auch erhöhten sie die 
mauer um ihren gemüsegarten , den sie vor dem refecto- 
rium angelegt hatten 2 . Zwischen den jahren 1665 bis 1 668 
mussten die franziskaner den konvent nicht weniger als 

1 Zwinner 491. Ignaz v. Rh. 148. 

2 Arvieux 2, 221, 223 f. Über hunde zur Sicherheit des kloster* 
auf Zion vgl. Topograph. 2, 140. 
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zwei- oder dreimal verlassen 1 . Um 1660 wurde der guar- 
dian vom subaschi fkantonschef) angeklagt, dass er ohne 
erlaubniss bauen liess. Der angeklagte rechtfertigte sich 
mit den Worten, dass er nur für die ausbesserung eines 
theils sorgte, welcher vor einigen jahren abgebrannt sei 
und zwar in einem aufruhr zwischen den nazarethem und 
seft'ürihern zerstört wurde Auch beschwerte man sich, dass 
das kloster durch die öftern besuche von seite der araber 
nicht wenig belästigt werde 2 . 1675 fand man dasselbe 
gross, aber ziemlich verfallen 3 . Dem verfall scheint nicht 
lange nachher gesteuert worden zu sein; denu 1679 er- 
wähnte man in dem kloster. tvelches ein viereck bildete, 
zwölf zimmer und hob die nöthigen bequemlichkeiten her- 
vor 4 5 . 1689 wurde das kloster als prächtig geschildert, 
und wenn 1697 noch ein ziemlich stattliches bild mit zwei 
klosterhöfen, einem hohen, den speisesaal der inönche ent- 
haltenden gebäude, über dem sich noch ein zimmer erhob, 
entgegentrat, so vernimmt man schon wieder aus dem 
jahr 1699, dass der konvent ziemlich ärmlich gebaut war*. 
Kurz vor dem neubau 1730 erfährt man, dass das kloster 
gegen aufgang der sonne, mit einer hohen mauer umgeben 
und mit thoren gar wol verwahrt war ß . Nähere nach- 

1 Gonsales 760. 1667 nach Nau 614. Jener sagt (773): Het 
welck (der alte erzbischöfliche palast) onse Religieusen nu een luttel 
hebben vermaeckt, ende woonen daar in. Vgl. oben s. 121. 175. 

2 Deschamps 204 sqq. 

3 Groben 217. Nau erwähnte (608) den klostergarten. 

4 Laffi 129. Si troua vna bella casa doue habitano gli Padri, 
vn dormitorio, & vn refettorio. De Burgo 1. 242. Is een tamelyk 
goede Woonpläts voor de Geestelykeu. C. de Bruyn 310. 

5 De la Roque, Mem. 1. 279. Hietling 1, 278. Boaugrand 17. 
Der ordensgeueral der franziskaner reklamirte 1687 durch Ver- 
wendung des papstes Innozenz XI. bei den römisch-katholischen 
türsten unter anderm auch die erhaltung des klosters sammt der 
kirche (kapelle) in Nazareth. (Wien.) Missions-Notizen 4, 30. 

B B. Schmid 858. 
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richten darüber, wie dieser bau ausgeführt wurde, fehlen 1 . 
Ich musste mich begnügen, ihn, wie oben, zu beschreiben, 
und kann einzig noch die bemerkenswerthe notiz beifügen, 
dass 1738 im kloster das alte gebäude gezeigt wurde. Um 
1732 waren etliche hundert menschen in feindseliger ab- 
sicht vor dem kloster versammelt. Da zog sich die mann- 
schaft des dorfes zu rechter zeit ins kloster zurück, aus 
welchem gefeuert wurde, weil jene sich so weit vergingen, 
dass sie gewalt gebrauchten. 1756 war die terrasse des 
klosters zwei fuss hoch mit steinen belegt, um etwa einen 
anprall der araber abzuwehren. 17' <5, 1776 und 1777 
meldete man das kloster unbewohnt. 1826 zeigte sich 
dieses reparaturbedürftig; allein die ausgaben für den fer- 
män trugen die schuld, dass die ausbesserung unterblieb 2 . 

Die geschichte des klosters machte auch mit den 
leiden der franziskaner mannigfach bekannt. Indem nun 
mehr auf die persönlichen erlebnisse rücksicht genommen 
wird, findet die leidensgeschichte ihre ergänzung. Es ist 
völlig wahr, wenn 1627 gesagt wurde, dass die münche 
sich nur festhalten können, falls sie einer menge von 
drangsalen die stime bieten ; oft wurden sie von den ara- 
bern gewaltsam weggeführt und gefangen gehalten 3 . 1633 
liess der emir Terabaith den pater Hilarius von Nazareth 
nach seinem schloss Iamnia (Dschenin) abführen , wo er 
zwei monate hindurch zu wasser und brot in eisen und 
bande gelegt wurde, weil die malteserritter einen der ersten 
ritter dieses fürsten zum gefangenen machten , und durch 
diese missliandlung eines unschuldigen menschen erhoffte 
er die befreiung bei den maltesern. Nachher schickte der 

1 Vor etwa 20 jahren erbaut. Körte 298. Pochi anni sono. 
Leandro di S. Cecilia 1. 69. 1730 ganz und gar hergestellt. Burck- 
hardt 584. 

2 Körte 299. Ant. Kren. Bscheider 148. Valiani 58. 

8 Castillo bei Sobrino 494 sq. 
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mutesellim von Safed einen häufen volk nach Nazareth, 
welches die mönche prügelte und gebunden und geknebelt 
an den aufenthaltsort des tyrannen brachte, wo sie in erd- 
löchern eingesperrt wurden. Ohne den beistand eines 
juden, welcher, seinen vortheil allerdings dabei wahr- 
nehmend , den gefangenen brot und wasser reichte, wären 
sie hungers gestorben. Die gefangennehmung geschah aus 
dem gründe, weil die mönche das kloster von Nazareth 
gebaut haben , und zwar , wie man ihnen andichtete , mit 
den trümmern einer moschee zur zeit, als Facher ed-Din 
die fahne der empörung erhoben hatte , und ohne erlaub- 
niss, die aber doch vom grossultän erwirkt war. Dies er- 
schien dem mutesellim als ein erwünschter anlass, um seine 
börse zu spicken. Er verlangte ein lösegeld von 500 zec- 
chinen. Drei monate später liess man aufs neue die mönche 
ergreifen, sie schlagen und ins gleiche gefängniss werfen, 
weil sie seit zehn jahren im kloster eine glocke hatten, die 
ihnen tag und nacht bei der messe und beim amte diente. 
Dafür mussten die mönche 300 zecchinen bezahlen, doch 
mit der bedingung , dass sie dieselbe fürderhin unbean- 
standet gebrauchen dürfen. Der nachfolger dieses hab- 
süchtigen mutesellim verfiel auf ein neues auskunftsmittel, 
um die mönche zu quälen. Einen theil sperrte er in Safed 
ein , die andern beliess er im konvent gebunden und be- 
wacht von fünf bis sechs janitscharen, welche sie schlugen 
und grausam marterten, um von ihnen geld zu erpressen. 
Endlich nahm sich der konsul von Frankreich der miss- 
handelten an, eilig sandte er dem neuen mutesellim von 
Safed 250 zecchinen, um ihn zu beschwichtigen, weil die 
mönche, wie der mohammedaner vorgab. das haus von 
Nazareth durch weintrinken und durch das essen von wild- 
schweinfleisch, was verboten sei, besudelt hatten l . 

1 Roger 389 sq. 
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Im somraer 1645 ward der guardian arg misshandelt, 
auch am köpfe verletzt. Im april 1646 wurden die mönche, 
nachdem der pascha von Safed ihnen 200 piaster abge- 
fordert hatte, und nachdem das kloster geplündert worden 
war, grausam behandelt. Mit dem gelde, wonach man 
trachtete, wollten aber die väter dennoch nicht gleich aus- 
rücken, indem sie sich mit der abwesenheit des guardians 
entschuldigten. Darauf wurde der pater Petrus, der rna- 
ronit, heftig geschlagen und der pater Anton von Galata 
misshandelt; man ^tand im begriffe, letztem aufzuhängen, 
was jedoch abgewendet werden konnte. Die exekuzions- 
truppen des pascha führten den Anton wie einen dieb ge- 
bunden und geknebelt in ihr quartier. Es blieb den fran- 
ziskanern jetzt nichts anderes übrig, als geld zu borgen; 
denu zahlte man nicht auf der stelle , so verdoppelten die 
türken täglich die forderung. In solcher klemme waren 
die juden immerdar bereit , geld darzuleihen , freilich zu 
hoben zinsen, dass sie 10, 20 bis 30 vom hundert, in der 
noth wol auch mehr gewannen. Der pater BernardinSurius, 
unser berichterstatter, fand, von Akka nach Nazareth zu- 
rückgekehrt, das haus ausgeplündert und ohne beveohner, 
und da blieb er allein bis zur ankunft des guardians, der 
mit einer schönen summe den einige tage gefangen gehal- 
tenen und geknebelten mönch losgekauft hatte 1 . 

Im September 1658 wurden die mönche von häufen 
araber überfallen, gebunden und tyrannisch gehalten, dass 
sie mit den dolmetsehern nochmals aus dem geplünderten 
kloster zu entfliehen genöthigt waren, weil nach dem ab- 
leben des regirungsstatthalters ein gesetzloser zustand 
herrschte, dass die einen dörfler die andern überrumpelten-. 
Ein christ, der um 1665 täglich ins kloster kam, hatte die 

1 Surius 305, 350. 

2 Zwinuer 491. 
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frechheit, dem guardian zu drohen , dass , wenn man ihm 
den wein abschlage , falls er dasei, er die araber zu grau- 
samer behandlung der franziskaner aufwiegeln werde. Zu- 
mal die mohammedanischen einwohner drängten ihre wol- 
tbäter, ohne die sie kaum leben konnten und durch die sie 
von den wallfahrten nutzen zogen Als 1666 der subaschi, 
welcher in abwesenheit des pascha die zügel der regirung 
in der band hatte, inne ward, dass ein neugewählter guar- 
dian im kloster angekommen sei , sandte er noch in der- 
selben nacht eine schaar tataren, um ihn mit den mönchen 
zu ergreifen, und sie führten ihn, ohne angabe eines gran- 
des, gefangen weg. Fünfzehn tage lang musste er im kerker 
ausharren, und er befreite sich endlich mit — geld 2 . 1667 
berichtete man, dass die mönche von den arabern viel aus- 
stehen und täglich in leibes- und lebensgefahr schweben 3 . 
Gegen ende der achtziger jahre wurde den mönchen vieh 
gestohlen ; es quälte sie zudem die furcht , dass die reihe 
auch an das Silbergeschirr komme. Deswegen wandten sie 
sich an den französischen konsul in Saida. Dieser versam- 
melte sogleich die französischen kaufleute und beauftragte 
den gelehrten franzosen La Roque , dass er in dieser an- 
gelegenheit eilig zum pascha sich verfüge, um ihn im 
namen des konsuls und der kaufleute zu ersuchen, dass er 
den streifzügen einhalt thue, und dass er das geraubte vieh 
den eigenthümern rückstellig mache. Der abgeordnete traf 
den pascha im lager vor Tiberias , wo er den schech in 
seiner bürg einschloss. Er gab sofort , dem gesuche ent- 
sprechend, die gemessenen befehle, die unverzüglich voll- 
streckt wurden. La Roque besuchte dann die hocherfreuten 
franziskaner , die ihn als ihren befreier betrachteten und 

1 Gonsales 766. 

2 Deschamps 204 sqq. 

3 Troilo 419. So auch wenige decennia später Maundrell 477. 
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ihm alles gute erwiesen *. Selten wurde übrigens ein mönch 
umgebracht ; denn man wollte nicht blut, sondern geld. 

Discrimina saucia fratres 

et plagas, et vincla, necesque tulere minores 2 . 

1776 mussten die franziskaner wegen eines aufruhrs und 
wegen Verfolgungen , die sie erlitten, fliehen; der pilger 
traf nur noch einen pater, welcher dawar, um zu sehen, 
wie die empörung verlaufe 3 . In der ersten woche des 
augstmonats 1863 wurden unweit Nazareth ein araber und 
ein franziskaner überfallen, beraubt und schwer verwundet. 
Kurz nachher wurde das dem lateinischen kloster gehörige 
vieh in der nähe der stadt fortgetrieben. Auf erhobene 
klage erklärte der pascha, dass es nur ein falsches gerücht 
sei, und er verbot, dieses zu verbreiten 4 . Das ist wieder 
einmal echt türkische manier, die krönung der gleich- 
giltigkeit und bequemlichkeit und gewissenlosigkeit. 

Im vorhergehenden wurden wir mit erpressungen be- 
kannt. Es werden noch nachträglich einige beispiele zu- 
sammengestellt. Ich will es noch nicht eigentlich zu diesen 
zählen, wenn die einheimischen und vorüberziehenden es 
gleichsam als ein recht ansprachen, dass die franziskaner 
ihnen mit wein und andern geschenken aufwarteten , und 
ihnen beim weigern mit Stockschlägen unter schimpfreden 

1 La Roque, Memoir. 1, 276. 

s Multi fratres minores occisi sunt, et communiter majores 
miserias quam in alliis locis Terrae Sanetae in Nazareth tolerant, 
ssepius ooacti sunt locum deserere, uno solo catholico forte restante 
qui aliquot lampades aleret. Guardianus, quando minima suble- 
vatio inter Turcas et Arabes, fugere cogitur. Hietling 1, 280. 
Ebenfalls mit einer reservatio mentalis muss man die behauptung 
des Juan de el Santissimo Sacramento (289) hinnehmen, dass die 
araber haben die mönche aun muehas veces degollados. Quando 
li Frati, schreibt Pietr’ Antonio di Venet. (266), escono di Conuento, 
fä bisogno vadino ben muniti, e guardar sopra tutto di non lonta- 
narsi molto. 

3 Rotthier 229. 

4 Zeller im Calw. Missionsbl., 1864, 30 b . Vgl. oben s. 100. 
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gedroht wurde *. In den dreissiger jahren des vorletzten 
jahrbunderts mussten binnen acht monaten die minoriten 
3000 dukaten erlegen , um die Zerstörung des mit grossen 
mühen und kosten erbauten klösterleins zu verhüten, und 
um die brüder dreimal aus dem gefängnisse zu befreien 2 . 
1667 unternahmen die mönche einige reparaturen in ihrem 
hause , wozu die erlaubniss vom grossherrn erlangt war. 
Diese bauunternehmung diente dem habsüchtigen pascha 
zum vorwande, dass er die väter misshandelte und ihnen 
viel geld abdrückte. Der Statthalter schickte Soldaten, um 
sie fest zu nehmen; allein als eine gute frau ihnen vom 
feindseligen Vorhaben kenntniss gab, fanden die bedrohten 
zeit, sich in den bergen zu verbergen oder theilweise nach 
Akka und Jerusalem zu entfliehen. Der französische konsul 
sprach den pascha , und vermittelst einiger geschenke er- 
hielt er von diesem das versprechen , dass er die mönche 
in ruhe lassen wolle, und gegen das, was sie noch bauen 
würden, nichts einwenden werde; allein einige monate 
später erwachte wiederum die lüstemheit, der habgierige 
beamtete versicherte sich der väter, und legte den guar- 
dian ins gefängniss. Da hiess es neuerdings, in die tasche 
greifen. Mittlerweile langten zu gunsten der franziskaner 
frische befehle und eine authentische bewilligung an. 
Wiederum aber kostete es ein geschenk von mehr als 200 
thalem, um die Schriften amtlich eintragen zu lassen. 
Dieser schütz erschien noch nicht genügend. Der konsul kam 
beim pascha ein, und dieser erbess einen befehl zur Sicher- 
heit der minoriten 3 . 1754 mussten diese dem Statthalter 
in Akka, so oft er ein anderes weib nahm, 1000 piaster 

1 Relatione fedele 139. Ileschamps. 

2 Relatione fedele. 

3 Nau 614 sq. Vgl. oben s. 183. 
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bezahlen und 1799 jährlich einen tribut von 3000 piaster 
entrichten J . 

Jeder, welcher diese seiten liest, wird die Stand- 
haftigkeit der franziskaner ebenso sehr bewundern als 
mit abscheu gegen die mohammedanische regirung erfüllt 
werden. 

Auf den druck, welcher so lange auf die münche aus- 
geübt wurde, ist es eine wahre wonne, im laufenden Jahr- 
hunderte zu erfahren, dass sie viel, ja so viel freiheit be- 
sitzen als in Europa; sie tragen die Sakramente öffentlich 
zu den kranken, und gehen in ihren kutten allein mehrere 
stundenweit vom kloster aufdiejagd 2 . Sie werden als 
wackere 3 rnänner geschildert, die in achtung stehen 1 . 
Wenn man gerecht urtheilen will, so wird man sie ira all- 
gemeinen nicht intolerant nennen. Sie nehmen Prote- 
stanten und sogar juden so auf, dass man ihrer rühmlich 
gedenkt. Ohne dass man nach meinem glaubensbekennt- 
nisse fragte, behandelte man mich stets mit wolwollen. 
Einen tiroler-studiosus , welcher in Jerusalem zum Prote- 
stantismus übertrat, luden die mönche freundlich ein, dass 
er im kloster bleibe 5 . Ein bekannter jüdischer dichter 
rühmte , dass ihm eine wahrhaft liebenswürdige toleranz 
erwiesen wurde 6 . Es mag etwa einmal Unverträglichkeit 

1 S. Schultz 5, 213. Yolney 2, 135. Schrödter 272. 1789 konnte, 
nach Bscheider (148 f.), die gunst des pascha mit geld sehr leicht 
erkauft werden. 

2 Ali Bei 2, 446. Burckhardt 589. So gross ist die Sicherheit 
freilich nicht immer. 

3 Die auflührung exemplarisch. Ali Bei. Les moines nous 
parurent les meilleurs gens du monde. Damoiseau 275. Duc de 
Raguse 3, 19. 

4 Weyand 2, 11. Wir bemerken mit freudiger Überraschung 
die achtung und Verehrung, welche die einwohner von Nazareth, 
selbst die türken, den mönchen zu theil werden lassen. Lamar- 
tine 2, 33. Areso 97. 

5 Schweitzer 199. 

* Frankl 2, 379. Ygl. oben s. 60. 
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vorgewaltet haben 1 ; auch riecht es allerdings nicht wenig 
nach intoleranz, wenn mit bedauern den Protestanten: 
Ihr werdet in die hülle fahren, zugerufen, und auf die karte, 
wo die protestantische Suezia lag, mit geballter hand los- 
geschlagen wurde 2 3 . Ingleichen dulden die patres nicht 
leicht einen kampf gegen die tradizion. Dr. Sepp von 
München wollte dem guardian begreiflich machen, dass 
das evangelische Kana nicht mit der tradizion in Käfer 
Kenna, sondern in Kana ed-I)sclielil zu suchen sei. Der 
pater erzählte mir mit eutrüstung von dem streite, und 
der deutsche konnte wol merken , dass er kein willkom- 
mener gast mehr war. Wenn es unter den Gottesmännern 
unzweifelhaft solche gibt, die nicht wenig Weiterfahrung 
besitzen, und die in ihrem umgange viel anziehendes haben 55 , 
so darf man doch im ganzen annehmen , dass im kloster 
die Wissenschaft nicht die gehörige pflege findet 4 . Es wird 
sogar ein beispiel von Unwissenheit in geographischen 
dingen erzählt, die schier unfasslich erscheint. Ein pater 
guardian hatte nie etwas von Schweden gehört . und be- 


1 Die mönche waren sehr hochmüthig und unverträglich, ob- 
gleich ich ihnen mehrere lOORthlr. in barem Gelde lieh. Im Übrigen 
wurde mir durchaus keine üble Behandlung zu Theil. Berggren 
2, 263. Das leihen des geldes betrachte ich als deponiren, was Berg- 
gren nur gedient sein konnte, weil er von Nazareth gen Jerusalem 
pilgerte, und für die etwas unsichere reise weniger geld mitzu- 
nehmen brauchte. Ich wusste den franziskanern dank, dass sie 
1845 und 1857 mein geld zu Jäfa in empfang nahmen, das ich bei 
ihren brüdern in Jerusalem, ohne dass ich eine obligazion in der 
hand hatte, bezog. Alles ging durchaus redlich; nur das letzte 
mal hatte ein paar stunden ein begreifliches missverständniss statt. 
1865 deponirte ich bei Metzler in Jäfa und bezog nach belieben 
im wackern spittlerschen hause zu Jerusalem, und den nicht ge- 
brauchten rest erhielt ich von Löwenthal in Jäfa zurück. Das war 
eine handlung, die anerkennung verdient. 

2 Andarete all’ inferno. Berggren. 

3 llussegger 3, 128. 

4 Gelehrt scheinen sie nicht su sein, aber, was mehr werth 
ist, gerade und leutselig. Buckingham 1, 76. 
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bauptete geradezu, dass es ein land dieses namens gar 
nicht gebe, bis man ihm auf einer in den gängen hängen- 
den karte zeigte, wo es lag 1 . Dass dafür jeder irgend 
ein handwerk verstehe, will mir nicht einleuchten; dies 
kann wol bei irgend einem pater und bei den laienbrüdern 
der fall sein. Ein reisender traf den guardian mit zu- 
schneiden der Chorhemden für die knaben beschäftigt 2 . 
Billigermassen rühmt man die gastfreundlichkeit der 
klostergeistlichen 3 . Wenn man durch das land der araber 
reiset, ist es etwas wolthuendes, so man die freundlichen 
gesichter der europäer, die einem so viel näher stehen, er- 
blickt. Nahmen die mönche einmal einen Wanderer ohne 
anstand nicht auf, so hatten sie doch gewiss grund ; denn 
z. b. ein englischer arzt kam von einer stadt, worin die 
pest herrschte. Sie beherbergten ihn in einer zimmerwerk - 
stätte. Er kehrte dem kloster unwillig den rücken und 
wurde von einem griechischen alten priester gut aufge- 
nommen. Sie sind, sprach dieser, ein Christ, und das ist 
genug; essen und trinken Sie hier, was Sie finden, und 
bleiben Sie, so lauge es Ihnen beliebt 4 . Nach Vorschrift 
darf der pilger unentgeltlich nur drei tage lang im kloster, 
wo er speisen und getränke unentgeltlich erhält, bleiben 5 . 
Ein schönes kapitel bildet die wolthätigkeit , ohne be- 
haupten zu wollen, dass es auch keine Schattenseite dar- 
biete. Das kloster nährt arme in der stadt, und seine 
helfende hand streckt es hinaus in die häuser von wittwen 
und kranken 6 . Im jahr 1849/50 hatte es das augenmerk 

1 Berggren. 

* Hailbronner 2, 333. 

3 Noroff 2, 163. W. C. Prime 347. Frankl. Die mönche er- 
wiesen alle mögliche gefälligkeit. Kussegger. 

* MaiÄen 2, 294 sq. 

3 Guida del Pellegrino 176. 

6 Areso 97, 270. 


Digitized by Google 



193 


auf 450 hausarme 1 . 1857 zählte die lateinische gemeinde 
360 arme, 13 waise; almosen wurden verabreicht 1995 
piaster in barem und 3167 piaster in naturalien; 1863; 
475 arme, 15 waise, almosen 3289 piaster bar und 14226 
piaster in naturalien 2 . Das verhältniss der hausarmen zur 
bevölkerung ist ungemein gross; in 6 jahren sind die aus- 
gaben bedeutend gestiegen. Man kann gar deutlich zwi- 
schen den zeilen lesen , dass die mönche zu weit ausge- 
dehnten Unterstützungen genöthigt sind, wenn sie nicht 
schafe ihrer herde verlieren sollen. Sie spenden augen- 
scheinlich hier und da nicht aus nothwendigkeit, sondern 
aus klugheit, aus furcht vor dem abfalle zu einem andern 
glaubensbekenntnisse. Das ist die Schattenseite der wol- 
thätigkeit. 1821 erfuhr man, dass das ausbleiben der geld- 
sendungen aus Europa das kloster in arinuth brachte 3 . 

Die zahl der franziskaner, von denen gewöhnlich die 
meisten Spanier sind — 1816 waren fast alle aus Majorca, 
Minorca und Valencia 4 — ist ungleich in verschiedenen 
jahren und selbst im gleichen jahre, weil immer welche zu- 
und abgehen. Ich liefere hier eine Übersicht, so weit sie 
nach den Zeugnissen der pilger erhältlich ist. Zuerst zählte 
man 6 priester und 4 laienbrüder 5 . 

1631 10 — 12f mönche (meist 7 franzosen) 

' c. 1633 12—18 

1633 8—10 

1634 2 

1644 3 

c. 1645 5-6 

1652 8—10 

1 (Wiener) Missions-Notizen 5, 86. 

2 Kölner-blatt: Das heil. Land, 1858, 123; 1864, 183. 

3 Carne 2, 74. 

4 Buckingham. 

' 5 Relatione fedele 139. 

13 
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c. 1655 
c. 1666 
1667 
1673 
1679 


3 — 4 möncbe (ausser den dolmetschern) 


3 

15 

6 (ausser einigen laienbrüdern) 
3 


1681 c. 20 

1681 4 (gewöhnlich) 

1697 7— 8 


1719 

16—18 

1721 

7— 8 

1738 c. 20 

1746 

30—40 

1750 

13 (darunter 5 

1751 

15—22 

1756 

12 (ausserdem 

1767 

12—15 

1776 

l 

1801 

C. 14 

1806 

15—20 

1807 

13 (darunter 9 

1812 

11 

1814 

10—12 

1815 

11 

1816 

6 

1817 

8 

1818 

12 

1821 

10 

1821 

12 

1827 

14 

1832 

15 

1834 

20 (und mehr) 

1838 

16 
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1845 17 mönche (darunter 7 laienbrüder) 

1846 20 

1848 17 

1851 15 (darunter 5 laienbrüder) 

1851 18 (darunter 8 laienbrüder) 

1853 12 

1857 20 (darunter 14 italiener) 

1863 15 

1863 17 i . 

Man kann im durchschnitte 15 mönche annehmen. Jetzt 
ist die zahl zu gross, weil es nicht glaubwürdig vorkojpmt, 
dass alle eine praktisch nützliche Verwendung finden. In 
früherer zeit, in welcher die mönche sich in ihrer Sicher- 
heit so oft bedroht undangegriffen sahen, war eine grössere 
anzahl geboten ; denn in den festungsähnlichen bau ge- 
hörte gleichsam eine garnison, und ausser dem zweifei 
liegt es, dass eine ansehnliche anzahl klosterbrüder den 
Überfällen eher widerstand zu leisten vermochte. Es wäre 
sehr interessant, der chronik zu entheben, wie die rollen 
der vertheidigung unter die patres, fratres und diener ver- 
theilt, ob förmlich ein anfiihrer erwählt war u. dgl. Die 
hohe zahl 30 bis 40 vom jahr 1746 fällt so sehr auf, dass 


1 Roger 53, 386. Van der Linden 24. Relationo fedele. Du 
Kozel 31. Surius 306. Doubdan 524. Morone 1, 346. Gonsalcs 774. 
Troilo 410. Legrenzi 1, 210. P. Antonio di Genoa. P. Pietro Ca- 
talano. P. Francesco Antonio di Uimini. Burgo 1, 242. C. de Bruyn 
310. Nazaret Glor. 159. Maundrell 477. Pietr’ Antonio di Ven. 266. 
Ladoire 335. Nouveau Voyage 165. Körte 299. Dove sono alle volte 
di famiglia trenta, ö quaraDta Religiosi. Leandro di S. Cecilia 1. 69. 
Leiblich 208. Hasselquist 179. Anton Kren, ms. Mariti 2, 181. Rot- 
thier 229. Clarke 1. c. 2, 113. Seetzen 2, 142. Ali Bei 2, 447. Burck- 
hardt 585. Light 174. W. Turner 2, 129. Buckingham 1, 73. Joliffe 
29. R. Wilson 1, 431. Berggren 2, 263. Jahn 460. Madden 2, 299. 
D’Estourmel 1, 340. Skinner 1, 150. Russegger 3, 127 f. Sepp 2, 79. 
Cassini 3, 77. Mislin 3, 400. (Wiener) Missions-Notizen 4, 41 ; Matzek 
ibi 6,94. Kerschbaumer 232. Kölner-blatt : Das heil. Land, 1858, 
123; 1864, 183. De St.-Aignan 393 sq. 
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sie einer erläuterung bedürfte. Hat das kloster ein aug 
auf ersparnisse, so wird es die zahl in berücksichtigung 
des praktischen bedürfnisses beschränken. 

Dem kloster steht ein guardian vor. Hier die lücken- 
hafte liste der Vorsteher : 

1620 oder 1621 Jacques von Vendome 1 


1646 

Michael Pickaville 

c. 1648 

Andreas von Lucca 

1655 

Bartolomeo von Neapel 

1659 

Placidus 

»1679 

Antonio von Genua 

1754 

Angelo von Mirandola 

1756 

Cölestinus Meyndl, ein deutscher aus 


der Tiroler-provinz 

1767 

Ambrosius Myller 

1814 

Agostino von Genua 

1826 

Daniele 

1829 

Filkuka aus Mähren 

1848 f. 

Barnabas Rufinatscha aus Tirol 

1853 

Wolfgang Rauchbart aus Tirol 

1856 

Angelo Veneziani von Caprarota 

1863 

Gesualdo 

1863 

Wenzeslaus 2 . 

In neuester 

zeit errichtete der custos des h. Landes, 


Franz Andreas Archimedes Milani von Carrara, des kloster- 

1 Le mesme Pere lacques de Vendosme Tut institue par . . 
le Pape Gardien de Nazareth, oü il a este continue par sa Sainctete 
l’espace de huict ans. Roger 53. Dieser sagt zugleich (s. 385), dass 
der pater Jacques von Vendöme 1631 in Nazareth guardian war. 

* Surius 282, 553. Den Andreas bringt, wol abschreibeud, 
auch Schauwenburgh 297. Besson 253 (ed. 1862). De Burgo. Meyndl 
starb in diesem jahre zu Nazareth, auch ein ungarischer pilger, 
der laienbruder Didacus. Anton Kren. Mariti 2, 180. Daldini 54. 
Valiani 56. Prokesch 130. Mislin 3,385. (Wiener) Missions-Notizen 
4, 39; 6, 37; 7, 97. Frankl 2, 379. Saulcy’s Voyage enT. S. 2, 257. 
Kränzle 207. 


Digitized by Google 



— m — 

namens Seraphin, in Nazareth ein noviziat, in welchem 
gegen ende des jahres 1867 2 eingeborne, 1 triestiner und 
1 maltese sich befanden 1 . 

Pilgerherberge der franziskaner. 

Die franziskaner besitzen auch eine pilgerherberge (casa 
nuova , foresteria) , die vom kloster räumlich geschieden, 
westlich, wie bericht und plan bezeugen, vom kloster ge- 
legen, und neu erbaut ist. Im winter 1861/2 wurde das 
pilgerhaus von grund aus zerstört durch einen wildbach, 
der in den unterirdischen kanälen keinen gehörigen aus- 
fluss fand. Er unterwühlte die hauptmauern beiderseits 
auf eine weise, dass das ganze haus den einsturz drohte 
und ohne gefahr nicht mehr bewohnt werden konnte. An- 
fangs glaubte man, dass eine einfache restaurazion der 
beschädigten stellen genüge; allein im verlauf der arbeit 
stürzte ein stück nach dem andern, so dass 1862 ein voll- 
ständiger neubau vorgenommen und um so mehr be- 
schleunigt werden musste, als dieses haus einzig die pilger 
von Nazareth und der Umgebung beherbergt 2 . Gelegent- 
lich sucht sich auch ein ungebetener gast , ein türkischer 
beamteter, ein Steuereinnehmer (defterdar), seine wohnung 
im kloster selbst — und wie zivilisirt der kauz thun kann, 
er schickt eine flasche porter-bier samint einer grossen 
melone abendländischen pilgrimen in die casa nuova 3 . 

In älterer zeit blieben , wie die geschichte uns lehrt, 
die pilger in der kapelle über nacht 4 . Im vierten jahr- 
zehn des vorletzten jahrhunderts findet man, nach dem 

1 Kölner-blatt : Das heil. Land, 1867, 162. 

2 Kölner-blatt: Das heil. Land, 1863 , 4: Brief vom custos 
des h Landes , Bonaventura a Solerio, 24. okt. 1862. Kränzle 286. 
Ygl. oben s. 8, anm. 6; s. 13. 

3 P. Wolff, Reise 160. 

4 S. oben s. 150, 153. 
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klosterbau im jahr 1620, zuerst eine herberge, aber im 
anschluss ans kloster, neben der engels- oder verkündi- 
gungskapelle 1 . 1636 hielt sich der pilger im kloster auf 2 . 
Ein späterer bau fällt mit dem des klosters unzweifelhaft 
ins jahr 1658. Man machte in einigen übergebliebenen 
gewölben zimmer zur wohnung für die pilger zu recht, 
bedeckte sie mit dünnen balken und mit erde. Weil aber 
diese wohnung sehr ungesund war, so legte man sich lieber 
auf matten im speisesaal nrnder und schützte sich mit den 
decken, die man mitzunehmen pflegte 3 . Um 1670 scheint 
die herberge eine gesonderte läge gehabt zu haben ; denn 
der chän lag der kirche gegenüber auf der mittagsseite ; 
um die pilger bequemer unterzubringen, führten die väter 
das gebäude höher auf, was ihnen aber so viel Verfolgungen 
zuzog. 1675 bekam der pilger ein schönes Schlafzimmer 4 . 

Im ersten drittel des laufenden jahrhunderts scheint 
die pilgerwohnung vom kloster nicht getrennt gewesen zu 
sein; denn sie bildete einen flügel des klosters 5 . Hervor- 
ragende gäste wurden nicht in eine der zellen gewiesen, 
sondern man räumte ihnen ein sehr comfortabels zimmer 
ein, in welches sonst der custos des h. Landes kam 6 . Das 
bett bestand aus einem strohsack, einer matratze, aus lein- 
tüchern , kissen u. s. f. mit einem himmelblauen Überzug 
von kattun. Am l.jenner 1837 hatte das erdbeben die 
pilgerwohnung ganz niedergestürzt 7 , und mitte april 
desselben jahr es, obgleich an dem Wiederaufbau rüstig ge- 

1 Auf Roger’s plan steht: B Oü logent les Orientaux. 

2 Neitzschitz 223. 

3 Arvieux 2, 223. 

4 Kan. Nau 617. Groben 218. 

4 Rechter hand ist die gallerie der pilger mit einer reihe 
von gebäuden. Buckingham 1, 75. Corricammo in alcunc Celle, che 
facevano parte d’un braccio del Convento destinato ai Yiaggiatori. 
Failoni 144. 

* W. Turner 2, 129. 

'• Schubert 3, 168. Robinson 2, 334. 
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arbeitet wurde, fand sich noch kein einziges bewohubares 
zimmer, und die reisenden brachte man im kloster unter; 
1 838 stand die casa nuova aufgebaut da k Dieses pilger- 
haus war es, welches mich im merz 1846 aufnahm. Es lag, 
wenn ich mich nicht irrte, mittäglich dem kloster gegen- 
über, von diesem nur durch eine gasse getrennt, und hatte 
auf einer seite ein und auf der andern zwei Stockwerke 
mit mehrern freundlichen zimmern, aber ohne küche. 
Durch die frescomalereien, welche nicht lange vor meiner 
ankunft ein deutscher ausführte , wurde nicht etwa bloss 
für das bedürfniss, sondern sogar für einigen kunstgenuss 
gesorgt. Bisher sab ich in Palästina nichts fleissigeres und 
schöneres, welches die malerkunst auf dem gipse versuchte. 
Wie das schlafgemach durch die reinlichkeit, die bettung 
eben dadurch und durch comfort sich auszeichnete, so 
sehr wurde der reisende durch die speisen und das ge- 
tränke befriedigt' 2 . Mein tisch war vorzüglich; vortrefflich 
ist der rothe wein 3 . Man schenkte den giisten so viel auf- 
inerksamkeit, dass man ihnen kaffee mit milch auftischte 4 . 
Für gäste von distinkzion waren zwei schönere, geziemend 
• mit einem diwän möblirte zimmer Vorbehalten 5 . Wenn mau 
behauptete, dass der neubau in imposanter weise wieder 
hergestellt wurde 6 , so kam er mir wenigstens nicht solid 
vor. Auch frauen werden in der casa nuova oder, wenn 
ich so sagen darf, nuovissima untergebracht 7 . Protestan- 

1 Dagegen behauptete Matzek in den Missions-Notizen (6, 94), 
dass die casa nuova 1845 erbaut wurde. 

2 Vgl. meinen aufsatz im »Ausland«, Cotta’scber verlag, 
1846, 1159 b . 

* Kae Wilson 1, 433 sq. Vgl. oben s. 17. 

* Handschriftliche mittheilung aus der reisebeschreibung von 
[ifarrer Steuber aus Würtemberg. 

5 Matzek a. a. o. Les chambres et les lits y sont propres et 
convenables. Isambert 730 b . 

6 Sepp 2, 90. 

1 Pfeiffer 2, 8. 
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tische engländer und amerikaner pflegen dieselbe zu um- 
reiten, und zelte aufzuschlagen; allein einer, dessen zeit 
vom sturme umgerissen und der vom regen ganz durch- 
nässt wurde, war zu guter letzte froh, bei den franziskanern 
ein Schutzdach zu finden x . Sehr zu beklagen ist es , dass 
protestantische handwerksburschen aus Deutschland die 
gastfreiheit in unverschämter weise geniessen. Man wollte 
ihnen ^inmal arbeit anweisen ; allein vergebens , weil sie 
sich vorgesetzt hatten, weiter zu reisen. Sie suchten in der 
Levante bloss unentgeltliche gastfreundschaft, aber keine 
beschäftigung 2 . 

Andere besitzungen der franziskaner. 

Es wurde erwähnt, dass die franziskaner ländereien 
besitzen und dass sie , wenigstens im siebenzehnten jahr- 
hundert, einen nicht unbedeutenden viehstand hatten, wor- 
aus sich folgern lässt, dass sie auch die gehörigen Weide- 
plätze besassen. Sichere nachrichten darüber erhält man 
aus dem jahr 1726, also kurz vor dem bau der kirche und 
des klosters (1730). Die franziskaner hatten ausserhalb 
Nazareth ein dorf im besitz. Sie bezahlten einen jährlichen 
tribut, womit die türken einverstanden waren, und wenn 
ihnen irgend etwas widerwärtiges zustiess, so war es mehr 
der Unverträglichkeit des Volkes als der türkischen be- 
hörde zuzuschreiben, und sie mussten es durch austheilen 
von kleinigkeiten in geld und durch Verabreichung von brot 
beschwichtigen 3 . Es leuchtet von selbst ein, dass dem neu- 
bau eine für die väter günstigere zeit voranging , welche 
benutzt wurde, um ihr besitzthum und ihren einfluss zu 
vergrössern. Nach der mitte des vorigen jahrhunderts 

1 Clements 112. Vgl. oben s. 8. 

2 Matzek a. a. o. 94 f. 

5 Wolsky 143. 
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hatten die minoriten in Nazareth mehr gewalt als irgend- 
wo im heiligen Lande und vielleicht im ganzen Morgen- 
lande. Jetziger zeit, schreibt ein treuherziger pilger 1 1 56, 
haben die väter franziskaner und überhaupt die Christen 
an keinem ort im heiligen Lande so viel freiheit als in Na- 
zareth , und es ist im ganzen türkischen reich unerhört, 
dass die türken den Christen unterthänig leben müssen wie 
in dieser stadt 1 . Die franziskaner pachteten Nazareth und 
zwei andere dörfer in Galiläa von dem bekannten, wolge- 
sinnten schech Dhäher Iben Omer für 4000 , später jähr- 
lich für 30,000 piaster. Die entrichtung dieses Pachtzinses 
sicherte ihnen das recht, die einwohner der dörfer mit auf- 
lagen zu belasten und die Verbrecher zu bestrafen , mit 
einem wofte, nach ihrem gutfinden über araber und Christen 
zu herrschen. Zu dem ende stellten sie in den dorfern 
unterbeamtete an, welche nach den Verordnungen des 
klosters die sache verwalteten. Der lehnherr hatte aber 
auch die pflicht übernommen, die pächter, welche zuweilen 
von den arabern in der ebene Esdrelon beunruhigt wurden, 
zu schützen 2 . Das pachtverhältniss bestand auch 1767 
und 1784 3 . Indess war aus dieser zeit von einer polizei- 
oder richtergewalt der franziskaner keine rede mehr; je- 
doch später erhielt sich die Überlieferung, dass der guar- 
dian des klosters schech oder erster richter in der stadt, 
dass die polizei derselben in seinen händen war, und dass 
er, wenn irgend eine Unordnung vorfiel, den stock zu 

1 Anton Kren. Er schreibt, nach einer ihm gemachten mit- 
theilung, die begünstigung der minoriten dem umstände zu. dass 
der arabische furst in »Betsolmeyda< (Bethulia ? Safed ?) von seinem 
sohne verfolgt wurde, worauf er sich ins kloster zu Nazareth 
flüchtete, bei der belagerung aber hier mit steinwerfen und mit 
schiessen den feinden so zugesetzt wurde, dass der sohn todt vom 
pferde stürzte und die araber sodann in häufen die flucht ergriffen. 

2 Hasselquist 179. Schultz 5, 213. 

4 Mariti 2, 174. Volney 2, 135. 
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nehmen pflegte, sich an ort und stelle begab, und tüchtig 
darauf losschlug *. Im jahr 1806 schoss das kloster dem 
Solimän pascha , ehe er Ismail besiegte , eine bedeutende 
summe vor, wofür er ihm, ausser Nazareth, die einkünfte 
der fünf dörfer: El-Mesched, Malül, Jäfa, Sebda und Aeh- 
nefis auf etliche jahre überliess und zwar für eine jährliche 
pachtsumme von 100 beuteln oder 50,000 piastern. Jeder 
bauer dieser Ortschaften zahlte für ein gespann von zwei 
ochsen dem kloster 150 piaster; zudem unter andern titeln 
noch 50 piaster an barem gelde von 2 1 /i ghrärah gerste 
und 1 ghrärah und 1 keil waizen. Rechnete man dies alles 
zusammen , so kam dem bauer die pacht für ein gespann 
auf 320 piaster zu stehen, und man klagte über den druck 
dieser abgaben. ln den ersten jahren der regirung des 
Dschessär pascha zahlte das kloster für Nazareth und zwei 
dörfer nur 8 beutel ; seitdem aber war der preis des ge- 
treides und damit auch die grundpacht in allen ländern 
ausserordentlich gestiegen. Ausser jenen fünf dörfern gab 
es noch einen ort , Semünieh , wo ägyptische bauern , in 
rohrhütten wohnend, dem kloster im ganzen 1000 und 
etliche piaster steuerten 2 . 1812 wurden die 900 pfd. aus- 
gaben des klosters nur zum geringen theil durch die pacht 
von ein paar häusern in Nazareth und durch den ertrag 
von einigen morgen getreidefelder aufgebracht. Der guar- 
dian hatte immer noch viel einfluss, mehr aber Katafago 3 , 
der, wie es scheint, zum theil an die stelle des klosterobern 
trat und diesen verdrängte. Ein halbes dutzend jahre nach- 
her und noch später hatte das kloster sehr grosse be- 

1 Etwa vor 30 jahren, wie erzählt wurde. Burckhardt 589. 

a Grära. Seetzen 2, 142 f. Er schreibt die namen der 6 Ort- 
schaften so: Mschedil, Maalül, Jaffa, Schebäta, Chnephis und 
Szemmüne. Der herausgeber Kruse gibt darüber keine aufklärung 
(4. 310). 

3 Burckhardt. 
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Sitzungen 1 . Ausser gärten gehörten ihm viel äcker, die 
aber den dolmetschern als gehalt zu nutzniessung abge- 
treten waren, überdies mehrere häuser mit kramläden und 
eine Ölpresse in Maghbeia, von deren ertrag die väter, die 
klosterdolmetscher und die Christen des ortes je ein drittel 
erhielten. Jeden laden vermictheten sie für 2 piaster, 
während der pascha für die seinigen 4 forderte. Als man 
auch den franziskanern 4 piaster anbot, antwortete ihr 
guardian : La madonna non vuol piü , was viel greise mit 
rührung erzählten 2 . Gegenwärtig beschränke sich der vieh- 
stand der franziskaner, wie ich vernehme, auf Schweine, 
und sie besitzen kein land im Merdsch Iben Amer, ohne 
dass sie die ansprüche sonst auf verschiedene grundstücke 
aufgeben. 

Die besitzungen der franziskaner, namentlich als ihr 
rais in der eigenschaft eines schech polizeiliche und richter- 
liche kompetenz hatte, bilden in dieser monographie eines 
der merkwürdigsten stücke. Sie mussten mit staatsmän- 
nischem blicke die Verhältnisse durchschauen, bis es ihnen 
gelang, auch über mohammedaner zu gebieten, was zu der 
frühem quälerei und abhängigkeit von den einwohnern so 
grell absticht. Könnte das archiv der väter benutzt wer- 
den, es müssten schätze gehoben werden, durch welche die 
geschichte noch viele und wol auch wesentliche bereiche- 
rungen erhielte. 


Wasser, quellen. 

Der leser muss vorne eine lücke gefühlt haben. Es 
war wol von dem regenwasser, nicht aber vom quellwasser 
die rede. Weil ich wusste, dass mit der Gabrielskirche die 

» R. Wilson 1, 433. 

2 Unsere 1. frau will nicht mehr. Scholz 247. Vgl. oben s. 19. 
Über den besitz schreibt Georgi (80) das gleiche. 
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hauptquelle im zusammenhange steht, so zog ich, um Wie- 
derholungen zu vermeiden, vor, das ganze zu verschieben. 
Aus bereits mitgetheiltem geht hervor, dass in Nazareth 
quellwasser für eine grössere bevölkerung nicht genügt, 
und dass auch zisternenwasser zum gebrauche dient 1 . 

In trockener jahreszeit oder in trockenen jahren reicht 
das wasser des Marienbrunnens nicht aus 2 , und man holt 
es auch von den weiter entfernt und doch mehr oder min- 
der nahe liegenden quellen von Bir el-Amir, Makbei und 
Rarem es-Sähib (freundesfeld) , und je mehr die bevölke- 
rung zunimmt, desto reicher muss der bedarf von auswärts 
mit wasser , welches dem menschen so nöthig ist als das 
tägliche brot, gedeckt werden. Im merz 1846 sah ich 
selbst frauen von Nazareth waschen im Bir el-Amir. der, 
eine halbe stunde von Nazareth, sehr reichhaltig war, dass 
er eine strecke weit ein bächlein süssen und guten wassers 
entsendete 3 . An der frage, ob die gegend, als noch für 
einen üppigen pflapzenwuchs gesorgt war, dem bewohner 
auch einen grossem schätz von wasser darreichte , stehen 
wir an. Man könnte wol bis auf eirtfen gewissen grad ein 
eintrocknen annehmen, wenn aus der mitte des sechs- 
zehnten jahrhunderts der bericht wahr ist, der also lautet : 
Das land ist berieselt von bächen, die von den bergen und 
quellen herabfliessen ; durch kanäle wird das wasser da- 
und dorthin geleitet, dass der boden fruchtbar wird 4 . Man 

1 S. oben s. 68, 171. 

2 L’eau est extrememeut rare, soit a Nazareth, soit dans les 
environs. Geramb 2, 190. 

3 Poeocke (2, 94), vom absturz ins nördliche thal zurückge- 
langt, schlug sich ganz nach dem W. zu, und kam nach Beer- 
Emir, wo er einen alten marmorenen sarg traf, und dann nach Jaffa. 

4 Belon 147. Vgl. oben s. 19. Es sagt auch Quaresmio (2, 
818*): Et alios (fontes ausser der nord- und westquelle hat Na- 
zareth) parum remotiores, quibus modicum ejus territorium com- 
mode aliui potest. 
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versieht sich schwerlich darauf, dass es im fünfzehnten 1 
jahrhundert und später, ausser der Marienquelle, noch eine 
fliessende quelle gab. Diese wurde im vorletzten Jahr- 
hundert etwas genauer beschrieben. Sie hiess Christus- 
quelle, weil man glaubte, dass Christus sie hervorsprudeln 
liess 2 , oder apostelquelle, weil Christus mit den aposteln 
dort ruhend getrunken habe 3 , auch Petersquelle, weil man 
sagte, dass Christus den Petrus schickte, um dort wasser 
zu holen 4 , bei den arabern Ain ed-Dschedid (neue quelle) 5 . 
Diese quelle lag auf der Westseite von Nazareth , oben im 
dorf, neben dem sogenannten tisch Christi 6 und zwar 
siebenzig schritte unter letztem 7 , einige hundert schritte 
westlich vom lateinischen kloster 8 . Die quelle war gering 0 ; 
doch lieferte sie , aus dem felsen sprudelnd 10 , ein gutes, 
frisches wassser 11 . Dieselbe habe ihren Ursprung daher 
genommen, dass der stein, als Christus eines tages mit 
den jüngern zu tische war, beim hinneigen gegen Petrus 
einen eindruck erhielt 12 . Um 1660 wurde die quelle durch 

ein erdbeben verschüttet 13 . Den boden, welchem das wasser 

$ 

1 Hat schöner fliessender brunnen zween. Gumpenberg 1, 450. 

2 Surius 311. Fons saliens. Schauwenburgh 290. 

3 Doubdan 519. Ladoire 334. 

* Nau 621. Wie Jahn (462) zu einem Marienbrunnen, apostel- 
brunnen und Petersbrunnen kam, bleibt mir ein räthsel. 

5 Aäin gedide. Nau. Die begründung des namens scheint mir 
nicht triftig. Mariti kopirte (2, 185) Ain-gedide. 

6 Quaresm. Philipp, a. SS. Trin. 478. Du Rozel 32. Morone 
1, 354. Besson 394. 

7 Surius. Übersetzend Schauwenburgh. Einige schritte. Nau. 

8 Doubdan 519. 

a Vne petite fontaine. Doubdan. 

10 Quaresm. 2, 842 b . 

11 Troilo 420. 

12 Nazaret Glor. 197. 

13 Depuis 5 ou 6 ans cette Fontaine ne paroist plus, et cette 
grande pierre (tisch Christi) est descendue bien bas dans le pen- 
chant de la montagno , ayant este poussee hors de sa place par 
un tremblement de terre, et par le tonnerre, qui tomba dans la 
place, oü eile etoit, ce qui ren versa tout et tarit toute la Fontaine. 
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entquoll, begreift das stück land, welches dem missionar 
Zeller gehört. Er liess hier tief graben, ohne wasser zu 
finden. Dagegen kam auf der südlichen seite der Schlucht, 
auf höher gelegenem gründe , wasser zum Vorscheine. Es 
soll auch nach Nazareth von dem orte, wo die nazarether 
Christus hinabstürzen wollten, wasser geflossen sein l . 

Marienbrunnen. 

Bei betracbtung des Marienbrunnens hat man dreierlei 
zu unterscheiden: den Ursprung oder die quelle, die Ma- 
rienquelle, die leitung des wassers (kanal) und den aus- 
fluss desselben, den Marienbrunnen. So müssen auch in 
Siloah die quelle, der kanal und der brunnen aus einander 
gehalten werden. Da die Schriftsteller sich nicht immer 
mit erforderlicher genauigkeit ausdrückten, so hat der 
kritiker manchmal harte mühe, um über den nebel zum 
Sonnenschein hinaufzukommen , und nicht immer will es 
ihm glücken. 

Die quelle liegt nicht unter 2 , sondern ein wenig nörd- 
lich von der Gabrielskirche, von der ein felsgehauener 
kanal zu jener (mithin nordwärts) führt. Der quell dringt 
in einer höhlung so hervor, dass man das sprudeln wahr- 
nehmen kann. Von der kirche steigt man auf drei stufen 
links am altar in den kanal hinab 3 . Die decke desselben 

Nau 621. Mi dissero, che erano piü di ottant’ anni, che si era sec- 
cata in occasione di un gagliardo Terrerooto, che sofferse questa 
Cittä. Mariti 2, 186. Der dolmetscher versicherte den Ladoire (334), 
dass er noch vom brunneu getrunken habe. 

1 C. de Bruyn 310”. Der brunnen war aus dem felsen ge- 
hauen ; zu seiner zeit ohne wasser, aber vordem Überfluss, welchen 
die mönchc des lateinischen kloslers zu nutzen gezogen haben. 
De Bruyn beschert uns mit einer ansicht von A höhle, B brunnen. 
Auch nach Lucas (1, 380) lieferte ein brunnen nahe einer höhle 
am sturzberge wasser nach Nazareth. 

2 Vgl. Seetzen 2, 142, Berggren 2, 235, Bottu 399. 

8 Vgl. Seetzen 146, Bottu 400. De Vogüe schreibt nur (352): 
Dans la partie septeutrionale se trouve une ancienne ehapelle ren- 
fermant un puits. 
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ist von marmor 1 , und hier findet sich eine Öffnung von un- 
gefähr 5" durchmesser, durch die man an einer kette ein 
kleines gefäss hinablässt, um aus der quelle wasser zu 
schöpfen 2 . Man trinkt davon, benetzt damit den köpf und 
die äugen 3 . Die fränkischen pilgrime waren in der regel 
auf die quelle nicht aufmerksam. Einiges geschichtliche 
wird besser an einem gelegenem orte beigebracht werden. 

Das quellwasser wird sodann unter der kirche süd- 
wärts zum Marienbrunnen, wo die leute das wasser holen, 
durch einen bedeckten kanal geleitet 4 . Dieser, von einigen 
metern 5 oder, wie man mich berichtete, von ungefähr 120 
schritten länge, ist roh gebaut und endet in eine gemauerte 
rundbogen Wölbung 6 oder in ein überwölbtes, verschlos- 
senes bassin, wo das wasser in einen gehauenen marmor- 
trog sich ergiest 7 , der ein Sarkophag gewesen zu sein 
scheine 8 . Diesen trog nennt man mir ein offenes bassin, 
das zum tränken des viebs bestimmt war, und an dem- 
selben rinnt das wasser vorbei in den garten des schech 

1 Pleschtschjeew 68. 

2 Pleschtschjeew. J. Wilson 2, 98. Jener sagt, dass der brun- 
nen gross, rund, mit bildern eingefasst und von einer menge lam- 
pen beleuchtet sei, und dass über demselben ein altar sich erhebe. 
Ln den berichten der russischen pilger würde man wahrscheinlich 
noch manches ergänzende oder heller heleuehtende finden. Nach 
Gonsales (778) entspringt die quelle aus dem felsen in mannshohe. 

* En Orient. Impressions et reminiscences. St. Petersbourg 
1867. 2, 182. 

4 A spring wliich communicates with the fountain of the 
virgin. Wilson. Vgl. Robinson 2, 336. 

5 De Vogüe. An aqueduct, of which 50 yards only are visible 
above ground. V. Monro 1, 304. 40 bis 50 schritte. Sepp 2, 85. 
Vgl. Robinson, Bassi 1, 150. 

6 Robinson, Sepp. Vgl. über die abbildungen oben s. 27. Eine 
wahrscheinlich ziemlich treue ansicht des brunnens (mit einem 
Spitzbogen) von Bartlett bei Stebbing 47. Vgl. auch die ansicht 
von der gleichen seite bei Sepp 2, 85, im köln. blatt : Das h. Ijand, 
1867, 33 (kopie). Über die Wölbung s. Pococke 2, 93. 

7 Robinson, Sepp. Quaresm. 2, 841 b . Pococke. 

8 Pococke. Robinson. 
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Amin, in welchem es in einem kleinen teich gesammelt und 
zur bewässerung verwendet wird. Schon im vorletzten Jahr- 
hundert Wurde derkanal erwähnt, durch welchen das wasser 
sich in ein marmorbecken ergoss 1 ; denn wäre der untere 
kanal verstanden gewesen , so müsste das wasser in den 
teich abgelaufen sein. Ein neuer kanal in der läge des 
alten wurde um 1860 gebaut 2 . 

Das aus dem kanal eingeschenkte wasser ist der Ma- 
rienbrunnen (fons Maria)) 3 , der brunnen Jesu und Mariens 4 , 
die jungfrauenquelle 5 , liebfrauenquelle 6 , arabisch Ain Ma- 
riam, Ain el-Adra 7 , überdies, als alter anklang, Gabriels- 
quelle 8 . Sie lag und liegt ausserhalb der stadt 9 ; wenn, 
wie um 1172 und bereits um 670 gemeldet wurde, in der 


1 Quibus (aquis) ex canali in vas marmoreum demissis ter- 
rigenas recreantur. Quaresm. 

2 Tristram, The Land 121. 

8 Gabriel XXXV 1 ’. Cotov. 349. Surius 310. Hietliug 1, 278. 
Pozzo di Maria. Dandolo 421. 

4 Fons Jesu et virgini9 Mariae dicitur. Bonifac. 271. Quaresm. 
Zwinner498. Fonteyn van Jesus ende Maria. Gonsales 778. Mirike 146. 

5 Des-Hayes 394. De Fonteyn van de H. Maghet. Stockove 
316. Doubdan 521. Beaugrand 19. 

8 Fontana deita della Madonna. Nazaret Glor. 169. B. 
Schmid 862. > 

1 Roger 54. Bassi 1, 150. 

s La fontaine de saint Gabriel. Franz, anon. bei Vogüe 449. 
In Nazareth oritur fons irrignus, qui fons Gabrielis voeatur. Odoric. 
146 (ed. Laurent). Gabriel’s veil. Maundeville 185. Alterum (fon- 
tem) in plaga aquilouari, qui dicitur Archangeli Michaelis (wahr- 
scheinlich verschrieben oder verdruckt für Gabrielis). Quaresm. 
2, 818*. Er hat auch (s. oben) einen andern namen. Uijyr] xov 

aQ%ayybXov xakeüai. 'Aqosv. qtiü. 

<J Juxtacivitatem. Saewulf38. Ricold 107 (ed. Laurent). Retro 
ecclesiam (der Verkündigung) est fons. Ludolf v. S. 94. Near there 
(der Verkündigungskirche). Maundeville. Appresso fuori della citta 
di Nazzaret. Sigoli 243 (ed. Gargiolli). Frescobaldi (Frischkühn) 
129 (ibi). Pey nazareth. Egen v. A. a. a. o. 919*. Am ende der 
Stadt. Breydenbach 1, 125. Extra Nazareth. Gabriel XXXV \ Li 
vicino (verkündigungskirche) e vna FoDtana. Zuallard. 248. In via 
extra villam. Quaresm. 2,841 b Unten in der stadt. Philipp. aSS. Trin. 
478. Ganz unten am andern ende des dorfes. Du Rozel 32. Ausser 
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ßtadt oder mitten in dieser 1 , so müsste diese damals weiter 
gegen N. oder NO., die quelle umscliliessend, sich ausge- 
dehnt haben, was immerhin möglich gewesen wäre. Sie ist 
nördlich 2 oder, richtiger, nordöstlich 3 von der stadt etwa 
fünf minuten entfernt 4 . Das wasser dieses einzigen 5 leben- 
digen brunnens in Nazareth wird als hell 6 und gut ge- 
priesen 7 . Die menge des wassers variirt je nach der jahres- 
zeit und vielleicht nach den jahren, in denen erderschüt- 


dem dorf. Zwinner 498. Ausser Nazareth. Groben 221. Quasi nella 
parte inferiore della Cit.tä. Lafti 137. Ausser dem dorf. Beaugrand. 
Unterhalb Nazareth an der Strass. B. Schmid. Pochi passi prima 
d’entrar nel’ Villaggio. Leandvo di S. Ceeilia 1, 69. Ebenso Blondei 209. 

1 Fons in eadem civitate. Theodcric. 105. Arculf 2, 26. S. 
diesen später. Es kann doch nicht die westquelle gemeint sein. 

2 Gabriel. Q.uaresm. Surius. Schauwenburgh. Pococke. Auch 
ich schrieb nördlich. 

3 Ali Bei 2, 445. Bassi. Östlich nach Myller und Porter 
(Handbook 362'’) ist unhaltbar. 

4 So rechnete ich. Etwa 10 min. Bottu 399. Un trait d’arc. 
Franz, anonym, bei de Vogüe. Sigoli. 1 schuss vom lateinischen 
kloster. Van der Linden 24 *. 1 flintenschuss vom dorf. Nazaret 
Glor. 170. Etwa ein bogenschuss. Pietr’ Anton, di Ven. 269. 300 
schritte von Nazareth. Des-IIayes 394. Etwa 200 sehr, von der lat. 
kirche. Stochove 316. 230 sehr, von da. Roger 54. 838 sehr. Surius 
310 und Schauwenburgh 290. Ungefahr 200 sehr von der stadt. 
Myller 1, 144. Wenigstens in die 300 Schritt. Ant. Kren. */« meile. 
Pesenti 36. l /t meile. Cassini 3, 70. Etwa '/■* stunde. Berggren 2, 
235. Etwa 1 feldweg. Pococke. 

5 Mirike 147. Leandro di S. Ceeilia. W. M. Thomson 2, 130. 
Beinahe der einzige brunnen. Maäti 1, 185. Ziemlich vereinzelt 
steht da die angabe Aignan’s, daär, ausser der Marienquelle, es 
eine andere quelle gebe situee ä quelques minutes du bourg, au- 
pres d’un coteau. Elle est oruee de marbre et verse ses eaux avec 
parcimonie dans un etroit bassin. 

6 Fons . . ebullit limpidissimus. Saewulf. /JlSidsg 

Phokas 11. Aquam clarissimam. Gabriel. Plus claires, que le cnstal. 
Surius 310. Schauwenburgh. Ebenso Gonsales. Das klarte wasser. 
Skinner 1, 152. E. W. Schulz 248. 

1 Buona e perfetta acqua. Sigoli. Optimi saporis, Gabriel. 
Optimas aquas. Bonifac. 271. Cotov. 349. Das wasser ist angenehm. 
Roger. 1s heel goet water. Van der Linden 24*. Du Rozel. B. 
Schmid. Von allerbesten wasser. Myller. Überaus köstlich. Ant. 
Kren. Berggren. Dieser nennt den brunnen mit dem sehr guten 
wasser unrichtig Bir-el-Emir. Nach B. Schmid (862) frisch und 

14 
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terungen einfluss gehabt haben mögen. Ich fand im merz 
1846 einen reichen brunnen, und andere fanden es ebenso 1 
oder sogar einen Überfluss von wasser 2 , so dass der strahl 
selbst faustdick war 3 . Man darf diese beobachtungen nicht 
mit dem zweifei benagen ; ebenso richtig ist es aber auch, 
dass die quelle, in der trocknem jahreszeit, schwach 
floss 4 oder ganz versiegte 5 , mithin keine perennirende 
quelle xar äi-oftijv ist 6 . Nach den neuesten beobach- 
tungen, die zehn jahre umfassen, versiegte die quelle nie. 
Für den schwachen Zufluss im sommer müssen auch die 
vielen Zisternen in Nazareth aushelfen, deren wasser aber 
selten getrunken wird. Man hält das wasser nicht nur für 
gut, so dass die franziskaner seiner zeit kein anderes ge- 

nach Visino (259) das frischeste und beste wasser. Frisch wird es 
nur in der kühlem jahreszeit sein; ich fand cs nach mitte merz 
nicht eigentlich frisch. Man rühmt brieflich mir aus Nazareth das 
wasser als sehr gut. Renan hatte den einfall (20), zu schreiben: 
Ses eanaux crevasses ne donnent plus qu’une eau trouble. 

1 Grande fonte. Sigoli. Neben dem Dorf!' fleusst ein Brunn 
oder Bach vom Gebirg hinab, wird der Marie Brunn genant. 
Amman 74. Grüben. Berggren. Valiani 56. Manche nannten die 
quelle schön, was ebenfalls meist reich bedeuten dürfte, wie Si- 
goli und Frescobaldi (bellissima fonte), Stochove (316), Zwinner, 
Gonsales, Mirike, Dandolo (421). Nach Doubdan (522) fliesst das 
wasser nicht immer in menge. 

2 Beaugrand. Ladoire. Mariti. Rotthier. In beziehung auf 
Mariti nehme ich zu folgender bemerkung anlass : In meiner Biblio- 
graphia geogr. Pal. 132 nannte ich ihn nach andern einen abt. Ich - 
werde nun aber im vortrefflichen Catalogue de la Bibliotheque 
de M. le comte Charles de l’Esealopier (Paris 1866 sq. 2, 363) be- 
lehrt, 4 ass derselbe gar nicht priester, dass er vielmehr zweimal 
verheirathet war. 

3 Überflüssig wasser, want de strael de dickte van een groote 
vuyst van eenen man is. Gonsales. 

4 In surnmis Nazareth contra orientem fons oritur exiguus. 
Lat. anonym, bei Yogüe. Labitur fons ille exiguus, sed tarnen 
eximius. Johann. W. 487 (s. meine Bibliogr. 17). Fons parvus. 
Gabriel. 13. nov. 1806 floss das wasser sparsam. Seetzen 2, 142. 
Mislin 3, 394. E. W. Schulz. 

6 So im Vorsommer 1837. Robinson 2, 336. Frankl 2, 393. 

6 Vi e un Fonte perenne. Leandro di S. Cecilia. 
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brauchten 1 und dass einer, der ärztliche autodidakt Joa- 
chim, die krankenbesuche mit einem trunk wasser begann 2 , 
sondern auch für sehr gesund 3 und für dienlich gegen 
krankheiten, wie gegen das fieber, und man verschickte es 
sogar in flaschen, gleich dem wasser von Spaa, nach 
Frankreich 4 . 

Als das ganze noch im baulichen zustande und schön 
war, leitete vom brunnen ein anderer kanal 5 das wasser in 
einen teich oder einen viereckigen behälter. um das über- 
flüssige wasser hier zu sammeln. Dieser dem brunnen 
nächste teich hatte eine länge von 58 , eine breite von 1 1 
schritten 6 , und war 6 bis 7 ' tief in der erde ausgehöhlt 7 . 
An den winkeln fanden sich treppen, auf denen man 
hinabstieg, um wasser zu holen 8 . Als teich war er selbst- 
verständlich gut gemauert 9 , und das wasser konnte abge- 
lassen werden 10 , wie es z. b. im Mamillateich bei Jeru- 
salem der fall ist. In der mitte des vorletzten jahrhunderts 
ergoss sich das wasser nicht mehr in ein marmorbecken, 
weil die Zerstörungen becfeutend um sich gegriffen hatten 11 , 
wurde aber offenbar später durch ein anderes ersetzt. 

1 Gonsales 779. B. Schmid. 

s Frankl. 

3 Zwinner 498. B. Schmid. 

4 Surius 810 sq. Elle (l’eau) a vne qualite salutaire. Hoger 54. 

5 Morone 1, 852. Fontana . . che per vn cauale eonduce 
l’acqua in vna Piscina ä beneficio comune. Nazarct Glor. 169. 

* Surius. Schauwenburgh. Gross, 15 schritte lang, 7 bis 8 breit. 
Doubdan 521. 24 palmi (1 palm.— 9" 8"' P.) lang, 15 breit und 
hoch. Morone. Der platz, wo das wasser wie in einem bade stehen 
bleibt und mit einer mauer umgeben ist, etwa 80 sehr, lang, 11 
oder 12 sehr, breit. Gonsales. Die masse sind so abweichend, dass 
der glaube nahe liegt, sie seien nicht etwa bloss rechnungsfehlern 
oder bauveränderungen zuzuschreiben, sondern sie haben ver- 
schiedenen teichen gegolten. 

7 Doubdan. 

8 Doubdan. Laffi. 

9 Doubdan. 

10 Gonsales. 

11 Zwinner. 
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Etwas früher meldete man von einem zweiten, untern teich, 
in welchen das wasser vom ersten abfloss. Der letztere 
war überwölbt, aber damals schon zerfallen; man stieg 
auf 16 steinernen stufen hinab 1 . Es verhielt sich mithin 
hier ähnlich wie in Siloah, wo es auch einen oberteich und 
einen verschütteten unterteich gibt, und sehr verständig 
war es, den teich zu überwölben, wie die grosse zisterne 
in der nähe von Er-Ramleh erscheint, nicht bloss um das 
wasser kühler zu erhalten, sondern auch um, durch das 
abhalten der grellen, warmen sonne in dieser südlichen 
gegend, dem verdunsten des wassers best möglich vorzu- 
bauen. All’ die sammelbauten, welche seiner zeit schön 
waren 2 , sind grösstentheils 3 verschwunden. Es verdient 
keinen glauben die Überlieferung aus dem letzten jahr- 
hundert, dass das wasser in einen teich gefasst wurde 4 , weil 
sie allzu sehr nach einer kopie riecht. Mit peinlichen ge- 
fühlen verlasse ich die teichbauten, weil es mir trotz aller 
mühen nicht gelang, die sache auf einen ganz sichern fuss 
zu stellen, dass sie klarer vor das äuge tritt. Es gab im 
siebenzehnten jahrhundert tränk- und waschtröge 5 . 

Die quelle wird sehr häufig besucht 6 , und dort findet 
der fremde die beste gelegenheit, über das äussere der 
frauenweit, so wie auch theilweise über sitten und ge- 
brauche beobachtungen anzustellen. Je mehr die bevöl- 
kerung zunimmt, und je unausgibiger, zu gewisser zeit, der 
Wasserstrahl ist, desto stärker wird, beim überdrusse, lange 

1 Surius. 

2 Saincte Helene y auoit ä ce suiect fait faire de beaux bassins 
et reseruoirs qu’on voit encore ä present. Roger. 

* Geramb. E. W. Schulz. Ganz. Robinson. 

4 Pietr. Anton, di Yen. 

6 Doubdan 522. 

* Plurimum eas frequentant Quaresm. 2, 841 Myller. Mia» 
lin. E. W. Schulz. 
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warten zu müssen 1 , der zudrang. Als ich die quelle an 
einem nachmittage besuchte, gab es kein gedränge, welches 
jedoch hin und wieder so gross werde, dass die gestossenen 
krüge brechen; auch vergehe, heisst es 2 , selten eine woche, 
dass der zudrang nicht streit absetze. Wenn der brunnen 
sparsam ausschenkt, findet er den ganzen tag lebhaften 
Zuspruch; sonst hauptsächlich morgens und abends 3 oder 
am liebsten abends 4 . Es ist seltsam, dass griechische 
frauen den pilger hinderten, aus der quelle wasser zu 
schöpfen 5 * , und wenn es in der kirche selbst geschehen sein 
sollte. Die araberinnen machen, wie es scheint, überhaupt 
den männern, die wasser wollen , nicht gerne platz. In 
Sabarieh widerstanden zuerst’ die frauen mit den Worten, 
dass sie nicht einmal Ibrahim pascha nachgäben, ver- 
wehrten aber doch zuletzt nicht mehr das füllen des 
Schlauches auf die antwort, dass auf widerstand Ibrahim 
das ganze dorf in asche gelegt haben würde 3 . In Bet 
Likieh vermachten weigernd vor mir und den führern die 
frauen mit steinen die brunnenöffnung. Im Morgenlande 
herrscht die sitte, dass voraus die frauen für die haus- 
haltung den Wasserbedarf holen 7 ; so auch in Nazareth. 
Es geschieht mit langhälsigen krügen 8 von antiker form, 
die, wie die Übung vermag, sehr geschickt auf dem köpfe 
getragen werden. Einige holen das wasser mit eseln und 
kamelen 9 . Ausser dem hausgebrauche dient das wasser 


1 De St.-Aignan 399. 

2 Geramb. 

8 Zweimal im tage. Schau wenburgh. 

* Visino 259. 

6 Erlebnisse auf einer Pilgerreise in’s heil. Land. Geschildert 
von Martin Tenschert. Wien 1858. S. 30, 35. 

* Byeways in Palestine. By J. Finn (konsul). London 1868. 228. 

7 Noroff 2, 172. Vgl. oben s. 53. 

8 Schuber 436. 

9 Gonsalos. Cassini 3, 70. 
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auch dazu, dass hier thiere getränkt 1 und, wie bereits an- 
gedeutet, die nahen felder befeuchtet werden*. 

Die .tradizion hat sich am Marienbrunnen im weiten 
spielraume der phantasie gefallen. Es kann übrigens nach 
der h. schrift nicht zweifelhaft sein, dass Maria und Jesus zu 
diesem brunnen gingen und aus diesem brunnen tranken 3 . 
Es muss dem besonnenen forscher nur angenehm sein, auf 
, festerm gründe stehend einmal die gesunde luft einer Über- 
lieferung einzuathmen, während sonst auch Nazareth nicht 
arm ist an kleinlichen tradizionen, wie über die küche 
Mariens 4 , über den tisch Christi und den felsen des hinab- 
stürzens 5 , die Versetzung des Marienhauses nach Loretto, 
von denen man sich so gerne erhebt auf die wahre höhe 
von Nazareth, auf den ausgangspunkt des christenthums 
und der seligmachung 6 . Die tradizion kann ein hilfsmittel 
der forschung werden, ist aber nicht durchschlagend. Die 
Überlieferungen, denen wir hier zunächst aufmerksamkeit 
schenken , zerästeln sich zwar auch zu sehr ins kleinliche 
und haben meist nur dichterischen werth, bieten aber doch 
noch den vortheil, dass sie immer neben einander, nicht 
wider einander gehen, was dann die kritik nicht selten auf 
die harte probe stellt 7 und zudem den werth herabsetzt. 

Die tradizion von der einfachsten färbung will, dass 
Maria und Jesus sich öfter des wassers bedienten 8 . Etwas 

1 Gönsalea. E. W, Schulz. 

2 Zwinner. 

3 Vgl. Clarke 2, 111, W. M. Thomson 2, 131. 

4 Vgl. Thomson. 

5 Es kommt mir . . fast kleinlicht vor, zweifelhafte Überliefe- 
rungen ängstlich festzuhalten. Schegg 2, 130. Vgl. Ferguson 282 f. 

c Vgl. Renan, Vie de Jesus 21. 

7 Les traditions les plus contradictoires ont ete souvent trans- 
mises de siede en siede, et ce n’est pas toujours une täche facile 
de demeler la verite de l’erreur. Mislin, La tres-sainte Vierge 30 
(S. Bibliog. geogr. Pal. 178). Der Verfasser ist unbefangener ge- 
worden. 

8 Nazaret. Glor. 170. Mirike. Myller. 
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stärker gefärbt ist die sage, dass Jesus für die mutter und 
für sich wasser zu schöpfen pflegte , oder dass er wasser 
schöpfte und es der mutter zubrachte entweder allein 1 , 
oder mit andern knaben 2 . Eine andere tradizion überlässt 
die rolle des wasserschöpfens einzig der mutter 3 . Dann 
wurden mutter und sohn betheiligt. Zuerst ging jene allein, 
und trug das wasser ins wohnhäuschen, und als Jesus ein 
knäblein war, nahm sie es, wie andere mütter mit ihren 
söhnen es zu thun pflegen, bei der hand, und sie gingen um 
wasser aus 4 . Weitere tradizionen sind: Maria kam bis- 
weilen zur quelle und Jesus brachte von dieser ihr häufig 
wasser 5 ; Jesus trank das wasser und, älter geworden, brachte 
er es der mutter 6 . Etwas üppigere tradizionen lauteten : 
Maria holte wasser für die Unterhaltung ihres kindes, und 
wusch seine windeln 7 ; noch mehr, er wurde auch d a gebadet 8 ; 
nach der rückkunftderh.familie aus Ägypten schickte Maria 

1 Lat. anonym, bei Vogüe 423. Johann. Wirzburg. Theoderie. 
105. Odoric. 146 (ed. Laurent). Sigoli 243 (ed. Gargiolli). Fresco- 
baldi 129 (ibi). Kgen v. Augsburg. De Lannoy 62. Tücher 1, 672. 
Breydenbach 1, 125 (gar oft). Bonifac. 271. Quaresm. 2, 841 b . 
Zwinner 498 f. 

2 Unde puer Jesus simul cum aliis pueris ad matris mini- 
sterium aquam ssepius hausit. Saewulf 38. 

3 Phokas. Ludolf v. S. Bonifac. (Er bringt nämlich Varianten). 
Philipp, a SS. Trin. Gleich andern frauen. Doubdan 521. Beau* 
grand. Wasser geholt. Valiani 56. Geramb. Cassini 3, 70. Maria 
brauchte das wasser. Pietr’ Anton, di Ven. 269. Maria kam oft 
dahin. Rotthier 230. 

4 Gabriel. 

5 Ricold. 107 (ed. Laurent). 

6 Gonsales. Groben. 

1 Variante des franz. anonym, bei Vogüe 449. Recueil des 
Histoires des Croisades publie par les soins de l’Academie des 
inscriptions et belles-lettres. Historiens occidentaux (Paris 1860) 
2, 513. Der kommentar ist ganz und gar ungenügend, und man 
muss sich nur wundern, dass eine gelehrte körperschaft sich eine 
solche blosse geben kann. Cotov. 349. Stochove. Van der Linden 
24*. Surius 310. Über ähnliche windelwäsche s. Siloahquelle u. 
Ölb. 6. Maria habe da linge gewaschen, sagt einfach du Rozel (32). 

8 Baldensel 280. Maundeville 185. 
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ihren sohn, als er grösser war, und er ging gerne, und er 
brachte in krügen und schenkkannen und anderem geschirr 
wasser 1 . Ein wunderliches geschirr war aber der rockschoss. 
Die quelle nahm, nach der tradizion, folgenden Ursprung : 
Als der knabe einst hingegangen war, aus der zisterne 
wasser zu schöpfen, zerbrach er im spiele mit seinen alters- 
genossen den wasserkrug. Da brachte er, in ermangelung 
eines andern gefässes, im rockschosse wasser. Da die 
mutter sich weigerte, es zu trinken, indem es ihr nicht 
schicklich genug hergebracht schien, so wurde er gleich- 
sam unwillig und schüttete aus seinem schosse das wasser 
auf die erde. Von da soll sogleich der quell, welcher »noch 
fiiesst«, hervorgesprudelt sein 2 . Sogar zum gange nach 
oder von dem brunnen drängte sich die sage, dass der engel 
sehr oft sie angesprochen und getröstet und gegrüsst habe: 
Salech Maria 3 . 

Die tradizionen erklären zweierlei : erstens den grund 
der benennung des Marienbrunnens und die grosse Ver- 
ehrung, die ihm von Christen und mohammedanern 4 er- 
wiesen wiröP. Der pater Angelicus Maria Myller füllte ein 
grosses geschirr mit dem wasser, das er als eine der 
grössten raritäten nach Deutschland mitnahm 6 . Den be- 
such des brunnens hält auch die römisch-katholische kirche 
für so verdienstlich , dass sie an denselben einen ablass 
von sieben jahren und sieben quadragenen knüpft 7 . 

1 Variante des franz. anonymus. 

2 Theoderic. 105 sq. Gleich, jedoch kürzer Marin. Sanut. 3, 7, 2. 
Letzterer aber spricht de fonte Sephoritano. Mir scheint die stelle 
korrupt, da er die quelle doch auf Nazareth bezieht. Noch spielt 
bei Schuber (436) die schürze als wassergefass eine rolle. 

s Ludolf v. S. Bonifac. Surius 310. 

4 Laffi. B. Schmid. 

s Ab incolis veneranter habetur. Burcard. 47 (ed. Laurent). 
In maxima veneratione. Ricold. Breydenbach. De Vogüe 352. 

6 Myller 1, 144. 

1 Tücher 1, 672. Morone 1, 352. Mislin 2, 563. 
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Ich halte noch eine kleine historische nachlese. Zur 
zeit der kreuzfahrer plätscherte die quelle durch ein löwen- 
maul in ein marmorbecken l . Um 1336 trieb die Sarazenen 
der neid gegen die Christen und pilger an, die quelle stark 
zu verstopfen; doch konnten sie den abfluss niemals hin- 
dern, dass er eine andere richtung nahm 2 . 

Gabrielskirdie und kloster. 

Die kirche, welche über der Marienquelle erbaut ist, 
heisst bei den lateinern Gabrielskirche 3 , bei den griechen 
Verkündigungskirche 4 , arabisch keniset el-baschära 5 bei 
den (griechischen) orthodoxen, denen sie gehört 6 . Die läge 
ergibt sich aus der schon kund gegebenen läge der Marien- 
quelle, des kanals und des Marienbrunnens 7 . Bei der be- 
schreibung der kirche, auch in ihrem geschichtlichen fort- 
gange, stosse ich auf Schwierigkeiten, weil mir die russi- 
schen quellen, die ohne zweifei manchen aufschluss er- 
theilen würden, bis an ein paar abgehen. Das gegenwärtige 
gotteshaus, das wiederholt , namentlich vor ein paar jahr- 
zehn 8 , reparirt worden sein mochte, wurde im achten 
decennium des vorigen jahrhunderts unter der einsichtigen 
regirung des schech Dhäher Iben Omer erbaut 9 . Man darf 

1 Theoderic. 105. Die etwas schwierige, im lateinischen und 
deutschen nicht ganz zu verbürgende stelle lautet also: Fons in 
eadem civitate per cupellum, hoc est (os füge ich hinzu) leonis, 
de marmore ineisum, ebullit. 

*’ Temporibus meis . . multum obstruxerunt ; tarnen nunquam 
sibi fluxum auferre potuerunt. Ludolf v. S. 94. 

3 Michon 2. 25. Isambert 731*. De St.-Aignan 399. 

4 Ferguson 283. MS-mittheilung von Nazareth. 

5 Knisset el Baschära. Seetzen 2, 141. 

6 Noroff 2, 162; bei Daniel 114. 

7 Scholz misst (248) von der stadt bis zur kirche 200 schritte. 

8 I Greci sulle rovine d’una chiesa antichissima una nuova 
ne costrussero da non molt’ anni. Bassi 1, 150. 

* Ich schliesse das aus den Worten von Pleschtschjeew (73), 
dass die kirche noch nicht vollkommen vergoldet war. Nach 
Seetzen (2, 146) wurde sie ungefähr vor 40 jahren (rückwärts von 
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sich daher nicht wundern, dass die kirche modern aus- 
sieht 1 . Aussen mit einer einen hof einschliessenden mauer 
umgeben 2 , steckt sie halb in der erde 3 , weswegen sie, von 
aussen als sehr unscheinbar, nicht in die äugen fallt. Sie 
ist ziemlich gross 4 , hat kreuzform und zwei schiffe mit 
einer kuppel 9 . Es nimmt für sie ein, dass sie gut unter- 
halten 6 , gewissermassen schön 7 oder anmuthig geziert 8 
ist. Über dem quellkanal vor dem viereckigen, immer mit 
einer lampe beleuchteten altar mit viel Vergoldungen hat 
ein theil des bodens mosaikpflaster 9 ; die ikonostasis be- 
steht ganz aus schnitzwerk 10 . Die kirche mit marmorwän- 
den ist überladen und ohne geschmack ausgeschmückt 11 . 
Es fehlt auch nicht an gcmalden 12 . Ein schönes gemälde 
aus der moskowitischen schule befremdet deswegen, weil 
über den kleidern auf dem bauch auch der göttliche fotus 
(leibesfrucht) Jesus gemalt wurde 13 . 1855 liess der pascha 
die kirche auf unbestimmte zeit schliessen , weil in der- 


180G), nach Scholz (247) vor 70 jahren (rückwärts von 1821) er- 
baut; nach jenem von des wirthes vater, welcher als pfarrer überall 
milde gaben zu ihrem bau einsammelte. 

1 Vogüe 352. 

2 Bottu 400. Ohnesorge 519. 

3 Seetzen. 

* Gross. Jolific 31 ^ed. Leipzig). 

6 Ohnesorge. Vogüe. 1846 fand ich ein giebeldach. 

6 Bottu. 

7 Eine der besten griechischen kirchen. Seetzen. Kersch- 
baumer 233. 

8 En Orient. Impressions et reminiscences. St. Petersbourg 
1867. 2, 183. 

9 Seetzen. Bottu. En Orient. Impressions etc. 1. c. 182. 

10 Pleschtschjeew. Er sagt auch: bildhauerarbeit. Dies kann 
sein, wenn man nur keine ausgehauenen bilder versteht, weil die 
griechische kirche sie nicht gestattet. 

11 Georgi 81. Ich schrieb: Sie ist von ganz gewöhnlichem 
griechischem geschmack. Nach dem russen: En Orient. Impres- 
sions (2, 183), wäre die kirche anmuthig geziert. 

12 Seetzen. 

13 Bottu. Bassi. Ein schlechtes gemälde, den gruss darstellend. 
En Orient 1. c. 
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selben ein türke misshandelt worden sei 1 . Sonst öffnete 
den tempel auch eine portnerin 2 . Ich sah in diesem einen 
abyssinischen Christen beten. 

Wenn ich nun eine geschichte der kirche versuche, so 
betrachte ich die Marienquelle als sichern halt ; denn die 
geringe quelle auf der Westseite würde zumal gegen schrift- 
liche und mündliche Überlieferung branden. Wir können 
die kirche ins siebente jahrhundert zurück verfolgen. Der 
älteste bericht lautet : Das fundament der andern grossen 
kirche wurde mitten in der stadt auf zwei mauersätze ge- 
baut, wo einst das haus gestanden hatte, in welchem unser 
heiland genährt worden ist. Zwischen jenen zwei mauer- 
sätzen waren bogen (tonnengewölbe) gesprengt; die einen 
wie die andern stützten den oberbau der kirche, und unten, 
zwischen den mauersätzen, lag die von allem volke häufig 
besuchte und geschöpfte, lauterste quelle, deren wasser in 
kännchen mittelst rollen in die darüber gebaute kirche 
gehoben wurde 3 : eine einrichtung, die man bei Zisternen 
heutzutage häufig genug findet. Man hat also eine kirche 

1 P. Mayer 848. 

2 Bottu. Kerschbaumer. 

3 Una (ecclesia) in medio civitatis super duos fundata can- 
cros. ubi quondam illa fuerat domus mdificata, in qua noster nu- 
tritus est salvator. Hcec itaque eadem ecclesia, duobus, ut superius 
dictum est, tumulis et interpositis arcubus suffulta, habet iuferius 
inter eosdem tumulos fontein lucidissimum , quem totus civium 
frequentat populus de illo exhauriens aquam; et de latice eodem 
sursum in ecclesiam supenediticatam aqua in vasculis per trochleas 
subrigitur. Arculf. 2, 26. Dieser text ist ein rezensirter nach dem 
gretserschen druck und nach handschriften. Cancer bedeutet bogen, 
gewölbe und wird mit tumulus (im brüsseler-cod. 2921 tabulis), 
was ich mit maueransatz übersetzte, was aber auch wall, erdauf- 
wurf bedeuten könnte, identifizirt. Für das erste tumulis hat der 
cod. Tib. D. V, bibloth. Cotton. , pag. 90, im brittischen museum 
wirklich cancros (cancris). Eine wesentliche Verbesserung des sub- 
regitur im drucke ist subrigitur nach dem beruer-cod. (Bibi. 

f eogr. P. 9). dem angeführten brüsseler, nach dem cod. Tib. D. V. 

'liessender ist die stelle im cod. Faustina A. Yll der bibliotheca 
MS. Cottoniana, im brittischen museum, pag. 161: Vnam in medio 
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vor sich, deren boden über der quelle sich wölbte, so dass 
durch eine Öffnung desselben das wasser heraufgezogen 
werden konnte. Wahrscheinlich führte auch eine treppe 
in das quellgewölbe hinab. Im achten jahrhunderte wurde 
nur eine kirche , die der Verkündigung , erwähnt , sei es, 
dass der pilger die quellkirche mit Stillschweigen über- 
ging, oder dass sie das Schicksal der Zerstörung getroffen. 
Um 1102 gedachte man zwar der quelle, die mit mar- 
morenen säulen und platten ausgerüstet war 1 , ohne aber 
von einem tempel ein wort fallen zu lassen. Dagegen 
wurde uns um 1114 wieder eine kirche vorgeführt. Kam 
man ausser die stadt. so traf man in der gegend, wo die 
sonne im sommer aufgeht, einen sehr tiefen brunnen mit 
sehr kaltem wasser, zu dem man auf mehreren stufen hin- 
abstieg, eine halbe werste (etwa 700 schritte) von der 
stadt. Eine dem erzengel Gabi'iel geweihte kirche stand 
über dem brunnen 2 . Wie man um 1172 meldete, dass die 
quelle in der stadt lag, so führte man, in Übereinstimmung 
damit und zur kräftigung des beweises, dass die stadt in 
der spätem zeit der kreuzbrüder über den brunnen sich 
ausdebnte, an, dass man, sobald man in die stadt einge- 
treten war, zum tempel des erzengels Gabriel ( vaöq zov 
’ Ag^ayye'Kov 1 VaßQujk) gelangte. In demselben fand sich 
auf der linken Seite des altars eine kleine höhle mit einem 
sprudelnden quell 3 . 

ciuitatis supra duos fundatam cancroa. ubi quondam fuerat domus, 
in qua dominua nutritua eat infana. Hec autem ecclesia , duobus, 
ut dictum est, tumulua (tumulis) et interpositia arcubua suffulta, 
habet inferius inter eosdem tumulos fontem lucidiasimum , unde 
ciuea omnea aqua8 in uasculis per truchleaa in eccleaiam extrahunt. 

1 Saewulf 38. 

2 Daniel 114. 

* Phokaa 11. Vgl. oben 8. 52. 
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Um 1283 und etwa ein jahrzehn noch später gedachte 
man einer quelle in der Gabrielskirche 1 ; allein in den 
dreissiger jahren des vierzehnten jahrhunderts schwiegen 
die pilger von einer kirche, und das Stillschweigen 2 wurde 
nicht unterbrochen bis um 1515. Zu dieser zeit stand noch 
so viel von der kirche, dass nur das gewölbe zerstört war, 
und die quelle fand sich in einer soliden, ganzen, gewölbten 
kapelle mit einem kleinen altar, der aber an den ecken von 
den »heiden« zerbrochen war. Um die mitte dieses jahr- 
hunderts kannte man, unter anrufung des h. Gabriel, eine 
kirche, in welcher nichtlateinische Christen ihre andacht 
verrichteten 3 . 1596 sah man trümmerhafte gewölbe von 
einem einst den orientalischen Christen zugehörig gewesenen 
tempel des erzengels Gabriel. Um 1620 stieg man oberhalb 
des brunnens, wenn man ein wenig weiter fortging, rechter 
hand auf einigen stufen in die unterirdische kapelle S. Ga- 
briel hinab, die in der länge 16' 10“, in der breite 10' 10“ 
und in der höhe etwa 11' mass, In der mitte gegen ost 
stand ein messaltar. Da waren auch viel gemälde, die aber 
durch feuchtigkeit, alter und hass der »ungläubigen« bei- 
nahe zerstört waren. Am äussersten orte der kapelle war 
die Öffnung eines brunnens, woraus das wasser quelle. 
Hier verrichteten die griechen dann und wann den gottes- 
dienst. Ohne einen führer konnte die kapelle nicht gefun- 
den werden , weil das dach (gewölbe) und der boden um- 
her von gleicher höhe waren 4 . *1621 fand man die kirche 
zerstört; um 1632 wurde jedoch eine grotte von den grie- 

1 Burcard 47 (ed. Laurent). Fons autem in fine civitatis est, 
et ibi sedifieata est ecclesia ad honorem archangeli Gabrielis. Mar. 
Sanut. 3, 7, 2. 

2 Am ende der Statt, da etwan eine Kirche S. Gabriels ge- 
nannt, stunde. Breydenbach 1, 125. 

3 Gabriel XXXV b . Bonifac. 271. 

4 Cotovic. 349. Quaresm. 2, 842*. Diesem nach Morone und 
Zwinner. 
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eben als kirche gebraucht 1 . Etwa ein jabrzebn nachher und 
später fand man nur alte mauern einer kirche oder einige 
fundamente 2 , bis die griechen im achten decennium des 
vorletzten jahrhunderts eine kapelle herstellten 3 . Von 
dieser zeit an schimmerte das licht eines besseren Zustan- 
des für die griechen auf immer. Auch zur zeit , da die 
franziskaner bedeutende landeigenthümer, zeitweise gleich- 
sam die herren der stadt Nazareth und der umgegend 
waren , scheinen sie keinen ungebührlichen druck auf die 
mitchristen eines andern kults ausgeübt zu haben 4 ; denn 
von jener zeit an bis 1767 und zur zeit des neubaues be- 
sassen sie immer eine kirche oder kapelle 5 . 

Die tradizionelle anschauung der lateiner, mit wenig 
ausnahmen, ist sehr verständig: Maria und Joseph wohnten 
in der stadt, wo jene vom engel den gruss empfing; sie 
und auch ihr sohn gingen oft zum brunnen. Nach der 
ältesten nachricht von einer kirche über einer quelle stand 
hier das haus, worin Jesus genährt ward 6 , und die be- 

1 Des-Hayes 394. Roger, plan 50, P : Grote qui sert d’Eglise 
aux Grecs. 

- Surius 310. Qui (quelle Sephoris wie Marin Sanuto) a este 
autrefois ornee d’vne Eglise des engels Gabriel. Doubdan 522. 
Nichts als fundamente. Gonsales 779. 

3 Fabbricarono gli furbi Scismatici Greei vn’ altra Capella, 
pubblicando agli pellegrini Greei, che quello sia il vero originale 
sito della santa Casa. De Burgo 1, 241. Vgl. oben s. 217. 

4 Es wird vielmehr von Scholz (247) gemeldet, dass die 
griechen die erlaubniss zum bau der neuen kirche durch Vermitt- 
lung der lateiner erhielten. 

3 Een kleyn (Inder- aards Kerkje. C. de Bruyn 311. Spelunca 
Templi usum Grmcis prsebens. Ilietling, abbildung 0. Eine alte 
Gabrielskircho, von den griechen bowohnt. B. Schmid 858. Briemle 
493. Eine griechische kirche unter der erde. Pococke 2, 93. Eine 
kleine, unterirdische Gabrielskirche, ove (die getrennten griechen) 
si ritirano per farvi le loro funzioni. Mariti 2, 182. 

6 Diese anschauung vertraten noch Bonifazio Stefani und van 
Kootwyck (349). Ersterer sagt nämlich (271): ecclesia . . Gabrielis 
(unterschieden von der Verkündigungskirche), in qua alise nationes. . 
sacrum faciunt, et sunt fundamenta donius Joseph, in 
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grüssung geschah anderwärts, wo ebenfalls eine kirche er- 
baut war; allein im ersten viertel des zwölften Jahrhun- 
derts erweiterte sich die auschauung. Man nahm nämlich 
an, dass bei dem brunnen die erste Verkündigung statt- 
fand, als Maria aus demselben wasser holte. Fürchte dich 
nicht, sprach der engel zu ihr; denn als sie die worte des 
grusses hörte und niemand erblickte, ergriff sie ganz er- 
staunt den wasserkrug, indem sie zu sich sagte: Was be- 
deutet diese stimme, die ich hörte, ohne jemand zu sehen? 
Nach Nazareth zurückgekehrt , stellte sie den mit wasser 
gefüllten krag an seinen ort, und begann ihre arbeit, als 
der engel des Herrn kam, ihr das werden von Christus zu 
verkündigen 1 . Dass an der stelle der kirche, nach den 
griechen, Maria den ersten grass 2 oder überhaupt den 
gruss 3 empfangen habe, wurde hin und wieder bemerkt. 
So wenig man lust hegt, für die Überlieferung der griechen 
einzustehen, so wenig wird man die gehässige bemerkung 
billigen, dass die griechen durch Versetzung der gruss- 
stelle in ihre kirche die leichtgläubigkeit ihrer zahlreichen 
pilger zu niedrigem gewinne auszuheuten suchen; denn 
die tradizion ist, wie wir gesehen haben, nicht nur alt, son- 
dern geradezu die älteste, weil es im apokryphen evan- 

qua etc., siehe oben anm. 1 zu s. 152. Agidius Tschudi schreibt 
(ms. nr. 669, s. Bibliographia geogr. Pal. 209): Nazareth, viculus 
in Galilaca juxta montem Tabor, habet ecclesiam in loco, quo an- 
gclus ad b. Mariam evangelizaturus intravit, et aliam ubi Do- 
minus est nutritus. Vgl. de Burgo in der drittletzten anmerkung. 
Letzterer fügt bitter hinzu: Douunque gli Franchi Cattoliei hanno 
qualche originale santuario, essi (griechen) ne fabbricano vn’ altro 
appresso. Bekanntlich haben die griechen nun auch neben dem 
Gethsemane der lateiner ein anderes. 

1 Daniel 114 sq. Gleich Phokas, nur mit beiziehung des Vor- 
läufers, der schon im 6. monat empfangen war. Vgl. oben s. 138. 

2 Pococke 2, 93. Berggren 2, 235. 

3 Seetzen 2, 141. Craigher 183. Ohnesorge 519. Der erste 
nennt die Widersprüche der lateinischen und griechischen tradizion 
ungereimt. 
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gelium, welches den namen des h. Jakob führt, lautet, 
dass der erste gruss des engels der Maria zukam, als sie 
in der nähe der stadt aus der quelle wasser schöpfte 1 . 
Die griechen hielten sich vorzugsweise an die quelle 2 , 
welche auch überall der topograph und historiker als die 
sicherste basis seiner forschungen willkommen heisst, mit 
einer Verehrung 3 , die sie als halborientalen überhaupt mit 
den orientalen theilen; leicht erhält eine quelle den namen 
ccyiaofta, h. wunderbrunnen, wie die quelle des h. Kyprian 
nahe bei El-Chadher (S. Georg) in der umgegend von Jeru- 
salem, und ajasma nennt man in Konstantinopel einen 
platz mit bäumen und einer quelle. 

Eine schwierige erörterung bietet die klosterfrage. 
Um 1500 wurde mit fester band geschrieben, dass bei dem 
frauenbrunnen ein schönes kloster, S. Gabriel genannt, war, 
welches indier von Persien, unter dem namen »Alaphisi« 
bekannt, inne hatten 4 . Dagegen findet sich nicht ein ein- 
ziger sicherer halt dafür , dass vorher-oder länger als ein 
jahrhundert nachher hier ein kloster gestanden habe. Der 
bericht, dass in der Marienkapelle über der quelle ein ein- 

* Ferguson 283. 

2 Noroff (2, 162 f.) , obschon anhänger der russisch-griechi- 
schen kirche, schliesst sich gänzlich an Arculf und Bonifazio 
Stefani, wogegen der Verfasser des buches : En Orient. Impressions 
et reminiscences , welcher den fürsten Suwaroft' seinen vetter 
nennt, sich dahin erklärt (2, 181 sq.), dass die Gabrielskirche am 
orte stehe, wo Maria wohnte und von Gabriel begrüsst wurde, 
doch ohne alle feindseligkeit gegen die lateiner: Les difierents 
rites chretiens, jaloux de la possession de l’endroit sanctifie par 
le divin evenement de l’Annonciation , ne sont malheureusement 
point d’accord dans leurs indications respectives ä ce sujet. Ainsi 
les Latins nient l’authenticite de l’emplacement que les Grecs 
venerent (2, 197 sq.). 

5 In der Levante ist es etwas sehr Gewöhnliches, in griechi- 
schen Kirchen einen Brunnen zu finden ; die Griechen haben viel 
Ehrfurcht für das Wasser. Seetzen 2, 146. 

* Yiaggio al S. Sepolcro G 6. Vgl. auch oben Gabriel b. 174. 
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gang und eine treppe, auf der man in alten Zeiten zu einem 
nonnenklosterhinaufgestiegen'sei 1 , angebracht war, beruht 
auf blosser tradizion. Hingegen ist es nicht zweifelhaft, dass 
in der mitte des vorletzten Jahrhunderts die griechen ein 
schönes kloster hatten 2 . Wahrscheinlich ging an diese früher 
unter Facher ed-Din ein theil der begünstigungen über, 
welche die lateiner im hohen mass geenossen. Ich begegne 
dann erst im jahr 1815 wieder einem kloster 3 , und später 
vernahm man, dass vier geistliche, dann zwei priester und 
eine nonne dort wohnten 4 , und dass das kloster sehr an- 
sehnlich war 5 . Bei der kirche sind zwei zimmer für pilger 
bestimmt und zu Zeiten bewohnt. 

Das bisthum Nazareth ist das sechste, welches dem 
griechischen Patriarchen von Jerusalem zugetheilt ist. Die 
grenzlinie beginnt bei der stadt, läuft südwärts zum breiten 
bach, welcher zwischen Nazareth und Ptolemais fliesst, 
von da zum siidfuss des berges Tabor, und zieht sich dann 
geradeaus westwärts "nach dem ausgangspunkte zurück. 
Das bisthum. eigenthum des patriarchen von Jerusalem, 
umfasst Nazareth, Abilin, Jäfa, Malül, Er-Reineh und 
Käfer Kenna 6 . Seit einiger zeit wohnt der griechische 

1 Quaresm. 2, 842*. Ihn übersetzte Zwinner 499. 

2 Kloster und quelle auf der ansicht von Schauwenburgh. 
übrigens schreibt der jahrzehngenosse Surius (310) von einer 
quantite des vieilles masures d’une Eglise et d’un Cloistre, qui 
sont ensevelis en leurs rüines. Avtov (bei der Gabrielsquelle) 
eivat xai (jovaozijgiov (agaiözazov. Agoev. 

3 W. Turner 2, 129. Seetzen sagt nur, dass der kirche 3 
pfarrer vorstehen. 

4 Scholz 247. Ohnesorge 519. Russegger beschränkt sich auf 
die worte (3, 129), dass das wohnhaus für die geistlichen ein recht 
niedliches etablissement sei. 

5 Busch, Türk. G7 b . Vgl. Mislin 3, 394. 

6 Williams, 501 (cd. 1845). 
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bischof in Nazareth , nahe dem griechischen kloster ; an 
das bischöfliche haus stösst eine kirche 1 . 

Die russen besitzen ein hospitium. welches 1850 neu 
gebaut war 2 . Es liegt in der häret er-rüm. 

Synagoge oder kirche der melckiten. 

Im evangelium steht geschrieben 3 : »Jesus kam nach 
Nazareth, wo er erzogen war, und ging nach seiner ge- 
wohnheit am sabbathtage in die schule. Da ward ihm das 
buch des propheten Jesaias dargereicht, und als er es auf- 
rollte, fand er die schriftstelle: Der geist des Herrn ist 
bei mir, weshalb er mich gesalbt und zur Verkündigung 
des evangeliums gesandt hat. Und als er das buch zu- 
rollte, gab er es dem diener, und setzte sich nieder, und 
die äugen aller, die in der schule waren, sahen auf ihn.« 
Es war die tradizion, welche dieser bibelstelle eine be- 
stimmte lokale bedeutung gab. Kaum ein pilger der jün- 
gem zeit schenkte der kirche, welche an der stätte der 
alten synagoge stehen soll 4 , so viel aufmerksamkeit, dass 
er die läge genau angab , weil er wol von der Wichtigkeit 
nicht überzeugt war. Sie liegt ziemlich in der mitte der 
heutigen stadt 5 und gehört den mit der römischen kirche 

1 1850 war das haupt des griechischen orthodoxen klerus 
ein junger mann, der metropolitan Nyphon. En Orient. Impres- 
sions 2, 180. 

s En Orient. Impressions 2, 178. 

3 Lukas 4, 16 ff. Ich benutzte hier, wie weiter vorne (s. 35), 
einen altem druck; ich kann jedoch, nach einer mittheilung von 
kundiger seite, versichern, dass die ältesten ood., der sinaiticus 
und vaticanus, so wie die spätem handschriften keine sachlichen 
Verschiedenheiten enthalten. 

4 Mariti 2, 184. De Vogüe 351. 

5 Quasi nel centro della cittä. Cassini 3, 56 sq. Nella Parte 
Occidentale della Cittä . . poco distante vom frauenbrunnen, Mariti 
2, 184 sq. 
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vereinigten oder raelchitischen griechen 1 . Das kirehlein, 
im arabischen medreset el-messieh (schule des messias) 2 , 
von aussen unansehnlich 3 , misst in der länge etwas über 
30' und in der breite 25 bis 27' 4 . Es hat nur ein schiff 5 
mit einem tonnengewölbe 6 und ähnelt mit den wenigen 
fenstern 7 mehr einem gewölbten 8 , armseligen 9 saal. Der 
bau sei zum theil verpfuscht worden, weil die melchiten 
der kirche, um sie ein wenig zu vergrössern und ihrem 
orientalischen ritus entsprechender zu machen, den werth 
der ursprünglichen form benahmen , ohne dass es ihnen 


1 Scholz 187. Valiani 59. Prokesch 131. D’Estourmel 1, 341. 
Craigher 184. Cassini 3, 57 sq. E. W. Schulz 257. Loritz 141. P. 
Mayer 349. Köln-bl. : Das heil. Land. 1861, 53. Gegen Mislin Rob- 
ledo 158. Ferguson 284. Dem irrthum Mislin’s (3, 395), dass die 
armenier, die, beiläufig gesagt, gar keinen bestandtheil der be- 
völkerung von Nazareth bilden, im besitze der kirche seien, folgten 
Bottu (398), de Vogüe, de St.-Aignan (398), Schegg (2, 130). Ebenso 
haut Geramb (2, 187) über die schnür, welcher die kirche den 
schisraatisclien griechen zuscheidet. 

i Berggren 2, 235. 

3 Non ha verun aspetto esteriore, manco di una cappella, 
ma soltanto di una semplice casa, e di quelle ben miserabili. 
Cassini 3, 57. 

4 Schulz 5, 213. 15 ollen lang und 8 breit. Pleschtschjeew 69. 
Dieser behauptet steif und fest, dass die griechische kirche auf 
dem eigentlichen platze der Synagoge erbaut sei. Wenn seine 
kirche wirklich die der mit Rom vereinigten griechen ist, so muss 
man sich, nach Pleschtschjeew’s bericht, wundern, dass dieselbe 
2 bilder des h. Demetrios von Rostow mit einer russischen Unter- 
schrift enthielt. Und doch möglich, weil diese griechen nicht im 
glättesten frieden mit den franziskanern lebten, und ein solches 
russisches geschenk, vielleicht absichtlich zum ärgernisse der väter, 
wol nicht ausschlugen. Man mag auch das mass von etwa 30 ' und 
15 bis 16' bei Geramb (2, 187) vergleichen. 

6 Mariti 2, 184. 

6 E. W. Schulz. 

7 Pleschtschjeew zählte 2 fenster. Ich fand das kirehlein 
ziemlich dunkel. 

8 Geramb. D’Estourmel. 

9 Loritz. P. Mayer. Dagegen sagt Mariti (2, 185), dass die 
kirche in eine schöne form gebracht wurde, und Schegg nennt 
sie eine neue kapelle. Die widerspräche heben sich nur durch die 
annahme, dass der bau reparirt wurde. 
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dennoch gelang, eine* griechische kirche herzustellen, wie 
in ihrer absicht lag K Das kirchlein hat einen altar 2 und 
ist mit gemälden versehen. Über dem altar war der Herr, 
wie er die Prophezeiung des Jesaias erläuterte, darge- 
stellt 3 . Die kirche ist modern 4 , und zwar zu modern, als 
dass das spurlose vorübergehen so heftiger erdbeben, wie 
sie dem lande eigen seien, nicht beinahe mehr als wunder- 
bar wäre 5 . Für die frauen gibt es, wie in den uralten 
christlichen kirchen, abgeschlossene räume , und es wurde 
in der kapelle auch religionsunterricht ertheilt 6 . Im vor- 
letzten Jahrhundert war in der damaligen Synagoge ablass 
von sieben jahren und sieben quadragenen verheissen 7 . 

Mit der Synagoge reicht man iq historischer beziehung 
weit zurück. Um 570 wusste man eine Synagoge und in 
dieser das abc-büchlein des Herrn. Da fand sich auch ein 
balken (bank) , auf welchem er mit andern kindern sass. 
Dieser balken konnte von den Christen , mit nichten aber 
von den juden bewegt und gehoben werden; auch war man 
nicht im stände, ihn hinauszuschaffen 8 . Von da an herrschte 
Stillschweigen bis ins dreizehnte jahrhundert 9 . Um 1283 

1 Cassini 3, 57. 

* E. W. Schulz. Auch betstühle mit arabischen büchem. 
Craigher 184. 

3 Mariti 2, 185. Gemalte heiligenbilder , wie das bild des h. 
Georg ; der rahmen auch mit groben Schnupftüchern (votivgegen* 
ständen) umwunden. Skinner 1, 151. 

4 De Vogüe. 

6 Russegger 3, 128. 

6 Craigher. 

7 Nazaret Glor. 172. 

8 Antonin. M. IV (6). Vgl. oben s. 140. 

9 Wenn de Vogüe behauptet, dass der mönch Epiphanios 
der synagoge gedachte, so las er nicht mit gehöriger aufmerk- 
samkeit die durchaus verdorbene stelle ; denn der mönch kam von 
Tiberias nach Nazareth und in einem Sprunge, ohne rechten Zu- 
sammenhang, auf den Ölberg, und nordwärts nahe der schule lag 
die himmelfahrtskirche : sikqoLov de tot) dtdaoxakeiov Stgög 
ßoggäv iottv exxkrjaia. fieoov de rrjg txxkrjolag l'otatac 
kt$og, eig bv XotTj b Xgiozög, xai äv£kr/<p$t] (60). Im ver- 
dorbenen texte ist ein loch. 


Digitized by Google 



229 


berichtete man mit den wenigen Worten , dass damals die 
in eine kirche umgewandelte Synagoge noch bestand , auf 
welche die erzäklung im Lukasevangelium angewendet 
wurde x , und auch manche spätere pilger beriefen sich bei 
der erwähnung der schule auf den evangelisten Lukas 2 . 
Im fünfzehnten jahrhunderte wurde ebenso die Synagoge, 
die in eine kirche umgebaut war, als vorhanden angenom- 
men 3 ; so wie 1 522 4 . Um 1620 erfahrt man, dass vom 
hause Josephs (Werkstatt Josephs) weiter gegen mitter- 
nacht links die kirche der vierzig märtyrer stand . und es 
wurde die bemerkung fragend beigefügt, ob dieselbe die 
von Jesus bisweilen besuchte Synagoge war 5 . Was hier so 
leise berührt wurde , formte sich nicht lange nachher zu 
der festen behauptung, dass die Synagoge kirche der vierzig 
märtyrer heisse 6 . 1621 wurde die Synagoge in die nähe 
des prsecipitium Domini, eine meile (mille) südlich von der 
stadt, verlegt 7 . Eine andere läge gab man der Synagoge 
sechs jahre später : zwischen dem hause der Verkündigung 
und des Joseph war sie ein gebäude mit einem sehr hohen 
thurm 8 . 1644 sah man im dorfe noch zwei Synagogen: 

1 Est adhuc . . synagoga. Burcard. 47 (ed. Laurent). Marin 
Sanuto schrieb (3, 14, 7) im wesentlichen ganz gleich. 

2 Lannoy 62. Breydenbach 1, 125. Castillo bei Sobrino 2, 495. 
Du Eozel 31. Surius 311. Doubdan 516. Gonsales 779. Nau 618. 
Pietr’ Anton, di Ven. 269. Ladoire 333. Mariti 2, 184. 

3 Lannoy. Breydenbach. 

4 Salignac 306 f. 

3 An hic erat synagoga, in quam aliquando ingressus fuit 
Dominus. Quaresm. 2, 841*. 

* Chiamasi ancora Chiesa delli 40. Martiri. Morone 1, 352. 
Kirche der 40 märtyrer, die eingeht. Zwinner 498. Al di d’oggi 
la (synagoge) chiamano la Torre, o Chiesa delli 40. Martiri. Luffi 
137. Nazaret Glor. 172. Puö essere forse ad’ essi (martiri) dedi- 
cata. Pietr’ Anton, di Yen. 269. Anklänge selbst noch bei Mariti 
(2, 184) und Cassini (3, 57). 

7 Des-Hayes 394. 

8 Nach vielen autoren. Castillo. Ebenso der thurm bei Laffi 
137. Seine worte wiederholen sich bei Myller (1, 139): von dem 
hause Josephs gegen N. 
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- aus einer machten die türken eine moschee und aus der 
andern ein wohnhaus , und keinem Christen war der ein- 
tritt gestattet. Kurz nachher ging die Synagoge zu einem 
grossen stück ein 1 . Im laufe der zeit wurde aus einem 
stalle, wozu dieselbe dieDte 2 , eine vollkommen erhaltene 
Synagoge 2 . Doch ein jahr nachher, 1660, wird man mitten 
in der stadt in ein steinernes, altes, verwüstetes gebäude, 
statt in die Synagoge in einen ziegenstall geführt. Etwa 
fünf jahre später sah man, auf halbem wege zwischen dem 
tisch Christi und dem lateinischen kloster, noch einen 
grossen rest von der Synagoge, und hier wohnte ein santon, 
der alle nach ihrem belieben hineinliess 4 . Bald sah man 
dann nichts als die grundmauem 5 , bald einen ziemlich 
grossen, gewölbten saal, dessen südlicher theil zertrüm- 
mert war 6 , bald ein schlechtes bauernhaus 7 , bald ein 5 
schritte langes, 272 schritte breites und 3 hohes gewölbe 8 , 
1697 nur einen trümmerhaufen 9 . Schon aber ein jahrzehn 
später wuchs die Synagoge zu einem hause heran, welches 
von »Ungläubigen« bewohnt wurde 10 . 1719 sah man eine 
grosse und hochgewölbte kirche als viehstall 11 ; das alte, 
aus gehauenen steinen gefügte gebäude, mit einem gewölbe 
von runder form wie das tragband eines korbes ist, war 


1 DuRozel31 sq. Fast in der mitte der stadt. Surius 311. Doub- 
dan schreibt (516): beinahe mitten in der stadt, 100 schritte vom 
lateinischen kloster. 

2 Monconys 1, 327. 

3 La Synagogue . . qui est encore toute entiere. Besson 304. 

4 Arvieux. Gonsales 779. 

6 Troilo 420. 

6 Nau. 

7 Groben 222. * 

8 E per veritä il luoco e antichissimo. Nazaret Glor. 172. 
Ebenso Pietr’ Anton, di Ven. 

9 Damals zirkulirte die Überlieferung von einem Helenenbau. 
Maundrell 478. 

10 Briemle 494. 

11 B. Schmid. 
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25 bis 30 schritte lang, 12 bis 15 breit, und fanden sich 
hier zwei türkische frauen, welche die haushaltung be- 
sorgten und freien eintritt gestatteten 1 . Wenige jahre 
nachher ward neuerdings der entweihung der Synagoge 
durch einen viehstall gedacht 2 . 1738 wohnte in der an- 
geblichen Synagoge, einem etwa 14' breiten und noch ein- 
mal so langen gewölbe, ein türkischer seidenweber, dem 
man für den einlass einen parah bezahlte 3 . 

Lange zeit hielten siph die franziskaner gegen die 
Synagoge in dieser oder jener gestalt, an dieser oder jener 
statte im wesentlichen indifferent ; allein in der mitte des 
vorigen Jahrhunderts , als sie bei Dhäher Iben Omer in 
gunst standen , kam es zu einem Wendepunkte. Aus der 
kleinen kirche wurden die gricchen von den arabern ver- 
drängt, die sie zu einer moschee einrichteten und diese 
sodann gegen eine gewisse summe den Lateinern über- 
liessen. 1751 hiess es, dass dies neulich geschehen sei, 
und die mönche hatten bis zum besuche eines pilgers nicht 
einmal die zeit gehabt, sie auszuzieren 4 . Dieser Zugriff 
sollte den frieden der väter wol in unerwarteter weise 
stören. Die Romgriechen nahmen vermöge ihrer zahl eine 
feste Stellung ein; denn im jalir 1741 traten mit einem mal 
zweihundertundeinundzwanzig griechen zu der römischen 
kirche über, und unter diesem titel »usurpirten« sie die 
sogenannte Synagoge, in welcher sie nach dem eignen ritus 
leben und von den lateinischen mönchen unabhängig sein 
wollten. Nach vielem hin- und herreden gab der custos 
von Jerusalem die erklärung ab, dass er die genannte 

1 On peut assürer etre le plus ancien bätiment du moude : 
il subsiste dans son entier tel qu’il (die synagoge) etoit (zur zeit 
Jesus’). Ladoire 332 sq. 

* Myller 1, 139, 144. Möglich, dass er nur einen altern autor 
abschrieb. 

3 Körte 302 f. 

4 Hasselquist 178. 
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kirche nie abtreten, dass er jedoch den (katholisch-griechi- 
schen) melchiten zu einem orte verhelfen werde, wo sie 
den gottesdienst nach ihrem ritus verrichten mögen h Das 
anerbieten wurde vom römisch-griechischen Patriarchen, 
des namens Theodosios , abgelehnt , und als dieser fand, 
dass die väter in eine freiwillige abtretung nicht ein- 
willigten, sondern protestirten, so setzte er sich in den 
köpf, von der sogenannten Synagoge mit gewalt besitz zu 
ergreifen, was ihm auch mit untersützung von seite des 
Abraham Sabbagh, eines Romgriecheu , gewesenen ersten 
beamteten des pascha von Akka, gelang, er erwirkte auch 
die bestätigung von der kongregazion der Propaganda in 
Rom, welche ein gutes werk thun zu müssen glaubte, wenn 
sie den griechen mit ihren forderungen gewonnen gebe'-; 
denn es konnte bei ruhiger Überlegung kaum entgehen, 
dass die saite springe , wenn sie zu straff gespannt werde, 
d. h., dass die herde zu einem andern hirten verlaufe. So 
waren die franziskaner eigenthümer« als die Propaganda 
in Rom über sie den stab brach. Da 1756 gemeldet wurde, 
dass die »alte kirche«, an deren thüre man ein schloss mit 
einem hölzernen schlüssel fand, von länglicher form, feucht 
und unsauber war 3 , so wurde sie unzweifelhaft zwischen 
jenem jahr und 1767 ausgebessert 4 . 1782 kamen die mel- 
chiten den vätern einigermassen entgegen, indem sie ihnen 
einen schlüssel für die »Synagoge« anerboten und ihnen 

1 Quod Terra Sancta nunquam sponte cessura sit dietam 
«cclesiam; econtra vero ad ostendendam nostram benevolentiam 
erga Catholicos Graeco-Melchitas dabimus ipsis (si opus fuerit) ali- 
quod subsidium ad disponendum aliquem loeum, in quo functiones 
sacras secundum eorum ritum exercere valeant. Aus einem brief 
an den guardian in Nazareth bei Cassini 3, 57. 

2 Cassini. 

3 Ant. Kren. 

4 Ma e ora restaurato (questo Luogo) , e rimesso in buona 
forma. Mariti 2, 185. 
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den gottesdienst erlaubten wie in andern Sanktuarien; 
allein 1846 gereute es sie der erwiesenen gunst, wandten 
sich mit einem widerruf an den französischen konsul, und 
wegen einer übertriebenen griechischen abneigung er- 
laubten sie den minoriten nicht einmal mehr die jährliche 
Pilgerfahrt an diesen ort, die sie sonst nach allen klassi- 
schen statten von Galiläa zu machen pflegten. Auf jeden 
fall benehmen sich die armenier in der Jakobskirche auf 
Zion toleranter l . 

Was von der Synagoge und den Zwistigkeiten, die von 
ihr hervorgerufen wurden, zu halten sei, wäre überflüssig, 
noch mit Worten auszudrücken. Ich besorge nur den vor- 
wurf, dass ich mein äuge zu lange nach einem verlorenen 
posten richtete. 

Tisch Christi in der kapelle der lateiner. 

Der tisch Christi, mensa Christi 2 , auch tisch des 
Herrn 3 , tisch des Messias 4 , arabisch balätat el-messieh 5 , 
auch el-mäideh, liegt oberhalb des lateinischen klosters 
im westen der stadt 6 , ganz nahe der ehemaligen apostel- 
quelle 7 , ist gross 8 , misst in der länge 12', in der grössten 

1 Cassini 3, 57 sq. Vgl. Craigher 184. Jener rechnet sich viel 
an mit dem glauben, dass die kirche von Tankred gebaut worden 
sei (3, 58 sq ). 

2 Quaresm. 2, 818*. Und viele andere bis auf die neueste 
zeit. Verschieden von der mensa Domini (5 brote) in der nähe 
des galiläiscben Sees. 

3 La Table de Nostre Seigneur. Surius 311. 

4 Roger 54. 

5 Berggren 2, 235. 

6 Etwa 60 schritte ausserhalb Nazareth gegen west. Laffi 
139. Nazaret Glor. 197. An einer öffentlichen strasse. Pietr’ Anton, 
di Ven. 271. Gegen Abgang (niedergang). . etwas von den Häusern 
entfernt. Ant. Kren. Auf einer anhohe. Craigher 183. Braun, das 
h. Land 186. 

1 S. oben s. 205. Freilich zur zeit, als der stein weiter 
oben lag. 

8 Castillo bei Sobrino 496. Stochove 316. Troilo. Hassel- 
quist. Clarke 2, 113. Failoni 147. 
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breite 10', im umfange 2 9' 1 und etwa 3' in der höhe 2 . Er 
besteht aus der harten kreide, welche in Judäa so häufig 
vorkommt 3 und erhielt nach und nach durch vorsichtiges 
behauen 4 , um der Vorstellung eines von der menschlichen 
kunst nicht berührten steines so wenig, als möglich hinder- 
lich zu sein, die form eines tisches 5 oder eines mühlsteins 6 , 
der, wie man glaubte, auch wirklich für Christus und seine 
jünger zur einnahme einer mahlzeit diente 7 . Die möglich- 
keit ist gegeben, dass sie sich auf demselben gelagert 
haben, obschon von einer bequemlichkeit dann keine rede 
sein kann, und namentlich die abendländische anschauung, 
als wäre der stein förmlich als tisch von ihnen benutzt 
worden , indem sie darum in europäischer weise gesessen 
hätten, muss man ohne widerstand aufgeben. Auch die 
alte sage, dass Christus in der schule auf einem balken 
(bank) den sitz eingenommen habe , ist gewiss im Abend- 
lande aufgewachsen. Auf jenem stein war allerdings 

1 47 palmen (= 36 ' P.) Hietling 1, 280, wahrscheinlich kopie. 
Ebenso Pietr’ Anton, di Ven. 12' lang, höchstens 9 bis ll 1 /*' breit. 
Joliffe 30. 9' lang, 6' breit, lt. Wilson 1, 429. 20' lang, 4' breit. 
Damoiseau 274 sq. Höchstens 7.' breit, im umfange 29'. Failoni 
148. 12' lang, 9' breit. Geramb 2, 187. Etwa 12' lang und 10' 
breit. Cassini 3, 56. Man muss sich über die so sehr abweichen- 
den zahlen wirklich wundern. Vor dem hinabrutschen des steins 
gab man ihm folgende masse im umfange: 47 palmen, wie Qua- 
resmio, Doubdan (519), Morone (1,153), Besson (252), Troilo 
(schuh. 420), Nazaret Glor. Noch Sepp bringt (2, 86) 47 palmen. 
ln der runde 40 schuh und etliche zoll, schreibt Zwinner (501). 
12' lang, 10' breit. Surius. Gonsales 779. So sonderbar sich die 
zahlen stellen, so kann man doch annehmen, dass der stein immer 
so ziemlich die gleiche grosse hatte. 

2 Roger 54. 3'. Surius. 3 /« eile. Castillo bei Sobrino 496. 
2'.' D'Estourmel 1, 341. 3*/« Visino 254. 

3 Hasselquist 178. Visino. 

4 Impolita, ut a natura producta. Quaresm. 2, 842 b . 

5 In form eines runden tisches. Roger. Besson. Laffi 139. 
Seetzen 2, 145. Beinahe rund. Morone. Troilo. Cassini 3, 56. 

6 Doubdan 519. Ladoire 333. 

7 Tradizion bei Quaresmio(842), Philipp aSS. Trinitate, Roger, 
Doubdan, Zwinner u. a. bis auf Visino, Cassini und a. 
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so viel platz, dass ein dutzend personen sich lagern 
konnten x . 

Was die Überlieferung von dem tische Christi betrifft, 
so ist sie eine jüngere, mit der man nicht einmal hinter das 
siebenzehnte jahrhundert zurückgreifen kann 2 , und man 
mag hier die worte eines pilgrims wiederholen: Per 
succhiarne la dolcezza conviene filosofare poco, emeditare 
molto 3 . Die päpstliche behauptung, dass die tradizion 
eine beständige und ununterbrochene sei, entbehrt irgend 
eines beweises. Die aufschrift am steine lautete oder lautet 
also : Traditio continua est et nunquam interrupta apud 
omnes nationes orientales, hanc petram, dictam Mensa 
Christi, illarn ipsarn esse petram, supra quam Dominus 
noster Jesus Christus cum suis discipulis comedit ante et 
post suam resurrectionem a mortuis 4 . Der stein wurde 
nicht wenig verehrt 5 , so dass Wallfahrer, nach echter pilger- 
gewohnheit, stücke wegschlugen 6 , und füllung mit gips 
noth wendig machten 7 , oder dass sie ihre namen eingruben, 
wie denn 1820 ein pilger für seinen namen keinen platz 
mehr fand 8 , und man sich veranlasst sah, die sudeleien, 
wenn man so sagen darf, zu übertünchen 9 . Die gegen- 

1 Worauf 14 bis 15 personen essen konnten. Castillo 1. e. 
Platz für etwa 12 bis 15 personen. Roger. Für 26 personen. Va- 
liani 59. Für 12 personen. Light 176. Für viel. Craigher 183. 

2 Quaresmio ist der älteste gewährsmann. Bei van Adrichom, 
der sonst doch die tradizioncn sorgfältig zusammenstellte, findet 
sich keine spur. 

3 Cassini. 

* R. Wilson 1, 429. Geramb 2, 187. Auch in italienischer 
und arabischer spräche abgefasst. Nuroff 2, 155. Visino 254. Von 
Seetzen erfährt man (2, 145), dass die aufschrift auf einer päpst- 
lichen bulle fusse. 

5 Nau 621. Pietr’ Anton, di Ven. 271. Mariti 2, 186. 

6 Stochove 316. Vgl. oben anm. 8 zu s. 127, anm. 2 zu 
s. 128, und s. 142. 

7 Visino. 

8 Damoiseau. 

9 D’Estourmel 1, 341. 


* 
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wärtige kapelle wurde grösstentheils im jahr 1861 und 
1862 gebaut 1 . Der kölner- verein vom h. grabe steuerte 
200 thaler daran 2 . Die neue kapelle, von einer ringmauer 
umgeben, ist mit einer kuppel überwölbt und hat ein 
thürmchen für künftige glocken, war übrigens selbst im 
anfange des jahres 1864 noch nicht ganz fertig 3 . Sie 
scheint grösser zu sein als die alte 4 . Ist die kapelle kein 
eigentliches gottesdienstliches bedürfniss für die römischen 
katholiken, so thun sie nicht wol daran, wenn sie ihr geld 
so sehr zersplittern. 

Es steht fest, dass die mensa Christi ein tradizionelles 
neugebilde ist. Wir haben es aber hier noch mit einigen 
geschichtlichen daten zu thun. Zum schütze des steins war 
er seiner zeit mit einem eisernen gitter bedeckt; um 1645 
aber sah man es nicht mehr, weil die mauren es weg- 
genommen hatten 5 . Man sah indess nach jahrzehn den 
vielen löchern an, dass darin klammern staken 6 , und in 
der mitte des vorigen jahrhunderts gewahrte man noch 
spuren , dass der stein mit einer eisernen platte (gitter) 
überzogen war 7 . Die deutung im gegenwärtigen jahr- 
hundert, dass man suchte, den stein zu sprengen, und dass 
man zu dem ende löcher hineinmeisselte , aber nicht im 


1 Nach einem briefe des custos Bonaventura a Solerio, im 
köln-bl. : Das h. Land, 1863, 4, war am 24. Oktober 1862 die ka- 
pelle bis auf den verputz und die äussere ringmauer vollendet. 
Dagegen schreibt Rignon, Annal., 1862, 108 sq. : Reconstruction 
totale du sanctuaire appele: Mensa Christi, 1860 et 1861. Kürz- 
lich, sagt Sepp (2, 86). 

* Köln.-bl., 1861, 10. 

3 Sepp. Kränzle 289. 

* Si nous pouvons arriver ä la (chapelle) relever et ä conduire 
la reconstruction ä bonne et heureuse fin, la nouvelle chapelle sera 
plus grande et plus majestueuse que l’ancienne. Rignon 1. c. 1864, 46. 

5 Surius. Morone. Gonsales. Pietr’ Anton, di Ven. 

* Troilo. Pietr’ Anton, di Yen. 

1 Hasselquist. 
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Stande war, das Vorhaben auszuführen 1 , schlägt der ge- 
schieht’ ins gesicht. 1652 war der stein auf einer seite 
unterhöhlt und überstürzt, man sagte, von den mauren 2 , 
ohne zu bemerken, wie viel antheil daran der regen hatte. 

Auf dem Ülberge zeigt man den eindruck eines fusses 
Christi, am bach Kidron den seiner hände und füsse, in 
Mär Elias den eindruck vom leibe des heiligen Elias, im 
sechsten jahrhundert wies man im verhörhause des Pilatus 
den abdruck vom schönen fuss und schönen gesichte des 
heilandes , — nun steht es im nächsten Verwandtschafts- 
grade, wenn auf dem tische Christi 1659 ein abdruck des- 
selben entdeckt wurde. Hierzu gehörte freilich der günstige 
einfall des lichtes beim aufgange der sonne. Da sah man 
mit entzücken die statte, wo Jesus sass, und bei dieser die 
stätte des h. Petrus, wie einen kleinen, seinen rang be- 
zeichnenden thron , den er unter den aposteln einnahm. 
Man steifte sich fest auf diese entdeckung, indem man sich 
auf wissenschaftliche männer als augenzeugen berief, wie 
auf den pater Emanuel de la Croix, vikar des berges Kar- 
mel, und auf den pater Placidus, guardian von Nazareth. 
Alle sahen das gleiche wunderbild auf dem »felsen«, deut- 
lich die gesichtszüge, und verwahrte man sich in aller form 
rechtens, dass dies täuschung oder betrug war 3 . Etwa 
zehn jahre später bemerkte man auf einer seite des steins 
etwas wie rockfalten und den abdruck des gebogenen 
knies 4 . Damit sind die beobachtungen zweier jesuiten ein- 

1 Craigher. 

2 Doubdan. 

3 Imposture. Der glückliche entdccker Besson 252 sqq. Doub- 
dan schreibt (519): Besson lesinst a ecrit y auoir remarque l’en- 
droit oü se mit lesus-Christ. Übrigens finden sich bei ihm die 
bestätigenden worte: On voit encore en cette pierre la forme de 
son Corps parfaitement imprimee pour le moins la profondeur de 
4 doigts. 

4 Nau. 
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registrirt. Doch spukt es noch einmal, aber nicht lange 
nachher, in der feder, dass man den eindruck des halben 
Christus wahrnahm 1 . 

Um 1 660 wird die wichtige thatsache berichtet, dass 
der grosse stein, mit dem verschwinden der quelle, in folge 
eines erdbebens den abhang des herges weit hinabrutschte 2 . 
Das herabrollen des steines wurde aber auch so erklärt, 
dass, was in gebirgigen ländern gar oft sich ereigne, der 
regen im verlaufe langer zeit die erde um den stein weg- 
spiilte, während man das ereigniss zu einem wunder stem- 
peln wollte 3 . Nach dieser geschichtlichen mittheilung 
richten sich von selbst die worte derjenigen, die einen 
lebendigen felsen erkannten 4 . Man las auf dem felse auch 
die messe 5 . 

Erst im anfange des laufenden jahrhunderts fand ich 
einen bau über dem sogenannten tische , eine kapelle , er- 
wähnt 6 . Fünf jahre später gedachte man einer bessern 
und grossem kapelle, die geschlossen wurde 7 , und nach- 
her einer kleinen kapelle oder eines kirchleins 8 . Im letzten 
jahrzehn fiel die Schilderung sehr unvortheilhaft aus. Die 
kirche war das bild der handgreiflichsten armuth und einer 
abstossenden unreinlichkeit: der altar bestaubt, das mess- 

1 Nazaret Glor. 197. Vgl. oben s. 205. 

* Nau 621. Und Groben (222): Dieser Stein lag ehedem auf 
der Spitze des Berges, bey einem Erdbeben aber ist er von oben 
an seinen itzigen Ort heruntergefallen. Des erdbebens, wol nach 
Nau, erwähnt auch Mariti (2, 186). 

s Vor etlichen jahren, sonst viel weiter oben gelegen. Körte 303. 

4 Pietra- viua. Nazaret Glor. Questa roccia e impiantata na- 
turalmente nella terra. Cassini. 

5 Nau. 

® Clarke 2, 113. Die behauptung de Vogüe’s: chapelle . . du 
XYlla siede ist ohne historischen halt. 

7 Seetzen 2, 145. 

a Light. Joliffe. (Oratorium) Valiani. D’Estourmel. Noroff- 
Visino. Cassini 3, 56. 
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buch beschmutzt und zerrissen 1 . Im jahr 1860 meldete 
man die kapelle gänzlich zerstört, weswegen ein neuer bau 
vorgenommen wurde. Es war die kapelle mit einer ring- 
mauer umgeben 2 und ohne einen freiem gang um den stein 3 . 
Doch hatten die flauen und mädchen einen abgeschlos- 
senen ort. Ein altar diente zum messelesen und es wurde 
regelmässiger gottesdienst gehalten 4 . Auf dem tisch Christi 
brachte man auch geldopfer 5 . Über dem altar stand ein 
gemälde. Man rühmte ein schönes bild, welches das antlitz 
des Herrn in natürlicher grosse darstellte: eine kopie des 
nicht von menschenhänden gemachten bildes Christi , mit 
der unterschritt : Vera imago Salvatoris nostri Jesu Christi 
ad regem Abgarum. Nach der nazaräisclien tradizion 
wurde das urbild vom apostel Thaddäus dem könig Abgar 
von Edessa geschenkt. Später soll die genannte kopie in 
die kirche der Verkündigung gewandert sein 6 . Der römische 
katholik erhält in diesem sanctuarium ablass auf sieben 
jahre 7 . 


Haus und zimmerwerkstätte Josephs. 

Das haus Josephs 8 , das haus und die zimmerwerk- 
stätte Jesephs 9 , in späterer zeit fast nur die Werkstatt 

1 Braun, das li. Land 187. 

9 Noroff 2, 155. 

:i Per potervi girare attorno, cd anchc per sedervi a mensa. 
Cassini. 

* Zur seite. Visino. ln der woche einmal die messe. Cassini. 
Vgl. Valiani 59. 

5 Schilling 101. 

6 Richter 63. Sehr weitläufig im geiste des bilderdienstes 
Noroff 2, 155 ff. Das schöne bild »auf dem Felsen« (?). Georgi 81 f. 

7 Nazaret Glor. 197 sq. Pietr’ Antonio di Ven. 271. Wenn 
man eine messe lesen lasse, ein Vater unser oder Ave bete. 
Seetzen 2, 145. 

8 Castillo bei Sobrino 2, 495. Morone 1, 351. Gonsales 777. 
Troilo 419. Groben 221. Casa di San Gioseppe. Nazaret Glor. 168. 
Und viele andere. 

9 Domus et officina Iosephi. Quaresm. 2, 840 \ 
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Josephs, la bottega di S. Giuseppe 1 , ebenso arabisch 
dukän mär Jüssuf 2 , liegt nord-nord-öst- 
lich 3 329 schritte von der kirche der Verkündigung ent- 
fernt 4 , von mohammedanischen Wohnungen umgeben 5 . Um 
vom lateinischen kloster dahin zu gelängen, geht man zu- 
erst durch ein stück des bäsär und biegt dann nordwärts 
ab. Durch eine kleine thüre tritt man* 5 in einen hof, der 
von einer mauer umringt ist 7 . Die 1858 und 1859 8 gebaute 

1 Gonsales. Nau 617. Boutique. Lucas 1, 380. B. Schmid 861. 
La boutique de S. Joseph. Ladoire 331. Myller 1, 138. Daldini 72. 
Sepp 2, 86. Und viele andere. In die frage, die von andern weit- 
läufig erörtert wurde, ob Joseph ein zimmermann oder tischler 

f ewesen sei, wie auch pilger nur des letztem erwähnen, z. b. 

eetzen (2, 145), lasse ich mich billig nicht ein. Im Morgenlande 
ist zimmermann und tischler vereinigt; jener findet in der regel 
wenig arbeit, wo das holz selten und theuer ist. 

2 Arabice Ducan, et corrupte Chania. Quaresm. Ihm nach 
Morone, Nazaret Gloriosa, Pietr’ Antonio di Venezia, Matzek in 
den Missions-Notizen 6, 96. Berggren (2, 236) schreibt Dukänet 
Mär Jussef, und doch kommt in seinem französisch-arabischen 
wörterbuche nur die form dukän vor. 

3 Vgl. Roger 54, Doubdan 519, Zwinner 497, Gonsales 776, 
Nau, Myller, Leiblich 210 und andere. 

* So der ehrwürdige Matzek, dem ich unter den neuem am 
meisten vertrauen schenke. Ich füge noch eine Übersicht von mes- 
sungen bei, die wegen des ungemeinen Unterschiedes fast zweifel- 
haft lassen, ob die läge des hauses immer am gleichen orte an- 
genommen wurde, weil so grosse rechnungsverstösse beinahe ausser 
den bereich der möglichkeit fallen. Ein paar autoren hoben auch 
hervor, dass das haus Josephs mit dem lateinischen kloster Zu- 
sammenhänge. 1 steinwurf weit. Quaresm. Morone. Zwinner. Troilo 
419. Groben 221. Pietr. Anton, di Ven. Etliche steinwürfe. Bscheider 
14ü. 1 büchsenschuss. Castillo bei Sobrino 2, 495. 130 schritte. Roger. 
Myller. Bassi 1... 150 (kopie?). Etwa 30 schritte. Ladoire 331. Etwa 
40. Gonsales. Über 100. Leiblich. In die 200 Schritt. Ant. Kren. 
Etliche 300. Doubdan 519. Etwa 30 toisen. Joliffe 30. 

5 Richter 62. 

* Valiani 58. 

7 Richter. Cassini 3, 55. Busch (Türk. 68*) kann ich hier 
nicht brauchen, da er erstem kopirte. • 

8 Rignon schreibt tAnnal., 1864. 46): en 1858 qu’ils ont 
reedifie et agrandi cette chapelle avec le secours des pieuses libera- 
lites de genereux bienfaitcurs. Dagegen vernimmt man von ihm 
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neue kapelle blieb unbeschrieben, und man weiss nur, dass 
der bau aus zwei räumen , der werkstätte und dem Wohn- 
zimmer, besteht und vom marquis de Nicolay mit einem 
altarvon marmor geschmückt wurde, zu dessen einweihung 
man im julius 1861 die ankunft des Patriarchen von Jeru- 
salem erwartete, sonst aber leer ist 1 , woraus hervorgeht, 
dass das innere, wie früher, in rohem zustande belassen 
wurde 2 . Doch darf man sich keine grotte denken 3 . Die 
stelle wurde längst schon verehrt 4 , auch von aussen, wenn 
man nicht hineintreten durfte 5 ; sogar die mohammedaner 
unterhielten zu ehren ihrer heiligen in der kapelle bren- 
nende lampen 6 . Selbstverständlich wurden an einem so 
verehrten orte gebete oder der gottesdienst verrichtet; 
messen gelesen alle woeben einmal 7 oder auch öfter 8 ; in 
neuester zeit jeden morgen 6 ; namentlich lieben es pilgernde 
priester, das unblutige messopfer darzubringen 10 . Der rö- 
mische katholik erhält hier unvollkommenen ablass 11 . An 
diese ablassstätte knüpft sich die tradizion, dass Joseph 
hier sein haus, wenigstens seine zimmermanns- oder tischler- 
werkstätte hatte, eine tradizion, die nicht vor dem ersten 


1862 (1. c. 108 sq.), auch: construction de la chapelle im jahr 
1861 uud 1862. Ich könnte nicht entscheiden, wenn ich nicht von 
Bremer, der pilgerin von 1859, vernähme (10, 51), dass die kapelle 
zu ihrer zeit noch nicht fertig war. 

1 Köln, bl.: Das heil. Land, 1861, 85. Schegg 2, 129. 

2 Cassini. 

8 C’est une espece de grotte taillee dans le Roc. Lucas 1, 380. 
Seetzen spricht von einer kleinen Grotte in der kapelle. 

* Roger. Leiblich. 

5 B. Schmid. 

s Matzek. 

7 De Raguse 3, 19 sq. 

8 Bscheider 149. Täglich. Geramb 2, 185. Visino 253. f. 

9 Köln. bl. a. a. o. 

10 Schegg 2, 129. So las auch der priester Daldini hier die 
messe (72). 

11 Nazaret Glor. 169. Pietr’ Anton, di Ven. 269. Myller. La 
maison de S. Joseph. Mislin 2, 563. 

16 
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viertel des vorletzten jahrhunderts ihren anfang nahm, 
dann aber sich bis auf den heutigen tag erhielt 1 . Wiewol 
es nicht ungereimt wäre, zu glauben, dass Joseph zu Na- 
zareth in mehr als einem hause, namentlich nach der riick- 
kehr aus Ägypten in einem andern wohnte, so gewinnt 
doch am meisten für sich die spätere tradizion. dass dort, 
wo jetzt die verkündigungskirche steht, das Wohnhaus des 
Josephus war, dass Maria von da im jungfrauenbrunnen 
wasser holte 2 , und dass anderwärts der pflegevater seine 
Werkstatt hatte; denn im Morgenlande ist es etwas ge- 
wöhnliches. dass der handwerker nicht da wohnt, wo er 
arbeitet, sondern anderwärts, und er bezieht seine boutique 
am liebsten an einer öffentlichen gasse. Wenn die neuere 
Überlieferung die werkstätte in ein zweites Wohnhaus 
verlegte, so streitet dies nicht nur gegen frühere Überliefe- 
rungen, schon deswegen, weil man nur die zwei heiligen 
stätteu in der stadt und an der quelle kannte , sondern 
auch gegen morgenländisches treiben und wesen. Jeder auf- 
merksame wird und muss beklagen, dass man oft abend- 
ländische anschauungen so gar ohne noth in das heilige 
Land, ich darf nicht sagen: einschmuggelt, aber doch: 
überträgt. Die fein ausgesponnene erklärung, dass Joseph 
nach seiner verheirathung mit Maria in ihr haus überging, 
dass er aber dennoch die Werkstatt seiner frühem wohnung 
benutzte 3 , ist nur nahrung für die phantasie. 

Man war übrigens bestrebt, der Überlieferung von 
einem hause mit der Werkstatt den anstrich eines hohem 
alterthums zu geben. Wenigstens behauptete man, dass 
da, wo um 1620 ein bauernhaus gleich andern bauern- 

1 Die Werkstatt hauptsächlich nach der rückkehr aus Ägypten. 
Quaresm. Castillo. Schegg. Und viele andere, wie aus den belegen 
des namens erhellt. 

2 Vgl. oben s. 222. 

5 Cassini 3, 55. 
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liäusern war, eine dem k. Joseph geweihte schöne, 120' 
lange und 25 ' breite kirche mit drei kapellen gegen mor- 
gen, wie die trümmer nicht undeutlich darthaten , gestan- 
den habe x , und wie sollte es einem nicht eingefallen sein, 
den bau der kaiserin Helena zuzuschreiben 2 ? Ich muss 
gestehen, dass ich, wenn ich in den spiegel der geschichte 
blicke, die niemals von drei kirchen, also ausser der ver- 
kimdigungs- und Gabrielskirche noch von einer dritten, 
erzählt, dem ganzen fund nicht traue. Man darf indess 
nicht im zweifei stehen, dass an der fraglichen tradizions- 
stätte oder in deren nähe von zeit zu zeit alte baureste, 
welche, bereitwillig auf eine alte kirche gedeutet, vorge- 
funden wurden: um 1670 einige mauerstücke und schöne 
pfeiler, 1719 reste von einem pfeiler, 1767 ein stück 
inauer hinter der kapelle, 1834 ein anscheinend der ältesten 
zeit angehörender bau, 1847 eine alte mauer, 1862 in der 
inauer ein stück von einem alten gebäude 3 . Dies mag im- 
mer noch angehcn; wenn man aber ins alterthum so hoch 
hinaufgriff, dass man Überbleibsel der Werkstatt oder der 
wohnung Josephs demonstrirte 4 , so hat man kaum den 

1 Erat affabre elaborata, vt rninse non obscure demonstrant. 
Quaresm. 110 Schuh lang und 46 breit. Zwinner, sonst wie bei 
Quaresmio, dessen Worte: major (die Josephskirche) minori, et 
minor maiori Annnntionis (ecelesia), eine kleinere und grössere 
verkündigungskirche bezeichnen, woraus Zwinner aber, ausserhalb 
der verkündigungsstätte, zwei kirchen irrig übersetzte. — Ehe- 
mals eine schöne kirche. Gonsales 777. Wenn man aus der ver- 
kündigungsgrotte herauskommt, subito si mirano gl’avanzi d’una 
chiesa (era in tre Navate) dedicata a S. Gioseppe sopra li fon- 
damenti della stessa di lui casa. Legrenzi 1, 210. Pietr’ Anton, di 
Ven. 268. Reymann 152. 

i Casa di San Gioseppe da Sant’ Elena ridotta in Chiesa. 
Nazaret Glor. 168. 

3 Nau 617. Ladoire. Mariti 2, 184. Duc de Raguse 3, 19 sq. 
Bassi 1, 150. Ferguson 284. Vogüe schreibt (351): II n’en (eglise 
du temps des Croisades) reste presque rien. 

* Man zeigte les restes respectables de la Boutique de St. 
Joseph; ä cet annonce je l’avoüe, je ne pus m’empecher de rire, 
de la simplicite de ce bon frere. La Roque 1, 281. Eine alte runde 
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muth , die ausgeburt solchen archäologischen leichtsinns 
auch nur zu verzeigen. 

Um 1632 war an der statte der wohnung Josephs ein 
haus von gehauenen steinen, in welchem ein maure wohnte 
und das als moscbee diente. Der bewohner setzte einen 
solchen werth aut sein eigenthum, dass er es um eine 
grosse summe geldes nicht verkauft hätte. 1652 war die 
kapelle, in welche das haus Josephs umgewandelt worden 
sei, halb zertrümmert, und sie gehörte einem mauren, 
welcher den Christen den eintritt nicht gestattete. Auch 
noch beinahe ein jahrhundert lang war ein haus, ein 
schlechtes gebäude wie andere bauernhäuser, im türki- 
schen oder arabischen besitze h 

Endlich gelangten die franziskaner nach der mitte 
des vorigen jahrliunderts in den besitz der von ihnen so 
verehrten statte. Es war der pater Angelo von Mirandola, 
damals guardian, welcher mittelst gerichtlich genehmigten 
kaufkontraktes vom 8. hornung 1754 das bauernhaus an 
das kloster brachte 2 , und am 14. mai des gleichen jahres 
wurde gemeldet, dass es eine kapelle baue 3 ; allein mit dem 
bau musste es, mindestens anfänglich, nicht ernstlich ge- 
meint sein, weil man 1756 nichts fand als etwelche stücke 
mauern, welche alters halber mürbe und zerbrechlich 

mauer. Leiblich. Ein pfeiler von porösem stein soll wirklich vom 
wohnhause Josephs herrühren. Richter 62. Die grundmauern der 
kapelle sollen zu Josephs Wohnhaus gehört haben. Berggren2, 236. 
Vi e un grosso pezzo di muraglia che si ricorda del tempo del 
Santo. Yaliani 58. Zur Epistelseite des Altares deutet ein engerer 
Raum auf die ehemalige Fortsetzung dieses Wohngebäudes, in 
welchem Christus nach der Rückkehr aus Egypten soll erzogen 
worden sein. Matzek, Missions-Not., 6, 97. 

1 Roger 54. Doubdan. Gonsales scheint diesen übersetzt zu 
haben. Nau. Legrenzi. Groben. Nazaret Glor. 168. Pietr’ Anton, 
di Yen. Die Türken liessen nicht hinein. B. Schmid 861. Myller. 

2 Nach dem konventsprotokoll Matzek a. a. o. Rignon, AnnaL, 
1864, 46. Ungründlich Bassi. Vgl. Ant. Kren. 

* St Schultz 5, 194. 
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waren, braun aussahen, aber dennoch ein flözdach von 
sand und kalk hatten, und. mit einer lampe beständig be- 
leuchtet, als kapelle dienten, so dass auch messe gelesen 
wurde; ingleichen sollen diese stätte namentlich die mo- 
hainmedaner in ehren gehalten haben 1 2 . Von 1754 oder 
1756 an bestand, den franziskanern ohne Unterbrechung 
angehörend, stetsfort eine kapelle, die man auch Josephs- 
kapelle nannte -. In einem geschlossenen hofe 3 war sie klein 4 ; 
1801 neu und übertüncht, auch klein 5 6 . Man gab dem über- 
wölbten gemach eine länge von 12', eine breite von 9' und 
eine höhe von 8 /(i . 1815 war die kapelle durch eine wand 
in zwei hälften geschieden, wovon die eine die moliam- 
medaner im besitze hatten 7 . Den niedlichen altar 8 bildete 
eine, tischlerbank, wie es hiess, die nämliche, auf welcher 
Joseph gearbeitet habe 9 . Beaclitenswerth sind die ge- 
mälde. In früherer zeit hing hier ein gemälde aus dem 
jahr 1749 mit Wappen und Unterschrift: Catharina Angela 
Rondini Florentina ex sua Devotione 1749. Aus der jahres- 
zahl darf man nicht schliessen, dass das bild schon in 
diesem jahre dort hing, weil die kapelle erst fünf jahre 
später gebaut wurde, sondern das weihgeschenk der edlen 
florentinerin Katharina Angela Rondini wurde sehr wahr- 


1 Ant. Kren. Er gibt auch noch ein wundermärchen zum 
besten. 

2 Seetzen. Damoiseau 274. Auf dem mir zugesandten hand- 
schriftlichen plan steht: St. Joseph. Lat. Kirche. 

3 Richter. Cassini. Sepp 2, 86. 

4 Mariti. Pleschtschjeew. 

5 Clarke bei Joliffe 38. Sehr klein und unansehnlich. Seetzen. 
Valiani. Prokesch 131. Madden 2, 301. Kleine, wol unterhaltene 
kapelle. G. Robinson 1, 232. Ziemlich gross. Geramb 2, 185. Klein. 
Russegger 3, 128. Una piccola cappelluceia. Cassini. Modern. Fer- 
guson 284. Vgl. Bremer 10, 51. 

6 Matzek a. a. o. 

7 Richter 62. Ihm nach Busch. 

8 Matzek. * 

9 Damoiseau. 
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Bcheinlich dorthin aus dem sanctuarium der Verkündigung 
gebracht, nachdem es erst 174'J aufgestellt war. Das ge- 
rade nicht gerühmte bild versinnlicht, wie sich leicht er- 
rathen lässt, Joseph an seiner zimmermannsarbeit mit dem 
da%u gehörigen Werkzeuge und mit Jesus an der band, der 
behilflich war 1 . Pater Urban Loritz in Wien, ein Jeru- 
salemfahrer aus dem jahr 1855, schenkte ein die heilige 
familie im hause von Nazareth vorstellendes gemälde von 
Hemmerlein in Wien 2 . Leider holte der künstler die motive 
mehr aus dem Abend- als Morgenlande. Joseph sei als 
pariser-stutzer in einen zimmermann verkleidet, der pflüg 
wie ahch andere ackergeräthe modern 3 . Dass ein pflüg, 
der aber sehr primitiv aussehen müsste, wie man ihn heute 
noch in Syrien und Palästina antrifft, ins gemälde aufge- 
nommen wurde, ist gänzlich gerechtfertigt, weil nach der 
Vorstellung unserer urchiisten Joseph pflüge und jöcher 
zimmerte 4 , wozu es denn freilich keine kunstfertigkeit er- 
forderte. Auch mehrere aufgehängte holzschnitte veran- 
schaulichten szenen aus dem leben der heil, familie 5 . Man 
bemerkte zudem ein gemälde, 'welches, wie das bekannte in 
einer der unterirdischen kapellen der verkündigungskirche, 
die aufschrift hatte: Hic erat subditus illis 6 . Wahr-" 
scheinlich wurde es von hier verstellt. 

1 Rae Wilson 1, 428. Madden 2, 301. Visino 254. Matzek. 

2 Handschriftliche reisebeschreibung von pfarrer Steuber, 
jetzt bei Weingarten. 

3 Bremer. Ferguson. 

4 Solebat enim, dum inter homines degeret, aratra fabricare 
jugaquc, ut per has figuras justitiam docerct et re ipsa fugam otii. 
Justin. Martyr. bei Michon 2, 14. 

6 Russegger. 

*'■ Ferguson. 
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Französische weltpriester, maronitcnkirehe, 
französisches nounenkloster. 

Seit einiger zeit (1863) haben sich französische welt- 
priester angesiedelt, und sie besitzen ein haus im südlichen 
flieil der stadt, in derhäretel-latin. Man nennt sie jesuiten, 
und begründet ihre ansiedelung damit, dass die franzis- 
kaner nicht schroff genug gegen andere glaubensgenossen 
oder mit zu wenig geistiger kraft aufgetreten seien *. 

Von der maronitenkirche ist wenig zu berichten. Sie 
liegt ebenfalls in der häret el-latin, westlich am obersten 
ende des Städtchens zwischen dem hause des schech der 
lateiner und dem sogenannten tisch Christi. Man schildert 
sie als klein und armselig, weswegen der pfarrer die pilger 
auch um Unterstützung anspricht. Da die kirclie oder ka- 
pelle nicht sehenswerth ist, so wird sie nicht von allen 
pilgern besucht. Die erste erwähnung fällt, nach meinen 
Untersuchungen, ins jahr 1S06 2 . 

Eine neuere Stiftung ist das kloster der freuen von 
Nazareth (dames de Nazareth). Ein hübsches haus, in dem 
neuerbauten theile der casa nuova oder an diese ange- 
baut, liegt es gleich westlich neben dem lateinischen 
kloster, und besteht einzig aus einem Stockwerke; nur das 
mit steinen gewölbte erdgeschoss ist gegen regen ge- 
schützt. Die nonnen. vier an der zahl, deren mutterkloster 
seit dem jahr 1822 in Montmirail besteht, sind am 26. jen- 
ner 1855 eingezogen. Die araber gaben der obei'in den 
titel rais el-kebireh er-rähbät (grosse oberin der kloster- 
-frauen). Die nonnen sind sehr gefällig gekleidet: eine 
weisse haube, darüber ein kleiner schwarzer hut und ein 

1 Triatram, The Land 123. 

2 Seetzen 2, 144. Buckingham 2, 75. Scholz 248. E. llobin 
sou 2, 335. Sepp 2, 87. Stolz 409 (2.). P. Mayer 349 (nicht katho- 
lisch-armenische kirchc). Busch, Türk. 68*. 
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ganz schwarzes oberkleicl. Sie sind französinnen, weswegen 
mau das kloster auch kloster der französischen Schwestern 
nennt. Sie sehen gelassen und liebevoll aus. Den gottes- 
dienst verrichten sie in ihrer eigenen kapelle. Es besteht 
auch eine maiandacht. welche aber gemäss dem klima in 
einen frühem monat fallen sollte. Gegen ende des jahres 
1858 hielt der jesuitenpater Pruniere von Berüt exerzizien 
ab, zuerst mit den frauen von Nazareth, dann mit 52 hin- 
dern, hierauf mit 35 eingebornen frauen. Eine der ersten 
nonnen, Palhion, bezahlte den aufenthalt in Nazareth mit 
dem tode. Es wurden auch zwei araberinnen nach dem 
mutterhause geschickt, und sicher ist es, dass so gebildete 
arabische mädchen, wenn sie nicht im Morgenlande wieder 
etwas verwildern , unter ihren landsmänninnen mehr aus- 
richten als landesfremde personen, die es hart ankommt, 
bis sie sich nur der arabischen spräche bemächtigen, was 
doch als unerlässlich angesehen werden muss. Das streben 
der nonnen ist Schulung und bildungder weiblichen jugend, 
in welches sich jedoch auch proselytenmacherei mischt. 
Freilich ist in der »Regel der frauen von Nazareth« das 
etwas anstössige anhängsel nicht mit nackten Worten aus- 
gesprochen, sondern der erste artikel lautet erhaben und 
friedlich: »Der zweck dieser kleinen genossenschaft ist, in 
der Zurückgezogenheit so viel wie möglich das leben unsers 
Herrn Jesu Christi nachzuahmen und unter dem beistande 
seiner gnade, aus liebe zu dem armen und erniedrigten 
Gottmenschen sich der christlichen und gediegenen er- 
ziehungjunger mädchen und dem unterrichte armer kinder 
zu widmen. Um den geist , von dem sie geleitet wird, mit 
einem Worte zu bezeichnen, hat sie geglaubt, den namen: 
Genossenschaft von Nazareth annehmen zu müssen.« Dann 
heisst es in der »Regel« weiter: Die lebensweise wird ein- 
fach und gemeinschaftlich sein, ohne irgend welche ausser- 
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ordentliche entbehrungen; der erziehungsplan hat den 
zweck, die Zöglinge durch einen gründlichen unterricht und 
eine treue ausübung der katholischen religion zu wahren 
Christinnen zu machen; die trauen von Nazareth nehmen 
laienschwestern auf. darunter solche unter dem namen 
dienerinnender heil, familie (servantes de la sainte famille), 
für den innern dienst des hauses und andere unter dem 
namen hilfsschwestern (soeurs auxiliaires) für den äussern 
dienst, beide, der tracht, der form und färbe nach, von 
jener der frauen verschieden ; letztere müssen täglich das 
kleine römische officium von der h. jungfrau mit dem 
memoire des h. kreuzes und des h. Joseph, die laien- 
schwestern den rosenkranz mit drei vater unser und drei: 
Gegrüsset, zur ehre des h. Joseph beten; jedes haus wird 
unter der unmittelbaren jurisdikzion des diözesanbischofs 
stehen. So weit ein auszug aus der »Regel«. 

Die frauen von Nazareth zogen die aufmerksamkeit 
in dem grade auf sich, dass Kabuli pascha seine anwesen- 
heit in Nazareth dazu benutzte, auch ihre anstalt zu be- 
sichtigen, was mit einer solchen befriedigung geschah, dass 
er ein Zeichen der grossmuth hinterliess i . Im abschnitte 
über die schulen werden die nonnen uns noch mehr be- 
schäftigen. 

Wahrscheinlich durch den einfluss der französischen 
nonnen hat sich ein frauenverein gebildet. Schon in der 
mitte des jahres 1864 widmeten sich auf 200 frauen be- 
reits 1 00 der h. jungfrau und trugen öffentlich eine me- 
daille. Eine derselben, welche verdient hatte, ihre medaille 
zu verlieren, war von ihrem manne bei ihren verwandten 
so sehr getadelt worden, dass sie, um ihre rechte als kon- 

1 Köln, blatt: Daa heil. Land, 1858, 41, 43, 76. 127, 156 ff. 
(Regel); 1859, 25, 46, 78; 1863, 125; 1865, 3, 74. Mislin 3, 397. 
Gratz 404. P. Loritz 143. P. Mayer 343. Rogers 118. DeSt.-Aignan401. 
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gregazionistin wieder zu erlangen, eine art öffentlicher 
abbitte that 1 . 

Protestantische kapelle und gemeinde. 

Die Protestanten besitzen eine schmucklose kapelle 
im stattlichen, geräumigen hause des missionars Zeller. 
Dieses liegt in der häret el-latin, im südwestlichen theile 
der stadt. Daneben wurde für eine neue kirche der platz 
schon bestimmt, und wirklich ist sie im bau begriffen. Der 
rühmlich bekannte schweizerische architekt F. Stadler, 
auch ein Jerusalemfahrer, entwarf, nur im interesse der 
sache, den plan, und das in der beilage gegebene bild 
verspricht einen tempel im geschmackvollen spitzbogen- 
styl. Der grundplan bildet ein kreuz; in der mitte der 
durch Strebepfeiler in drei glieder getheilten hauptfagade 
erhebt sich ein thurm, der, wenn die mittel ausreichen, 
einen von einem kreuze überragten heim in form einer 
vielseitigen pyramide tragen wird. Ein zchweizer, Schälchli, 
ist berufen, den bau auszuführen. 

Schon 1851 meldete man, dass eine protestantische 
gemeinde aus sechszelin familien bestand. Damals oder 
1852 war Klein missionar. Von 1858 an findet man bis 
heute den deutschen Zeller , einen für seine sache lebhaft 
begeisterten, thatkräftigen, mit sitte und spräche der ara- 
ber vertrauten und einflussreichen, darum auch von den 
lateinern nicht wenig angefeindeten mann, der möglicher 
weise im schwunge des eifers die folgen der handlungen 
nicht stets klar berechnete, was übrigens in der von ihm 
einmal eingenommenen Stellung inmitten so vieler Ver- 
suchungen und anfechtungen begreiflich erscheinen mag. 

1 Dasselbe köln. blatt, 1864, 108, schreiben der nonne Mul- 
sant, oberin des hauses der nonnen von Nazareth in Haifa, de d. 
2. august 1864. 
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Mitwirkend wohnten auch Müller und Huber in Nazareth. 
Der gottesdienst wird in arabischer spräche nach der eng- 
lischen liturgie gehalten. Abends folgt noch eine bibel- 
stunde. In einigen filialen, wie in Er-Reineh. besorgte ein 
deutscher katechet 1863 den gottesdienst. 1864 waren 
»Hobat« (Huber?) und ein eingeborner, Kawat, katecheten, 
und Huber und einige eingeborne gegen ende des jahres 
1867 Zeller’s gehilfen. Wenn gegnerischerseits getadelt 
wurde, dass die protestantischen missionarien einen handei 
mit öl und anderen gegenständen trieben, um ihren unter- 
halt leichter zu verdienen, so scheint dies, wenn wahr, 
keine gründliche anklage zu sein. Die hauptsache, dass 
der handei ein ehrlicher sei, und an einem solchen wird 
man ebenso wenig anstoss finden als an dem mit der römi- 
schen kirche unirten griechischen priester, der wie ein 
bettler angezogen von derfeldarbeit an seinen herd zurück- 
kehrt 1 , und nicht mehr als an manchem reliquienhandel, 
wie die geschichte ihn überliefert. Die bekehrungen, die, 
mit wenig ausnahmen, nur von der griechisch-orthodoxen 
seite her bleibend glückten, betrachtete man als einen in- 
vasiven akt, und daher rührten die mannigfaltigen reibun- 
gen und Streitigkeiten, die zum theile sehr beklagenswerth 
sind. Einst tadelte ein römischer katholik einen Prote- 
stanten wegen seines Übertrittes. Es kam zu Schlägereien 
und zur klage. Der lateiner wurde eingesperrt, dann vorq 
pascha in Akka, zu dem er Zuflucht nahm, freigelassen, 
und der mudir in Nazareth abgesetzt. Übrigens kann man 
die bekehrungen leicht und schwer finden , wie man will. 

1 P. Mayer 349. 1495 bezog in Safed der gelehrte rabbiner 
Perez Colubo, das Oberhaupt der gemeinde, einen jährlichen ge- 
halt, trieb jedoch auch geschäfte mit esswaaren, um seinen speise- 
' bedarf zu decken. Jahrbuch für die Geschichte der Juden und 
des Judenthums. Lpzg. 18G3. Darin 3, 291 brief eines jüdischen 
pilgers. 
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Leicht, weil im niorgenländischen Christen die religion 
mehr etwas äusserliches ist und nicht in der seele tiefe, 
frische und feste wurzeln schlägt. Darum sind die leute 
durch Versprechung und Unterstützung mit geld , wie in 
Jerusalem so auch in Nazareth, unschwer zu gewinnen, 
zumal wenn man in der aufnahme nicht zurückhaltend 
genug ist. Wenn z. b. eine Steuer bezahlt werden sollte 
und geldnoth eintritt, und der bekehrende part mit geld * 
aushilft, so erschnappen die fische am schnellsten den 
köder und bleiben einsweilen angelfest. Es wird von den 
Widersachern der Protestanten erzählt , dass ein früherer 
dolmetscher des lateinischen klosters, ein leichtsinniges 
Subjekt, das wegen untreuen dienstes entlassen werden 
musste, zur protestantischen gemeinde, deren bezahlter Vor- 
stand er wurde, übertrat. Dies hat den anschein der richtig- 
keit; wenn aber betont wurde, dass die arabischen frauen 
eine herzliche und ingründliche abscheu vor den Prote- 
stanten haben, so darf man dies nicht buchstäblich glauben, 
weil man einen stringenten zahlenbeweis dagegen anführen 
kann, so lange die gemeinde aus etwa hundert personen, 
männern, frauen und kindern, besteht. Schwer sind die 
bekehrungen, wenn man will, dass sie, eine überzeugungs- 
sache, nicht wie irrwische vergehen. Mit den zahlen wollen 
wir übrigens nicht besonders rechten; sie sind fast durch- 
gehends zu rund und rollig. Man kommt durch 14, 200 
herab auf 50 und dann auf 100 hinan; sie sind allzu fluk- 
tuirend. Bei den einen mag die sanguinische hoffnung mit 
der täuschung in betreff der soliden gläubigkeit des über- 
getretenen auf die zahlen einfluss gewonnen haben ; bei 
den andern, welche, falschen berichten zu bald vertrauend, 
im ärger das äuge ein wenig zudrückten, mochten sie leicht 
in nullen verlaufen. Wenn einmal die zahl auffallend gross 
war, so schmolz sie bald wieder auf eine geringe summe 
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zusammen. Auf den kräftigsten und am sichersten ab- 
wehrenden widerstand stiessen die Protestanten bei den 
franziskanern, die, von dem Patriarchen Giuseppe Valerga 
nachhaltig unterstützt, unablässig bestrebt waren, die 
sclxafe zu hüten und die verlorenen in ihre hürde zurück- 
zuführen. Diese bestrebungen liegen natürlich in den ge- 
gebenen Verhältnissen, und wechselnde erfolge wird man 
ebenso wenig verurtheilen , als den seltenen sieg miss- 
gönnen, dass, wie 1861, ein kopte von Nazareth zur römi- 
schen kirche bekehrt wurde 1 . Mag nun die Sache wie im- 
mer sich verhalten, jedenfalls hatte die protestantische 
mission in Palästina nirgends so viel erfolg als in Nazareth. 
Nach einer behauptung, die ich dahin gestellt sein lassen 
will, erwirbt der Protestantismus deswegen anhänger, weil 
in seiner gemeinde mehr rechtlicher sinn herrsche als bei 
andern konfessionen 2 . Dann müsste man aber einen mo- 
ralischen gehalt der eingebornen voraussetzen, von dem so 
manche sich nicht überzeugen können. 

Noch muss eines beischosses gedacht werden. Nach 
einem am 25. merz 1868 gefassten beschluss einer ältesten- 
versaminlung sollen der »bischof des deutschen tempels«, 
Christoph lloffmann, und der Vorstand des tempelaus- 
schusses, G. D. Hardegg, ins h. Land ziehen, um zu Naza- 
reth in Galiläa einen tempelposten zu errichten 3 . Sollte 

1 Rignon, Annal., 1862, 148. 

2 E. W. Schulz 247. Vau de Velde 2, 344 (holländ. ed.). Um 
des Geldes willen geschieht es leicht, dass jemand Protestant 
wird. Ohnesorge 497. Kersclibaumer, Pilgerbriefe 233 (ed. 1863). 
Les femmes de Nazareth temoignent pour ces nouveaux apötres 
l’aversion la plus cordiale et la plus prononcee. Valerga’s brief 
vom 20. jenner 1853 bei Kenchbaumer in der Zeitschr. für die 
gesammte kathol. Theologie. Ilerausgegeben von der kathol. Fa- 
cultät zu Wien, 1854, 102. Stewart 446. Eliedner 284. Lorenzen 333. 
Köln, bl.: Das heil. Land, 1861, 49 ff., 84. Rogers 128. Bovet 386. 
Louet224. De St.-Aignan 403. Furrer268. Tristram, The Land 417. 

8 Süddeutsche Warte, religiöses und politisches Wochenblatt 
für das deutsche Volk. Marbach a. N., 1868, 57. 
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das Vorhaben mehr als schäum sein, so unterliegt es keinem 
zweifei, dass durch einen solchen posten die junge prote- 
stantische gemeinde unangenehm berührt wird. 

Der Wallfahrtsort. 

Wie die litteratur in ihrer trocknen weise schon zeigt, 
Avird Nazareth von den pilgern ungleich weniger besucht 
als Jerusalem 1 , und ich kenne nur zwei autoren, welche 
über jenes schrieben, ohne dieses zu sehen, den karmeliter- 
mönch Philipp a SS. Trinitate oder Esprit Julien von 
Malaucenne und den italiener Hieronymus, den Verfasser 
der Nazaret Gloriosa 2 . Zur zeit der kreuzfahrer umfasste 
der pilgerplan den h. ort Nazareth. Es war der soge- 
nannte obere weg, auf welchem der Wallfahrer von Ptole- 
mais über Nazareth, Samaria und Neapolis nach Jeru- 
salem wanderte 3 . Von den skandinaven weiss man, dass 
sie von Akka aus Nazareth, den Tabor und andere heilige 
Stätten besuchten 4 . Der grund des weit seltenem besuchs 
in späterer zeit lag zunächst in der Unsicherheit, wie oben 
dargethan wurde 5 . Zu meiner zeit war es noch, wie ich 
schon bemerkte, bedenklich, die strasse von Jerusalem über 
Näbulus einzuschlagen, und auch früherhin geschah es, 
dass man von Akka einzig nach Nazareth wallfahren konnte, 
ohne der übrigen h. stätten von Galiläa ansichtig zu wer- 

1 De la Croix 192. Vgl. Weyand 2, 12. 

2 Der Spanier Anton Tenerreyro streifte durch Galiläa, ohne 
Nazareth und Jerusalem zu berühren; der engländer James Haynes 
besuchte einzig Galiläa, wobei ich unsicher bin, ob er auch nach 
Nazareth kam. S. Bibliogr. geogr. Pal. 78, 127. Bekanntlich sahen 
viele von der französischen armee diese galiläische stadt, ohne 
dass die hauptstadt Judäas der operazionsplan umspannte. 

3 Theoderic. 106. 

4 Riant’s Pelerinages des scandinaves en Terre Sainte 87, 
443. S. Bibliographia g. P. 15. 

i Vgl. oben s. 4, 96 ff. 
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den 1 . Gegentheils war es etwas ganz ausserordentliches, 
dass der westphale Wilhelm von Jockheim und sein wall- 
bruder 1444 von Akka über Neapolis nach Jerusalem pil- 
gerten und auf der gleichen strasse zurückkehrten, ohne 
Jafa und Kamleh zu berühren 2 . 1588 wollte, trotz Über- 
einkunft und Vorausbezahlung, die erreicliung von Nazareth 
nicht glücken. Statt links gegen diesen ort einzulenken, 
musste man des geraden weges gegen den Tabor und gegen 
Damask ziehen, und man hatte zum tröste die Versiche- 
rung entgegenzunehmen, dass, wäre der reiseplan durch- 
gesetzt worden , die eignen leute mit andern den pilger 
ausgeplündert hätten 3 . Die Nazarethfahrt war unter der 
herrschaft der mohammedaner. zumal der türken beinahe 
immer etwas gewagtes, und wenn man irgendwo mehr 
grund hatte, das andenken durch hinschreiben des namens, 
z. b. auf zerbrochenem marmor, wie 1386 4 * . zurückzulassen, 
so war es wol in Nazareth der fall, und selbst im gegen- 
wärtigen jahrhundert las man mit vergnügen die nur hier 
eingegrabenen namen schwedischer pilger. des Jan Man- 
nerfeldt, Svecus, des Ackerblad mit der jahreszahl 1 7 86 r> . 
Trotz der Unsicherheit übten unleugbar die franziskaner, 
seit sie sich in Ngzareth fest niedergelassen haben, eine 
nicht zu unterschätzende anziehungskraft auf die pilger 6 , 
und sie waren es vornehmlich, welche den christlichen 
Wallfahrtsort mehr in aufnahme brachten. Um 1300 wurde 
übrigens die h. statte nicht bloss von Christen, sondern 

1 Gemelli 1, 121. 

2 Der anonyme pilger von 1444 in Ilerrig’s Archiv, 1867, 
40, 305 und 317 f. 

s Die Reisen von Samuel Kiechel. Aus drei handsehriften 
herausgegelien von K. D. Ilaszler. Stuttgart, litterar. Verein, 1866, 
86, 322 f. Vgl. Bibliogr. geogr. P. 83. 

4 Quaresm. 2, 826*. Ihm nach Zwinner 497. 

4 Berggren 2, 264. 

6 Gonsales 767. 
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auch von andern glaubensbekennern besucht 1 . In neuerer 
zeit nimmt die wallfahrt immerfort zu; 181 5 rechnete man 
800 armenische pilger, die ankamen, um die reise nach 
Jerusalem fortzusetzen, und 200 armenier waren auf der 
rückreise begriffen 2 . Der fränkische pilgrin^, wenn er auf 
seiner dornenbahn hin- und herwallte, fand. z. b. der vom 
regen durchnetzte 3 , bei den minoriten auf wolthuende 
weise ein obdacli. eine gastfreundliche aufnahme 4 , auf die 
ich schon einmal aufmerksam machte 5 . Abstossendes 
wesen der väter, wenn man nicht der römisch-katholischen 
religion angehörte 6 , oder eine unbefriedigende nahrung 7 , 
wenigstens für anspruchsvollere, gilt durchaus als aus- 
nähme. Wer könnte den franziskanern den missmuth ver- 
argen, wenn sie sehen, dass deutsche handwerksburschen, 
denen man gerne arbeit angewiesen hätte, den mund ab- 
strichen und von hinrten zogen 8 ? Etwa die frauen könnten 
sich mit einigem grund klagen, wenn es nicht bekannt 
wäre, dasss die klausur (clausura per le donne) unver- 
brüchlich gehalten wird 9 . Übrigens rühmt man ebenfalls 


1 Dimiski von Mohren 75. 

2 W. Turner 2, 132, 135. 

3 Whose shelter we had the night before so foolishly despi- 
sed. Clements 112. S. oben s. 200. 

4 Gemelli. Nazaret Glor. 153. Neret bei Paulus 4, 123. St. 
Schultz 5, 192. Buckingham 1, 73. Rae Wilson 1, 431. 

6 S. oben s. 192. 

6 Schilling (selbst katholik) 100. Als ich 1865 ins hospiz der 
franziskaner zu Jäfa eintrat, verlangte der pater präsident von 
mir sogleich den reisepass und trug, ob ich katholik oder Prote- 
stant sei. Meine antwurt war ebenso bestimmt als die frage, und 
nie merkte ich im geringsten, dass man mich den Protestanten 
fühlen kess. 

7 Es war nichts zu bekommen als eine schlechte Ilammel- 
suppe und eine in ranzigem Ol gebackene Omelette. Pfeiffer 2, 10. 
Ich ass vorzügliche eierkuchen in Jäfa und nirgends bessere als 
in Er-Ramleh. VgL oben s. 199. 

8 S. oben 8. 200. 

9 Davon überzeugte sich praktisch Schubert (3, 168 (mit 
seiner ehehälfte. 
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die freundliche aufnahme bei den griechen 1 . Auch die 
russischen pilger erfreuen sich eines hospitium in der 
häret er-rum, im nordwestlichen theile der stadt. In- 
gleichen bleiben abyssinische pilger nicht aus; wo aber 
diese genügsamen leute ihr Unterkommen finden, muss ich 
dem leser zum errathen aufgeben. 

Der brauch bei den fränkischen pilgern ist wesentlich 
der nämliche wie der in Jerusalem. Ein protestantischer 
holländer stieg beim anblicke der stadt Nazareth vom 
pferd und fiel auf die knie 2 ; ein anderer pilgrim küsste 
die erde. Auch wurden ihm die füsse gewaschen 3 . Je 
näher man der h. stätte kam, desto gespannter wurde die 
erwartung, und dort war es, wo man unendlich sich ge- 
hoben fühlte und beinahe in entzücken gerieth 4 . dort, wo 
man weinte 5 . Man möchte eine solche Schilderung viel- 
leicht für Übertreibung halten ; allein wer einmal den ita- 
liener im pariamente, den tessiner im schweizerischen 
nazionalrathe, den welschen priester auf der kanzel ge- 
sehen und gehört hat , wird über den ausdruck ausseror- 
dentlicher gefühle, von welchen der kältere nordländer 
kaum erwärmt wird, nicht staunen. Aus Verehrung brach 
man auch stücke vom felsen weg, um sie als andenken 
mitzunehmen; selbst der guardian gab einen stein aus der 

1 Plcscht8chjeew 67. Seetzen 2, 141. 

* Beaugrand 16. 

s Sehauwenburgh 284. 

4 L’on y goüte des douceurs et des consolatiöns ineffables, 
quand on sc prosterne sur le rocher, qui sert de pave ä ladite 
cbapelle (der Verkündigung). Ladoire 604. (Jonfesso sinceramonte 
cbe mi si rizzarono i capelli sul capo, mi sentii scorrere il sangue 
freddo nelle vene, e pareami che una manu di ghiaccio mi strin- 
gesse il cuore, talche poco mancö che io mi ritirassi da quell’ 
altarc (der Verkündigung), temendo di non potcr proseguire nell’ 
incominiciato Sagrihzio. Daldini 55. Ygl. oben s. 133, 159, J. An- 
derson 216. ^ 

8 Pesenti 36. 

17 
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grotte der Verkündigung mit auf die reise 1 . Neben der 
bezeugung aufrichtiger aodacht ist es schwer, zu begreifen, 
dass es pilger gab, die ein so wüstes leben führten 2 . 

Ich komme nicht mehr auf des pilgers quälen, z. b. 
durch erpressung, zurück 3 , sondern ich habe noch veenige 
notizen vom ghafer und charädsch beizubringen. Der 
ghaler musste selbst in Nazareth bezahlt werden, wenn 
der karawänbaschi ihn schon bezogen hatte 4 . 1644 be- 
zahlte jeder pilger :i /4 piaster ghafer, wofür die franzis- 
kaner dem ghaferdschi verantwortlich waren. Um 1680 
betrug der charädsch 1 piaster und 14 maidin, was aber 
als eine neuerung bezeichnet wurde 5 . 

Moscheen. 

Wer Nazareth sich nähert, erblickt vor allem ein 
hohes, schlankes, weiss übertünchtes minaret 6 mit einer 
bedeckten galerie für den gebetausrufer und mit dem halb- 
monde oben auf der thurmkuppel. Man darf daran keinen 
anstoss nehmen , wie es bei pilgern schon der fall war 7 , 
vorausgesetzt, dass es nicht der ausdruck des mohamme- 

1 Sepp 2, 79. J. Anderson. Kerschbaumer 244. Nous detachämes 
de ses parois (Josephskapelle) quelques parcelles de pierre qui en- 
richissent maintenant notre musee de Terre Sainte Louet 221. 
Vgl. oben anm. 8 zu s. 127, anm. 2 zu s. 128, und s. 142, 235. 

2 S. oben s. 94. 

s S. oben s. 56, 254. Leiblich konnte in Akka kein pferd 
bekommen, und musste zu fuss gehen ; die sonne brannte aber so 
heiss auf seine füsse, dass er es beinahe nicht ausstehen konnte (206). 

4 Peseuti. 

1 Kaphare. I)u ltozel 32. Burgo 1, 242. 

* Lamartine 2, 28 (ed. Stuttgart). Un petit minaret, de style 
assez severe . . cst le seul monument religieux qui domine les mai- 
sons. Michon 2. 11. Vgl. oben s. 109, Buckingham 1, 72, Sepp 2, 79. 

7 Ce ne fut pas sans indignation que nous aperqümes un grand 
minaret lä ou notre pieuse curiosite cherchait la croix redemptrice. 
11 faut detruire co minaret qui donne ä Nazareth l’aspect d’une 
ville musulmane; voilä pour les chretiens un delenda Car- 
thago. Louet 219. 


Digitized by Google 



259 


dänischen übermuthes sei 1 ; zu wünschen aber wäre es, 
dass daneben irgendwo in der stadt ein wenigstens ebenso 
hoher glockenthurm sich erhöbe, um zu zeigen, dass die 
Christen sich nicht unter die mohammedaner zu beugen 
haben. Beim minaret steht die moschee, ein kuppelbau, 
der sich weder durch grosse, noch Schönheit auszeichnet 2 . 
Ein junger türke war so tolerant, dass er einen fränkischen 
pilger zum eintritt in die moschee einlud, mit der nichts 
weniger als ausnahmsweisen bedingung, dass er die schuhe 
ausziehe; der stolze Spanier aber that dies nicht und kam 
daher auch nicht in die moschee 3 . Da es kein hospital 
gibt, so diente das gotteshaus schon zugleich zur aufnahme 
kranker Soldaten 4 . 

Die geschichte der moschee zu schreiben, sie aus der 
Synagoge und der werkstätte Josephs herauszuscheiden, 
ist eine sehr schwierige aufgabe. Indem bereits ange- 
führtes ins gedächtniss zurückgerufen wird 5 , geschieht die 
meldung, dass man im vierten jahrzelm des vorletzten jahr- 
hunderts einen betplatz der türken und den thurm einer 
moschee, so wie den rest eines thurmes kannte, ohne eines 
glockenthurms zu gedenken 6 . Im vorigen jahrhunderte 

1 The monks teil me that the Turks of Nazareth are tole- 
rably peacible. but they have begun to be more fanatick and fe- 
rocious since they built their mosque here. W. Turner 2, 132. 

2 Ein hübsches gebäude mit kuppeln : auf der einen Seite 
mit einer festen mauer umschlossen und auf der andern Seite mit 
5 bögen, das ganze stolz aus der mitte der stadt sich erhebend. 
Diesen günstigen eindruck machte das neue gebäude auf Bucking- 
ham 1. 72, 74 f. Eine tiicht unansehnliche türkische moschee. Vi- 
sino 258. Eine besondere abbildung bei Bottn 394; vgl. moschee 
und minaret auch in der ausicht von Halbreiter. 

s Robledo 159. 

4 Köln, blatt: Das heil. Land, 1858, 43. Brief von Frau Helot, 
d. d. Jerusalem. 20. februar 1857. 

s S. oben s. 26 f.. 230, 244. 

6 Roger 50. Hietling scheint (1, 278) diesen einfach übersetzt 
zu haben. 
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scheint eine mosehee kurze zeit nur als vorwand existirt 
zu haben , um auf einem umwege die griechen von den 
lateinern verdrängen zu lassen *. Hier war das seltsame 
beispiel gegeben, dass aus einer mosehee ein kirchlein 
wurde, wenn der erzählung je getraut werden darf; denn 
es ist bekanntlich den moslemin verboten, den Christen 
moscheen zu überantworten. Die heutige behauptuug, 
dass die nunmehrige mosehee eine kirche war, entbehrt 
der historischen begründun g 2 . Sonst wurde im letztver- 
flossenen jahrhundert ausdrücklich bemerkt, dass die rao- 
liammedaner keine mosehee hatten; sie hielten ihre liturgie 
nur in einem schlechten häuslein 3 . Man kann nur das be- 
dauern ausdrücken über die unstatthaftigkeit der behäup- 
tung, dass Nazareth keine mosehee leide, indem die öfteren 
versuche, eine solche von grund aus zu bauen, damit ge- 
endet hätten, dass nächtlicher weile das aufgebaute in 
einen Steinhaufen zusammengefallen sei 4 . Die heutige 
mosehee wurde gegen ende des jahres 1814 erbaut 5 . Ver- 
geblich sucht man nach den ehrennamen der männer, 
welche den für Nazareth nicht unwichtigen bau zu stände 
brachten. 

Im südlichen theile der stadt haben die mohamme- 
daner noch eine andere, aber kleine mosehee. 

1 807 erwähnte man eines klosters, von dessen fenstern 
aus die muselmanischen mönche, wegen der nähe, in das 
lateinische kloster sehen konnten 6 . 


1 S. oben s. 231. 

* Geramb 2, 178. Visino 258. 

5 S. Schultz 5, 213. 

4 Ant. Kren. Über das wunder, dass Nazareth die heiden 
nicht beikommen konnten, vgl. Theodor. 105. 

5 W. Turner 2, 132. Seit kurzem. Scholz 248. 

• Ali Bei 2, 451. 
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Chan, kaffeeliäuser, bäder, Zollhaus. 

Selbst geringere Ortschaften im Oriente haben einen 
chän. Derjenige in Nazareth liegt unten im südlichen 
theile der stadt, sobald man in diese tritt. Er ist gross 
und wurde 1845 von türkischen Soldaten vollgepfropft 1 . 
Im siebenten jahrhunderte findet man die erste' spur eines 
hospitium oder chän 2 . In der ersten hälfte des vorletzten 
jahrhunderts wurden die orientalen in der nähe des latei- 
nischen klosters untergebracht; wahrscheinlich sind aber 
die orientalischen pilger zu verstehen. Unzweifelhaft da- 
gegen trifft man einen chän (xenodochium turcorum) 
gegen ende desselben jahrhunderts 3 . 1821 machte man 
auf zwei chän aufmerksam, wovon der eine den minoriten, 
der andere dem mutesellim gehörte 4 . 

1806 zählte man zwei kaffeehäuser 5 . Es gibt gegen- 
wärtig fünf von lateinern und griechen gehaltene kaffee- 
und schnapskneipen. 1772 erwähnte man, ausser dem 
serai des schech, in welchem ein verschnittener die auf- 
sicht über die frauen hatte, ein öffentliches bad 6 . In un- 
sern tagen gibt es keine bäder. 

1636 gab es ein Zollhaus 7 . 

• 

1 Un kau tres grand et tres commode. Geramb 2, 178. Eia 
schöner, grosser Chan. Hailbronner 2, 331. J. Wilson 2, 92. Robledo. 
Sepp 2, 90. Auch als kaserne benutzt. Kränzle 286. Vgl.H.Zschokke’s 
Führer durch das heil. Land für Pilger. Wien 1868. 110. 

2 Qui (Arculfus) in illa duabus hospitatus est noctibus et 
totidem diebus. Arculf 2, 26. 

3 Vgl. oben s. 197. Hietling 1, 278, plan. 

4 Scholz. 

3 Seetzen 2, 145. 

6 Pleschtschjeew 73. 

7 Hauss, da der Türckische Caffar und Zoll eingenommen 
wird. Neitzschitz 223. 
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W oltliiitiglceitsanstalten s 
Schulen. 

Man muss den franzikanern nachrühmen, dass sie den 
weg zum Schulwesen gebahnt haben. Nach der mitte des 
vorigen jahrhunderts, 1756, versah ein deutscher pater, 
Chrysogonus mit narnen, die schule, indem er die kleinen 
christlichen knaben in den geheimnissen der christlichen 
religion, so wie in der italienischen spräche unterrichtete 1 . 
1767 erhielten die knaben von einem Schulmeister unter- 
richt in dieser spräche, im lesen des lateins und im clioral- 
gesaug für den gottesdienst. 1806 lag das schullokal im 
innern liofe des lateinischen klosters, und die knaben wur- 
den von einem mönche und einem arabischen Schulmeister 
unterrichtet 2 . Drei lustra später gewährte es ein sehr 
grosses vergnügen, als mau in der klosterschule einige und 
vierzig wolgekleidete, höfliche christenkinder, worunter 
viele italienisch sprechen konnten, mit den schönsten ge- 
sichtszügen erblickte 3 . Als das schulbedürfniss immer leb- 
hafter sich kund gab. wurde ein eigenes nebengebäude zu 
einem schulhause eingerichtet, an welches 1837 erinnert 
wurde 4 . Auch wurde die unterrichtsweise unzweifelhaft 
nach und nach verbessert, wenigstens später das zeugniss 
abgegeben, dass die schule gut geleitet werde, und nicht 
ohne vergnügen bemerkt, dass sie auch von dem sobne 
eines beduinenschech besucht wurde 5 . Mau darf übrigens 

* Ant. Kren. 

2 Mariti 2, 181. Seetzen 2 . 142. 

3 Berggren 2, 233. Überall höre man buona sera. come sta? 
sagt Hailbronner 2, 332. Während meines besnehs von Kazareth 
ging es stiller zu. 

4 Schubert 3. 170. Ihm nach Georgi 80. 

5 Köln, blatt: Das heil. Land. 1804, 137. Derschech übersah 
das leben Jesu von lienan (23): L’Arabe, qui n’a eu aucun maitre, 
est souvent neanmoins tres distingue; car la tente est une sorte 
d’ecole toujours ouverte, oü, de la recontre des gens bien eleves, 
nait un grand mouvement intellectuel et memo litteraire. 
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den massstab einer bessern abendländischen schule nicht 
anlegen. Das schulzimmer ist sehr einfach. Unterricht 
wird ertheilt im lesen und schreiben des arabischen, tbeils 
auch im italienischen und in andern fäehern von einem 
mönche und einem oder zwei arabischen hilfslehrern l . Der 
unterricht war 1851 zweiklassig, und der weltliche lehrer 
der untern klasse, selbst zögling der schule, spielte auch 
die orgel vortrefflich 2 . Die zahl der schüler wurde so an- 
gegeben: 1845 zu 40, drei jahre später und 1851 zu 80 3 . 
Man rühmte das gesittete benelimeu der kinder 4 . Nicht 
bloss ist der unterricht frei, sondern die kinder erhalten 
auch unentgeltlich das mittagessen, wie es in Jeru- 
salem z. b. der fall ist. Alles ffiesst aus der kasse des 
klosters 5 6 7 .- Sehr wol sahen die väter ein, dass der unter- 
richt der mädchen nicht fürder vernachlässigt werden dürfe. 
1848 finde ich zuerst eine mädchenschule; sie wurde von 
80 Zöglingen, welche vom kloster ein stück brot erhielten, 
besucht 0 . Diese zahl scheint aber ein rechnungsverstoss 
zu sein; denn zehn jahre früher erzählte man als ein er- 
eigniss, dass Abu Näsir seine jüngste tochter in eine schule 
schickte, in der sie lesen lernte: seit jahrhunderten wol die 
erste weibliche person, die in Nazareth lesen und zu hause 
auch schreiben lernte". 1850 zählte man etwa 30 mädchen; 
sie lasen das evangelium in arabischer spräche. Ein jahr 
nachher waren die 50 mädchen im lokal geschieden 8 . 
Während der letzten jahre bis zur ankunft der Schwestern 


1 Schubert 3, 170. Woodcock 2G2. Areso 97. Sepp 2, 91. 

8 Matzek in den Missions-Notizen (i, 94. 

3 Georgi. Areso. Matzek a. a. o. 

* Anderson 215. 

5 Areso. Sepp. Kost und Verpflegung. Scbiferle (1.) 1, 209. 
Matzeck a. a. o. 5, 88. 

6 Areso. 

7 Robinson 2, 339. 

8 J. Anderson. Matzek a. a. o. 6, 94 
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war eine lehrerin angestellt 1 . In eine neue phase trat das 
weibliche schul- und erziehungswesen, als die französischen 
nonnen, die dames de Nazareth, 1855 einzogen. Die rüh- 
rigen französinnftn griffen frisch zu. Ihr schulhaus ist mit 
ihrem kloster in dem neuerbauten theile der casa nuova 
verbunden 2 . Die zahl der Schulkinder wuchs schon 1861 
auf 90 bis 100 , einige grössere mädchen nicht gerechnet, 
die als waisen im hause wohnten 3 . Es sind nämlich die 
vom Libanon aus dem unheilvollen jahr 1860 gemeint, für 
welche eine anstalt gebildet wurde, und welche solche fort- 
schritte machten, dass mehrere von denselben anfingen, 
als lehrerinnen zu nützen; eine anzahl wurde auch im 
schreiben, in der französischen spräche, in der geschichte 
und handarbeit unterrichtet 4 . Der bekannte leichtsinn der 
araber, der hang nach gedankenlosigkeit erschwert die 
lehre in bedauerlichem grade. Was die jungen Schülerin- 
nen in drei wochen bei fleissigem Schulbesuch lernen, da- 
von vergessen sie in vierzehn tagen so viel, dass man bei- 
nahe wieder von vorne anzufangen hat 5 . Die nonnen grün- 
deten auch eine art kleinkinderschule und bewahranstalt 6 . 
Ihre thätigkeit dehnte sich ebenfalls auf die nachbarschaft 
aus. Sie haben auch ein institut in Akka, sie schickten 
Schwestern nach Haifa, und,, hand in hand mit ihnen, er- 
öffnetep zwei kleine Schwestern du sacre coeur von Zahleh 
in Schefa Amer eine schule, deren kosten von jenen be- 
stritten werden 7 . Die frauen von Nazareth werden in ihren 

1 Scbiferle. Mayer 378. 

* Loritz 143. 

3 Köln, bl.: Das heil. Land, 1861, 45. 

* Dieses blatt, 1864, 107. Brief der nonne Mulsant vom 
2. august 1864. Vgl. Sepp 2, 91. 

6 Dieses blatt, 1859, 125 f. Brief einer nonne vom 14. Sep- 
tember 1859. 

8 Loritz. Köln. bl. : Das heil. Land , 1859, 47. Brief einer 
nonne von Nazareth, d. d. 30. merz 1859. 

7 Dasselbe köln. bl., 1859, 47 ; 1864, 128, 139. 
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bestrebungen auch von Deutschland unterstützt; z. b. 
schenkte ihnen der »verein vom h. grab« zu erziehung 
syrischer waisen 936 thlr. 11 gr., später 810 thlr. 25 gr. 1 . 

Die mit Rom vereinigten griechen halten die schule 
in ihrer kirche. Der raum für erstere ist nur durch ein 
hölzernes gitter unterschlagen 2 . 

Es haben nun auch die orthodoxen griechen eine 
schule neben der wohnung des bischofs. 

Wo die protestantischen missionarien einen Wirkungs- 
kreis suchen, stiften sie, so bald als thunlich, in wolver- 
standenem interesse schulen, und man darf fest behaupten, 
dass sie im Oriente zu errichtung besserer schulen haupt- 
sächlich den impuls gaben. Das Schulgebäude liegt west- 
lich, nahe beim marktplatze. Es gibt eine knaben- und 
mädchen schule. Die erste protestantische schule wurde im 
jahr 1851 eröffnet, und von 33 knaben und 11 mädchen 
besucht. Das scbulzimmer war in dem hause des Vorstehers 
der gemeinde, ein kleines, dunkles, dumpfes, übel riechen- 
des zimmer mit einem fenster in der höhe, eher ein loch 
als ein schullokal. Den wänden nach liefen hölzerne bänke, 
auf welchen die kinder, mit gewaltigem lärm lesend, mit 
unterschlagenen beinen sassen 3 . Den unterrichtbesorgte eine 
zeit lang der missionar Klein 4 . 1856 unterhielt die English 
Church Missionary Society eine schule mit 41 kindern, von 
denen 30 Protestanten, 6 griechen, 4 lateiner und 1 ar- 
menier waren. Als Schulbuch diente das alte und neue 
testament 5 . 1858 klagte man über unregelmässigen Schul- 
besuch; Müller hatte im sommer 30 und im winter 50 kin- 

~ ÜJöhTblatt, 1865, 29: 1867, 61. 

* Robledo 158. HS. von Steuber. Vgl. oben 8. 228. 

8 E. W. Schulz 247. 

* Ohnesorge 497. 

8 The Bible in the Levant or the life and lettres of . . C. N. 
Righter by Samuel lrenseus Prime. London and Edinburgh 1859. 
S. 158 sq. 
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der zu unterrichten. Eiu araber leitete die elementar- 
schule b 1867 zählte die schule 40 knabeu und 30 mädchen. 

Die mohamraedaner haben schon seit längerer zeit 
eine schule. 1850 führte man unter den vier schulen eine 
moslemische an. liier sassen die knaben in zwei reihen 
auf demboden mit tafeln in den bänden, auf welche koran- 
stellen geschrieben waren, indem sie diese singeud lasen 
und ins gedächtniss einprägten. Die lehrer, vier an der 
zahl und um die verglimmende asche eines feuers gelagert, 
rauchten mühsam aus langen pfeifen 2 . 

Krankenhaus, krankheiten, namentlich pest und 
cholera, iirzte. 

In der errichtung einer krankenanstalt gingen die 
franzosen voran. 1857 hiess es, dass die frauen von Na- 
zareth mit der pflege der kranken begannen. Türken, 
araber, griechen — alle kamen zu ihnen, um sich pflegen 
und heilen zu lassen. Doch bestand damals noch kein or- 
dentliches kraukenhaus. Bestimmter lautete ein paar jalire 
später der bericht: Täglich stellte sich eine grosse anzahl 
von kranken, oft aus ziemlich entlegenen gegenden, ein, 
weswegen die frauen genöthigt waren, eine apotheke zu 
bauen und zwei zimmer für kranke, welche von weitem her- 
kamen und einer besonderen Sorgfalt bedurften 3 . Der bau 
wurde 1859 von den arbeitern mit echt arabischem lärm 
ausgeführt. Die nonnen nehmen sich der kranken aller 
bekenutnisse an; man hört von ihnen sehr viel gutes, und 
sie sind bei der mohammedanischen bevölkerung nicht 
wenig beliebt 4 . Auf mich machte die ersckcinung der fran- 
zösischen Schwestern einen durchaus günstigen eindruck. 

1 Lorensen 363. Die gleiche klage hörte ich iu Jifa 1865. 

- J. Anderson 215. 

3 Köln, vereinsbl., 1857, 57 ; 1859, 47. 

4 Bremer 10, 51. 
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Mein überblick, der krankbeiten reicht nicht über einen 
engen horizont hinaus. Dass man in Nazareth sehr wenig 
kranke sah 1 , mochte wol seiii; man darf daraus aber nicht 
folgern, dass überhaupt ganz wenig krankheiten auftreten. 
Zuerst erwähne ich die lieber, welche in der liste der 
krankheiten mit den augenentzündungen den obersten 
platz einnehraen. 1182 befiel den könig Balduin IV. bei 
Nazareth plötzlich ein fieber, an dein er sehr schwer litt, 
und mit dem auch die längst eingewurzelte elephantiasis 
zunahm 2 . Der nazarener-guardian Barnabas Rufinatscha 
wurde ende dezember 1S48 nach einem fünfmonatlichen 
aufenthalt zu Nazareth von einem bösen und hartnäckigen 
fieber ergriffen, übrigens wieder, namentlich auch durch 
luftveränderung, geheilt 3 . 

Vorwiegend sind desgleichen die wechselfieber. Die 
meisten kranken, welche der arzt und dichter Frankl mit dem 
arzte des franziskanerklosters, fra Joaquiu Martinez, be- 
suchte, litten am wechselfieber. Die eimvohner, sagte der 
bruder, können sich in der hitzedes sommers nicht mässigen, 
und essen fort und fort melonen, was, vorab unter den mo- 
hammedanern, die sich des weiutrinkens enthalten, das 
fieber erzeuge 4 . Darüber wird der arzt die achsein zucken, 

t 

der weiss, dass die gegend von Nazareth nichts weniger als 
eine sumpfige ist; dafür mag man sich an die erklärung 
hinwagen, dass während der regenzeit das wasser nicht 
überall gehörigen abfiuss hat, und das stagnirende wasser, 
thierische und vegebabilisclie stoffe des Schuttes, von dem 
ein theil jahrhunderte alt ist aufiösend, schädliche, fieber- 
erregende ausdünstungen verursacht. Die einwohuer von 

1 Roger 54. Vgl. oben s. G f. 

3 Contigit regein apud Nazareth febre repeutina gravissime 
laborare. Guil. Tyr. 22, 25. Vgl. oben s. 38. 

3 Wiener-Missions-Notizen 4. 40. 

* Frankl 2, 394. 
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Ortschaften, in welchen jahrtausende hindurch der abgang 
thierischer und pflanzlicher Stoffe, sei es im schütte um 
die Wohnungen herum oder in der ackerkrume, ohne durch 
auflockerung frisch durchlüftet oder oxydirt worden zu 
sein, liegen geblieben ist, sind bekanntlich bösartigen 
fiebern unterworfen 1 . 

Die syphilis, heisst es, sei viel verbreitet, nehme aber 
in dem warmen klima selten sekundäre formen an 2 . Es 
würde nicht wol angehen, etwas dagegen einzuwenden, 
wenn man sich nicht auf eigne erfahrungen stützen kann; 
allein eines muss man in die wagschale legen, dass die 
krankheit, wegen mangel an einer razionellen ärztlichen 
behandlung, wie es wenigstens früher der fall war, seltener 
zu heilung kommt, weswegen auch die lustseuche häufiger 
erscheinen mag, ohne dass die unzucht damit schritt hält, 
während man im Abendlande , wo man sich an gute ärzte 
wendet, sich häufiger fleischlich vergehen kann, ohne dass 
die venerische krankheit häufiger beobachtet wird. 

1821 lagen mehrere kinder an den pocken krank da- 
nieder 3 , und man vernimmt aus der neuesten zeit, dass sie 
oft grassiren. Auch lässt die Verpflegung der kinder viel 
zu wünschen übrig. 

Länger hält uns die orientalische oder bubonenpest 
auf, die, früher eine so schreckliche geissei, in unsern tagen 
wenig redens mehr macht. Mit dem schrecken der pest 
im jahr 1801 sind wir schon bekannt geworden 4 . 1819 
überlieferte man , dass zu einer zeit die pest grosse ver- 

1 Ces fievres (intermitentes) reparaissaient (in Alexandrien) 
avec une certaine intensite chaque fois que l’on faisait des fouilles, 
pour extraire des colonnes et d’autrcs debris antiquea. E. Godard, 
Lgypte et Palestine. Paris 1867. 23. 

2 Frankl. 

* Scholz 296. 

4 S. oben s. 50. 
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heerungen anrichtete ’. Im junius 1832 brach die seuche 
im hause eines römisch-katholischen griechen aus 2 . Das 
jahr 1838, in welchem die pest wüthete, war verhängniss- 
voll auch für einen deutschen, den leibarzt des herzogs 
Maximilian in Bayern, den Dr. Baier. Dieser erkrankte im 
mai auf der reise zu Nazareth. Er wollte die krankheit 
durch ein brechmittel, das aus ipecacuanha bestand, ab- 
scbneiden; allein das übel wurde nur schlimmer. Dann er- 
krankte auch ein italienischer handwerksbursche an der 
pest. Als der herzog den karakter und die gefahr des 
Übels erkannt hatte, ergriff er eilig die flucht; Baier ent- 
schloss sich, zurückzubleiben, natürlich, weil ihm die kräfte 
versagten. Man wird den herzog wegen der eiligen flucht 
tadeln, doch nicht mit dem besten grund, weil er dem 
kranken doch nicht helfen konnte, und weil ihn die pflicht 
der selbsterhaltung drängte. Allerdings wäre es ein herr- 
licher zug im leben des herzogs gewesen, wenn er seinen 
arzt, der ihm doch sein leben zum opfer brachte, bis zum 
letzten athemzuge nicht verlassen hätte; denn auch fürsten 
sind menschen, die sich anderer, wenn es auch die gering- 
sten auf erden wären, erbarmen sollen. Übrigens liess er 
dem arzte den dolmetscher Mühlhof zurück, und er wurde 
der pflege eines griechischen geistlichen übergeben, der 
ihn in seine wohnung gastfreundlich aufnahm. Zwei tage 
nach dem anfalle erlag Baier der pest ; seine kleider wur- 
den verbrannt 3 . Den herzog schien es doch etwas zu wur- 
men, dass er gleichsam knall und fall seinen treuen arzt 
verliess, was daraus erhellen dürfte, dass er beflissen war, 
dem verstorbenen in Nazareth ein denkmal zu errichten ; 
allein der leibarzt Röser in Athen, der mit Dr. Sepp und 

1 Rae Wilson 1, 437. 

2 Geramb 2. 224 sq. 

* Rae Wilson. Max 234. 
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Dr. Frankl die saclie ins reine setzen sollte, hatte den 
praktischen gedanken, dass für ein monument ein grund- 
stock angelegt und die zinse davon zum gehalte eines euro- 
päischen, tüchtig gebildeten arztes bestimmt würde, der 
sich entschlösse, in Nazareth seinen aufenthalt zu nehmen. 
Hier, wo kein wissenschaftlich gebildeter arzt wohnte, fand 
der Vorschlag anklang. Schon hatte man in gedanken Woh- 
nung und speisen in der casa nuova, bis das haus des 
arztes eingerichtet sein würde, schon einen gehalt von 600 
bis 800 silbergulden l . Wunderschön ging die sonne auf; 
bald aber verschlüpfte sie in die wölken, dass sie niemand 
mehr erblickte. 

Man wird , als die Überbringung des Dr. Baier in das 
haus eines griechen gemeldet wurde, zwischen den zeilen 
gelesen haben: Sonderbar, warum haben die franziskaner 
ihn nicht aufgenommeu? Um nicht ein hartes urtheil zu 
fällen, werde in der erinnerung aufgefrischt, dass die väter, 
sobald die seuche ausbricht, nun einmal ihr kloster ab- 
sperren, so dass der verkehr mit der Umgebung im wesent- 
lichen völlig aufhört. So berichtete man 1819, dass die 
möuche zu einer zeit, als die pest ihre herrschaft durch 
grosse Verheerungen ankündigte, die thore verschlossen, 
und bei acht mcnate lang im zustande wirklicher gefangeu- 
scbaty sich befanden 2 . Nach dem ausbruch der pest im 
jahr 1S32 setzte sich das kloster sogleich in quarantäne; 
allein weil nur eine person an der pest starb und eine 
partie engländer ankam, hoben die mönche die verkehrs- 
schranken auf 3 . Also geschah die absperrung auch 1838 4 . 
Da einer der franziskaner — pfarrer der gemeinde ist, so 

1 Sepp 2, 92. Frankl. 2, 379 f. 

* Rae Wilson. Vgl. oben s. 192. 

* Geramb 2, 227. 

* Robinson 2, 334. 
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hat er zur pestzeit vom kloster auszuziehen. Alsdann ge- 
braucht die gemeinde ein schulzimmer als kirche, ein an- 
deres der padre curato *. Der pfarrer bedient sich, um das 
nachtmahlbrot auszutheilen, eines ausserordentlich leichten 
und langen kneipzängleins“’. 

Heutzutage ist die asiatische cholera gleichsam in die 
fussstapfeu der beulenpest getreten. Sie herrschte im herbst 
1865 zu Nazareth und in den umliegenden Ortschaften. 
Dort starben etwa 30 personen. 

Die geburtshilfe ist schlecht bestellt. Viel kinder 
sterben, seltener die fraueri. Man versucht auch, den fötus 
abzu treiben, in welchem punkte die morgenländerinnen 
nicht besonders skrupulös sind. 

Ehemals hielten die Christen von Nazareth ein grosses 
fest bei den bädern (Hamath) unten am ufer des Dscher- 
muk, und man sprach noch vor nicht gar langem mit ent- 
zücken von den glücklichen Zeiten, in denen man dieselben 
besuchte und dabei sich vergnügte, und inan verfluchte 
die arabischen wölfe, welche die abhaltung ihres freuden- 
festes unmöglich machten 3 . 

Nachdem ich diese bruchstlicke mühsam zusammen- 
gebracht hatte, wurde ich mit einem berichte von einem 
fachmanne, von Dr. K. Vartan, erfreut. Wenn auch der- 
selbe theil weise nur eine liste von krankheiten bildet, so 
ist er doch von grossem werth, und jedem praktischen 
arzte wird nun stoff dargereicht, um randbemerkungcn 
und interlinearglossen anzubringen. Der schwerer zu be- 
friedigende leser darf nicht vergessen, dass in der mono- 
graphie von Nazareth keine medizinische topographie ein- 
geschachtelt werden durfte, wenn es auch möglich gewesen 

* Sepp 2, 84. 

2 Geramb 2, 226. 

* W. M. Thomson 2, 60. Vgl. oben s. 7. 
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■wäre. Da ich das schon geschriebene stehen lasse, so kann 
der vorwurf treffen, dass einige tautologien füglich hätten 
vermieden werden können. Haben denn die bestätigungen 
oder widersprechungen von kundiger seite nicht auch ihren 
werth? Verdient nicht neuerdings beherzigt zu werden, 
was ich in betreff des aufenthaltes an Ortschaften mit altem 
schutt hervorhob? 

Das klima, so lautet der bericht, ist im allgemeinen 
ungesund in all’ den benachbarten gegenden, welche ent- 
weder mit dem spiegel des Mittelmeeres auf gleicher höhe, 
oder bis auf eine erhebung von 700 oder 800' über dem- 
selben liegen. Dies gilt besonders von den sommer- und 
herbstmonaten, während welcher dort intermittirende und 
remittirende und andere arten von (anhaltendem) fieber. 
so wie augentziindungen und hautkrankheiten vorherr- 
schen. Namentlich sind gewisse gegenden, wo durch den 
winterregen auf den grössten theil des sommers sümpfe 
entstehen, ausserordentlich ungesund, wie ein oder meh- 
rere verödete dörfer in der nachbarschaft. Alle diese ge- 
genden gelten jedoch als gesund genug im winter und früh- 
ling. Zu allen Zeiten bewohnbar sind die höhern gegenden 
und auch die niedrigen, falls diese hinlänglich abliegen 
vom malariastrich oder gegen die malaria durch die natur 
der läge geschützt werden. 

Die eingebornen haben durchschnittlich eine gute 
konstituzion. Ein sieches, Übels aussehen ist Vergleichs-, 
weise selten und graues haar nicht ungewöhnlich. Jedoch 
unterliegen ziemlich viel kinder einem frühzeitigen tode, 
der hauptsächlich der ungenügenden aufmerksamkeit der 
mütter zuzuschreiben ist. In manchen fallen übersteigt 
die abhärtung der männer und frauen durch die hitze und 
die last des tages bei kümmerlicher fristung des lebens 
alle begriffe. Ein stück brot, befeuchtet mit olivenöl, in 
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den frühlings- und Sommermonaten mit einer zugabe von 
saurer milch, sind die hauptmittel für den unterhalt der 
niedrigen klasse. Die behäbigere greift zu einer reichern 
und mehr wechselnden nahrung; allein auch ihre lebens- 
weise würde in England als ein langsamer prozess des hin- 
schwindens (stervation) bezeichnet. Bei. all’ dem können 
die eingebornen eine starke blutentziehung aushalten, und 
zwar sowol im kranken zustande, als auch sonst zu ge- 
wissen zeiten des jalires, ohne dass weiter eine besondere 
Veranlassung dazu dawäre. Es wurde von einigen personen 
selbst erzählt, dass sie in manchem jahre drei-, vier- bis 
fünfmal ader gelassen haben, "wobei sie doch so gesund 
und rüstig wie möglich waren. Es ist erstaunlich, wie 
leicht ein ausgibiger aderlass ertragen wird, der, rück- 
sichtslos unternommen, zu missbilligen ist, bei gehöriger 
anzeige dagegen in manchen akuten krankhciten gute 
dienste leistet. Auf die reinlichkcit nehmen die leute wenig 
rücksicht, was gerade nicht oder nur wenig störend wirkt, 
so lange sie recht gesund sind; allein im falle der erkran- 
kung übt die unreinlichkeit einen sehr nachtheiligen ein- 
fluss aus. » 

Die häufigste krankheit ist die helminthiasis, und man 
unterscheidet band- und Spulwürmer. Häufig kommen vor: 
epiphora (thriinenfluss), districhiasis (eimvärtskehrung der 
wimpem in verschiedenen reihen), einfache und eiterige 
Conjunctivitis, typhus, typhoid, einfache anhaltende, inter- 
mittirende und remittirende fieber, paronychia (nagelge- 
schwür). Minder häufig: Ophthalmia tarsi, liordeolum 
(gerstenkorn), entropion (einwärtskehrung der augenlie- 
der), trichiasis (einwärtskehrung der wimpern), pterygium 
(flügelförmiges augenfell), nebula (homhauttrübung), leu- 
koina (weisse hornhautflecken), affekzionen der regenbogen- 
haut, kapsel- und linsenstaar, conjunctiva granularis, 
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staphylom (traubenauge), konische liornhaut, arcus senilis 
(greisenbogen) , nacbtblindheit, kinderblattem , friesel, 
masern, rötheln, flechte, nesselausschlag. pemphigus (blasen- 
ausschlag), ekzem, akne (hautfinne), favus (wachsgrind), 
psoriasis (kratze), aussatz, erysipel (rose), erythem, in- 
fluenza, keichhusten, rothe rühr, durchfall, brechruhr, 
ischias (nervöses hüftweh), neuralgie, lähmung, Starr- 
krampf, rheumatismus, anämie (blutarmut), bleichsucht, 
brustafl’ekzionen, asthma, fallsucht, hydrocephalus (Wasser- 
kopf), bauch Wassersucht, Wahnsinn, blödsinn, entzündung 
der ohrdrüsen, der mandeln, des kehlkopfes, der luftröhren- 
äste, der lungen, des herzfells, des herzens, des magens und 
der därme, der leber, gestörte Verdauung, anschoppungen 
der leber und milz, gallenkrankheit, gelbsucht, bright’sche 
krankheit, lithiasis (blasenstein), abszesse, geschwüre, kar- 
bunkel, tumoren, hasenscharte , hernie, nekrose, caries, 
ohrenfluss, taubheit, polypen, krampfader, spennatorrhöe, 
impotenz. Seltenerscheinen: thränenfistel, typhlosis (blind- 
heit), ptosis (vorfall), ektropion (auswärtskehrung der 
augenlieder), schielen, zittern des augapfels, syphilitische 
augeneutzündung , verschliessung der pupille, schwarzer 
staar, hydrophthalmus, Scharlach, wasserscheu, galliges und 
rekurrirendes fieber (yellow and relapsing fever), diph- 
theritis, croup, lustseuche, kröpf, krebs, liirnentzündung, 
schlagfluss , hysterie , katalepsis , insolatio , anästhesie, 
aneurysma, lupus, elephantiasis, gangnena idiopathica, 
knochenerweichung, prolapsus ani und vagiua). 

Seit 1862 herrschten keine epidemien als die kinder- 
blattern zweimal und die cholera einmal. Während der 
letzten seuche flüchteten die eingebornen ärzte oder ver- 
bargen sich in ihren häusern. Neulich (august 1868) er- 
schien eine epidemie unter den wenigen deutschen, welche 
nach Galiläa auswanderten. Gegen alle Vorstellungen von 
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seite der missionarien und eingebornen trachteten sie gleich 
anfangs in dem einen und dann in einem andern öden 
dorfe sich niederzulassen. Die unbesonnenen, hartnäckigen 
köpfe strafte ein grosses Unglück. Sie verliessen endlich 
die öde gegend und zogen nach Nazareth, wo sie in einem 
solchen zustande ankamen, dass in kurzer zeit 8 von ihnen 
durch den tod hinweggerafft wurden und die andern die- 
sem nahe sind. 4 starben an koma unter Zufällen von tob- 
sucbt. Der beginn der krankheit war kaum merklich, kein 
Symptom eines fiebers stellte sich ein , nur über einige 
müdigkeit wurde geklagt. In 4 fällen trat plötzlich das 
koma auf, und in den ersten 2 fällen zeigten die erschei- 
nungenviel ähnlichkeit mit denen der insolazion und in den 
2 andern mit denen des rekurrirenden fiebers. Das aetio- 
logische war kaum herauszubringen; allein dies scheint 
klar, dass die armen leute durch grosse entbehrungen und 
ermüdung, hitze und kälte und die malaria gelitten hatten. 
Sonderbarer weise erschien die krankheit bei den arabi- 
schen dienern, welche doch den gleichen einflüssen ausge- 
setzt waren , in ganz anderer form als bei den deutschen, 
und keiner von denselben ging mit tode ab. Eine andere 
bemerkenswerthe thatsache: diejenigen franken, welche 
sich jahre lang in Palästina aufgehalten hatten und eben- 
falls mit den andern sich in den verödeten Ortschaften 
niederzulassen suchten , kehrten zwar .auch unwol zurück, 
jedoch starb von den letztem keiner, und man hatte hoff- 
nung, dass alle wieder hergestellt werden. 

Ausser dem aderlass ist bei den eingebornen die ab- 
führung durch den darmkanal ein hauptmittel. 

Sehr schwer hält es, in einem praktischen dispensa- 
torium (ambulatorium) die Wirkung einer arznei gehörig 
zu beobachten, weil selten ein durchsichtiger bericht er- 
hältlich ist. Oft sah man nicht den erwarteten erfolg auf 
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die anwendung eines lieilmittels, was wol entweder dem 
kranken, der sich nicht genau an die Vorschriften hielt, 
oder der ausbleibenden Wirksamkeit des medikaments bei- 
gemessen werden mag. 

So weit der bericht. 

Was die ärzte betrifft, so gab es fast nur pfuscher bis 
in die neueste zeit. Ein arzt kann unter den orientalen, 
insbesondere unter den mohammedanern , die existenz 
durch ausübung des berufes sich nicht leicht sichern. 
Konsultazionen und arzneien, beide unentgeltlich, nimmt 
man gerne an; sobald man aber etwas bezahlen sollte, 
wird die ärztliche hilfe nur selten mehr an gesprochen. 
Indess muss freilich auch bei vielen die armut in be- 
tracht gezogen werden. Man mag in den tagesblättern 
ausposaunen, dass die und die medizinalperson un- 
gemein viel Zuspruch habe, um zugleich die geschicklich- 
keit in ein günstiges licht zu stellen, alles das würde sich 
ganz anders gestalten, sobald man nach europäischen be- 
griffen die rechnung stellte. So , durch unentgeltliche be- 
handlung der kranken, erhält sich allein der ruf bei einem 
laienbruder des lateinischen klosters, bei einem protestan- 
tischen missionar, bei einer französischen nonne. Der 
orientale hat den begriff, dass er für geld etwas reelles , 
haben könne, und wenn er nicht geheilt wird, so glaubt er 
auch, nichts schuldig zu sein. Der höher gestellte moham- 
medanische beamtete, welcher ans befehlen gewöhnt ist, 
wähnt auch dem arzte die kur befehlen zu können , und 
wenn diese missglückt, so sieht der unwissende, bildungs- 
arme türke auf den arzt, der in seinen äugen nichts ver- 
stehe, mit souveräner Verachtung hinab. Die behandlung 
durch die afterärzte muss doch guten erfolg haben, stellt 
man sich wol vor , sonst würden die kranken wegbleiben. 
Man wird zugeben, dass das chinin, zu dessen anwendung 
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bestimmte, ich möchte sagen, mechanische Vorschriften 
gegeben sind, manches wechselfieber vertreibt, was wol 
hauptsächlich den ruf begründen mag. Man wird bei gastri- 
zismen ein brech- oder abführmittel anwenden. Auch hie- 
für bringt man Vorschriften mit; in der kasuistik aber ist 
es sehr wichtig, auszumitteln, wann das mittel gegeben 
werden dürfe, zu unterscheiden zwischen der brech wurzel 
und dem brechweinstein , zwischen dem mittelsalz, der 
senna, der rhabarber, der aloe, dem ricinusöl u. s. f. bei 
verschiedenen konstituzionen, verschiedenem alter und ge- 
schlecht, zu verschiedenen jahreszeiten. Wie will man da 
ohne gründliche bildung ordentlich durchkommen? In 
chirurgischen fällen geht es noch schlimmer. Man darf 
von einem kurpfuscher oder einer kurpfuscherin nicht er- 
warten, dass sie z. b. einen beinbruch, zumal einen kom- 
plizirten, einen splitterbruch, richtig behandeln. Die folge 
der behandlung wird ein verpfuschtes exemplar sein, und 
ich selbst kann dafür zeugniss ablegen. 

Übrigens wird von den französischen nonnen die ge- 
scliicklichkeit der araber bei behandlung chirurgischer 
krankheiten gerühmt. Auf dem wege nach dem Tabor 
brach ein französischer pilger den fuss (Unterschenkel?). 
In Nazareth liess man einen mohammedaner, einen der- 
wisch kommen. Dieser liess die seife in der liand mit 
lauem wasser begiessen, dass dieses tropfenweise auf den 
kranken fuss fiel. Dann rieb er diesen sanft mit den 
feuchten händen. Später begehrte der derwisch öl statt 
seife, und begann die reibungen mit demselben auf baum- 
wolle. Geduldig fuhr er lange zeit fort, und erst als mus- 
keln und sehnen geschmeidig genug geworden schienen, 
weigerte er mit den fingerspitzen den fuss. Plötzlich be- 
merkte der kranke ein leichtes knarren, und befand sich 
gut. Die operazion geschah ohne gewalt und schmerz. 
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Um dem verband einige festigkeit zu geben, bediente der 
derwisch sich des öls und waehses, er wickelte den fuss 
ein und brachte ihn auf einem sckachteldeckel mit zwei 
Schilfrohren in gehörige läge und richtung. Für die be- 
handlung, die einrichtung und einen nachbesuch, forderte 
dieser Chirurg nicht weniger als 100 franken 1 . 

Der letzte zweck der ausübung des ärztlichen berufs 
von seite religiöser männer und frauen ist allerdings nicht 
heilung von krankheiten , sondern der Zutritt in familien, 
um den eigenen religiösen anschauungen eingang zu ver- 
schaffen, weil man weiss, dass der hakim (arzt) im allge- 
meinen eine nicht gewöhnliche achtung geniesst, und des- 
wegen man auch ihm mit nicht gewöhnlichem vertrauen 
entgegenkommt 2 . Dass man dann im fanatischen eifer die 
Stellung gänzlich misskennt, dass man dem leidenden, statt 
ihm linderung zu gewähren, mit bekehrungsanträgen auf 
unverantwortliche weise quält 3 , man möchte sagen, schier 
zu tode martert, wer sollte ein solches vorgehen nicht 
tadeln , wer es nicht inhuman nennen ? An diese bemer- 
kungen knüpfe ich noch einiges geschichtliche. 

Der anfang geschieht auch hier beim lateinischen 
konvent. Ich finde aber keinen frühem klosterarzt als den 
schon erwähnten laienbruder Joaquin Martinez , welcher 
zugleich die kleine apotheke im kloster besorgt. Er wurde 
in Spanien geboren und trat mit achtzehn jahren ins 
St. Marienkloster zu Murcia, wo er sieben jahre blieb. 
1858 war er schon mehr als dreissig jahre im h. Lande, 

‘ Do Damas, Yoyage en Galilee. Paris 1867. 134 sq. Vgl. 
Bibliogr. geogr. Pal. 190. 

* llogers 119. 

3 Einem engliinder mit kopfwunden, die er von räubern mit 
steinen erhalten hat, liess der arzt des lateinischen klosters. in 
dem er krank lag, auch in der fieberhitze mit proselytenmacheri- 
schem andringen und quälen keine ruhe. Fliedner 284. 
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zuerst apotlieker im S. Salvatorkloster zu Jerusalem. Als 
er im begriffe stand, nach Spanien zurückzukehren, dran- 
gen die oberen, weil er als arzt galt, in ihn mit der bitte, 
dass er bleibe. Er ging jedoch von Jerusalem nach Naza- 
reth , wo sein name von allen einwohnern der stadt und 
Umgebung gesegnet und verehrt wurde. Joaquin ist ein 
aufgeweckter köpf, aber kein gebildeter arzt, sondern auto- 
didakt. Von besonderer neigung zu ärztlichen Studien ge- 
leitet, las er alles, was die klosterbibliotheken spärliches 
über medizin und Chirurgie enthielten , beobachtete auf- 
merksam , wenn seine brüder erkrankten , und liess sich 
gern in der apotheke verwenden. Immer weiter und weiter 
blickend und forschend, versuchte er die lieilung einfacher 
lcrankheiten und erwarb sich allmälig viel vertrauen. Er 
war auch apotheker oder wahrscheinlich nur dispensator 1 . 

Aufrichtig gestanden, schenke ich dem dispensiren 
(dispensaire) der frauen von Nazareth nicht viel vertrauen, 
mag sich auch eine durch liebevolles benehmen und durch 
einen gewissen praktischen takt empfehlen 2 . 

Zu seiner zeit versuchte sich auch der missionar Klein 
in derkurpfuscherei, und wurde von leuten in Nazareth und 
der umgegend vielfach angesprochen 3 . Protestantischer- 
seits greift man auch, wenigstens in Bethlehem, mit rohem 
empirismus nach dem sogenannten lebenswecker. Die eng- 
länder aber waren es, die, wie in Jerusalem, so auch in 
Nazareth mit gutem beispiel vorangingen. 1862 kam der 
erste wissenschaftlich gebildete arzt nach Nazareth, der 

1 Matzek, Missions-Notizen G. 95. Frankl 2, 38G. Robledo 155. 
Vgl. oben s. 172. 

* Köln, blatt: Das heil. Land, 1804, 107. One of the sistera 
iS a careful doctor and skilful surgeon, and thus obtains great 
influence over the natives, to whom she distributes medicina 
supplied from France. Rogers. 

* Ohnesorge 497. 
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engländer Vartan, der nicht wenig beschäftigt ist. Die 
ärmern behandelt er unentgeltlich L 

Begräboissplätze. 

Die verschiedenen konfessionen haben ihre besondern 
begräbnissplätze. Der lateinische findet sich, was in sani- 
tätspolizeilicher beziehung zu rügen ist, wenn nicht inner- 
halb der klostermauern, doch daran stossend, sowol für 
die mönche als die pfarrkinder 2 . Eine steinsäule mit einem 
eisernen kreuze bezeichnet das grab des Dr. Baier 3 . Wenn 
hier die bereitung des grabes bei den Lateinern in erinne- 
rung gebracht wird 4 , so nehme man an, dass es bei an- 
dern religionsbekennern und an andern orten ebenso oder 
fast ebenso zutrifft. Um die ruhestätte des verblichenen 
zu bezeichnen, legen einige um das grab verschiedene 
steine, die sie eben finden. 

Die orthodoxen griechen haben ihren begräbnissplatz 
nahe der Gabrielskirche oder Marienquelle 5 . Hier sieht 
sich der arzt veranlasst, sich darüber tadelnd auszu- 
sprechen , dass man die leichen in der nähe einer trink- 
quelle beerdigt. Aber auch der mohammedanische be- 
gräbnissplatz liegt zu nahe dabei 6 . Die Protestanten haben 
keinen geweihten begräbnissplatz. 

1 Furrer 269. Ob der pater Joseph Vecchi, der 1858 in Na- 
zareth seine feierliche konfess ablegte, wirklich ein wissenschaft- 
lich gebildeter arzt war, wird nicht angegeben; jedenfalls lag er 
dem ärztlichen berufe in Jerusalem ob. Wenigstens lässt sich 
jencB daraus schliessen , dass er im S. Salvatorkloster ein anato- 
misches kabinet einrichtete und eine Sammlung chirurgischer in- 
Btrumento aufstellte. S. Rignon, 1862, 146. 

2 Burckhardt 585. P. Mayer 345. Frankl 2, 379. Vgl. oben 
s. 88 f. 

3 Sepp 2, 91. 

* Loritz 139 f. Vgl. oben s. 87, 89. 

5 W. von der Gabrielskirche. Michon 2, 25. W. C. Prime 349. 

e In der nähe der Marienquelle. Ohnesorge 518. 
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In den von fremdem einfluss unberührt gebliebenen 
hochthiilern Nordgaliläas bedienen sich noch heute die 
griechisch-arabischen Christen einer gemeinschaftlichen 
höhle zu bestattung der todten l . An dem nordwestlichen 
bergabhang, an welchem Nazareth liegt, ganz in der nähe 
der stadt, finden sich, nach brieflicher mittheilung, alt- 
jüdische felsgräber. Sehr einfach, wie sie sind, bestehen 
sie aus einer anzahl schiebgräber, deren in einem grab zu 
beiden seiten der thüre zwei nähere und innen zehn sind 2 . 
In Barcelona sah ich Östlich von der plaza de toros den 
merkwürdigen friedhof. Er ähnelt einem columbarium 3 , 

1 Rosen: Die Patriarchengruft zu Hebron 386, s. Bibliogr. 
geogr. Pal. 193. 

2 Der kapitän Charles W. Wilson fand in Lydda (Ordnance Sur- 
vey of Jerusalem. Wade . . by Wilson under the Direction of Co- 
lonel Henry James. Published by Authority of the Lords Commis- 
sioners of Her Majesty’s Treasury. 1865. P. 19) in grabkammern 
recesses (wahrscheinlich aufleggräber) , wovon eines die Inschrift 

enthält : 6AKHC TiniS AAKJOT CIMS1NOC rilBAP. 

Ich führe dies darum an, weil an der südwand des thales Ilin- 
nom auf der stirne von felsgräbern wiederholt das wort 0KKA 
(3?]za) gelesen wird, dem man die missdeutung von Se/.a gab. 
Die lidder-inschrift reiche ich als stütze meiner deutung. S. To- 
pogr. 2, 238 f., 256 f. In der bezeichnung der verschiedenen fels- 
gräber herrscht noch sehr wenig Übereinstimmung. Unter Wilson’s 
recesses kann man sowol schieb- (ofen-) gräber als aufleg- (bank-) 
gräber verstehen ; auch loculus mag für letzteres genommen wer- 
den, wenn es nicht arcosolium bedeutet. De Saulcy’s four ä cer- 
cueil ist wie recess kein wissenschaftlicher ausdruck für schieb- 
grab (kok des talmud). Mehr als ein gelehrter (S. W. Lübke’s Ge- 
schichte der Architektur. Leipz. 1865. 60) folgte meiner genauen 
Unterscheidung der gräber; allein ausserhalb der grenzen Deutsch- 
lands wird sie übersehen, so dass das exakte verständniss darunter 
leidet. Doch auch Schick’s in der Leipz. illustrirten Zeitung ab- 
gedruckte, interessante beschreibung von kästchen, die er nord- 
westlich der stadt in nischen fand, ohne diese als schiebgräber zu 
bezeichnen, blieb mir bis auf mündliche mittheilung unklar. Vgl. 
de Saulcy’s Yoyage en Terre Sainte 1, 368. 

3 In einem gespräche zeigte sich Karl v. Raumer ungläubig 
gegen meinen fund von columbaria in Bet Dschibrin. Er als geolog 
meinte, dass die nischen ausgewaschene nester seien, wie denn 
auch die geognosten Johannes Roth und 0. Fraas an den gangen 
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nur dass, statt nischen, gemauerte schieb- oder ofengräber, 
eines neben , über und unter dem andern , gleichsam zu- 
sammengemauerte särge, mit der kopfseite an der zuge- 
wandten und zugänglichen wand vorhanden sind. Zumal 
erinnert der imponirende friedhof an die columbarien in 
Bet Dschibrin. Jene schiebgräber (kokim) sind in der that 
für den alterthumsforscher von grossem werth. 

S. Maria der Furcht oder des Schreckens. 

Statt das zu geben, was man jetzt für S. Maria der 
furcht oder des Schreckens hält, greife ich in die geschichte 
zurück. Bereits enthob ich dem Lukasevangelium, dass 
Jesus zu Nazareth in die Synagoge trat und aller äugen 
auf sich zog K Da lehrte und predigte er, dass die zuhörer 
in zorn geriethen und ihn zur stadt hinausstiessen und auf 
den gipfel des berges führten, auf welchem dieselbe erbaut 
war , um ihn hinabzustürzen ; er aber ging mitten durch 
sie hinweg und kam hinab gen Kapemaum 2 . Vor allem 
aus suchte die Überlieferung die stelle des absturzes; allein 
die Untersuchung derselben wird einsweilen verschoben, 
und wir haben es hier mit derjenigen tradizion zu thun, 
die als Schauplatz für Maria einen mittelort zwischen jener 
stelle und der Synagoge annimmt. Der ältesten spur eines 
solchen mittelortes begegne ich um das jahr 1500. Er 
hiess die furcht unserer lieben frau (il timore della Nostra 

in Chnreitün, ohne dass sie jedoch, wio ich, ins innere vordrangen, 
die kunst keinen antheil nehmen lassen. In Pompeji war ich 1862 
freudig überrascht, als ich über dem boden aufgemauerte colum- 
barien fand, selbst mit dem nischenpfeiler in der mitte, wie ich 
ihn in Bet Dschibrin sah und dann beschrieb. 3. Wander. 131 f. 
Fortan kann man doch nicht mehr sagen: Sub judice lis est. 
Schon Schubert machte (3, 220) auf alte höhlengräber bei Naza- 
reth aufmerksam. 

1 S. oben s. 22G. 

8 Luk. 4, 23 ff. Matthäus und Markus schweigen gänzlich 
in den parallelen stellen. VgL oben s. 35. 
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Donna). Die zwei grossen berge, wo die juden Jesus hin- 
abstürzen wollten, lagen IV 2 meilen (italienische) von Na- 
zareth. Als die feinde unverrichteter sache vom berge 
kerabstiegen . begegnete ihnen Maria mit grosser furcht 
und grossem schrecken, die sie wegen ihres sohnes hatte, 
und als sie die juden erblickte, lehnte sie sich an den berg, 
und der berg öffnete sich und machte ihr einen platz, und 
sie duckte sich hinein, so dass die vorüberziehenden sie 
nicht gewahr wurden. Und man sah zu damaliger zeit die 
form der jungfrau an diesem berg. Da stand auch eine 
kirche, genannt furcht unserer lieben frau, und hier hielten 
schwarze Christen, die unter dem namen nubier bekannt 
waren, gottesdienst h Es verstreichen dann mehr als hun- 
dert jahre, bis man wieder nachricht erhält. Ging man 
von der Gabrielskirche über die Verkündigungskirche hin- 
weg, so fand man etwa in einer viertelsmeile auf einem 
berg oder hügel eine zerstörte kirche, deren vorderer theil 
oder östliche kapelle noch erhalten war, und ausserdem 
trümmer eines nonnenklosters, welches die eingebomen 
S. Maria der furcht (S. Maria del Timor) nannten, und 
zwar deswegen, weil Maria annahm, dass die juden ihren 
sohn auf den gipfel des berggs führen wollten, um ihn von 
da hinabzustürzen 2 . Es ist nun eine ausgemachte sache, 
dass, wenn die beiden entfernungsangaben glauben ver- 
dienen sollen, durchaus verschiedene Schauplätze heraus- 
kommen. In betreff des nonnenklosters, das später so oft er- 
wähnt wurde 3 , haben wir nichts als eine unsichere tradizion, 
wenn auch der arabische name der el-benät 4 dafür sprechen 

1 Yiagg. da Yen. al Sepolcro D 4 sq. 

2 Quaresm. 2, 842. 

3 Doubdan 518. Thevenot 2, 673. Gonsales 779. Robert 146. 
Valiani 59. Sepp 2, 95. Frankl 2. 396. Do St.-Aignan 399. 

4 Dir benat. Scholz 188. Dejer= elBenät. Berggren 2, 236. Man 
findet, in der Umgebung von Bethlehem zwei der el-benät, ohne dassdie 
geschichte darüber irgend welchen befriedigenden aufschluss ertheilt. 
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sollte, und bis stärkere beweise vorliegen, bat man sich an 
die bestimmte historische angabe zu halten, dass die kirche 
von Christen aus Nubien oder Habesch bedient wurde, die, 
was sehr wahrscheinlich, um dieselbe klösterlich wohnteh. 
Überdies ist es im höchsten grade unwahrscheinlich, dass 
nicht männer, sondern frauen in der umgegend von Naza- 
reth ein kloster hatten. Hieraus erhellt, dass alles, was 
man später von der kirche zur furcht erfährt, unsicher ist, 
und, ohne weiter den massstab der kritik anzulegen, will 
ich das fernere abhandeln. 

Der ort hiess S. Maria zur furcht, Santa Maria del 
timore, notre Dame de la Crainte , de Heylighe Maria des 
Vreese 1 oder zum schrecken, S. Maria del spavento, Notre 
Dame de l’Effroi 2 , auch zum zittern, il luogo del tremore 
oder S. Maria del tremore 3 und zum krampf, la Madonna 
del spasimo 4 . Der älteste name ist zur furcht, womit »zum 
schrecken« nahe verwandt ist. In unserem jahrhunderte 
kam auch der name il tremore, zum zittern, auf, vielleicht 
weil einfach timore in tremore verschrieben wurde. Übri- 
gens hat hier das wort zittern eine durchaus richtige be- 
deutung; denn die erfahrung lehrt , dass frauen , welche 
sehr deprimirende eindrücke erhalten, von zittern ergriffen 
werden, welches in höherm grade zu einem krampfhaften 
zittern (spasimo) ausartet. Die Überlieferung will , dass 
Maria auch in Jerusalem, am kreuzwege, in ohnmacht und 
Zuckungen fiel. Der name rührt daher, dass man Maria 

1 Thevenot. Gonsales. Nazarct Glor. 196. Solik S 4 b . Robert. 
Ladoire 309. Myller 1, 143. Mariti 2, 189. Rottbier 230. De St.- 
Aignan. Die form timor ist wahrscheinlich eine arabisirte, obschon 
sie auch als eine gekürzte italienische gelten kann. 

* Castillo bei Sobrino 496. Scholz. Sepp. Cassini 3, 68. Do 
St.-Aignan. 

3 Berggren. Valiani. Sepp. Cassini 3, 67. Frankl. Guida del 
Pellegr. 192. Mons tremoris. II. Zschokke 112. 

4 Legrenzi 1, 210. 
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an der statte der kirche oder der trümmer furcht und 
schrecken und zittern zuschrieb, als sie ihren sohn auf dem 
wege nach dem orte erblickte , wo die juden ihn hinab- 
stürzen wollten l . Maria liess auch angeblich an diesem 
orte den eindruck der knie im felsen zurück. Die mönche 
sagten, dass sie jene wegnehmen wollten; allein sie konnten 
dieselben nur einige schritte weit bringen 2 . Wenn man 
von Nazareth nach dem orte des absturzes geht , so er- 
scheint die Marienstätte rechts 3 auf einem kleinen hügel 4 . 
Die angaben der distanz südwärts von Nazareth oder der 
Synagoge weichen ab von 300 schritten 5 oder 10 miauten 6 
und einer vierteistunde 7 bis zu 7‘- stunde 8 , welche letztere 
entfernung erklärlich macht, dass die läge ganz nahe beim 
absturze bezeichnet wurde 9 . Minder genau lautet es, dass 
der ort auf halbem wege von Nazareth nach dem absturz 
lag 10 . Man fand da ruinen von einer kirche und einem 
kloster 11 , eine kapelle, welche, dem vernehmen nach, 1756 
die mohammedaner als eine moschee benutzten 12 , später 
keinen stein mehr auf dem andern 13 , nichts als eine ausge- 

1 Begegnete da dem sohne. Castillo. Eilte ihm nach. Doub- 
dan. Thevenot. Gonsales 779 f. Durch hilfe Gottes verschwand 
Maria vor den juden und barg sich in einer höhle, welche man 
zeigte. Legrenzi. Robert. Rotthier. Yaliani. Guida. De St.-Aignan. 
Die färben der tradizion sind etwas verschieden aufgetragen, in 
neuerer zeit am reichsten und buntesten von Cassini. 

2 Thevenot. Gonsales 780. Nazaret Glor. 195 sq. 

3 Cassini. 

4 Gonsales 779. Legrenzi. Cassini. 

5 Von den ruinen bis zum lateinischen kloster. Ladoire. Eine 
dicht vor der stadt gelegene grotte. Berggren. 

6 Cassini. Guida dcl Pellegrino. Ungefähr 10 bis 15 min. 
Zschokke. 

7 1 starke vierteistunde. Gonsales. '/< stunde. Yaliani. 

8 Myller 1, 143. 

8 De St.-Aignan. 

J0 Castillo. Weg über die berge. Doubdan. 

11 Doubdan. Solik. Ladoire. Myller. 

12 Ant. Kren. Vgl Mariti. 

13 Yaliani. 
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mauerte höhle 1 . Das land gehört den franziskanern, die 
es aber nicht anbauen , weil die mühe nicht lohnen und 
die frucht am ende von diebischen bänden doch weg- 
genommen würde. Die väter begnügen sich, dann und 
wann hinzugehen und das gebet zu verrichten 2 . Der latei- 
nische pilger erhält in S. Maria zur furcht ablass auf 
sieben jahre 3 . 

Es liegt auf der band , dass der tradizion und tradi- 
zionsstätte kein eigentlicher werth beizumessen ist. 

Der absturz. 

Bei S. Maria der furcht schon wurde die bibelstelle 
angeführt 4 , welche die aufmerksamkeit der Christen so oft 
in anspruch nahm, und welche von der tradizion lokalisirt 
wurde. Zwischen der Synagoge, in welcher die gewaltsame 
abführung Christi durch die juden begann , und dem orte, 
wo sie ihn hinabstürzen wollten, gab es für die pilger zwei 
merkwürdige Stätten, die eine, wo Maria in bekümmerniss 
wegen der erwarteten ermordung ihres sohnes weilte, und 
die andere Stätte , ivo die Widersacher über die stelle des 
hinabstürzens sich beriethen, den ort des sogenannten 
malum consilium, eine Stätte, welche, zwischen Nazareth 
und dem absturze, durch eine lustbank bezeichnet war 5 ; 
sie hiess im arabischen diwän 6 . Man schien einzig eine 
iiberlieferuug , die man dem berge des bösen rathes bei 
Jerusalem zubrachte, in ähnlicher gestalt überzupflanzen. 
Der absturz hat verschiedene namen, je nachdem die tradi- 
zion in den anschauungen ihren ausdruck fand, und nach 

1 Frankl. 

2 Cassini. 

3 Yiugg. da Yen. al S. Sepolcro. Nazaret Glor. 19G. Mislin 
2, 563. 

4 S. oben s. 282. 

3 S. Schultz 5, 194. 

c Oder consilium. Yaliani CO sq. 
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der Unterscheidung des berges überhaupt von der stelle 
insbesondere, wo der absturz stattfinden sollte. Zuerst 
nannte man die stelle des hinabstürzens welcher name 
eine geraume zeit verschwand, dann aber neuerdings auf- 
kam und bis auf den heutigen tag sich erhielt: absturz 2 
oder berg des absturzes 3 , auch sprung des Herrn (saltus 
Domini) 4 , welcher name jedoch in den letzten zwei Jahr- 
hunderten nicht mehr selbständig gebraucht wurde ; des- 
gleichen guten sprung 5 ; arabisch absturz in Übersetzung 
el-kofseh oder el-kofzeh 6 . Welchen Zusammenhang der 
berg Sein mit dem absturzberge hatte 7 , ist mir unklar. 

1 Locus qui praecipitium appellatur. Lat. Anonym, bei de 
Vogüe 423. Eugesipp. (-Fretell.) 110 . Ygl. meinen Theoderic. 232. 
Job. Wirzburg. 487. Theoderic. IOC. Thietmar 3 (ed. Laurent). 

2 Qui saltus sive praecipitium Domini, ut antiquitus, ita no- 
stris temporibus ab exteris et terrigenis appellatur. Quaresm. 2 , 
842 b . Schauwenburgh 290. Precipice. Thevenot 2 , 073. Wie Qua- 
resmio, so Zwinner 501. Italienisch precipitio del signore. Gon- 
sales 780. Grüben 222 (wie Quaresinio). Praecipice, of Steilte. C. de 
Bruyn 310. Praecipitium. Hietling 1, 280. Precipice. Beaugrand 18. 
Precipitio di Christo. P. Anton, di Ven. 272. Praecipitium Do- 
mini. Solik 8 4 b . B. Schmid 859. Myller 1, 140. Precipizio. Cas- 
sini 3, 64. Guida del Pellogr. 192. Bei Keymann (148) Berg Cru- 
cifige überhört für präzipiz. 

3 Monte del precipizio. Laffi 138. Nazaret Glor. 188. Mon- 
tagna del Precipizio. Maritl 2, 186. Scholz 187. E. Robinson 2 , 335 5 
Phys. Geogr. 20. Mont du Precipice. Kignon, Annal., 1864, 46 sq. 

4 Ilinc vulgo dicitur adhuc hodie locus saltus Doinini. Joh. 
Wirzburg. Au Saut Nostre Seignor. Franz. Anonym, de Yogüe’s 
449. Praecipitium vel saltus Domini. Thietmar. Ad saltum Domini. 
Ricold. 107 (ed. Laurent). Mar. Sanut. 3, 7, 2; 3, 14, 7. Odoric. 
146 (ed. Laurent). The leap of our Lord. Maundeville 185. Ludolf, 
v. S. 95 (ed. Deycks). Breydenbach 1, 125. Guylforde bei Bonar 
403. Saltus David (verdruckt für Domini). Salignac 307 (ed. Hel- 
bach). Cotov. 349. Quaresm. Zwinner. Groben. Solik. 

5 Si e un monte, il quäle si cLiama Buon salto. Frescobaldi 
129 (ed. Gargiolli). 

e El Köffshy. Seetzen 2, 151. Caphze. Quaresm. Kopirend 
Zwinner (Gaphze), Solik (Caphze), Robert 145, Myller, Djebal» 
el Qaffe. Berggren 2, 236- In der that heisst ein absturz auf ara- 
bisch auch häfah, »'«. cliäfah. 

7 II Monte Sein, o altrimenti chiamato il Monte del Preci- 
pizio, etwa 1 miglio von der stadt Nazareth. Mariti 188. Auch 
Ohnesorge hat (494) ein Nebi Sain. Ygl. oben anm. 2 zu s. 4. 
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Die läge ist südlich von Nazareth *, wie auch die meisten 
angeben 2 , am südende der bergreihe, die sich von N. nach 
S. hinzieht 3 . Fast allgemein wurde die klage geführt, dass 
der weg von Nazareth zum absturze beschwerlich und 
schwierig sei, weil splitfcer oder rollsteine sich in denselben 
legen und sonst noch felsen hindernisse entgegenstellen 4 . 
Man reitet deswegen nicht zu pferd dahin 5 . Selten ein 
pilger fand den pfad leidlich 6 ; wenigstens muss der untere 
weg, welcher zuerst durch das thal zieht, so sein. Die 
letzte strecke dagegen, die ersteigung des berges, ist weit- 
aus am mühsamsten 7 . Der bruder Anton Kren machte 


1 So die karte van de Yelde’s; ohne zweifei aber zieht er 
die Dschenin-Nazarether-strassc unrichtig über den »Berg des Hin- 
abstürzens«. 

2 Lat. anoym. bei Vogüe. Eugesippus-Fretell. Job. Wirzburg. 
Mar. Sanut. Breydenbach. Guylforue. Cotov. Maundrell 480. Lucas 
1, 380. Pococke 2 §. 83. W. Turner 2, 133. Cassini. SO. haben Qua- 
resmio (inter orientem et meridiem), Berggren, Noroff (2. 155), Ro- 
binson, Ost Scholz (187). Man sollte sonst meinen, dass jene letz- 
teren recht hätten. Unbestimmt ist 1‘hokas (Eita tozi £vyÖg, 
imb SzacpÖQMV ßovvwv av u ni.r^ov iz£voq, iv tJ y.aiij bcpQvg, 
acp' ojg tf/eXkov oi ’lovd'aioi yazaygijcivioai z'ov Kvqiov. 
13), juxta banc civitatem bei Thietmar, in supercilio hujus rnontis 
(auf dem Nazareth liegt) bei Bonifacius (270). 

3 Mariti 2, 187. Von NW. nach SO. Nau G18. 

4 Stochove 321. Doubdan 518. Gonsales 780. I/on nous y 
conduisit par le plus mauvais chemin que j’aie encore vü; pres- 
que ä tous les pas nous rencontrions des preeipices, c'est-ä dire de 
grosses roches raboteuses, les unes ä demi rondes et glissantes, 
les autres cn faqon de diamant, les unes hautes de dix pieds, les 
autres de sept ou liuit, et les autres de quatrc ou cinq, plus ou 
moins; de sorte qu’on ne peut descendre de l’une ä l’autre sans 
danger de tomber, ä moins qu’on ne se serve de ses mains aussi-bien 
que de ses pieds; ce chemin est entre deux montagnes tres elevees, 
et je puis dire que c?est plütot le lit d’un torrent qu’un chemin. 
Ladoire 305 sq. Myller. Loritz 142. P. Mayer 351. Schegg 2, 131. 

5 C. de Bruyn. Lucas. 

6 Cassini. 

7 Primo per planitiem, postea per prceruptos montes et colles. 
Quaresm. In going to it, you cross first over the valley in which 
Nazareth Stands, and then, going down 2 or 3 furlongs in a nar- 
row cleft between the rocke, you there clamber a short but diffi- 
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sich mit christenknaben auf den weg ; allein die scharfen 
steine verletzten diese, die barfuss gingen, so arg, dass sie 
bitterlich zu weinen anlingen. Im anfange dieses Jahr- 
hunderts wurde ein neuer weg nach dem absturze ange- 
legt 1 , wodann der Zugang viel leichtersein mochte oder 
musste; allein er scheint, aus mangel an pflege, ziemlich 
bald durch elementereignisse zerstört worden zu sein. In 
Palästina ist dieser prozess ein rascher. Die Zeitgenossen 
werden sich erinnern, dass der padischah einst der heiligen 
stadt einen besuch zudachte, und da machte man sich auf, 
um die strasse von dort nach Jäfa zum Mittelmeere in 
einen bessern zustand zu stellen; allein als ich 1865 von 
der bergstadt herabzog , fand ich kaum mehr eine spur 
von den Verbesserungen. Man schlägt in jüngster zeit viel 
lärm darüber, dass die türken 1868 eine strasse von Jeru- 
salem nach Jäfa bauten, wozu wahrscheinlich ein diplo- 
matiseher Souffleur des Abendlandes anspornen mochte, 
um in dieser folie die täuschung zu spiegeln, dass die- 
selben in der zivilisazion riesenfortschritte machen. Ab- 
gesehen von der barbarischen pressung der umwohner und 
davon, dass von zwei türkischen ingenieurs, die, wie man 
sich wol vorstellen mag, keine ordentlichen terränstudien 
machten, sich nichts gutes erwarten lässt, dachte man, dem 
bau nach zu schliessen , schon zum voraus an keinen soli- 
den fortbestand 2 , und in verhältnissmässig kurzer zeit wer- 
den strasse und rühm bis an traurige reste vergehen, als 
ob man nur etwas unternehmen wollte, um die franken am 

cult way on tlie right hand, at the top. Maundrell 480. Wir wen- 
deten uns rings um ein stück einer Schlucht, hatten auf allen 
6eiten hohe hügel, gegen W. den absturzberg. Pococke. Vgl. Le- 
andro di Santa Cecilia 1, 77. 

1 Ali Bei 2, 448. 

2 Vgl. das Bulletin de l’CEuvre des Peleringes en Terre-Sainte, 
1868, 357 sq. 

19 
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bau einer so vielseitig geforderten kunststrasse zu hindern 
und die Strömung der abendländischen Christen nach El- 
Kods und ihren einfluss, so viel thunlich, zu hemmen. Das 
ist echtes türkenthum, und so wird es bleiben trotz eng- 
lischen tri ebes und firnisses, trotz der im gleichen jahre 
abgegebenen erklärung der türkischen regirung, dass die 
ftichtmohammedaner den mohammedanern gleich gestellt 
Sein sollen, trotz der erhabenen Versicherung des sultäns, 
itass es in seinen äugen keinen unterschied zwischen mo- 
hamraedanern und Christen gebe, und dass nur die fähig- 
teiten und tugenden bei besetzung von ämtem der bestim- 
öiende factor seien. 


'XiJ 


Dass in uralter zeit die kaiserin Helena mit grossen 
Kösten die bedeutendste strecke eines weges nach dem ab- 
sfyrze in den felsen gehauen habe 1 , ist eine leere ver- 
i&uthung. Die angaben der entfernung, wenn man absieht 
den unbestimmten , dass der absturz von der Marien- 
quelle wenig abliege 2 , dass er zunächst bei der verkündi- 
CTingskirche 3 oder bei der stadt 4 , oder nahe der Synagoge 5 
ßöi'variiren ausserordentlich: 4 armbrustschiisse (= 2 400') 6 , 

WWile 7 , 1 meile 8 , lVs meilen 9 , 2 meilen 10 , nahezu 3 

norl: 


! ■’ 1 Roger 55. 

-ilog 2 Poco di lungi a questa fonte. Froscobaldi 129. 

3 Tücher 1, 672. 

~ : ' 4 In vertice montis oppido proximi. Cotov. 349. 

gl n . 5 Des-Hayes 394. 

8 Marin. Sanut. Breydenbach (wahrscheinlich kopie). Guyl- 

ftirtle (wahrscheinlich afterkopie). 

7 Maundeville. Salignac. Laffi. Etwa */a meile. Berggren. 
Bie , grosse der meile muss verschieden sein. 
noHs 8 Lat. anonym, bei Vogiie. Eugesippus-Fretellus. Joh. Wirz- 
JWg'- Theoderic. Odoric. Prope ad unum milliare. BaldenseL 
Ludolf v. S. Etwa 1 (e.) meile. Buckingham 1, 389. 

9 Vere Monro 1, 292 sq. 

10 Itinere 2 milliarium (ital.). Quaresm. Du Rozel 32. Nazaret 
Glor. 188. 2 — 3 ital. Hietling. Pococke. W. Turner. Nahe 2 meilen. 
E. Robinson 2, 335. 
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meilen 1 , 7*2 lieue 2 , 3 /i lieue 3 , 1 lieue 4 , 72 stunde 5 , etwa 3 /* 
stunden 6 , 1 stunde 7 ; von Naim 2 miliaria 8 . Der abstand 
von 4 armbrustschüssen bis zu 1 stunde ist ungemein gross, 
und wenn die zahlen zuverlässig wären , so müsste man 
nicht bloss zwei, sondern noch mehr abstürze annehmen. 
Möglich ist es, dass im zwölften und dreizehnten jahrhun- 
dert ein näherer galt ; der heutige ist eine starke halbe 
stunde oder, wie man mir nach besonderer erkundigung 
mittheilte, 3 /i stunden von Nazareth entfernt. Schlechter 
weg trägt die schuld, dass die entfernung etwas zu stark 
angegeben wird; als er besser war, muss er in kürzerer 
zeit begangen worden sein. Dann hängt vieles von der 
Persönlichkeit des fussgängers ab, und bis die mess- 
schnur auskunft ertheilt, kennt man die distanz nicht ganz 
genau. 

Der berg des absturzes ist nicht sonderlich hoch 9 . 
Seine höhe über dem spiegel des Mittelmeeres beträgt 
1441 ' (e.) und über Nazareth nur 176'; weil er gegen S» 
oder gegen die ebene Esdrelon jäh abfällt, so erscheint er 
von dieser seite hoch, doch misst man vom fuss des berges 
bis zum rande seiner kuppe nur 717 /10 , nicht einmal die 


1 Van de Velde, Mem.Jlil. 

2 Roger 54. Etwa. Nau 618. Lucas. Ladoire. Maundeville. 

3 Thevenot. 

4 Franz, anonym, bei Vogue. 

5 Schauwenburgh. Ali Bei. Scholz. 1 starke '/- st. C. de Bruyn. 

6 Garne 2, 75 (deutsch). H. Zschokke. 

7 Myller. 

8 liicold. 

* Sehr hoher berg. Har ff 194. Neitzschitz 223. Ladoire 305. 
Berggren 2, 236. Hoch. Robert 145. B. Schmid 8ö9. Une hauteur 
prodigieuse. Forot 457. 

lu Van de Velde’s Notes 39. S. Schultz berechnete (5, 195), 
dass die zwei bergspitzeu sich 5 bis OQO "Vify Jufiipr,*, 

(\join we^tfu^sp .etwa 1£Ö.V VöTC Manrp (1, ä'Lih dass 

.(sjJovoH .ii:> (dO) .ri .v ’tloboiF iad 


.afestur; 
,er 'etwa 


j 
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doppelte höhe der Peterskirche in Pom. Immerhin wählte 
die tradizion eine stelle , die ganz geeignet wäre , einen 
menschen hinabzustürzen, dass er den tod finde 1 . Seit 
jahrhunderten wird das panorama, das sich jedoch haupt- 
sächlich auf südost, süd und südwest beschränkt, ge- 
priesen. Man sieht den mittelpunkt des berges Tabor 

N. 92° 0., Kaukab elTIaua N. 120° 0., WeliDahi N. 152° 

O. , Nain N. 146° 0., Endür N. 130° O. 2 , ausserdem berge 
Arabiens und Samarias 3 , so wie den Karmel 4 . Wer dem 
Schwindel unterworfen ist , darf da am rande des abgrun- 
des nicht hinunterblicken 5 . Es liegt daher am rande ein 
grosser stein 6 , welcher schütz gewährt 7 . Allein die tradi- 
zion fand weit mehr als dies. Jener soll sich von selbst 
erhoben haben, als Christus unter den leuten verschwun- 
den sei; <^e fussstapfen sah man aber nicht mehr 8 . Den- 
noch zeigte man später eindrücke.-dic man für eindrücke 


1 Sepp. 2, 95. 

2 Van. de Velde’s Mem. 141. Vgl. Quaresm. 2, 843 b , Neitz- 
schitz 223, Surius 311, Doubdan 519 (Ilermon und Gelboe), The- 
venot, Nazaret Glor. 193, C. deBruyn, Körte 304, Forot 457 sq. 

3 Ladoire 309. 

* Zwinner 502. Ihm nach Groben 223. 

5 S. Schultz 5, 194. Vgl. Loritz. 
v * Pierre d’une grosseur excessive. Kau 619. Ein grosser stein 
am abgrund. Maunarell 480. B. Schmid. Unc röche d’cnviron 9 
pieds de longueur, 5 de h&uteur et d’ 1 picd et '/* d’epaisseur . . 
sur le bord du precipice. Ladoire 308. Leandro di S. Cecilia. A 
stone, 4 l /*‘ high, Stands upon the edge. Vere Monro 1, 292. Po- 
cocke hat 2 steine. 

7 En forme d’un parapet ou d’un petit mur, sur lequel on 
s’appuye pour regarder sans crainte et sans danger dans le fond 
de cette abime. Ladoire. Pccocke. V. Monro. Eine abbildurg des 
berges und der höhle (kapelle) findet man bei C. de Bruyu. nr. 168, 
bei Clarke 2, 83 (ed. Leipzig) »Berg des Abgrundes« von NO., bei 
d’Estourmel 1, 345, nr. 64, Le Precipice, bei Sepp 2, 94. 

8 Nau. Die fussstapfen bei Riccoldo (107, ed. Laurent) lassen 
sich so wenig genau lokalisiren, wie der eindruck der gestalt Jesu 
bei Ludolf v. S. (95, ed. Deycks). 
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von den fingern Christi *, weniger tiefe eindrücke, die man 
für die von den handflächen 2 ausgab, vom widerstände 
her , den er geleistet habe. Aus ehrerbietigem andenken 
legte der pilger die bände hinein 3 . Hier war also angeb- 
lich die statte, wo Jesus von den juden hinabgestürzt wer- 
den sollte, das Vorhaben aber vereitelt wurde , und wie? 
Die Überlieferung gefiel sich in zwei Wundererklärungen. 

Nach der einen nahm Jesus einen riesensprung , wie 
der name saltus Domini dafür spricht 4 , vom absturzberge 
über eine schmale Schlucht, in welcher des winters ein 
bächlein rauschet 5 , zum ebenso hohen oder noch höhern 
berge im osten, einen bogenschuss weit 6 , liier sahen leicht- 

1 Maundrell. Pococke. Y. Monro. 

2 Leandro di S. Cecilia. 

3 B. Schmid 859. 

4 Dagegen erklärte Quaresmio (2, 842 h ) saltus Domini als 
nemus et prmceps locus. 

5 Nau 620. Der winterbaeh nimmt alles wasscr von der Um- 
gebung der stadt Nazareth auf, indem er zugleich die strasse 
bildet, welche gemeiniglich in die ebene von Galiläa führt. Mariti 
2, 187 sq. Berggren 2, 236. Es gibt noch einen andern weg da- 
hin zwischen dem absturz und dem dorf Jäfa. D’Estourmel 1, 346. 
Wenn man Seetzen (2, 51), der von Nazareth nach Dschinin reisete, 
glauben darf, so ist '/* stunde von dort auf der Westseite des 
weges der absturz, und fliesst zur regenzeit das wasser des thales 
von Nazareth durch den grund in den Merdsch Iben Amer. Ich 
war auf meiner reise nicht aufmerksam genug, und sonderbar, 
dass kein pilger bemerkte, man müsse, um zum absturz zu ge- 
langen, die dscheniner-route einschlagen. 

8 Et subito inventus ostenditur in latere montis oppositi ad 
jactum sagittse. Mar. Sanut. E al dirimpetto e un altro monte 
sopra ’l quäle Cristo saltö di lungi circa una balestrata. Fresco- 
baldi. Breydenbach wie Mar. Sanuto. Bald nachher am fuss eines 
andern berges. Guylforde bei Bonar 403. Salignac. Quaresm. Nach 
Thietmar (3, ed. Laurent) dicunt eum saltasse de monte illo in 
vallem. Nach Maundeville (185) war der Sprung auf einen andern 
felsen gethan. — Ein noch höherer berg ; die spitzen beider berge 
gut 1 Büchsenschuss von einander. Nau 620. Mariti 2, 179. Vgl. 
Seetzen. W. Turner gedenkt eines dem absturzberge ganz ähn- 
lichen berges von gleicher höhe, zu dessen gipfel, mit der aussicht 
auf die ebene Esdrelon, auf Nain, auf Kümieh (Cumee), ein kleines 
dorf Samariens, auf die berge, den Tabor, auf Jäfa und im N. auf 
Nazareth, man aber in */ 2 stunde gelangte (2, 134). Berggren 
fuhrt gegenüber einen andern sehr hohen berg an. 
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gläubige leute den abdruck des Christusleibes oder seiner 
füsse h Doch in der zweiten hälfte des vorletzten Jahr- 
hunderts zeigte man nichts mehr dergleichen 2 und auch 
später nie mehr , obschon man noch wiederholt den berg 
oder doch einen daneben der erwähnung werth fand. Man 
machte dort auf Zisternen und trümmer von bauwerken 
aufmerksam 3 . 

Nach der andern erklärung habe sich die höhe des 
absturzes von einander gethan , um Jesus aufzunehmen 4 , 
damit er vor den Verfolgern sicher sei, und etwa 50 ' unter 
dem absturze 5 , von dem aussen eine treppe hinabführte 6 , 
verehrte man eine höhle, wo Christus sich verborgen habe; 
nach andern aber war der ort des absturzes nicht oben, 
sondern hier, etwa halb am steig vom fuss auf den gipfel 7 . 

1 Et videtur ibidem vestigium corporis ejus (Christi) lapidi 
impressum. Mar. Sanut. 3, 14, 7. Dominus descendens impressit 
se rupi : rupes vero ei cedens locum fecit quasi latibulum, ubi ad- 
huc vestigia rugarum calciamentorum ejus olim impressa notan- 
tur. Id. 3, 7, 2. Whero yet the prynte of his holy stappes are 
seen. Guylfordo. Salignac 308 f. vgl. Maundeville. 

a In prsesentia nec signa vestigiorum pedum vel lineamenta 
vestis Christi apparent. Quaresm. 843 b . Nau. 

3 Quaresm. 

4 Cum Dominus de manibus eorum elapsus de vertice montis 
descenderet, et sub rupo latere vellet . . Jucol. Liran. 4, 843, 1, 
in Nazaret Glor. 190 sq. Qui (Christus) descendens, rupe locum 
prseparante, ut dixit Lyranus, in ea se abscondit. Quaresm. 2, 843 b . 
Stochove. Darnach kamen wir zu dem felss, worinnen sich Christus 
verborgen haben solle., und wird für gewiss ausgegeben, dass sich 
solcher Felss selber solle haben von einander gethan, und . . Jesum, 
als ein armes gescheuchtes Täubelein, aufgenommen. Neitzschitz. Die 
höhe war offen, bis Christus sich verborgen, dann aber sich so- 
gleich verschlossen habe, wie einige sagen, quoy que sans beau- 
coup d’asseurance. Nau 619. Quando voleuano mettergli le mani 
ä dosso , passando inuisibilmente frä loro se ne fuggi . e s’aperse 
il monte, ö sasso, ch’e la Grotta. Nazaret Glor. 190. Pietr’ Anton, 
di Ven. 273. 

3 W. Turner 2, 133 sq. 

6 Nau 618. Un sentiero fatto ad arte. Leandro di S. Ce- 
cilia 1, 78. 

7 Thevenot 2, 673. B. Schmid. Ladoire 307. Leandro di 
S. Cecilia. 


Digitized by Google 



295 


Diese höhle 1 galt als kapelle 2 . Sie war etwa 7 palmen 
(— 5' 5" P.) breit und mit kalk überstrichen 3 ; eine an- 
dere 48 schritte lang, 25 breit und verhältnissmässig 
hoch 4 * oder 42 1 / 2 ‘ breit und 27' hoch 3 . Die höhle oder 
kapelle hatte einen aus dem felsen gehauenen altar 6 mit 
einem bogen darüber 7 . Auch hier oder ganz nahe will 
man im fels den leib Jesu, seine füsse oder seinen rock 
eingedruckt gesehen haben 8 . Dem Scharfsinne bliebe 
übrig, noch auszumitteln , ob es der später Dach Trier ge- 
brachte rock gewesen sei. Dergleichen eindrücke müssen 
ein wunder gewesen sein. Eine wunderbare Sache musste 
es aber auch sein , dass der reisende von aller gefahr frei 
war, wenn er in der furcht vor dieben oder feinden die 
Worte sprach : Als Jesus mitten unter den leuten durch- 
ging, eingedenk des evangeliums , und dreimal die verse 
des psalters hersagte: Mag furcht und schrecken über sie 
kommen, o Herr, durch die stärke deines armes mögen sie 
unbeweglich sein gleich einem stein, bis das volk vorüber- 
geht, oHerr, bisdeinvolk vorübergeht, das du besessen hast 9 . 

1 Stochove. C. do Bruyn. Lucas. Robert. Luogo incavato. 
Leandro di S. Cecilia. Una gran buca. Valiani 60. 

2 Intra (infra?) ergo supercilium est rupes excavata ad mo- 
dum vestibidi, postea in rupo ipsa fornix et cappellula excisa in 
acutum se elevans. Quaresm. 2, 843 b . Oratorio. P. Anton, di Ven. 
B. Schmid. Una Grotta ridotta in forma di un piccolo Taberna- 
colo. Mariti 2, 187. 

3 Quaresm. Ihm nach P. Anton, di Ven. Etwa 6' breit. 

Gonsales. 

1 C. de Bruyn. Schree.de scheint für fuss verschrieben. 

6 Mit einigen Unregelmässigkeiten an verschiedenen stellen. 
Lucas. 

8 Roger. Thevenot. Nau 619. Beaugrand. Pococke. Rotthier. 
Vere Monro. 

7 Pococke. 

8 Heute nicht mehr. Stochove 321. Noch spuren. Doubdan 
518. Carne 2, 75 (deutsch). 

9 Maundeville 185. 
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In der höhle lasen die franziskaner messe 1 , wenigstens 
bisweilen 2 , am liebsten, wenn sie die pilger begleiteten 3 ; 
es war bequemer raum dazu genug 4 . Man beschränkte 
sich auch darauf, das einschlagende evangelium zu ver- 
lesen 5 . 1807 biess es, dass jährlich einmal das ganze 
kloster mit sämmtlichen (römisch-katholischen) einwoh- 
nern an diese statte sich begebe, wo ein feierliches hoch- 
amt gehalten werde 6 . Noch in unsem tagen gehen die 
franziskaner mit den rnitgliedern ihrer gemeinde jährlich 
einmal zu der verehrten stätte, um das evangelium zu 
singen 7 . Aus übertriebener Verehrung der höhle brechen 
die pilger hier stücke vom felsen weg und tragen sie fort 8 . 
Schon diess lässt erklären, dass jetzt von der edleren 
kunst des alterthums nichts erhalten ist; früher entdeckte 
man spuren von gemälden oder von mosaik 9 , doch un- 
wahrscheinlich ein Überbleibsel der kapelle, von der 1217 
meldung geschah 10 , und wenn um 1 294 überliefert wurde, 
dass ad saltum Domini er zu lesen und das evangelium 
zu predigen begann, so lässt sich der ort nicht genau an- 
geben 11 . Die katholische kirche v^rheisst an der vorgeblich 
h. statte dem reumüthigen pilger ablass von sieben jahren 

1 Roger. Gonsales. Beaugrand. Solik T*. Leandro di S. Ce- 
cilia. Rotthier. Rignon, Anna!., 180-1, 40 sq. 

s Ladoire. Pococke. 

* Nau. 

4 Quaresm. 

4 Man zündete 2 kerzen an. Myller. 1, 142. P. Mayer. 

8 Ali Bei 2, 448. 

7 Cassini 3, 65. 

* Stochove. Ne portano via in quantitä. Nazaret Glor. 191. 

* Olim fignris exornata, ut illarum reliquise demonstrant. Qua- 
resm. Nau. B. Schmid. Einige Überbleibsel von mosaischer arbeit. 
Pococke. Si vede, che era stato anche dipinto, ma non se ne co- 
nosce ora altro, che qualche tratto di pennello. Mariti 2, 187. 

10 Thietmar 3 (cd. Laurent). 

u Ricold. 107 (ed. Laurent). N 
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und sieben quadragenen 1 . In der ersten hälfte des vor- 
letzten jahrhunderts war die höhle im besitze der orien- 
talischen griechischen Christen , die sie besser und tiefer 
anshauen liessen, auf dass sie darin messe lesen können 2 . 

In der nähe der höhle lagen oder liegen zwei mit 
stucco wol bekleidete felsenzisternen 3 , und zwar zwei 
grosse 4 , eine kleinere rechts und eine grössere, schönere 
links 5 , eine war ungefähr von 12 ' und die andere von 
doppeltem durchmesser; in der erstem fand man wasser 6 ; 
schmutziges in beiden Zisternen noch im laufenden jakr- 
hundert 7 . Die Zisternen sind, namentlich wenn man weiss, 
dass ein stück boden dabei mit marmor gepflastert war 8 , 
in archäologischer beziehung nicht weniger zu beachten 
als die trümmer, die grossen grundmauern von gebäuden 9 , 
die man auf eine kirche und ein kloster zurückdeutete 10 . 
Wenn man eingedenk ist, dass zur zeit der kreuzfahrer 


1 Tücher 1, 672. Breydenbach. Ilarff 194. Xazaret Glor. 193. 
P. Anton, di. Ven. 273. Myller 1, 142. Mislin 2, 564. Köln. bl. : 
Das h. Land, 1859, 143*. 

2 Neitzschitz 224. Oder war eine andere höhle gemeint? 

s Koger 55. Gonsales. Pococke. W. Turner 2, 134. Einige. 
Mariti. Vgl. Scholz 187. Eine zisteme und ein kleiner teich. 
Cassini 3, 65. 

* Doubdan 519. Maundrell 481. Buckingham 1,389. 

5 Quaresm. 

6 Nau. P. Anton, di Ven. erwähnt (273) auch ein quellelein. 
Vgl. oben s. 206. 

7 Berggren 2, 237. 

8 P. Anton, di Ven. 

9 Quaresm. Gonsales. Alte grosse mauern und viel höhlen. 
Scholz. 

10 Templum cernitur semidirutum, a Christianis exstructum, 

J 'uxta locum . . Saltus Domini. Cotov. Man hat aber keine sicher- 
leit, dass der absturz, den man in unserer zeit zeigt, verstanden 
werden dürfe. — Nach der Überlieferung ein kloster oder doch 
eine kirche. Quaresm. Gonsales. Nau. Kirche von Helena. Laffi 
139. Beaugrand. Ein kleiner konvent. P. Anton, di Ven. Ladoire 
307. Kirche. Seetzen. Kirche und nonnenkloster kommen bei du 
Rozel (33) sur le mont und ein kloster auf dem gipfel des berges 
bei Mariti vor. 
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wiederholt das prsecipitium oder der saltus Domini er- 
wähnt ward, was beweiset, dass sie dem orte nicht wenig 
aufmerksamkeit schenkten, wenn man weiter erwägt, dass 
gemälde oder mosaik gefunden wurden, und dass die ent- 
fernung , wie sie von den kreuzzüglern angegeben wurde, 
mit der glaubwürdigsten, wie man sie heute bestimmt, ein- 
klingt, so darf man nicht zweifeln, dass am abhang des ab- 
sturzberges eine schönere kapelle oder kirche gebaut sein 
musste. Was ein kloster betrifft, so kann es kaum ein 
grösseres gewesen sein, vorausgesetzt, dass man eines zu- 
gibt; am wahrscheinlichsten ist es, dass dort, wo die 
trümmer von gebäulichkeiten auffielen, ein oder ein paar 
einsiedler mit einer art klösterlicher einrichtung gelebt 
haben, eine meinung, die keinesweges neu ist, sondern 
längst schon aufgestellt wurde K Der überraschende be- 
richt aus dem vorletzten jahrhundert, dass eine halbe 
stunde von Nazareth an der stätte , welche auf italienisch 
»de precipitio« genannt wurde, ein kloster und eine kirche, 
wovon noch trümmer mit verschiedenen Zisternen vorhan- 
den, selbst chor und altar noch ganz und unter dem namen 
Deir Elbenat bekannt waren, in der meinung, dass da 
Maria beim verbrecherischen Vorhaben der juden gestan- 
den habe 2 , führt offenbar auf etwas perplexes mit dem 
der el-benät in S. Maria der furcht 3 . 

Ich kann nicht genug mich beschweren , wie peinlich 
für mich diese darstellung bei abgang der autopsie und 
klarerer, ausführlicher berichte war. Nur möchte ich noch 
eine kurze mittheilung auf besondere erkundigung hin 
nicht zurückhalten , ohne dass ich weiter eine applikazion 
mache. Der absturz liegt östlich vom wege, welcher von 

1 Zwinner 502. Ihm nach Grüben 223. B. Schmid. 

2 Schauwenburgh 290 sq. 

3 S. oben s. 283, anm. 4. 
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Nazareth nach dem Merdsch Iben Amer und nach Dschenin 
führt, auch, vorbei an einer zisterne, dem Bir Abu Dschisch, 
östlich vom Bir el-Amir oder Lamir. Übrigens werden 
die wege geändert, wenn einer allzu schlecht wird. Am 
absturze gegen die ebene gibt es einige Zisternen und un- 
bedeutende ruinen, die klostertrümmer sein mögen. 

Mir bleibt jetzt noch zu untersuchen, ob die Verlegung 
des absturzes so weit gegen mittag mit der bibel in Über- 
einstimmung gebracht werden könne oder dürfe. Nach 
dem h. texte führten, wie wir wissen, die in zorn gerathenen 
juden den freimüthigen prediger zur stadt hinaus auf die 
höhe des berges, auf welchem diese lag, um ihn von dort 
hinabzustürzen. Weil der absturzberg sich zum berge der 
stadt nicht gut fügen wollte, so gab dies den auslegem 
der Schrift und Überlieferung nicht wenig zu thun. Man 
rettete sich am ende dadurch aus der noth, dass man die 
liypothese aufstellte, es sei unter dem berge der stadt die 
ganze bergreihe von Nazareth bis zum absturz an der 
nördlichen erhebung der Esdrelonebene zu verstehen 1 , 
oder die stadt selbst habe sich bis dorthin ausgedehnt 2 . 
Dass diese auslegung eine erzwungene sei , leuchtet ein, 
und selbst männer, welche mit der tradizion nichts weniger 
als geringschätzend verfahren, geben sie im vorliegenden 
falle preis 3 . Wenn nirgends bei Nazareth bis zum alt- 
tradizionellen absturze ein felsabsturz zu finden wäre, so 
würde man sich wol nolens volens in die Überlieferung 
ergeben ; allein gerade in der nähe der stadt trifft man 

1 II Monte Sein non e altro che un Monte medesimo con 
quello, dove e anche oggi fabbricata la Cittä di Nazareth. Mariti 
2, 189. Cassini 3, 66 sq. Vgl. oben s. 4, so wie s. 287, anm. 7. 
Kleinlaut ist Bonifazio Stefani. 

2 Nazaret Glor. 192. Vgl. Morone und oben s. 52. 

3 Sepp 2, 87. Schegg 2, 131. Kränzle 290. De Macedo, der 
aber freilich an die tradizionen nicht blindlings glaubt, sagt (210): 
ce qui n’est pas bien avere, au moins quant a l’emplacement. 
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mehr als einen zur hinrichtung geeigneten absturz von 20 
bis 30' höhe 1 . Besonders fasste man deshalb nahe der 
maronitenkirche, im südwestviertel der stadt, einen 30 bis 
40' hohen jähen fels ins äuge 2 , von wo aus die absicht des 
tödtens durch hinabstürzen des menschen erreicht werden 
könnte. Man wird sich hierbei des tarpejischen felsens 
auf dem kapitol und des gebrauch es der römer erinnern, 
dass von ihnen personen der niedrigsten klassen durch 
stürzen um das leben gebracht wurden ; wenn es aber in 
Rom jetzt geschähe, würde man vielleicht kaum ein glied 
zerbrechen 3 . Zu allem dem fällt noch in berücksichtigung, 
dass die zomsprühenden juden, wenn sie eine gelegene 
stätte in der nähe haben konnten, den gehassten menschen 
nicht so weit mit einer geduld , die man in einem solchen 
falle nichts weniger als erwarten könnte, fortführen 
sollten 4 . 


1 W. M. Thomson 2, 135. Buchanan 359. Ferguson 290 sq. 

2 Van de Velde 2, 328. Ferguson 291. 25 bis 30'. Lindsay 
260. Vgl. Sepp, Ohnesorge 294. Von Monro (1, 293) ist wol auch 
der gleiche fels gemeint. Dass nach van de Velde die maromten 
selbst den absturz in die nähe ihrer kirche verlegen, scheint mir 
irrthümlich. 

3 R. Wilson 1, 430 sq. Lindsay. 

* Robinson 2, 335 sq. U. a. 
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Anhang. 

Yierte Wanderung im jahre 1865. 


Der wissensehaftsdurst liess mir keine ruhe mehr 
und keine rast; all’ die erinnerungen und biicher genügten 
nicht mehr. Mich verlangte nach friseheu anschauungen; 
ich wollte wiederum das buch der natur auf dem schau- 
platze der bibel durchblättern. Nicht das herbstliche alter, - 
noch ein fesselnder beruf erregten bedenken. Zumal der 
blick über die dreissig jahre hinauf zur ersten Wanderung, 
zur »Lustreise ins Morgenland», entzündete das herz mit 
Sehnsucht nach Wiedersehen. Doch wäre dieses feuer 
noch innerhalb der markung Europas erloschen, wenn 
nicht in unsern tagen der dampf zu lande das ross und 
zur see den wind ersetzen, ja über und über ersetzen 
würde , der art , dass es dem wandersmanne möglich wird, 
viel zeit und langeweile zu ersparen. 

Die neuzeit gebiert immerfort grosse Veränderungen. 
Sollte man denn an den früheren plan von Triest oder 
Marseille aus nach Aegypten zu fahren, sich klammern? 
Keinesweges; die italiener bauten eine eisenbahn zwischen 
dem adriatischen und tyrrhenischen Meere auf ihrer langen 
halbinsel tief in den Süden hinab bis Brindisi. Hieher 
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eilte ich über berg und ebene, um die Seereise abzukürzen. 
Statt in sieben tagen von Marseille aus legte ich die über- 
fahrt vom alten Brundusium nach dem verjüngten Alexan- 
drien in nicht vollen vier tagen zurück. 

Obschon mein reisevorhaben der bauptsache nach 
nicht in erfüllung ging, beobachtete ich doch wieder 
einiges, was, meines bedünkens, weiter bekannt zu werden 
verdient. 

Von Horn am Bodensee war in elf tagen Jäfa an 
der küste des h. Landes erreicht. Den hafen Jerusalems 
und die stadt traf ich als alte bekannte mit der gleichen 
Physiognomie. Nur gibt cs auf der Südseite ein neues 
stadtthor , das aber wegen der quarantäne gegen die epi- 
demische cholera gesperrt war , überdies ein paar besser 
gebaute bäuser, ein telegrapbenbüreau , ein locomobil. 
ausser der stadt unter den armseligen bütten wenige 
etwas solider gemauerte bäuser, kaffeehaus und schmiede; 
auch bemerkt man mit wolgefallen mehr einschlag von 
europäern , zumal handelsleuten , in dem aufzuge der ein- 
gebornen. Dem irrtbum oder der Unbestimmtheit wehren 
hausnummern , echte arabische zahlen , freilich nicht jene, 
welche wir arabische Ziffern nennen und der araber nicht 
verstehen würde. Auch gibt es gassennamen, z. b. tarik 
el-baher (meeresgasse). 

Das heilige Land war dieses jabr voll trübsal und 
noth. Zuerst vereitelten die heuschrecken hier ganz , dort 
grossen theils die anstrengungen des landmannes. Jäfa 
war am 13. mai noch von wenig heuschrecken beimge- 
sucht, und von ihnen nicht beschädigt; einen monat später 
aber schwärmten sie massenhaft daher. Eine einzelne 
heuschrecke mag man gering achten, sie richtet unerheb- 
lichen schaden an; hier ist cs die menge, die myriaden 
kleinen kämpf eff für ihr; leben; welche- r den ist&rke* i ünÜ 
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dem Scharfsinn des menschen trotz bieten. Ungefähr acht 
tage verstrichen , bis sie ihre fresslust befriedigt hatten. 
Von etwa dreihundert gärten in der Umgebung von Jäfa 
sollen fünfzig ganz abgefressen worden sein. Auch in El- 
Kubebeh und anderwärts ist die klage bitter. Doch hat die 
ewig neue natur schon manches wiedernachgeholt, und der 
fremdling, der jetzt in Jäfas wundergärten tritt mit ihren 
pomeranzen- und zitronen-, feigen-, dattel- und granat- 
bäumen, sykomoren und tamarisken, vom gesang der 
vögel bewillkommt, könnte den verheerenden krieg nicht 
ahnen. 

Kaum ist die klage über die heuscbrecke verklungen, 
da hört man die noch schwerere über die cholera. Das lieb- 
liche Jäfa, das vom land und meer weithin gesehene, 
wurde zuerst von der epidemie zum Schauplatz harter 
Prüfungen ausgewählt. Schon bis zum 24. juli starben 
224 personen, am 25., 26. und 27. im durchschnitt täglich 
50, bei einer einwohnerzahl von 7500; im ganzen gingen 
580 mit tod ab. Nur noch etwa 2000 einwohner nahmen 
nicht reissaus, und der furcht allein mochten manche er- 
liegen. Am 12. aug. hörte die cholera auf. Jetzt kam 
die reihe an Jerusalem, die nachbarstadt, welche gegen 
Jäfa gesperrt hatte; wer früher in die heilige stadt hin- 
aufreisen wollte, wurde zu einer andern art von plage , zu 
der quäl einer quarantäne , verurtheilt. Und doch trat die 
cholera im gleichen monat, als sie von Jäfa abschied 
nahm, in Jerusalem auf. Anfangs zwar bemerkte man nur 
wenige fälle von brechruhr ; zahlreichere damals in Beth- 
lehem. Darauf beobachtete sie in Jerusalem eine pause, 
als wollte sie die Wachsamkeit der einwohner auf die 
probe setzen, bis sie sich wieder, und zwar heftiger, zeigte. 
Nach mitte Oktobers betrug die höchste zahl der cholera- 
fälle täglich 75; gegen ende dieses monats sank sie auf 
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35 bis 30, und am 3. nov. auf 9 herab. Die Josephs- 
schwestern erprobten sich inmitten der drangsale, indem 
sie cholerakranke in ihr hospital aufnahmen ; den prote- 
stantischen diakonissen verbot es der preussische konsul 
aus dem begreiflichen gründe, weil ihre krankenanstalt 
mit einer mädchenerziehungsanstalt verbunden ist. Als 
ich nach Jerusalem pilgerte und durch das Jäfathor trat, 
ging der erste gruss von einem leichenzug aus, Allah und 
Allah ertönte es immer noch laut und kräftig; allein was 
mich besonders pikirte, die klageweiber fehlten. Der 
pascha befahl, dass sie nicht mehr klagen und weinen 
dürfen, damit es in der stadt nicht so viel lärm absetze. 
Er hat, wie es bei solchen grossen herren leicht geschehen 
kann, nur vergessen, zu befehlen, dass man nicht sterben 
dürfe, wodurch er sich einen die althergebrachten Sitten 
so tief verletzenden befehl erspart hätte. 

Um auf die quarantänen zurückzukommen, so sperrt 
hier zu land, ohne Vorbild fast überall im Abendlande, 
eine stadt gegen die andere, und lähmt gegenseitig handel 
und wandel in höchst empfindlicher weise. Es war eine 
türkisch natürliche folge, dass, nachdem Jerusalem die 
rhede von Jäfa abgeschnitten hatte, dieses das jus talionis 
anwendete. Richtig so, aber nicht recht. Wer von Jeru- 
salem herabkommt, wird einer kontumaz, zwar von nur 
vier tagen, unterworfen, indess man der inkubazions- 
periode eben nicht nachgrübelt. Als ich meine Wande- 
rung nach Jerusalem fortsetzen wollte, erkundigte ich mich 
mit aller genauigkeit über die strenge der quarantäne, 
und das ergebniss war, dass sie leicht umgangen werden 
könne. Dies nur brachte in mir den entschluss zur reife, 
die h. bergstadt wiederum zu besuchen. Die moral der 
türkischen regirung steht bekanntlich auf sehr lockern 
grund. Wenn nur zum schein etwas auf dem papier platz 
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einnimmt, so mag es genügen. Zu einem sanitätscordon, 
der sich etwa eine stunde weit landeinwärts erstreckt, be- 
darf man vieler mannschaft, die tag und nacht gleich 
scharfe wache halten muss; über eine solche kann, wie 
jedermann weiss, die lokalregirung nicht verfügen. Dass 
die türken den franken das kqntumaziren ablernten , war 
im ganzen eine schlimme Sache, weil sie es je trieben und 
fortan treiben bis zum unsinn. Die mohammedaner , als 
fatalisten bekannt, sind nun die ersten, die grossen voran, 
die vor der cholera fliehen; hei den Christen hingegen, die 
auch weniger von der seuche leiden, bemerkt man einen 
umschwung zum bessern; in Jerusalem war der bedeutende 
spittler’sche laden immer offen, während in den gassen die 
stille und viel geschlossene buden auffielen. Im Wad 
mochte das offene cafe restaurant einige entschädigung 
gewähren. 

Wenn man in unsern tagen sich nicht sicher vor der 
cholera fühlt, so ist man doch sicher vor räuberischen an- 
fallen auf den strassen zwischen Jäfa und Jerusalem. Ich 
reiste allein auf ganz verschiedenen wegen hin und zurück, 
ohne irgend einen gedanlcen an Unsicherheit. Kann man 
das etwa im neapolitanischen? Die Sicherheit in dieser 
gegend Palästinas darf man vielleicht weniger der polizei, 
die von distanz zu distanz, wenigstens von Jäfa bis zum 
Bäb Wadi Ali und in der nähe von Jerusalem, wachthäuser 
hat, verdanken, als vielmehr einem gewissen moralischen 
fonds der araher oder ihrer einsicht, dass die Sicherheit in 
ihr land geld bringe. Eine noch neuere erscheinung als 
die wachthäuschen ist der telegraphendraht , und der zu 
fuss reisende deutsche handwerksbursche wird natürlich 
in hohem Selbstgefühl ausrufen, dass er gerade für ihn er- 
richtet worden sei , um als stummer dolmetscher von der 
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küste an bis in die stadt Davids zur verlässlichen weg- 
weisung zu dienen. 

Die cholera durchkreuzte gleich anfangs meinen reise- 
plan. Ich war gewillt, auf wenig bekanntem oder be- 
schriebenem wege durch den Wadi es-Sarur und Wadi 
Ghurab nach Jerusalem zi^fuss hinaufzureisen; allein an- 
ders lenkte die sorge für die gesundbeit, weil durch die 
anstrengungen des fussgängers die disposizion zu der 
wenig rücksichtsvollen krankheit nothwendig begünstigt 
worden wäre. Ich musste, wiewol blutungerne, zum reiten 
mich entschlossen. Die abreise war, dem gut morgenlän- 
dischen Schlendrian gemäss, verzögert und verdriesslich. 
Fra Daniele da Venezia im hospiz der franz'iskaner rech- 
nete aus, dass ich noch heute, 30. Oktober, nach El-Ku- 
bebeh gelangen könne, wohin ich mein augenmerk richtete, 
weil es mir daran liegen musste, eine von mir bisher nie 
begangene route zu wählen, und zwar um so mehr, als der 
sie berührende streit über die läge des evangelischen Em- 
maus ein sehr lebhafter wurde. Erst vormittags konnte 
ich weiter ziehen. Bald erreichte ich den ostsaum der 
paradiesischen gärten. Später zeigte sich ein weg, der 
nordwärts nach Salameh führt. Diesmal liess ich Jäsür 
rechts (südlich) am wege. Hier sieht man die telegraphen- 
stangen, denen ich aber nicht folgen wollte, weil ich vor- 
hatte, mich auf den weg nach Lidd (Lydda) zu begeben, 
so wenig der etwas halsstarrige führer Abu Ahmed dazu 
sich zu verstehen lust hatte. Begreiflich ; er war von Er- 
Ramleh gebürtig, ihn gelüstete es nach seinem heimatorte, 
und worthalten gehört nicht zum guten ton eines mukari 
(treiber). Bet Dedschen bekamen wir nahe zur rechten, 
wo ein brunnen begrüsst wurde. Gerade mittags lag Bet 
Safirieh gegen nord in der nähe, ein im arabischen 
sinne ziemlich gut gebautes dorf. Nach einer kleinen 
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stunde ritten wir in die gärten Lyddas, d. h. in den strich, 
wo der ölbaumhain beginnt. Eine starke vierteistunde 
später erschien der begräbnissplatz südlich vom wege, 
und kurz nachher erblickte und erreichte ich die stadt mit 
dem minaret. Während des nttes ragte lange zeit am süd- 
lichen horizonte das hohe minaret der dschäma el-abiädd 
von Itamleh empor. 

In L i d d ging ich in das haus des römisch-katholischen 
priesters, eines italieners, dem übrigens das arabische so 
geläufig ist, wie seine muttersprache. Er empfing mich 
mit wahrhaft einnehmender freuDdlichkeit. Bei ihm zehrte 
ich von meinem mundvorrathe. Der fein- und vielschmecker 
erhält die erquickliche künde, dass in meinem brotkorbe 
von den siebensachen nun einmal zwei sich vorfanden, 
hrot und eier, letztere aber frisch, um nicht durch hart 
gesottene eine Störung der Verdauung mir zuzuzieben. 
Diese neuerung in der verproviantirung bewährte sich voll- 
kommen. Der missionar lebt in unangenehmer Umgebung, 
und entbehrung musste ihm zur zweiten natur werden. 
Die wohnung ist ein ausbund von ärmlichkeit, und eine 
reinliche hausfrau, nicht am wenigsten im kämpfe mit den 
hühnern, so auf freiem fusse. hätte da beide hände voll 
zu ordnen; allein wer die hiesigen Verhältnisse genauer 
kennt, wird wegen eines Wortes der entschuldigung nicht 
verlegen sein. Auf der kleinen kapelle machte das kreuz auf 
mich einen sehr günstigen eindruck. In Lydda herrschte 
die cholera; in der letzten zeit gab es täglich 4 bis 5 fälle, 
früher 15, 18 bis 20. Dann verschwand sie ganz und zeigte 
sich darauf in milderer form. 

Mit dem pferdetreiber hatte ich einen harten strauss 
zu bestehen. Er setzte sich mit aller Zähigkeit in den köpf, 
nach Rami eh einzulenken, wo er mit süsser bequemlichkeit 
und wol auch mit weniger auslagen zu übernachten 
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hoffte; allein ich erklärte rundweg, dass ich eher nach 
Jäfa zu fuss gurückzukekren entschlossen sei, um dort bei 
der behörde klage anzubringen. Der lateinische priester 
unterstützte mich, und das half. Beim abreisen machte er 
mit dem mukari wenig umstände ; er liess ihn neben dem 
pferde niederknien, und so stieg ich in ermanglung eines 
bügels auf seine schultern und den sattel. 

Ich verliess Lidd in der absicht, heute nur bis Bet 
Nüba die reise fortzusetzen , womit Abu Ahmed sich ein- 
verstanden erklärte ; denn ich sah voraus, dass El-Kubebeh 
doch nicht zu erreichen sei. Indessen ehe wir an der stadt 
vorbeigeritten waren, begehrte der leichtsinnige mann in 
den bäsär, um zu essen. Natürlich wollte ich davon nichts 
hören und ritt fort. Wenige minuten östlich von Lidd ge- 
wahrte ich zu meinem leidwesen, dass der treiber den weg 
nach El-Kubebeh gar nicht kannte , so dass er sich mit 
naclifragen behelfen musste. Glücklicher weise trafen wir 
dann bald einen mann , Abu Ali , welcher wegkundig mit 
uns zog. Dschimsu, einem ganz unbedeutenden dorfe auf 
einem hügel in NO., näherten wir uns bis etwa auf eine 
halbe stunde. Ganz nahe bemerkte ich hier eine kleine 
bachschrunde, die weiter gegen NO. markirter und kiesel- 
steinreicher wird. Ich erblickte hierauf Kariet el-Akbab 
gegen SO. Auf diesem aussichtsi*eichen punkte nannte man 
mir rechts am wege Chirbet Schecha (oder Schiha) , und 
bald nachher nahm ich auf der nordseite eine höhle wahr, 
von welcher der alte fabelte, dass sie sich bis Jerusalem 
erstrecke. Eine stunde später war ich östlich neben dem 
nahen Karietel-Akbab. Das dorf liegt auf einem 
hügel, und ist lieblich ringsum, so weit mein äuge reichte. 
Das terrän ist coupirt, das thal südostwärts ziemlich 
eben, doch von geringer breite. Nach einer halben stunde 
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lag Der Nachleh 1 (palmenkloster) dicht westlich am 
wege, ein unansehnlicher häufen gehauener steine. Dann 
kamen wir zur Verzweigung des thales: das hauptthal 
streicht von ost und ein nebenthal von süd her; das letztere 
zeichnet sich durch rauhheit aus. Leider schlug der mu- 
kari den weg im nebenthal ein, und so gelangten wir auf 
sehr schlechtem pfad , jetzt hinauf-, dann hinabsteigend, 
endlich nach Jälü, wo Abu Ali wohnt. Jener bach ist sehr 
deutlich ; doch weiss ich nicht, wie er sich gegen den Naher 
el-Audscheli verhält. Es fällt auf, dass den grund weiter 
oben ungleich mehr und grössere kieseisteine decken. 
Schade, dass ich etwa eine halbe stunde vor erreichung 
meines nachtlagers von der dämmerung überfallen wurde, 
wes wegen ich nicht zu urtheilen vermag, wie dieses grös- 
sere thal gegen die kesselartige hochebene von Bet Nüba 
sich hinaufzieht. Nach erkundigungen, die ich anderwärts 
erhielt, läuft der Wadi Solimän, den ich östlich von Bet 
Likieh an aufwärts genau kenne, nördlich und westlich um 
Bet Nüba herum nach Amuas und weiter, wie er auch auf 
der karte angegeben ist. 

In Jälü wurde ich im hause Abu Ali’s sehr freundlich 
aufgenonunen, und hier bot sich mir die gelegenheit dar, 
ein hübsches stück orientalisches leben zu beobachten. 
Man wies mich nicht ins innere der wohnung, sondern in 
die von einer mauerlehne umgebene , angestosseue laube. 
Selbstverständlich durfte es an besuchen nicht fehlen. Je 

1 Da Saulcy beschreibt den weg von Ramleh nach Cheikh 
Sliman, Deir Nahleh oder Zoulbeit neben Ain Selbit, nach Kefre 
Noba, Kherbet el-Boureidj (castellum Anioldi), El-Mouska, Koubei- 
beh, Beit Dou, Naby Samouil bis Jerusalem. S. Voyage eu T. S. 1,80, 
karte. Zschokke in seinem Emmaus führt (54 f.) von Lydda gegen 
ost an : Rakubis (ruinen des castellnm Arnoldi), Cherbet el-Bredscb, 
Kubeibeh. Es ist auch Konrad Schick’s karte und Th. Menke’s 
Bibelatlas, nr. VII (Gotha 1868), zu vergleichen. S. meine Biblio- 
graphia 205, 246. 


Digitized by Google 



310 


unwissender der einigermassen geistig begabte mensch ist, 
desto mehr stachelt ihn die neugierde. Bald umgaben 
mich junge männer voll lust und begierde, neues zu sehen 
und zu hören. Ich säumte nicht, ihre aufmerksamkeit da- 
durch in ansprucli zu nehmen, dass ich arabische Wörter 
auf papier brachte. Sogleich tliaten sich zwei männer her- 
vor, welche das arabische leidlich schrieben, und mich über 
die rechtschreibung von Ortsnamen belehrten : das alles 
mit einer freude, die mich zur mitfreude stimmte. Immer 
begegneten sie mir mit anstand und ohne lästige Zudring- 
lichkeit oder Unverschämtheit. Die cholera bildete eben- 
falls einen gegenständ des gespräches, und die leute über- 
trieben ausserordentlich die zahl der todten zu ungunsten 
der Christen. Während ich bald sitzend auf einer Stepp- 
decke, bald halb liegend, ich muss gestehen, mit mühe das 
tagebuch führte , war einer der anwesenden nicht wenig 
beflissen, mir zu leuchten. In dieser gegend galt das grosse 
wort: Mond, stehe still in der thalung Ajalon. Ich bewun- 
derte gerade da den mond, wie er, gleichsam neu geboren, 
so glanzvoll und so stät , als ob er nie hätte still stehen 
dürfen, am himmelsbogen fortging. 

Nach den Strapazen musste mir natürlich daran ge- 
legen sein, etwas rechtes zu speisen. In der Zeichnung des 
häuslichen lebens darf am allerwenigsten das bild unserer 
köchin, der frau Abu Ali’s, vermisst werden. Es ist eine 
etwa 30 jahre alte, hoch aufgeschossene, etwas hagere, 
nicht schöne, aber auch nicht hässliche person mit strengen 
gesichtszügen ; selbst, was selten geschah, wenn sie lachte, 
vermochte man es kaum zu erkennen. Ihre bewegungen 
waren gemessen, und sie schien im hause von grossem ein- 
fluss zu sein. Sie trug keinen schieier, wie denn auch dieser 
mehr die eifersucht der Städter kennzeichnet. Die liaus- 
frau zeigte sich gegen mich sehr wolwollend. Als das 


Digitized by Google 



311 


liuhn gesotten wurde , frug sie mich wiederholt , ob ich 
nicht pfeffer oder etwas anderes als zugabe wolle. Ich 
liess keinen zweifei darüber aufkommen , dass huhn , salz 
und wasser mich befriedigen. Verpfeffert wurde mir zwar 
der see von hülinerbrühe nicht, aber entsetzlich versalzen, 
wie wenn mein ohnehin grosser, schwer zu löschender 
durst verdoppelt werden müsse. Doch mangelt hier , was 
einer Ortschaft zum wahren segen gereicht, nicht das 
mittel, um den durst zu stillen. Man besitzt einen reich- 
thum an gutem wasser, und man zählte nicht weniger als 
sechs quellen. 

Wollte mit mir jemand wegen der improvisirten 
nachtherberge mitleid haben, so möchte ich mir dieses 
verbitten. Die arabischen bauern haben auch ihre betten. 
Das meinige bestand aus einer breiten, gesteppten decke. 
Als ich mich zum schlafe anschickte , legte ich mich auf 
die eine hälfte nieder, und die andere hälfte schlug Abu 
Ali über mich her. Es versteht sich von selbst, dass es da 
kein bettgestelle gibt, und man streckt sich ohne um- 
stände in den kleidern auf dem gepolsterten boden aus. 
Nie drückte mich die besorgniss , dass ich nicht schlafen 
könne ; denn die natur macht immer ihre rechte geltend, 
und es ist ein köstlicher schätz, dass wir mit einer rechten 
und linken Seite ausgestattet sind, um auf die andere uns 
legen zu können, sobald wir auf der einen durch das liegen 
uns müde oder unbehaglich fühlen. Beim mangel an 
latrinen in den arabischen dörfern wählen die leute irgend 
einen schicklicheren platz ausserhalb des dorfes , und in 
(len gassen sieht es wenigstens nicht so ekelhaft aus wie 
in vielen Städten Italiens. 

31. okt. Ein anderer reisender an einem andern orte 
mag rühmen, dass er in einem palast mit allen arten von 
bequemlichkeiten , welche gegen die heute so hoch ge- 
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priesene gymnastik und abhärtungskunst protest einlegen, 
die nacht zubrachte und morgen das säuerliche gesicht in 
den nebel hüllen , von welchem der regen sich nicht ab- 
halten liess, den wermuthbecher noch ganz zu füllen. Ich 
beneide dich nicht, wanderer, um deinen palast, deine reich 
besetzte tafel, dein weiches lager, deinen spiegel und was 
eitles damit zusammenhängt, aber eben auch nicht um 
deinen nebel und regen. 0 wie herrlich war der heutige 
morgen, wie schön das palästinische himmelblau, wie 
lustig flog der blick durch die reine luft hinab nach Bet 
Nüba und dann hinauf gegen morgen auf die berge, wohin 
so eben die sonne schüchtern die strahlen voraussandte, 
ohne dass die goldene scheibe noch am horizont hervor- 
trat. Auf der höhe in der richtung gegen El-Kubebeh 
stand ein weli, welches einiger aufmerksamkeit nicht ent- 
gehen konnte. Ich wunderte mich, dass der hauswirth den 
namen desselben nicht anzugeben wusste. 

Vor dem aufbrechen kochte man den kaffee. Etwa 
die hausfrau ? Nein, weib und mann halfen einander, und 
zuletzt machte den koch ein aushelfender jüngling ; nach 
morgenländischem brauch war tags vorher nichts vor- 
bereitet. Es mussten erst auf einer grossen , platten keile 
die kaffeebohnen geröstet, dann zermörsert und darauf im 
wasser durch kurzes sieden die flüchtigen aromatischen 
bestandtheile ausgezogen werden. Ehe der kaffee gar war, 
hockte die frau mir gegenüber an der wand und rauchte 
wonnetrunken eine pfeife (narghileh). Der schwarze ab- 
sud schmeckte gut, auch ohne zucker, den man mir anbot. 
Beim abschied gab ich dem manne des hauses das ver- 
sprochene und ein geschenk in einem geldstück, das er auf 
den mund drückte und damit die Zufriedenheit bezeugte. 
Ich vernahm keinen ton von der nachbettelei eines bach- 
schisch (geschenk) , welcher sonst beinahe immer an das 
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ohr schlägt. Er begleitete uns noch ein stück weit hinab, 
um uns auf den rechten weg zu weisen. Dass mein pferde- 
treiber eigenmächtig dem Abu Ali folgte , hatte auch sein 
gutes, weil ich bei ihm eines so freundlichen empfanges 
mich erfreute. 

Wir kamen zuerst über einen trockenen bach, der, wie 
mich der augenschein lehrte , die richtung von Katanneh 
her hatte , und in wenigen minuten schon waren wir von 
dainBetNüba angelangt. Dieses dorf , das ich bereits 
einmal 1857 besuchte, umritten wir auf der Südseite; allein 
jetzt musste der etwas unhehülfliche Abu Ahmed wieder 
und auch später wieder fragen , welcher weg nach El-Ku- 
bebeh führe. Bei so unsicherer wegweisung w'ird das reisen 
beinahe zur quäl. Nicht weit östlich von Bet Nüba kamen 
wir zu einem in dieser zeit wasserlosen bach, über den wir 
bald setzten. Da begann auch das gebirge. Bis hieher 
war die gegend wellenförmig , mit ansehnlichen thälern. 
Wir zogen nunmehr ostwärts dem bache nach , der fast 
immer zur rechten lag, neben mehr oder minder hohen 
hügelwandungen ohne aussicht auf eine längere strecke 
hinauf. Oben übertrilft das gerölle an grosse jenes weiter 
unten. Der weg ist, was man auch einer hypothese zu lieb 
sagen mag, nicht gut, sondern holperig und stolperig, der 
bedeutenden krümmungen nicht zu gedenken. Wir folgten 
dann dem weg in seiner hauptrichtung nach südost. 

Man hat in neuerer zeit über die strasse von El-Ku- 
bebeh nach Lidd Untersuchungen angestellt, und man will 
ganz sichere spuren einer römerstrasse entdeckt haben, 
die aber nicht den grund des wädi durchgezogen, sondern 
nördlich über demselben bedeutende kurven beschrieben 
habe. Wenn man in dieser gegend das terrän besieht, so 
wird man gestehen , däss bei anlegung einer strasse die 
römer grosse Schwierigkeiten überwinden mussten, und 
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man kann sich nicht enthalten, das bedauern auszudrücken, 
dass nach so vielen kriegen und unter schlechten regirun- 
gen das beste bis auf wenige spuren verschwinden konnte. 
Es ist immerliin möglich, dass auch im thal selbst eine 
weit bessere strasse gebaut war, der man wenigstens 
nachrühmen kann, dass nicht durch gegensteigungen vor- 
theile verloren gehen; denn wenn der mensch nicht ans 
nachbessern denkt, werden solche bergstrassen durch die 
Wasserströmungen oft in kurzer zeit verwaschen und zer- 
stört. Wer hat da einen begriff davon , dass busch und 
wald an den bergabhängen das zu rasche ab- und zu- 
sammenfli essen des regenwassers hindern, während die 
felsblöcke und einrisse des bodens nicht genug aufhalten 
u. dgl.V Dass übrigens die thalstrasse eine besuchtere 
war, beweisen trümmer, die man da trifft. Wenn von Ver- 
änderungen und Verbesserungen, die in neuerer zeit statt- 
gefunden haben , die rede ist , so würde man vor allem 
gerne eine strasse erwähnt haben ; allein da sieht es ge- 
rade noch so aus , wie vor dreissig jahren. Der rnorgen- 
länder kennt den werth der zeit nicht. Viele menschen 
wollen einen gegenständ , der eine stunde weit von ihnen 
abliegt, genau sehen, indess sie das, was einen fuss weit 
von ihren äugen entfernt ist , übersehen. Eine eisenbalm 
vom Mittelmeer nach Jerusalem gehört unter übrigens 
gleichen umständen zu den chimären. Die anlegung einer 
guten fahrstrasse durch die franken hindert zur zeit die 
regirung, aus furcht, dass sie immer mehr einfluss gewinnen 1 . 
Nun, kann man denn nicht ohne eine kunststrasse, wie vor- 
demin Ungarn und noch in andern ländern, im leichten wagen 
für einmal während der trockenen jahreszeit jetzt schon 

1 Nach dem neuesten berichte (september 1868) soll die strasse 
fertig sein und Nasif pascha vorhauen, eine fahrpost einzurichten. 
Die wagen seien da. Vgl. oben s. 289. 
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von Jäfa nach Er-Ramleh und El-Kubäb fahren? Ja wol, 
wenn man nur will. Versteht man sich ferner zu geringen 
korrekzionen, so fährt man bis zum anfange des gehirgs. 
Bis dahin würden von zwölf stunden der ganzen Wegstrecke 
sieben zu wagen zurückgelegt. 

Auf der route von Bet Kuba an schenkt man zuerst 
die aufmerksamkeit einer El-Bredsch genannten ruine 
NO. am weg, welcher name auch dem tkal zukomme. Es 
ist ein mauerstock von etwa 10' höhe, durchaus alt, und 
es finden sich an demselben auch fugengeränderte steine, 
vielleicht ohne dass sic je von der stelle verrückt wurden. 
Man hält die ruine für einen verfallenen chän. Der Wahr- 
heit kommt man wol mit der ansicht näher, dass jene ein 
mehr oder minder fester bau zum schütze des reisenden 
vor räuberischen Überfällen war, der dort zugleich ein 
Unterkommen finden konnte. Weiter oben gelangten wir 
zu einer andern ruine, die aber weniger gross und von viel 
geringerer bedeutung ist. Einmal empfing ich auf der 
strasse von einem juden , der uns begegnete , den rnorgen- 
gruss auf gut deutsch ; auch trampelten uns mehrmals un- 
beladene kamele entgegen. Nach einer halben stunde von 
der obern ruine an erblickte ich gegen nordost in etwa 
drei viertelstündiger entfernung das dorf Bet Däüd 1 , bald 
darnach im südosten El-Kubebeh, und kurz darnach 
langte ich hier an. Das hospiz , obschon unfertig , winkt 
in der that dem pilger freundlich entgegen. 

Der leutselige fra Daniele da Venezia in Jäfa, ein 
sehr aufmerksamer klosterbruder, gab mir ein empfelilungs- 
schreiben al Venerando Religioso Fra Giuseppe da Betova 


1 Ich kann mich überhört oder verschrieben haben, weil der 
dialekt auf dem Dschebel el-Kods das kaf, wenigstens als an- und 
inlaut, gern auslässt. Bringt man das kaf aus Bet Dukkah weg, 
so kommt etwas dem Bet Däüd ähnliches heraus. 
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in Emraaus; allein ich konnte davon keinen gebrauch 
machen, weil derselbe erkrankt war und sich in Bethlehem 
befand. Der gute stern wollte, dass gerade heute morgen 
die marquise Pauline von Nicolay, eine ausgezeichnete, 
höchst achtungswerthe dame, hier angekommen war, um 
die bauten zu beaufsichtigen, die auf ihre kosten unter- 
nommen werden. Die feinen gesichtszüge Hessen beim 
ersten anblick die edle Unternehmerin errathen. In meinem 
reisegewand werde ich unzweifelhaft keinen vortheilhaften 
eindruck auf sie gemacht haben, und ich verübelte ihr 
nicht im mindesten , als sie, ohne zeitraubenden rhetori- 
schen prunk, mit den Worten ausrückte, dass sie jetzt noch 
niemand aufnehme, dass aber das hospiz in kurzem eröffnet 
werde. Ich bat sie, mir, dem hungrigen und durstigen, 
nur brot, drei rohe eier und wasser zu geben, welche bitte 
auch sogleich gewährt wurde. Nach und nach lit-ss ich 
worte fallen, dass ich mit Emmaus und dem unternehmen 
der dame ziemlich vertraut war , und ich gab auch mich 
etwas näher zu erkennen , ohne zu ahnen , dass ihr mein 
name nicht fremd sei. Da wurde sie die freundlichkeit 
selbst, und was eine französin liebenswürdig macht, 
glänzte auf einmal an ihr wie eine sonne , die eben auf- 
geht. Hospiz und garten, wenn sie einmal fertig, müssen 
überaus lieblich und einladend werden. Es gibt da noch 
alte mauerreste, vielleicht von einem römischen kastell. 
So eben reinigte man eine zisterne, welche auf ein hohes 
alterthum zurückdeutet; man brachte blau-bräunlichteu 
schlämm heraus. Man fand sonst auch das kreuz der 
Johanniterritter und ein grab aus der zeit der kreuzzüge. 
Gleichfalls entdeckte man steine mit den bucbstaben NN, 
dem Steinmetzzeichen. 

Lag da wirkhch das Emmaus des evangeHums? Be- 
reits hat zu gunsten von El-Kubebeh ein deutscher, 
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I)r. Hermann Zschokke, rektor des österreichischen pilger- 
bauses in Jerusalem, ins gefecht sich eingelassen, wie eine 
besondere schrift bekundet: Das neutestamentliche Em- 
maus (Schaffhausen 1865). Man muss sich wundern, dass 
der österreichische priester an einem litterarisch ziemlich 
armen orte , wie Jerusalem ist , in den bibliotheken des 
franziskanerklosters S. Salvator , des Dr. Rosen , des 
Patriarchen Valerga, der gräco-russen in II. Kreuz, wo 
diese ausserordentlich sich bemühten , die einschlagenden 
deutschen schritten möglichst vollständig herbeizuschaffen 1 , 
so viel brauchbare materialien zusammenzubringen im 
stände war. Die lateiner theilen sich in zwei lager, in das 
eine zu Kalönieh und in das andere der franziskaner zu 
El-Kubebeh, an welch’ letzterem orte eine nicht sehr alte 
tradizion haftet. Das fräulein von Nicolay schlug sich auf 
die Seite der söhne des h.Franciscus, und in der meinung, 
dass man ihr Emmaus gehörig ehren sollte, begann sie 
den bau, ohne jedoch vorher auf dem wege einer einläss- 
lichen kritik volle klarheit über die richtige ortslage ge- 
wonnen zu haben. Und da ihr werk, einmal begonnen, der 
tradizionellen seite nach angriffe erlitt, so war sie nach- 
her mit ganzer seele darauf bedacht, genauere Unter- 
suchungen vornehmen und «ladurch dem streite eine halt- 
barere basis unterbauen zu lassen , damit nicht ihr kost- 
spieliges unternehmen als übereilt sich herausstelle. Zu 
dem verdienstlichsten, was die marquise anstrebte, ge- 
hört es, dass sie die entfernung der heiligen stadt von 
El-Kubebeh durch K. Schick genauer ausmessen liess, 

1 Relata refero. Wenigstens die in Jerusalem gedruckten 
Schriften des diakons Benjamin Joannides, professors am seminar 
in H. Kreuz, wie das zweibändige JIpooxvPtjzccQlOV (1867) und 
To TaßtoQ (1867), beweisen, das3 man dort bestrebt ist, sich 
mit der fränkischen litteratur zu befreunden. 
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woraus eine völlig befriedigende harmonie mit den 60 
Stadien des Lukasevangeliums sich ergibt, während die 
distanz von Kalönieh offenbar zu kurz ist. Es mag noch 
angefügt werden , dass überhaupt die geographische 
kenntniss des Stückes land zwischen Jerusalem und El- 
Kubebeh aus den bemühungen der marquise vortheil zog, 
sei es auch nur, dass grobe irrthümer berichtigt werden 
konnten. 

Die marquise von Nicolay legt ingleichen ein grosses ge- 
wicht darauf, dass man unweit des klosters eine quelle 
ausfindig machte, welche im arabischen wunderquelle, 
AinAdschab heisst. Diese liegt nördlich vom hospiz 
in einer entfernung von 20 minuten, wohin ein sehr 
schlechter fusssteig führt. Das terrän erscheint da unge- 
mein zerrissen. Ein tiefes, schmales thal, über dem nörd- 
lich Bet Däüd (?) liegt, zieht von ost nach west, und bei- 
nahe unten in der Schlucht , und zwar auf deren Südseite, 
erreicht man die quelle, wo gerade mehrere frauen mit 
waschen beschäftigt waren. Jetzt, vor dem eintritte des 
winterregens, bildete sie nur einen etwa 1 " breiten und 
i /i" dicken strahl guten wassers, das kühler als jenes im 
hospiz war. Es fliesst aus einer kurzen steinrinne, die von 
einer sehr alt aussehenden, api den süd-nördlicben abhang 
sich lehnenden mauerwand heraussteht. Über der quelle 
sieht man an zwei stellen in den felsen eingehauene löcher, 
die man quellen nannte, und unter denselben liegen zwei 
kleine, schlecht gemauerte teiche, einer über dem andern, 
wahrscheinlich aus der zeit der mohammedaner. Diese 
teiche, obschon ihre fundamente alt sein mögen, haben für 
die geschichte wenig werth. Indem die marquise sich fest 
auf die christliche tradizion stützt, betont sie zugleich, 
dass die moslemin mit der quelle thaten des heilandes 
verbinden, und weiset anknüpfend auf den namen, der 
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kein zufälliger sei. Wenn der bekannte und beste ge- 
schichtsckreiber der kreuzfahrten, der erzbischof Wilhelm 
von Tyrus, meldet, dass das heer der kreuzzügler zur zeit 
des sommers in Emmaus sich lagerte und hier wasser im 
Überfluss antraf, so ist es eine ausgemachte sache, dass es 
in Ain Adschab und in dessen nähe für grössere heer- 
schaaren weder einen lagerplatz, noch eine hinreichende, 
geschweige eine überflüssige wassermenge gab, es müsste 
denn sein, dass die hauptader versiegte oder zugedeckt 
wurde. Ich machte der marquise kein hehl daraus, dass 
die quelle , obschon sie allerdings für diese gegend sehr 
schätzbar sei und auch von den bewohnern des westlich 
gelegenen dorfes Bet Enän fleissig benutzt wird, mich 
nicht zufrieden stellte, und ich möchte für die erbauerin 
selbst wünschen, dass fernere forschungen die identität des 
fraglichen Emmaus mit El-Kubebeh zur evidenz nach- 
wiesen. Und sei es, wie es immer wolle, die Christen haben 
nun durch die dankenswerthen bestrebungen dieser dame 
unter den mohammedanern einen neuen posten gewonnen, 
wo sie in erhebender erinnerung an die vorzeit ihr licht 
leuchten lassen können und werden, und wo auch der 
pilger auf anderm weg ausruhen und sich erquicken mag. 
Der rückweg zum hospiz hinauf an so steiler halde , von 
der viel felsblöcke aufragen, war für mich unter den ob- 
waltenden umständen in hohem grade beschwerlich; ich 
troff von schweiss und lechzte vor durst gerade mitten im 
tage unter der sehr warm scheinenden sonne. 

So sehr ich das bedürfniss der labung und ruhe 
fühlte , wollte ich doch nur so lange in El-Kubebeh ver- , 
weilen, um zu guter tageszeit in Jerusalem einzutreffen. 

In ein paar minuten kam ich hinauf zum unansehnlichen 
dorf El-Kubebeh , das ich schon 1857 besuchte und nur 
kannte; man lässt es beim hinaufgehen linker hand (ost) 
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liegen. Bald darauf erreichten wir die Wasserscheide, wo 
nahe zur linken (N.) das kleine und hässliche dorf Biddü 
liegt; südlich erblickte ich in geringer entfemung auf einer 
anhöhe das dorf Bet Surik. Wir rückten abwärts in ein 
tbal, wo eine zu dieser zeit ärmliche quelle, Ain Bet 
Surik, östlich unterhalb des gleichnamigen dorfes an- 
getroffen wird. Weiter zog sich der weg längs eines 
schmalen wädi mit viel geschiebe, der südostwärts in den 
grossen Wädi Bet Hanina verläuft. Die gegend ist hier 
lieblich; auch Weingärten erhöhen ihren reiz. Wir kamen 
dann bei Ain Elle (Ello?) und bei dem dörflein Bet Tulma 
vorüber, um jenes grosse thal zu überschreiten. Von da 
ging es auf schlechtem pfade steil hinauf, bis wir, im an- 
blicke von Kalönieli und Kastei gegen west , die strasse 
einholten, die von Jäfa über Abu Ghösch nach Jerusalem 
führt. 

Noch ehe der tag sich neigte, trat ich freudelos in 
die h. stadt. Ausserordentlich war der eindruck, den in 
und um Jerusalem die neuen bauten, die Verschöne- 
rungen, die anpflanzungen auf mich machten. W'enn Jäfa 
wenig Veränderungen und Verbesserungen nachgerühmt 
werden können , so bietet hingegen Jerusalem zum theil 
ein anderes bild. Nähert man sich von abend her der 
stadt, so heftet man nicht ohne einige Verwunderung den 
blick links auf landhäuser, zuerst auf das protestantische 
Waisenhaus. Doch man sollte sich die ganze Verwunde- 
rung auf das gewaltige Neu-Jerusalem der russen Vorbe- 
halten. Da wird man von der Überzeugung durchdrungen 
dass dieselben geld haben für eine grosse idee , für be- 
lebung des religiösen gefühls ausserhalb der grenzen des 
weiten reiches , für ein grossartiges bauwerk , das kirche, 
priesterwohnung, konsulat, pilgerherbergen und spital 
umfasst. Vor dieser russischen that muss der moslem be- 


Digitized by Google 



321 


schämt dastehen, der seine mosoheen und minarete, seine 
schulen und brunnen so ziemlich dem zerfall entgegengehen 
lässt. Nichts fesselt die aufmerksamkeit des ankömndings 
in so hohem grad als Neu- Jerusalem, auf welches Russ- 
land, wenn nöthig. stolz sein darf. Nebenan gegen nord 
schliessen sich auch landhäuser von privaten an, und in 
der nähe des Damaskusthors zeugt ein früher unfrucht- 
bares stück erde, dass der boden den Heiss der menschen 
gerne lohnt. Doch auch rechts durchmusterte ich, immer 
vergleichend mit der frühem zeit, manches, was eine freu- 
dige erregung hervorrief, ein landhaus nach dem andern, 
noch näher der stadt nicht ganz unansehnliche kaffee- 
häuser, auf dem westrande des thals Hinnom die lange 
wohnung armer juden und ihre Windmühle, dann eine reihe 
von gärten, die aus dem einst so unergibigen und trost- 
losen boden hervorgezaubert wurden. Man kann -daran 
ein beispiel nehmen, wie viel mehr der grund ehemals her- 
vorbrachte, als er nach seinem werth erkannt und fleissig 
angebaut ward. Selbst der alten nekropolis der juden auf 
der siidseite des Hinnomthals geben ein paar landhäuser 
das gepräge von einiger lieblichkeit und Wohnlichkeit. In 
der stadt selbst fallen in den rahmen der neuerungen der 
palast des anglikanischen bischofs neben der schon altern- 
den kirche , der palast des lateinischen patriarchen , der 
dazu nun auch eine kirche in prächtigem styl bauen lässt, 
das schöne österreichische hospiz. das kloster der töchter 
Zions, die reparaturen an der Annakirche, die neubauten 
der armenier auf Zion, ein kloster der griechen nahe beim 
Damaskusthor und ein hoch emporragender dom auf Unter- 
zion, nämlich die Synagoge der juden. Wahrhaftig, in dem 
kurzen Zeitraum von acht jahren ist durch die liebe der 
Christen und ihren Wetteifer, so wie durch die begeisterung 
der juden für das land ihrer väter ausserordentliches voll- 

21 
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bracht worden. Vor dreissig jahren weilten mit mir in 
Jerusalem ein amerikanischer missionar, ein von Mehemed 
Ali angestellter italienischer arzt, ein sogenannter baron 
Müller, ein deutscher gärtner und ein französischer tam- 
bourmajor, und jetzt welche menge von franken, welches 
kapital ihrer geistigen thätigkeit. Der friedliche kreuz- 
zug hat begonnen. Jerusalem muss unser werden. 

Während meines kurzen aufenthaltes in Jerusalem 
befliss ich mich, das kennen zu lernen, was ich früher nicht 
sehen durfte oder konnte , insbesondere den tempelplatz 
den Hiobsbrunnen in der untersten tiefe und die durch 
nachgrabungen in der letzten zeit zu tage geforderten 
alterthümer. 

Man hat wahrlich keine Ursache, die toleranz der 
mohammedaner zu preisen, wenn man viermal achthundert 
stunden weit reisen muss, bis es einmal glückt, den tempel- 
platz in Jerusalem zu betreten. Ziegen durften da grasen 
und die weide im scherif mit unnennbarem verunreinigen, 
die Christen aber , menschen . hoffentlich mehr als thiere 
selbst in den äugen der moslemin, wurden an den ein- 
gangspforten stets abgewiesen, wenn sie nicht einer beson- 
dern begünstigung sich erfreuten, wie seiner zeit John 
Maundeville, Lusignan, wie Richardson, Catherwood, Bo- 
nomi, Arundale, der baron Rothschild und Moses Monte- 
fiore, nicht zu gedenken europäischer prinzen. Jetzt ist es 
so weit anders geworden, dass man mit 10 fr. den einlass 
ins haram und das pausiren des fanatismus der tempel- 
hüter sich erkauft. Es dürfte übrigens mehr europäischer 
einfluss als goldhunger die thore geöffnet haben. 

Nach meiner ankunft in Jerusalem war mein erstes 
die fürsorge , dass mir der besuch bewilligt werde. Der 
preussische konsul Dr. Rosen übernahm die vorkehren mit 
aller gefälligkeit. Was ich früher mit genauer noth oder 
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gar nicht in den bereic^i meiner Wahrnehmungen zu bringen 
vermochte , geschah nunmehr mit vollkommener freiheit. 
Man durfte auch schreiben, wie man wollte. Ganz natür- 
lich mag man es finden, dass andere pilger weniger werth 
auf das legen, was mir von eminenter Wichtigkeit vorkam. 
Wer anders wollte denn im nordwestwinkel des platzes 
die unscheinbaren felswände betrachten . wo dennoch die 
archäologen ihre fahne zu Sammlung von anhängern auf- 
pflanzen? Sodann war es die bodengestaltung , die vor- 
züglich berücksichtigung fand. Wenn man jetzt den Moriah 
mit der dreschtenne betrachtet, so wird es schwer, ein bild 
aus der zeit sich zu vergegenwärtigen, da sie eigenthum 
des bauers von Jebus war. Es unterliegt kaum einem 
zweifei, dass der hügel vom norden der heutigen stadt als 
ein rücken mehr oder minder gleichmässig gegen süd zur 
quelle Siloah abfiel, in welchen sowol die felswand der 
kirche unserer zionstöchter als die felswände im haram 
gehauen, weiter gegen mittag der fels abgetragen, und nur 
im felsdoin als ein heiliges Überbleibsel stehen gelassen 
wurde. Der fernere abfall gegen süd ist zunächst ersicht- 
lich aus den stützenden gewölben, wodurch eine ebene er- 
zielt wurde. Weniger aufmerksamkeit schenkt man der 
Senkung südostwärts gegen das goldthor als vielmehr dem 
ziemlich steilen und unkultivirt aussehenden bang vom 
felsdom gegen ost oder nordost. 

Im nordwestwinkel des tempelplatzes auf der nofd- 
seite sowol als auf der Westseite erheben sich senkrechte 
felswände, die anscheinend in einem rechten winkel beim 
minaret der paschawohnung (medeneh es-serai) zusammen- 
laufen. Die nördliche felswand konnte ich schon früher 
von jener wohnung aus zum grössten theile besehen. Ich 
schätzte damals die höhe zu 10 bis 20' und die ausdehnung 
gegen morgen zu 20 bis 30 schritten. Hier siud die ge- 




Digitized by Google 



324 


schichteten linien dos kreidekalkes mehr oder minder 
horizontal. Die felswand verliert sich nach und nach ab- 
fallend gegen west oder die nordwestecke. Über dem 
felsen sind noch uralte bausteine in mauerform erhalten. 
Wir wenden nun den blick auf die andere oder Westseite. 
Hier erstreckt sich vom genannten minaret der fels, dessen 
schichten süd-nord einen neigungswinkel von etwa 25° (?) 
bilden, ungefähr 20' weit gegen süd, in ungleicher höhe 
von 20 herab bis 10' mit mehrfach auf- und absteigendem 
profil; am höchsten steht er nahe dem nordwestwinkel 
empor. Insbesondere unten in dem winkel auf der West- 
seite tritt der fels als ein sehr harter, gelblich-röthlicbter 
(misseh) zu tage. Es kommt auch vor, dass in der felswand 
eine lückenhafte stelle zugemauert wurde. Überall ist ohne 
zweifei der fels abgeschroten oder künstlich geformt, und 
so kann eine künstliche felswand auch als ein baurest be- 
trachtet werden. Die felswände der tempelarea sind wol 
unstreitig ein alter bauzeuge, und entgingen, wie so manche 
grabhöhlen, den Zerstörungen durch zeit und menschen 
weit eher als mauerwerk. 

Von der tempelarea besteigt man auf treppen den 
hochplatz. Als ich des Theoderich’s büchlein de Locis 
sanctis herausgab, fühlte ich das bedürfniss, dass die 
treppenstufen genau gezählt werden sollten, was ich denn 
bei dieser gelegenheit nicht unterliess. Wilson (Ordnance 
Survey of Jerusalem) nannte man die treppen (el-mawäsin). 
mir dagegen die propyläen. Auf seinem grundrisse stimmt 
die zahl der säulen und pfeiler mit der meinigen überein. 
Hingegen geht beim bäb (mawäsin W.) el-mahkameh un- 
sere Zahlung aus einander; ich zählte 23 stufen, Wilson 
dagegen nur 19. Zu dem mittler» thore auf der Westseite, 
zu der porta speciosa der kreuzfahrer, stieg man nach 
Theodericb (XIV) auf 22 stufen hinan, welche mit den 22 
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oder 23 nach Wilson und mit den 24 stufen nach mir ziem- 
lich übereinstimmen. Hergegen findet man bei Theodericb 
am bäb (mawäsin) gegenüber dem goldthore 15 stufen 
statt 10 oder 11. Jetzt treten wir in gespannter erwartung 
in den felsendom. Wenn andere den bau nicht genug 
rühmen konnten . so schien ich mit den Zeichnungen und 
beschreibungen zu bekannt zu sein, als dass der reiz des 
neuen auf mich mächtig einwirken konnte. In den bau- 
verhältnissen herrscht allerdings eine besonders wolthuende 
harmonie. Bei alle dem möchte ich statt des halbdunkels 
mehr licht , statt der Ziererei mehr einfachheit , statt der 
neigung zur hinfälligkeit mehr sorge für erhaltung. Der 
weisslichte, rauhe, ziemlich grosse fels in der mitte ist 
nicht schöner als irgend einer ausser der stadt. Nur was 
die geschichte durch jahrtausende von ihm träumt und 
wahres sagt, erhebt ihn unvergleichlich hoch über einen 
andern stein. Mag man aucli billig rühmen, dass man nicht 
etwa ein kleines stück durch eine spalte, wie bei Golgotha, 
sehen lässt, sondern ein ganzes, gross genug, um dem 
Zweifler die waffe aus den bänden zu entwinden. Das 
eiserne gitter schützt ja hinlänglich vor der profanazion. 
Unstreitig würde es den beifall aller unbefangenen männer 
ernten, wenn die Christen es je wagen dürften, vorläufig 
alle kapellen auf und um Golgotha zu beseitigen , damit 
der pilger sein äuge eben auf das richten könnte, wes- 
wegen er eigentlich wallfahrtet. Auf einer treppe von 15 
stufen steigt mau unter jenen dreschfels in die bekannte 
höhle, die aber ehedem tiefer gewesen sein muss, wie es 
denn auch in unsern tagen unter dem boden hohl tönt. 
Eine griechische inschrift auf einem baustein am innern 
des doms gegen west, welche auch Vogüe und Wilson 
lasen, ist noch nicht gehörig gedeutet. Sicher ist MAFIA C, 
und TIIC (*>CIAC davon unsicher. Würde man mit an- 
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dern in der Aksamoschee die von der neuern tradizion be- 
zeichnete darstellungskirche erkennen , durch den giebel- 
dächigen, mehrschiffigen tempel, einen bau, der von keiner 
höhern kunstbildung zeugniss abgibt, könnte man nicht 
flüchtig schreiten. Uns zieht es mehr in die tiefe , wo das 
hohe alterthum zu uns spricht. Eigenthümliche gefühle 
bemächtigten sich meiner, als ich in den gang unter der aksa 
zum alten doppelthor hinabstieg, darum, weil ich denselben 
vor zwanzig jahren bei nacht heimlich und nicht ohne gefalir 
besuchte, und heute konnte ich so frei hin- und herwandeln. 
Von der sogenannten wiege Jesu führte einst eine treppe 
in die gewölbe, welche auf der mittagsseite einen theil des 
tempelplatzes tragen. Der eingang ist jetzt vermauert, 
und man muss dafür nahe dabei durch ein loch des ge- 
wölbes, das hier einstürzte, etwas mühsam hinunterklettern. 
Die erschwerung des besuches scheint nicht ohne absicht 
geschehen zu sein, um die neugierigen eher abzuhalten 
und zu gunsten des führers die zeit abzukürzen. Die mühe 
wird jedoch vielfach entschädigt, da man es unten mit 
herodianischen bauten zu thun hat. Man sieht im umfange 
des tempelplatzes viel schönes und altes. Ich schöpfte in- 
dess die Überzeugung, dass noch manche schätze verborgen 
liegen, welehe, sobald sie gehoben, der geschieht« und kritik 3 
zu gut kommen werden 1 . 

Von dem altjüdischen. 20 klafter tiefen, unten in den 
felsen gehauenen Hiobsbrunnen (Nehemiasbrunnen) be- 
sitzen wir eine beschreibung von einem araber , Medsehir 
ed-Din, aus dem fünfzehnten jahrhundert, die so ziel ver- 
lockendes hatte , dass ich zeuge von der angeblichen fels- 
kammerderquellewerdenwollte. 1857 machte ich den ersten 

1 Diese Voraussage beginnt in erfüliung zu gehen, seit nament- I 
lieh die engländer Wilson und Warren durch nachgrabungen so j 
manche alterthiimer aufdeckten. 


Dtgitized by Google 



327 


versuch; allein dieser fiel deswegen ungenügend aus, weil 
•ch, wegen des 40 fuss hoch stehenden wassers, nicht auf 
den grund gelangen konnte. Jetzt vernahm ich von freund- 
licher seite, dass der brunnen ausgeschöpft und mithin eine 
gründlichere Untersuchung ermöglicht sei. Er hatte von 
dem am 29. Oktober und 2. november gefallenen frühregen 
noch nichts verspürt ; er lieferte zwar fort und fort eine 
ziemlich bedeutende quantität wasser, die aber alle tage 
zu erschöpfen war. Einem in weitern kreisen bekannten, 
durch gefälligkeit sich auszeichnenden bcwohner Jeru- 
salems verdanke ich alle Vorbesprechungen mit den ara- 
bern von Siluän. so dass ich in seiner und anderer franken 
gesellschaft nur zur bestimmten stunde an ort und stelle 
mich einfinden durfte; allein diesmal war der brunnen 
noch nicht leer, die siluäner schöpften ohne unterlass mit 
den ledereimern wasser , und ich musste , gerne oder un- 
gerne, eine ziemlich geraume zeit warten, bis ich die Unter- 
suchung beginnen konnte. Mir gebührt nicht das verdienst 
unter den franken der spätem zeit , zuerst in den tiefen 
grund des brunnens hinabgestiegen zu sein. Ich nenne 
zwei männer, welche als die glücklichen eroberer der unter- 
weit angeführt werden. Der engländer Dalton erreichte 
1847 den grund; doch hatte der brunnen nach seiner ziem- 
lich treuen Zeichnung noch etwa 3 ' tief wasser. Nachher will 
Ermete Pierotti, welcher 1864 in London das kostspielige 
werk: Jerusalem explored, in zwei quartbänden veröffent- 
lichte, den brunnen nach allen dimensionen genau untersucht 
haben. Wie überhaupt dieser italiener wenig vertrauen 
verdient, so ist auch seine beschreibung des Hiobsbrunnens 
eine so liederliche, dass er den verdacht erweckt, er habe 
den brunnen zu unterst nie gesehen und nur die freude ge- 
messen wollen, sich als forscher vor dem publicum wichtig 
zu machen und es mit erdichtungen zu unterhalten. Der 
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brunneu ist nicht rund, sondern viereckig, mit der langen 
seite (oben etwa 20 fuss) von siid uach nord. Am ge- 
mauerten theile des brunnens sieht man einige bogen mit 
zugemauerter füllung, zu oberst einen Spitzbogen, weiter 
unten rundbogen. Der wichtigste zugemauerte bogen, unter 
einem grossen . zeigt sieh auf der ostseite . weil hier vor 
alters das wasser seinen abfluss gehabt zu haben und auch 
ein Zugang gewesen zu sein scheint Mehr beachtenswerth 
als ein paar viereckige löcher erscheint mir eine bresche, 
wo das wasser bei hohem stände einen ausweg finden und 
in geringer entfernung unten im tlial als die mandelquelle 
hervorsprudeln dürfte. Was den bau betrifft, so besteht 
der obere gemauerte theil aus kleinen Werkstücken, da- 
gegen der untere hier und da aus buckelsteinen, die ein 
hohes alterthum verratheu. Das mauerwerk . das auf der 
Westseite am wenigsten tief hinabreicht, ist einzig an ein 
paar stellen baufällig, dass ein einsturz zu besox*gen wäre. 
Von etwas mehr als der hälfte des brunnens aufwärts ist 
der fels sichtbar; zunächst weiter oben steht dieser ohne 
zweifei grösstentheils hinter der mauer. Im felsenschachte 
gelangte ich dann zu einem absatze der. grösser oder 
breiter auf der ostseite , übrigens sehr uneben, nur noch 
8' über den boden des brunnens sielt erhebt. Da ist es 
eben, wo der schacht bedeutend sich verengert. Auf dem 
absatze konnte ich stehen, und ich stieg hiergegen süd 
auf einem häufen steinsplitter hinan, konnte jedoch kein 
rieseln oder tröpfeln. aus dem felsen wahrnehmen, obschon 
ich genau nachsah. An einer stelle gegen mittag floss das 
wasser von einem felsenzapfen in einem ganz dünnen strahl. 
Ob dieser von oben gespeist wurde, konnte ich nicht ent- 
scheiden. Auf dem absatze fand ich Scherben von krügen. 
Von da stieg ich bis auf den Spiegel des wassers hinab. 
Dieses hatte in der mitte des bodens eine tiefe von 
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1 1 ", deckte lhu in einer länge von 6' und in einer breite von 
etwa 2 und es mochten etwa ein paar eimer voll vorhan- 
den sein. Die temperatur des trüben wassers war nicht 
unangenehm. Beim genauen nachsehen entdeckte ich nicht 
die geringste spur einer quelle; auch der araber, der sich 
unten aufhielt und auf der ostseite nachschaute , konnte 
keine zeigen; mehr als überall nasse felsen konnte ich nicht 
sehen. Meine Untersuchung war ein wenig erschwert, weil 
es gerade regnete und unmittelbar nach dem schöpfen an 
verschiedenen stellen noch wasser nachtropfen konnte. 
Zugleich wurde ich von dem immerwährend auf den köpf 
und die arme herabträufelnden wasser in sehr unange- 
nehmer . die aufmerksamkeit nicht wenig störender weise 
berührt. Die Verengerung vom absatz au ist nichts anderes 
als das Wasserbecken, womit man bezweckte, in der tiefe 
mehr wasser zu erhalten und es leichter zu schöpfen. Zu 
unterst erweitert sich der brunnen wieder, gegen ost wie 
gegen west , mehr aber gegen die erste gegend. Es kann 
übrigens keine rede davon sein, dass diese erweiterung 
eine höhle (felsenkanimcr) bildet, wie Medschir ed-Din und 
Pierotti berichten. Unten erscheint alles so einfach, dass 
es wol kaum der mühe lohnt, die Untersuchung uuter 
gleichen umständen zu wiederholen. Man behauptet, dass 
der brunnen ganz trocken werden könne. Mir kommt es 
unwahrscheinlich vor. Wäre es wirklich der lall, so müsste 
die Untersuchung dann allerdings wieder aufgenommen 
werden, sei es auch, um die Unannehmlichkeit durch das 
herabtropfen von wasser auf den forscher zu vermeiden. 
Man darf nicht erst bemerken, dass der unterste oder 
engere theil des Schachtes in eine spätere, möglicher weise 
viel spätere zeit fällt. Das hinab- und heraufgelangen, 
sitzend auf drei Wassereimern und umschlungen von einem 
seile, hielt für mich nicht schwer; nur muss man sich in 
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acht nehmen, dass man nicht zu sehr in eine drehende be- 
wegung und in keine unsanfte berührung mit den wänden 
des brunnens geräth. Die araber hielten in der beleben- 
den hoffnungauf ein bachschisch mit zuverlässiger treue 
und kraft aus. 

Der alterthumsfund von grösserer Wichtigkeit, so weit 
ich ihn kenne, beschränkt sich auf die mauerreste östlich 
der grabkirche und nördlich vom Damaskusthor. Was in 
jüngster zeit von der entdeckung der quelle Gihon gemeldet 
wurde, ist verfrüht; auch dürfte es nach hydrostatischen 
gesetzen unmöglich sein, das wasser des brunnens, dem 
man diesen namen voreilig beilegte, vom boden, bis wohin 
er, dank einem befehle des solchen Unternehmungen miss- 
günstigen pascha, noch nicht ausgegraben werden konnte^ 
westwärts in die stadt zu leiten. Auf jene mauertrümmer 
in der stadt stiess man, als man einer fundazion für eine 
wohnung des russischen konsuls, vielleicht in archäo- 
logischer nebenabsicht. nachgrub. Man entdeckte grosse, 
fugengeränderte steine da . wo ich die treppe der basilica 
Konstantins vermuthet hatte. Man' unterscheidet zwei 
mauern: die eine richtet sich ost-west und die andere, recht- 
winklicht davon abspringend, süd-nord. Bei der letztem 
sind die kleinern steine gegen west und bei der erstem die 
glatt gehauene seite gegen süd gerichtet. Auch greifen 
blocke schief hinein. Nach den von mir gesehenen ver- 
öffentlichten abzeichnungen lassen sich die alterthumsreste 
gar nicht beurtheilen. Unangefochten bleibt wol, dass sich 
hier reste aus der altjüdischen zeit vorfinden ; allein sie 
stellen einen solchen wirrwar dar, dass es mir nicht ge- 
lingen wollte, ihnen eine plausible deutung zu geben. Sie 
schicken sich weder zur zweiten Stadtmauer vor der Zer- 
störung durch Titus, noch zur basilica des kaisers Kon- 
stantin. Ganz bedeutsam dagegen sind die mauerreste 
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etwa sieben ininuten ausserhalb der stadt. Man hat , im 
unzeitigen eifer, daraus, dass nördlich von der stadt keine 
alten mauerreste wahrgenommen werden, geschlossen, dass 
die dritte, die t neustad t umschliessende mauer gar nicht da 
gestanden haben könne, sondern in der gleichen linie wie 
die heutige nordmauer der stadt erbaut gewesen sein 
müsse. Nachdem im weichbilde zu spätem bauten gründ- 
lich aufgeräumt, sogar gräber angegriffen, steine stunden- 
weit hergeholt, steiubrüche auf eine entfernung von einer 
stunde ausgebeutet worden, hätte man leicht vermuthen 
dürfen, dass hier der fund von alten Überbleibseln ent- 
weder unmöglich, oder kaum möglich würde. Nun aber 
ist unmöglich scheinendes möglich geworden, ein argument 
verlor auf einmal halt und gestalt: 1865 entdeckte der 
kapitän Wilson ein paar stücke einer mauerlinie gerade 
da, wo sie die hypothese für die dritte Stadtmauer schon 
gesucht hat. Man sieht drei fugengeränderte steine der 
länge nach in einer linie ost-west, und weiter oben gegen 
abend tritt wieder eine reihe solcher steine, die jenen in 
der riehtung entsprechen, hervor. Das untere mauerstück 
zeigt die glatte Seite gegen die stadt und das obere gegen 
nord. Die mauersteine oder diese mauerreste machten 
gleich auf mich einen so überwältigenden eindruck, dass der 
letzte zweifei über die läge der dritten mauer verschwand. 
Ein griechischer priester, Georgios, der ebenfalls dawar 
und meine auf die alterthümer gerichtete aufmerksamkeit 
gewahrte, rief pathetisch aus: Flavios Josephos, dritte 
mauer. Übrigens sollten hier gerade die nachgrabuugen 
fortgesetzt werden, wobei man eingedenk sein mag, dass 
der deutsche edelmann Franz Ferdinand v. Troilo im vor- 
letzten jahrhundert zwischen den gräbern der könige und 
der nördlichen Stadtmauer (Herodesthor) unter der erde 
ein ganz tiefes und weitläufiges fundament als offenbare 
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trümmer und verkündiger der alten stadt fand, dass 1738 
der engländer R. Pococke reste der dritten mauer zwischen 
der nordmauer der stadt und dem seifenaschenberge wahr- 
zunehmen glaubte, dass 1821 der Schwede J, Berggren in 
der gleichen gegeud die deutlichsten anzeigen der alten 
Bezethamauer bemerkte, und dass noch später Robinson 
und andere spuren andeuteten. 

Gehen wir zum Zeitalter der kreuzzüge. Eine gasse, 
die von der marktgasse westwärts zum vorplatze der grab- 
kirche hinaufführt , liiess zu dieser zeit pilgergasse (ruha 
palmariorum). Im verlauf der zeit nahm die nordseite dieser 
gasse die gerberei ein, die aber seit kurzer zeit aus ge- 
sundheitspolizeilicher rücksicht beseitigt ist. Die moham- 
medaner, ehedem nichts sparend, um die Verachtung gegen 
die Christen und ihre heiligen Stätten auszudrücken, 
brachten gerade in die nahe Umgebung der grabkirche die 
meisten uufläthereien. Durch das reinigen des ortes traten 
die alten buden mehr oder minder ans tageslicht; was aber 
noch grösseres interesse gewährt, nördlich von der gerberei 
oder diesen baden entdeckte man eine andere, nach einer 
urkunde von mir bisher vergeblich gesuchte, neben der 
ruha palmariorum parallel laufende gasse (Dritte Wande- 
rung 26!)), mit einer kurzen reihe buden auf der nordseite, 
und hier sah ich einen deutschen handwerker bei seiner 
arbeit. der aber nicht ahnen mochte, dass vor sieben jahr- 
hunderteu der abendländische pilgrim in dieser gasse 
wenn nicht palmzweige kaufte, doch mit ihnen zur kirche 
des h. grabes hinwallte. Die nordmauer der nördlichen 
budengasse schloss sich unzweifelhaft an das stift der 
grabdomherren, dessen südmauer, ganz ähnlich derjenigen 
südlich an dem die kuppel der Heleuakapelle umringenden 
platze, dem äuge sich noch darbietet. Nördlich neben der 
letzten gasse, wo jetzt der himmel selbst das dach ist, sieht 
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man aussen unter den spitzbogenfenstern den anfang von 
pfeilern ausgehender gewölbe, die gegen S. zur mauer hin- 
überreichen mochten, und an der mauerwand südlich von 
derkuppel der Helenakapelle ist eine ander« seite der fenster 
sichtbar. Die genaue Untersuchung der trümmer führt 
neuerdings und noch sicherer zur behauptung, dass da 
kein platz mehr für die Marienkirche (Maria latina) und 
das kloster der franken wäre , wie man anzunehmen für 
gut fand. Mit der abräumung ist die frage über die läge 
dieser kirche so gut als endgiltig entschieden. Übrigens 
machte es mich etwas bedenklich , dass ich auf Wilson’s 
plan die nördlich parallele budengasse nicht fand, und 
eine frische Untersuchung wäre allerdings wünschens- 
werth. 

Wol kommt sehr selten ein reisender auf die oberste 
galerie des grabdoms. Wie sehr die Westseite des daches 
zerfallen ist, setzte mich in erstaunen. Man nimmt, gefahr 
witternd, beinahe anstand, auf der galerie herumzugehen. 
Da blickte ich durch ins freie, wo der regen leicht durch- 
dringt. Unter der galerie oder unter meinen füssen sah 
ich am tambour die vier evangelisten kolossal in fresco 
gemalt. Ebenso bestieg ich die galerie unmittelbar unter 
der kuppel des griechenchors (katholikon). Hier fand ich 
das sonderbare, dass anscheinend schöne säulenknäufe mit 
kalk verstrichen sind. Um den tambour gibt es ebenfalls 
freskengemälde von heiligen. Hunterttausende richten 
ihren blick auch auf die relieffiguren an der fagade der 
grabkirche, ohne wahrzunehmen, dass nackte männer mit 
deutlicher bezeichnung des - geschlechts dargestellt sind. 
Ich kann mich von der kirche nicht entfernen , ohne auf 
ein kunstwerk , an dem ich mit grosser befriedigung mein 
äuge weidete , die aufmerksamkeit zu lenken. Es ist das 
▼on K. Schick verfertigte modell der grabkirche mit ihren 
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annexen. Die etwas steifen Zeichnungen , die man davon 
besitzt, sind nur ein schatten dieses vortrefflichen Werkes, 
das sich auch zu wissenschaftlichen forschungen eignet. 

Diesmal kehrte ich im preussischen hospiz ein. Ich 
war da bei Göttmann wie zu hause ; zimmer und nahrung 
liessen nichts zu wünschen übrig. Der tisch soll in der Zu- 
kunft besser werden ; für mich war er beinahe schon zu 
gut. In der geräumigen österreichischen pilgerherberge, 
einem grossartigen denkmal auf die liebe der Österreicher 
zum Heiland und Heiligland, sieht es übrigens schmucker 
und behaglicher aus, und sogar preussiscbe Protestanten, 
welche mehr comfort wünschen, gehen zu den Österreichern. 
Der rektor der herberge wie der vizerektor, Albert v. Hör- 
mann, ein gar gefälliger mann, leistet den beweis, dass 
man ein guter katholik sein und dennoch, gleich dem fran- 
ziskaner Alessandro Bassi, im dienste der Wissenschaft 
stehen könne. Man kann sich nur freuen und kann es nur 
rühmen, dass römische katholiken im richtigen Verständ- 
nisse der neuern zeit eine überraschende thätigkeit ent- 
wickeln. 

In Jerusalem hatte ich im gründe weiter wenig zu 
thun. Ich betrachtete noch einige neubauten, wie das 
kloster und die noch nicht ausgebaute kirche der töchter 
Zions am sogenannten eccebomobogen. Der grosse rund- 
bogen, aus der nachchristlichen zeit und als ein alter 
triumphbogen gedeutet, steht nunnehr frei. Neben dem- 
selben gegen nord sieht man zuerst eine nische und ferner 
gegen nord einen schmäleren und niedrigeren durchgangs- 
bogen im gleichen römischen styl. Letztere sind nun in 
den chor der kirche gezogen. Sehr viel aufsehen erregte 
bei gründung der religiösen anstalt ein alter kanal, der 
sich zum tempelplatz hinzog. Erwähnung verdient auch 
die nun mehr fortschreitende ausbesserung der Annakirche. 


Digitized by Googl 



Die synagoge der aschkenäsim hat einen sehr schönen 
dom. Er kostete viel kummer und geld und arbeit und 
scheint nicht sehr solid. Auf den klageplatz, seltsam genug, 
ging ich zum ersten mal, als er am freitag abend von juden 
besucht war; allein da gerade die cholera herrschte . so 
fanden sich wenig juden und jüdinnen ein. Ihr weinen 
und heulen rührte mich nicht im mindesten, da es ein ver- 
stelltes war, das etwa auf die Schaubühne passte. 

Unvergesslich bleiben mir die abende im preussischen 
Johanniterhospiz. Da fiel in gesellschaft des kanzlers Ohly 
und des Dr. Sandreczki manches unterrichtende wort, 
und über alles interessirten mich die bemühungen dieser 
männer, die namen sämmtlicher gassen von Jerusalem, die 
sie zugleich in arabischer spräche aufschrieben, zusammen- 
zubringen 1 , und zwar mit echt deutscher gründlichkeit. 
Dieses verzeichniss von gassennamen stimmt mit dem 
raeinigen wesentlich überein; doch enthält es Verbesse- 
rungen und bereicherungen. Non uno cadit arbor ictu. 
Man entsage dem geläufigen irrthum . dass die gassen 
orientalischer städte namenlos seien. 

Am 4. november reiste ich ab, mit dem Vorhaben, am 
6. auf einem der russischen dampfboote, die man den rei- 
senden als gut und billig mit nachdruck empfiehlt, weiter 
zu kommen. Ich wollte frühe genug aufbrechen, um Ram- 
leh bei tageszeit von der ostseite sehen zu können, was 
mir bisher nie glückte. Den leser mag ich nicht lang- 
weilen mit den Widerwärtigkeiten , welche ich wegen des 


* Seither sehe ich das manuskript in C. W. Wilson’s Orduauce 
Survey of Jerusalem abgeklatscht, mithin nicht mit typen abge- 
druckt ; zusammt den Streichungen und korrekturen, was für das äuge 
eben kein genuss ist. Da Sandreczki und Ohly aus liebe zur Selbst- 
ständigkeit auf meine ausführliche Vorarbeit keine rücksicht nahmen, 
so bleibt einem topographen noch Vorbehalten, in kritischer weise 
Vergleichungen anzustellen. 
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zu locker gegürteten satteis erleiden musste. Der äusserst 
plauderhafte junge , der mich begleitete , ein eingeborner 
römisch-katholischer Christ, namens Jüsuf, war eben kein 
virtuos mit den händen. Froh, über das gebirge , wo bei 
Kal öni eh ein kaffeehaus für wenige bedürfnisse sorgt, 
ohne eine Verletzung gelangt zu sein , hielt ich beim B ä b 
Wadi Ali an, um bei einem andern, von einem römisch- 
katholischen arabischen Christen gehaltenen kaffee hause 
ein wenig auszuruhen, den dunkeln labetrunk zu schlürfen 
und den bescheidenen mundvorrath zu verzehren. Von 
El-Kubäb schlossen sich einige araber an. Ihr ge- 
spräch verbreitete sich unter anderm über geographie. 
und aus ihrem gelehrten munde vernahm ich das merk- 
würdige, dass zwischen Jäfa, Alexandria und Konstanti- 
nopel wasser sei. 

Gleich nach Untergang der sonne erreichte ich Er- 
Ramleh, das über dem in geringer entfernung östlich 
davon süd-nord ziehenden, weder tiefen, noch sonderlich 
breiten , immerhin überbrückten wädi wirklich ein wenig 
erhöht liegt; wenn man von osten her kommt, sieht man 
über oder hinter Ramleh kein land mehr. Ich suchte bei 
den franziskanern obdach. Tisch und bett befriedigten 
vollkommen: ein wink für solche, die von nichts anderem 
wissen als von Schilderungen, wodurch die väter als gast- 
feinde verunglimpft werden. Ich traf hier auch zwei rnänner 
und vier frauen aus Ungarn, die ausser ungarisch und 
deutsch keine spräche verstanden , und den franziskanern 
sich nicht verständlich machen konnten. Sie erzählten, 
sie seien auf der gewöhnlichen pilgerstrasse nach Jeru- 
salem, nachdem sie schon über die hälfte derselben zurück- 
gelegt hätten, von der polizei angehalten und zurückge- 
wiesen worden Sie brachen in wehklagen aus, weil sie 
das ziel verfehlten oder nicht leicht mehr dahin zu ge- 
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laugen hofften. So leichtfertiges pilgern ohne die aller- 
nöthigsten sprachkenutuisse und die erforderlichen geld- 
mittel wäre wol geeignet, die geduld der minoriten hin 
und wieder schier zur neige zu bringen. 

5. nov. Heute war es darauf abgesehen, nach Jäfa 
zurückzureisen, ohne dass ich mich der Quarantäne unter- 
ziehen müsse. Wegen der cholera in Jerusalem war. wie 
ich erwähnte, um die küstenstadt her ein sanitätscordon 
gezogen. Man ertlieilte mir den rath, ich solle aus Jeru- 
salem nach Jäfa schreiben, dass ich an dem oder dem tage 
hier einzutreffen gedenke, und ich solle dann im hospiz zu 
Rainleh den eseltreiber Ali verlangen , der ,mich auf Um- 
wegen in den garten der väter Franziskaner in Jäfa führen 
werde. Gerathen, gethan. Wir richteten uns, den tele- 
graphen in der nähe von Ramleh verlassend . geradezu 
nach Bet De d sehen, das wir in unmittelbarer nähe auf 
der ost- und nordseite umritten. Dies ist ein grosses dorf 
mit zuckerhutförmigen und plattdäcliigen häusern. Die 
moschee, ein offenes mauerwerk mit einem kebli, liegt am 
ostrande. Von hier schlugen wir einen ungewöhnlichen 
weg ein in der richtung gegen nord. Gegen west sali ich 
lange in der entfernung einer halben stunde das nicht un- 
bedeutende dorf Ed-Dür und gegen ost ungefähr in der 
gleichen entfernung ein weniger grosses dorf, Iben Ibrak 
(Nebrek). Wir kamen, nach Überschreitung eines ziemlich 
tiefen, trockenen, ost-west ziehenden wädi gleich vor dem 
folgenden kleinen dorfe, nach Sakia, neben dem wir auf 
der Südseite vorbeiritten. Nun verfolgten wir die richtung 
gegen nordwest, erreichten das dorf S a 1 a m e h und dann, 
gegen südwest uns wendend und das liebliche Jäfa vor 
äugen, glücklich den garten der franziskaner. Es lässt 
sich die freude nicht beschreiben, dass ich, den cordon 
durchbrechend, der tortur der quarautäne ausweichen 

22 
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konnte. Ed-Dür musste umgangen werden, weil der Vor- 
posten des cordons bis dahin vorgeschoben war. Freilich 
durfte ich kein eigentliches gepäcke mitnelimen, um keinen 
verdacht zu erregen. Nach mir langte ein engländer an, 
der ebenso durchschlüpfte; allein er wählte den schütz 
der nacht. Ruschdi pascha dagegen brauchte siel» nicht 
zu ducken, wie die franken. Gehoben vom gedanken: Ein 
freies Leben führen w i r, hob der ehemalige gene- 
ralgouverneur von Syrien gleich vor der abreise von Jeru- 
salem die quarantäne auf, und da zog mit und nach. w r as 
beine und lust hatte; sobald er aber in Jäfa an bord ge- 
stiegen war, erging ein gegenbefehl. 

Bene venuto, questa casa e sua . diese worte. theils 
ein wiederhall der arabischen bewillkommnung . klangen 
aus dem munde des pater gärtner, eines neapolitaners, 
wundervoll süss. Ich war frei und ohne sorgen. Nach 
dem mittagmahle, wozu der pater aus dem üppigen garten 
eine von den eben reifenden pomeranzen pflückte, be- 
gleitete mich ein junger bursche ins hospiz. wo mau mich 
mit grosser Zuvorkommenheit empfing und stetsfort be- 
handelte , was ich mit erkenntlichkeit zu bemerken nicht 
unterlasse. Da das russische dampfschiff wegen der epi- 
demischen brechruhr direkt nach Berut fuhr , musste ich 
den aufenthalt in Jäfa wider berechnung verlängern. 

Um die zeit angenehmer und nützlicher zu vertreiben, 
spazirte ich alle tage in die gärten hinaus, und besuchte 
den ebenso gewandten als thätigen kaufmanu Löwenthal, 
der ein haus mit einem garten bewohnt. Da sah es denn 
recht orientalisch aus. Im hofe lagen kamele, auf ladung 
wartend. Hier war auch eine sakieh (göpelwerk) zum 
schöpfen des wassers beständig in thätigkeit, und die 
rinne, in welche das wasser zu berieselung des gartens 
fliesst, geht kühlung verbreitend durch das eine treppe 
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hohe Wohnzimmer. Im empfangszimmer ist es so com- 
fortable wie in besser eingerichteten häusern Europas. 
Auch die familie Metzler , die in einem hause der stadt 
wohnt, bot sehr viel freundliches und angenehmes. 

Jäfa zählt keinen arzt. Metzler, ohne alle ärztliche 
Schulung, treibt homöopathie, und wenn man eine ordent- 
liche ärztliche behandlung will, lässt man einen arzt aus 
der ferne kommen , wie denn gerade während meiner an- 
wesenheit in der stadt der arzt Barclay, sohn, aus Bßrut 
herbeigerufen war. Er besuchte einen reichen einwohner 
und bei dieser gelegenheit auch am nordostende der gärten 
eine frau Hochstätter, die nicht lange nach der konsul- 
tazion an den folgen eines kindbettfiebers starb. Ich be- 
gleitete mit wenig Protestanten die leiche zum grabe. 
Vier araber trugen dahin den sarg. Mich befremdete es, 
dass Löwenthal und Metzler mit ihren gattinnen arm in 
arm hinter den leichenträgem einhergingen. Im Oriente 
leben die geschlechter ungleich mehr getrennt als bei uns, 
und solches gebahren verstösst ohne alle noth gegen die 
sitte der morgenländer, die einen ungemein peinlichen 
eindruck empfangen müssen. Unser leichenzug liess die 
mohammedaner gleichgiltig. Im übrigen benahmen sich 
die leichenträger mit würde und anstand. Gegen zigeuner, 
die in der nähe des protestantischen friedhofes zelte auf- 
geschlagen hatten und sich heranzudrängen miene machten, 
wehrten sich unsere wackeren araber mit einem ernste, 
dass jene augenblicklich halt machten. 

Am 10. nov. reiste ich auf einem dampfboote des 
österreichischen Lloyd ab, und am 11. in der frühe fiel 
der anker in der rhede von Haifa vor dem berge Karmel. 
Dieser tag, als ein verhängnissvoller, drückte schwer auf 
mein herz. Jahre lang bereitete ich mich auf Nazareth, 
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das nur noch sieben Wegstunden ablag, vor. Da lief die 
unangenehme nachricht ein. dass über Nazareth und Haifa 
die cholera ihre geisscl schwinge, dass in letzterer stadt 
gestern vier todesfälle vorkamen, weswegen man mit dem 
lande keine Verbindung wollte. Zwar hätte ich aussteigen 
können , allein auf die gefahr hin , dass ich erst etliche 
wochen später von einem dampfer aufgenommen worden 
wäre. Eine längere reise zu pferd aber lag nicht in 
meinem Vorhaben, und der Willkürherrschaft der türki- 
schen regirung in beziehung auf kontumazwesen mochte 
ich nicht trauen. Noch blickte ich am lieblich klaren 
morgen mit wehmuth gegen den Tabor hinauf und — auf 
einmal zerriss ich* den fest gefassten plan, zerstörteein 
mühsam zu stände gekommenes Vorwerk, löschte das licht 
vieler schönen hoffnungen, die rückreise ward beschlossen, 
und sofort rauschten die von den rädern des darnpf- 
schiffes aufgewühlten wasser zur heimkehr. Wissenschaft- 
liche forschungen , die über das gebiet der epidemiologie 
hinausgehen, soll ein reisender, dem gesundheit und freier 
verkehr anliegen, nie in einem lande unternehmen, wo die 
wandernde brechruhr ihre Verheerungen anrichtet. 


Itincrarium. 30. okt. 9 uhr 54 min. vormittags von Jäfa 
weg. 10 u. ‘20 m. am ostsanm der gärten. 10 u. 25 m. der weg 
nach Salameh. 10 u. 52 m. an in Jäsür. 11 n. 12 m. anf dem weg 
nach Lidd. 11 u. 30 m. nahe bei Bet Dedschen. 12 u. 2 m. bei 
Bet Säfirieh, 12 u. 55 m. an in den gärten Lyddas. 1 u. 20 m. 
in Lidd. 2 u. 30 m. davon weg. 3 u. 10 m. neben Dschimsu im 
NO. 3 u. 27 m. in Chirbet Schecha und anblick von Kariet el- 
Akbab SO. 4 u. 30 m. östlich neben diesem. 5 uhr bei Der 
Nachleh. 5 u. 45 m. zur Verzweigung des thales. 6 u. 15. m. "an 
in Jälü. . , • 
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31. okt. Morgens 7 uhr von Jälü weg. 7 u. 10 m. zum wädi. 
7 u. 15 m. an in Bet Nüba. 7 u. 44 m. zu einem andern wädi. 
7 u. 46 m. dieser überschritten. 8 u. 40 m. zur ruine El-Bredsch. 
9 u. 11 m. wieder zu einer ruine. 9 u. 54 m. anblick von Bet 
Däüd NO. 10 u. 5 m. an in El-Kubebeh. 1 u. 37 m. von da weg. 
2 u. 20 m. in Ain BetSürik. 2 u. 40 m. in Ain Elle. 3 u. 10 m. 
bei Bet Tulma. 3 u. 50 m. zur Jafa-Jernsalemer-strasse. 

5. nov. 6 u. 30 m. früh weg von Ramleh. Um 8 u. in Bet 
Dedschen. 9 u. in Sakia. 9 u. 28 m. in Salameh. 10 u. 30 m. an 
im garten der franziskaner zu Jäfa. , 
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